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in Vergangenheıit un Gegenwart
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Vorwort

In seinem Überblick ber die Geschichte des ‚Vereıns
für Heimatkunde im Bıstum Hıldesheim ” anläfßlich
seines 5>Qjährigen Bestehens 1mM Jahr 1976 machte arl
Sıevert in der Vereinszeitschrift ;.Die 1Öözese Hıldes-
CIM in Vergangenheıit un: Gegenwart ’ Jg 46)
deutlich, daß die Herausgabe des Jahrbuches immer
CIn Hauptanliegen des Vereıins WAar Miıt der vorliegen-
den Ausgabe annn der Verein se1in Jahrbuch veröf-
fentlichen. Das Ziel Von Vorstand un: Schriftleitung
1st CS jeder Zeıt SCWCESCNH, durch Beıträge Aaus den
verschiedensten Bereichen der ber 1000jähriıgen Ge
schichte des Biıstums Hıldesheim, die wissenschaftlıi-
ches Niveau aufweisen, aber in einer allgemeın VeEeIL-
ständlıchen ofrIm abgefafßt Sind, CUuU«c Erkenntnisse
vermitteln und hıistorisches Bewußtsein wecken
un vertiefen. Der derzeitige Vorstand beabsıch-
tigt in einem och stärkeren Mafße als bıslang, in se1l-
nen Planungen un seiner Arbeit das Gebiet der D-
Ozese in ihren heutigen tenzen berücksichtigen.
Dıie Herausgabe des Bandes der Vereinszeıitschrift
fällt in das Jahr, in dem Heıinrich Marıa Janssen
se1n siılbernes Jubiläum als Bischof VO  - Hıldesheim
feiert. egen seiner Aufgeschlossenheit für die histo-
tischen Fragen seines Bistums un: seiner Förderungder Interessen des Vereins SC 1 ıhm der vorliegendeBand iın besonderer Weiıse gew1idmet.
Dr Hans-Georg Aschoff
Erster Vorsitzender
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DEM HRWURDIGEN BRUDER
JANSSEN

BISCHOF VON HILDESHEIM

Deıine hervorragenden Verdienste, ehrwürdiger Bru Zugleich erbitten Wır Dır, dem Hırten, un:! der De1-
der, die Du Dır gerade als eifriger Hırte VO  . Hıldes- nNnerTr dorge anvertfauten Herde die Fülle des hımmlı-
eım in 25 Jahren erworben hast, lassen Uns mıit fTeu- schen Lichtes, Hılfe un Trost für viele weıtere Le-
de diesen Brief schreıiben, miıt dem Wır Dır Unsere bensjahre un:! spenden Dır und Deiner Herde in re1l-
Zuneigung zeigen wollen. Wır möchten durch diese cher Fülle in Christus dem Herrn den
Zeilen gleichsam gegenwärtig se1in der gelıebten
Herde miı1ıt dem Klerus un dem gläubigen Volk, APOSTOLISCHE

Maı den 25 Geburtstag Deıines bischöfliıchen
Diıenstes feiern un Deıin Wırken als Bischof fu Aus dem Vatıkan, 25 Aprıl 1982,
mend anzuerkennen. 1im vierten Jahr nNnseres Pontitikates

Deın unermüdlıicher Eıfer hat mıiıt großem Erfolg die PAUL I1
einzelnen Sparten des katholischen Lebens un Wır-
ens in der 1Öözese vorangetrieben. Das wırd siıcher-
iıch Von vielen be1 diesem glücklichen Anlaß lobend
hervorgehoben. Gern fügen Wır Aaus der Ferne Unsere
Segenswünsche un: Unsere obende Anerkennung
hiınzu.

Wır wIissen nämlıch un: möchten iefr angelegentlıch
daran erinnern, W1e viele Kırchen un Kapellen in
diesen Jahren in Deinem Bıstum erbaut wurden; mıit
welcher Umsıcht für die Priester un:! ihre theologische
un: spirıtuelle Bıldung SCESOgT wird;: W1e viele Werke
der Carıtas un:! der Wohltätigkeit VOoO Hıldesheimer
Biıstum überall unterhalten werden; mıiıt welcher
TIreue un Zuverlässigkeit OoOft dıe ökumenische Ar
eit vorangeht. Besonders freuen Wır Uns ber die
sorgfältige Durchführung all dessen, weıl Vo  - Dır
selbst, ehrwürdiger Bruder, in der Hauptsache aANSC-
stoßen, gelenkt un gefördert wırd

So haben Wır allen Grund, ıch Vo  (a Herzen be
glückwünschen ZU Jahrestag Deıiner Bischofsweihe
un:! Deinem fruchtbaren bischöflichen Wırken:
iıch auch in Deinem emerkenswerten Eıfer durch
Unser brüderliches aufmunterndes Wort bestärken
un befestigen.
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Konzıl, Konkordat, Diözesansynode, die Geme1ıinsa-Heinrich Marıa Janssen Synode der Deutschen Bıstümer, der Katholiken-Jahre Lag in Hannover, a ll diese Ereignisse wurden Markste1-
auf dem Weg des Bistums un wurden für die Ent-Bıschof VON Hildesheim wicklung des Bıstums in den kommenden Jahren

maißgebend.
Vom Wandel, Wachsen und Werden

CINEM Bıstum och gepragt wurden al diese Geschehnisse durch die
persönlıche Art der Begegnung, W1eE Bischof Heıinrich
Marıa den Menschen fand, ebenso W1e in jeder Ge

Von Adalbert Sendker me1inde seines Bıstums, wohın auch kam Dıie Un-
mittelbarkeit des Gesprächs, das ‚‚Sıch Zuwenden)’  ?
hın dem Eiınzelnen pragte seine Begegnungen mıiıt
den Priestern, den Gläubigen, den Kranken, den
Kıindern, den Alten jede seiner Amtshandlungen‚,Es wırd es anders werden!’’ wurde einer persönlichen Begegnung, ob auf e1-

Eın Wort nefr Pılgerfahrt der be1 einer Fiırmung, die ja in
gelmäfßigem Turnus in Abwechselung mıiıt den Weıih
bischöfen nunmehr in jeder Gemeinde des Bıstums

Als Bischof Heıinrich Marıa Janssen ach dem Emp- spendete.
fang der Bischofsweihe Maı 1957 VO  > der
Geistlichkeit un der Bevölkerung in großer Prozes- Der persönlıche Kontakt den Mitgliedern der
S10N VO  — der St -Godehardı-Kırche Priesterseminar wechselnden Landesregierungen ebenso W1€E den
vorbe1i Zu Domhof geleitet wurde, faßte Dr Wıl leitenden Persönlichkeiten der Evangelıschen Kırche,
helm Offtenstein seine Eindrücke VO  . der Bedeutung aber auch den Vertretern der kommunalen Gre

mıien un Verwaltungen ebenso W1e den einzelnendieser Stunde für die weitere Entwicklung des Bıstums
Kırchenvorständen un: denin dem vorangestellten Wort Offtensicht- Kırchengemeinden,

ich stand [DYE Offenstein dem Eiındruck der Be- Pfarrgemeinderäten schuf das Klıma, in dem die Ent-
SCENUNg des Bischofs mıiıt den Menschen dieser Stadt wicklung des Bıstums in den 25 Jahren sıch vollzıehen
un:! des Bıistums. Der Cu«c Bischof hatte iıh ach der konnte.
Besitzergreifung für das Amt des Bischofs Maı
1957 wleder seinem Generalvikar eINaANNT B Bischof Heıinrich Marıa Janssen 1st Rheinländer, der
fenstein kannte Ja W1e eın anderer das Bıstum: hat den deutschen Osten in leidvoller, schwieriger Zeit

seit dem März 1936 als Generalvikar des Bı- kennengelernt hatte, un der 1U in Nıedersachsen
auch den Menschen aus Ost un:! West wieder in denschofs )BY) Joseph Godehard Machens die Verwaltung

des Bıstums geleitet un: WAar auch in der Zeıit der Se Gemeinden begegnete.
disvakanz Kapıtularviıkar der 1Öözese DCWCESCH. Dem

Bischof hatte 9 . für ÜDel Lehrjahre ’ Auf diesem personalen Hıntergrund sollen die sachlit-
dieses Amt des Generalvıkars wieder wahrzunehmen. chen Darlegungen ber die Entwicklung des Bistums

in diesen 25 Jahren gesehen werden.
Nun hatte die Persönlichkeit dieses Bischofs in sel-
NerT erIsten Begegnung mıiıt der Gemeinde des Bıstums
erlebt. Es WAarTr eine menschliche Begegnung, un CS Als Februar 1957 die schriftliche Nachricht Von
WAar die Begegnung des Guten Hırten mit denen, die seiten des damalıgen Apostolischen Nuntıus, Aloı1s
Nnu  ] seiner dorge anvertraut Es Wafr eine unmlıt- Muench, Aaus Bonn-Bad Godesberg das Domkapıtel
telbar persönlıche Begegnung mit den Priestern, mıiıt in Hıldesheim eintraf, daß ‚‚Seine Heılıgkeit apst Pı-
den Gläubigen, mıiıt der Bevölkerung dieser Stadt, mit us X den Hochwürdigsten Herrn Ehrendomherrn,

Dechanten un:! Pfarrer in Kevelaer Heıinrich Marıaden Kındern un mIt der Jugend Janssen ZU Bischof VO  . Hıldesheim’”” CINANNT hatte,
Wafr der Ernannte für das Bıstum Hıldesheim ein Un:Hatte Ir Offenstein diese Entwicklung richtig DCSC-

hen? bekannter, un:! auch dem Ernannten WAafr das ıihm

11



nunmehr anzuvertrauende Bıstum praktısch unbe- schen Osten. Als feststand, da{fß diese Umsıedlungenkannt. Das Ernennungsdekret WAar auf den Februar, auf Beschlufß der Sieger durchgeführt wurden, sandte
das est des hl Ansgarf, ausgestellt *. gleich ach Kriegsende der damalıge Bıschof Dr Jo

seph Godehard Machens mich als den Carıtasdirektor
des Bıstums ZUuU hef der Britischen Milıtärregierung
ach Hannover. Ich sollte versuchen erreichen, dafß

Welches Bıstum erwartete den Bischof? die Iransporte AaUS den katholischen Gebieten des
Ostens in die katholischen Gebiete des Westens we1l-

Der äußeren Ausdehnung ach hat dieses Bıstum miıt tergeleitet werden. Der Bıschof sah unendliche Aufga-qkm ELIW2 die Größe Belgiens. Dıie Grenze des ben als Folgelasten auf das Bıstum zukommen.
Bistums VO  — Cuxhaven der Elbe entlang ber Lau-
enburg bıs ELIWwa Schnackenburg un: welter der Gren- Der Gespräch mıiıt dem obersten Chef der Milıtärregie-

ZU[LC DDR folgend ber den Harz hinunter bIs ach rung dauerte ach meinem Vortrag NUur Öbei inuten:
Hann. Münden hat auf dieser YFaNZCNHN änge ELWa die ‚, Was wollen Ste? Für unNs g1bt CS Hu eines: die
gleiche Entfernung W1e der Rheıin VO  w Basel bIıs ZUr[r schnelle Abwicklung der Transporte! Alles andere 1nN-
nıederländischen Grenze. Etwas mehr als die Hälfte teressiert uns nıcht! A, Das WAafr dıie einzıge Antwort, die
der Grenze zwischen der Bundesrepublik und der als Miılıtär geben konnte. Bischof Joseph Godehard
Deutschen Demokratıischen Republık 1st zugleich sah die Schwierigkeiten für die Gottesdienste, den
die Grenze des Bıstums in der Bundesrepublık. Jen Unterricht und dıie Priester in den rein evangelıschense1ts der Grenze liegt der ehemalıge Braunschweiger Käaäumen des Braunschweiger Landes, der LüneburgerKreıis Blankenburg-Ilfeld SOWI1e der Raum Neuhaus/ Heıde, des Hannoverschen Raumes.
Elbe, Gemeıinden, die och ZU Bıstum Hıldesheim
gehören. So gehören Zu Bıstum Hıldesheim der grÖ- Waren doch schon VO  e} den vorhergehend geschilder-ere Teıl des Landes Nıedersachsen, der ehemals PICU- ten Bevölkerungsbewegungen viele katholische hr1ısche Teıl der Freien und Hansestadt Bremen in sten 1in dieser Dıiaspora ‚‚hängen geblieben. Oft haBremen-Nord, der ehemals preußische eıl der Freien be ich spater be1 Grundsteinlegungen für HASGCIEun: Hansestadt Hamburg, nämlıch Wılhelmsburg
un Harburg. Kırchbauten in bIs dahın tein evangelıschen

Ortschaften VO  3 dieser Bemühung des Bischofs Joseph
Godehard berichtet in der Absıcht, Verständnis fürDer Zweıite Weltkrieg hatte die Bevölkerung dieses

Raumes unt gemischt un:! zugleich den Anteıl der HSE TrEeE Lage, die WIr nıcht gewollt hatten, geWIi1N-
HE War doch die Folge, daß WIr zeitwelse PIO Monatkatholischen Bevölkerung erheblich steigen lassen. Be1i bIs 1000 katholische Gottesdienste in den evangeli-Kriegsausbruch wurden dıie Bewohner des Saargebie-

LES als des kriegsbedrohten Grenzlandes evakuırert. S1e schen Kırchen des Landes den Sonn- un Werkta-
SCH hatten! Welch schönes Zeichen des brüderlichenkamen VOTL allem in das Braunschweiger Land, Stadt

un Land, SOWI1e bıs in den Harz hineıin. twa Zzwel Verständnisses auf seiten der evangelıschen Landeskir-
chen in Hannover un Braunschweig WAar diese Gast-Jahre späater konnten S1e in die Heımat zurückkehren. freundschaft!och mit der Schicksalswende des Krieges kamen in

steigendem aße die Bewohner des Köln-Aachener
Raumes in Bıstum. Zahlreiche carıtatıve Einrich- Aus dieser Zeıit STaAMMtT der Aussprtuch VO  ; Bischof Jo-

seph Godehard: ‚‚ Wenn jetzt ein Geistlicher AUS demLuNgEeN wurden ach 1er evakulert begleitet VO  w
den vertschiedensten Schwesternkongregationen. Als
einzige blıeben dıe Aachener Franzıskanerinnen seit

Dıie Einführung dieses Festes WAar auf der EIsten Hıldesheimeriener Zeıt 1im Bıstum.
Dıiözesansynode der Neuzeıt im re 937 auf Antrag des

ach der Kapıtulation konnten diese Rheinländer damaligen Pfarrers, des spateren Domkapıitulars Alban Wü
bald in den Westen zurückkehren. och viele der tefeld, Harburg/St. Marıen, einstimmig beschlossen WO[L-

Evakulerten AON dem daargebiet un dem Rheinland den Bıschof Joseph odehNhar:! hatte diesen eschlu als An
blieben 1er Lag nach Rom weitergeleitet. Der Kırchl Anzeiger der BTa

Ozese Hıldesheim veröffentlichte dem 16 Julı desselben
Jahres in Nr als Artıkel 73 die Mitteilung, dafß der VaterNun aber kam mit Kriegsende der Strom der He1imat- dem Antrag gemä die Eınführung dieses Festes für dasNvertriebenen un Ausstedler AaUus dem bıs dahin eut:- Bıstum genehmigt hat
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(Osten MIr kommt un fragt: ‚Wohin soll ich g - Der Pastorale AÄAnsaltz des Bischofs
hen? Haben Sie eine Aufgabe für mich?’, annn annn

Das Marıen-Bıistum, der Marı:endomiıch NUufr ‚Ich habe die Nachricht bekommen : In
diesem Ort sind 200 Katholıken, in dem anderen Ort
Ssind 200 Katholıken, in den drıtten (Iit sind 100 DC- alt Bischof Joseph Godehard Machens den
kommen, bıtte gehen S1e oft hın! Wo S1e wohnen Mitgliedern der Deutschen Bischofskonferenz seiner-
werden, we1i(ß ich nıcht; S1e Gottesdienst halten zeit als einer der besten Theologen, WAarl der CUuU«C

werden, weiß ich nıcht: S1e Unterricht halten W[ - Bischof durch seinen Werdegang ganz VO  ; der o_
den, we1ifß ich nıcht. Gehen S1e bitte dorthin un fan talen Seite her gepragt.
CN S1e an O So manche Cu«E Gemeinde des Bistums
1St diesen schwierigen Bedingungen entstanden. Beide Bischöfe haben in ihrem Bischofswappen Marıa

als die Patronın des Bıstums: Bischof Joseph ode
hard eitete sein Wappen VO  } dem des Priestersem1-

ber auch das Bıstum stand infolge dieser Be- afIs her, als Professor der Dogmatık un Moral
völkerungsstruktur VOIL großen Schwierigkeıiten; theologie SOwl1e der Liturgik gewirkt hatte: se1in Wap

in der rage der chulen un des Religionsunter- penbild WAafr die ‚‚Madonna VO Lüchtenhof’’, dıe
tichtes. Vergeblich hatte Bischof Joseph Godehard die ber dem Eingang Z Priesterseminar steht. Sıe hat
Wıederherstellung des katholischen Schulwesens als den Spruch ‚, Vırgo fave mala cCave , ‚ Jung-
Akt der Wiedergutmachung ach dem Kriege VOoO  — der frau voll Gnaden, wahr uns VOTL Schaden)’).
Landesregierung in Hannover gefordert. 1954 kam CS

dem harten Protestmarsch VO  } Katholiken Da der Marıendom be1 dem Bombenangrtiff auf die
aus dem yanNzZch Lande, also auch VO  ] seiten der Dı Stadt Hıldesheim März 1945 mehr als ZWeEe1
Ozese Osnabrück un: des Offizıalats Vechta, durch Drıttel zefrstort worden Waf[l, mußfßte für den Wieder-
die Landeshauptstadt Hannover. Er führte Kultus- autbau eine neue Konsekration VOTrSCNOMIMMECIN WCC[I-
ministeriıum vorbel, das VO  . der Polize1i besetzt War den Diese Überlegung führte dazu, da{fß auch eine
Der Schulkampf hatte harten Auseinanderset- Grundsteinlegung erfolgen sollte. Als Tag hierfür

wurde das Gedächtnis Marıa VO erge Karmel DE-ZUNSCH geführt, daß der damalıge Generalvıkar Dr
Offenstein MIr eines Tages ‚ „Sie haben als Car1- wählt, der 16 Juli des Heılıgen Jahres 1950, un auf
tasdırektor och dıie Verbindung ach Hannover. Hal den Grundstein 1eß der Bischof seinen Wappen
ten S1e diese aufrecht. Wır erhalten keinerle1 Eınla- spruch me1ißeln.
dungen mehr!”’ (Diese Verbindungen beruhten auf
der Zusammenarbeit der Freien Wohlfahrtsver- Der Cu«c Bischof Heıinrich Marıa wählte, VO Nıe-
bände un ihres Hılfswerkes, dem die Innere Mis- derrhein her kommend, die goldene Rose ber dem
S10N, die Arbeiterwohlfahrt un das Deutsche Rote W asser und den Pilgerstab in se1in Wappen, AAl den
Kreuz/Nıedersachsen mit den Caritasverbänden des ruß ZUuf[f Madonna VO  — Kevelaer: — ANVC SPCS nostra
Landes sıch zusammengeschlossen hatten.)

Zehn Jahre ach der Grundsteinlegung für den Wıe-
In der Zeit der Sedisvakanz des Bıstums bestand 1imM- deraufbau des Domes, März des Jahres 1960,

konnte Bischof Heıinrich Marıa die Weıhe des wieder-
mer och eine spannungsgeladene Atmosphäre ZWI1-

etstandenen Domes vollzıehen. Dıiese Konsekrationschen der Landesregierung in Hannover un der Di-
Ozese Hıldesheim, dıie ZWafl eın wen1g abgeklungen, Wrlr notwendig geworden, weıl mehr als zwel Drıiıttel
aber nıcht aufgehoben WAar der Grundmauern des Domes durch die Kriegseinwir-

kungen zefrstort So schwer War eın zweilter Bı-
schofsdom in der Bundesrepublik getroffen worden

ber schon ach der feierliıchen Bischotfsweihe un (nur die Bischofskirche VO  — Berlın St Hedwig im (Ost
Inthronisation des NCUu erInannten Bischofs, die sektor der geteilten Stadt mußfßte der schweren
der nahezu vollständigen Zerstörung des Domes in Zerstörung ebentalls 1CUu konsekriert werden als der
der St.-Godehardıi-Kırche stattfand, Dr ffen Bau errichtet wurde, unterstand das dortige Ter-
ste1n, der damalıge Generalvıkar, auf dem Wege ZUuU t1toriıum dem damalıgen Bıschof VO  e Hıldesheim als
Bischofshaus den bereıits zitierten Satz: ‚,Es wırd alles dem Apostolischen Vıkar VO  - ber und Niıedersach-
anders werden. sen) In seinem pastoralen Ansatz erinnerte der CuU«Cc
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Bischof alle alten Diözesanen ob Priester oder sel, der wöchentlichen Friedensmesse jedem
Gläubige den damals immer och UNVELSCSSC- damstag in der Frühe regelmäfßig teilzunehmen, da
Nnen Vorgänger VO  - Bıschof Machens, Bischof 1ko schallte ıhm ein vielhundertfaches 30 ARON dem
laus Bares, der ach 4 Jahren bischöflichen iırtkens in überfüllten Dom Diese Friedensmesse hat
Hıldesheim VO apst 7A DB Bischof VO  ; Berlın e - der Bıischof in all den Jahren seines bischöflichen Wır-

worden War Wıe Bischof Bares, hatte Bischof ens bıs heute regelmäfßig gehalten, etstmals 1mM
Heınrich Marıa, wohin auch kam, sofort den unmlıt- vollendeten Dom und annn in den ersten Jahren,telbaren Zugang den Herzen der Gläubigen gefun- während des Weiıterbaues des Domes, zunächst in
den In den ersten Jahren durfte ich den Bischof auf Kreuz un annn in der St.-Bernward-Kirche. Als 1m
seinen weılten un raschen Fahrten in das \AS- Laufe der Jahre dıie Abendmesse VO  ] der Kırche SC-dehnte Bıstum als Catıtasdirektor begleiten. TAFLGE wurde und sıch herausstellte, dafß die en

zelit für die berufstätige und die Schüler-Jugend gun-
Und überall 1m Bıstum fand den Gläubigen stigef lag, entschlofß sich der Bischof ach Fertigstel-
Männer, Frauen un Jugendliche A dem Usten, die lung des Domes, diese Friedensmesse bere1its tel-

ARON der Zeit seines itkens in der Freien Prälatur tagabend halten. So feiert Bischof Heıinrich Marıa
Schneidemühl persönlıch kannte. So CLIWA be1i einer seIit Jahren regelmäfßig diese Friedensmesse nunmehr
seiner CISTEN Fahrten in das Bıstum ZUE Aufnahmela- Freitagabend in seiner Kathedralkirche.
geCI Velzen mit der Nebenstelle in Holxen, be1 der
Fahrt ZUr[r Einweihung der Lagerkirche 1im Jugendlager
Sandbostel, be1 der Einfahrt den jugendli-
chen Insassen des Lagers einen Jungen erkannte, der
be1 ıihm in Schneidemühl 1im Kındergarten SCWESCH Das Jahr der Domweihe und dıe Wallfahrten
WAafr

Dreı Jahre ach der Bischofsweihe konnte der innere
(Beı der Begrüßung erzählte Bischof Heıinrich Marıa Aufbau des Domes vollendet werden. War der äaußere
die Geschichte dieses Jungen Dieser habe ıh als Nı- Bau das Werk VO  } Dombaumeister ılhelm Fricke,
kolaus nıcht erkannt, ohl aber bemerkt, .„die Stim- wurde das Innere weitgehend der Leitung des

un die Schuhe des Heılıgen selen denen des Diözesanbaurates Joseph Fehlıg in Abstimmung mıt
Kuraten ähnlıch. Das veranlafite Staatssekretär Peter der Dombaukommiuission vollendet.
Paul ahm VO Vertriebenenministerium be1 seiner
Ansprache, dem Bıischof bestätigen: ‚‚Exzellenz, Das Jahr 1960, in dem die Jahrtausendfeier des Ge
S1e LTagCNH auch heute och die Schuhe des Kuraten. burtsjahres der beiden heiligen Hıldesheimer Diöze-
Dıie beiden Lagerpfarrer, Walter Jansen in Velzen und sanbischöfe Bernward un Godehard begangen WU[L-

Josef Weber in Sandbostel, hatten sich freiwillig für de, wurde auch das Jahr der Weıhe des wliedererstan-
dıe Lagerseelsorge ZU[C Verfügung gestellt, beide ka denen Marıendomes. In diesem Jahr lud der Bıschot
IHER AD dem Erzbistum öln ebenso W1e auch der alle Dekanate des Bistums ZULE Wallfahrt ZU. Herzen
Lagerpfarrer VO  . Friedland, Dr 0SE Krahe Woalter der 1Öözese ein VO Maı angefangen, dem Ster-
Jansen 1st Jetzt Stadtdechant der Bundeshauptstadt betag des hl Bischofs Godehard, bISs Z Abschlufß
onn Josef Weber starb früh als Pfarrer einer Apostelfest Peter un: Paul (28 6 den Nebenpa-
Randgemeinde VO  - öln tfonen des Marıendomes. Unvergeislich sind die grO-

Ren Pılgerzüge, die sıch damals VO Bahnhof oder
Be1i seinen Fahrten 1mM Bıstum suchte der Bischof VO  ; den Sammelplätzen der Autobusse her mıiıt Hun-
den unmıittelbaren Kontakt den Priestern, auch derten VO  e Teiılnehmern singend un: betend durch
immer S1e tätig Se1in Mittel: eın kurzer ‚‚Haus- die traßen der Bischofsstadt bewegten. Dıie ostdeut-
besuch‘’ ) schen Gläubigen kannten Ja die Wallfahrten ihrer

schlesischen un ermländischen He1imat un W:  1I1-ÄAm Abend se1ines Konsekrationstages hatte der Bi- al  = das CUuc Bıstum un die Bischofsstadt durch
schof die Jugend des Bistums in den Rohbau des WI1Ee- diese Erlebnisse als (Dl Heıimat. Zu jedem dieser
detrerstandenen Domes eingeladen einer Te- Wallfahrtstage WAar einer der deutschen Bischöfe ein-
densgebetsstunde, W1e€e S1e in Kevelaer gehalten hat geladen, VOTL allem auch die, die selbst das Schicksal

Und als der Bıschof die Jugend {1Aote, ob S1Ce bereıit der Vertreibung erlebt hatten. An der Abschlufsfeıer.,
18



CSst der Apostelfürsten Peter und Paul, ahm der Pontifikalgottesdienst in der Sühnekirche VO Kost-
Vertreter des Heılıgen Vaters in Deutschland, der baren Blut in Bergen. Sie wıird weitergeführt sel
Apostolische untIius Corrado Bafıle, te1il un feierte ben Tag mıt dem Kreuzweg, der innerhalb des Lagers
das Pontifikalamt 1M Hohen Dom den großen Massengräbern vorbeiführt., und endet

dem Lagerkreuz, dem Zu etstenmal ach
Durch diese Wallfahrten Z11 wlederetstandenen Kriegsende (nach der Besetzung durch die Engländer)
Dom wurde das Band zwischen den 1Özesa- das Heılıge Mefßopfer gefeiert wurde.
M1CMN un dem Bischof ebenso W1e zwischen den
Geme1inden in der weıiten Zerstreuung des Bıstums
un der Bischofsstadt LICU geflochten. Im Laute dieser Woche Ehren des Heılıgen Kreuzes

kommen ARON dem gaNzCcH Bıstum, besonders ARON den
Gemeinden der Lüneburger Heide und des Nordens.,Das gemeinsame Erlebnis einer solchen Wallfahrt fe Pılgergruppen zum Sühnegang in das Lager Bergen-stigte die Gemeinden auch untereinander, Belsen. Ihren Abschlufß findet die Kreuzwocheenn bot dıie Möglıchkeıt, sich einzeln der als Fa-

miıliıen wieder mıiıt ostdeutschen Famıilıien der alten GStT: Kreuz-Erhöhung auf dem Kreuzberg Ottber-
Heimat in der Bıschofsstadt treffen. Diesem Ziel DCH An dem Vorabend geht eine Lichterprozession

den Berg hıinauf. Das est Kreuz-Erhöhung bildetder Begegnung dienten 1mM Laute der nächsten Jahre auch für die Pfarrgemeinde Ottbergen un für dasauch die großen Dıözesanwallfahrten, denen der
Bischof dıe Gläubigen des Bıstums einlud: Sie ührten Stift Hıldesheim innerhalb der Woche einen gewissen
ach Rom un Lourdes., S1C ührten ach Lisieux., S1e Höhepunkt, insofern als Vormittag VO  ' der Pfarr-

kırche Aaus eine Prozession Z Kreuzberg hinaufführtührten aber auch jedes Jahr ach Kevelaer, Ww1e der un oft oben die hl Messe gefelert wird, währendBischof CS eiım Verlassen seiner nıederrheinischen Nachmittag der Kreuzweg den Kreuzwegstatl1o-Pfarrgemeinde Ooft versprochen hatte. Für die Katho
lıken der Diaspora bedeuteten diese Wallfahrten DISs NC  - ZUuU Berg hinauf gebetet wird. Am est Kreuz-
heute das Erlebnis der einen großen Weltkirche. Erhöhung selbst wıird in der Bischofsstadt auch die

Kırche ZUE Heılıgen Kreuz durch eine Prozession mit
dem Kreuze Heıinrichs des Löwen (Kreuzreliquie) unIst CS zuviel DCSALT, WCNN WIr darauf hinweısen, da{ß einem Pontifikalamt in die Kreuzwoche des Bıstums

VO diesen regelmäfßigen Wallfahrten innerhalb un
außerhalb des Biıstums eine integrierende Kraft für al mıit einbezogen.
le Gemeinden des Bistums ausgehen konnte? Wır
denken dabe1 zunächst die VWallfahrten. die ach
dem Jahr der Domweihe un dem Jubeljahr der D
Özesanpatrone Bernward un: Godehard die Gläubi- Das Vatikanısche Konzıl
SCH aus dem ZFaNZCH Bıstum immer wieder Z Ma- Kontakte ZUT Weltkirche
tendom einladen; WIr denken dıe Feier der Dıiöze-
SAaNDatfoNe Bernward und Godehard, die Hedwigs- In die Vorbereitung auf die große Diözesanfeıer, diewallfahrt, das Heimatfest der Schlesier in diesem mıt der Einweihung uUNsSCICS wiedererstandenen Hıl-Zusammenhang darf die Verehrung einer großen
Hedwigsreliquie 1mM Dom ertinnert werden, die durch

desheimer Marıendomes stattfand. fiel 25 Januar
1959 die überraschende Ankündıiıgung des Allgeme1-Bıschof Heinrich Marıa VO  — Trebnıitz aus unNs DE NnenNn Konzıls durch apst Johannes X XI Am 18kommen 1St Weiıterhıin das est Marıä Aufnahme Okt 1962 wurde die Sitzungsperiode eröffnet.in den Hımmel, das Patronatsfest des Domes un des

Bıstums. Wır denken auch den Marienwallfahrtsort
des Eichsfeldes, Germershausen, un die Wallfahrt Durch den Tod VO  . apst Johannes X XII Junı
Zu Höherberg be1 Wollbrandshausen. Diese führen 1963 wurde das Konzıl unterbrochen un: VO  ' apst
auch immer wieder dıie Eichsfelder Aaus dem Bıstum Paul VI T Jun1ı 1963 wieder einberufen.
und weIlit darüber hınaus in ihre Heimat zurück.

Zu den Konzilsvätern gehörte auch Bıschof
DIie Kreuzwoche 1Sst 1er erwähnen, deren Mit- Heıinrich Marıa SOWI1e Weıhbischof Heıinrich Pacho-
telpunkt das est Kreuz-Erhöhung iIst Dıiese Woche wlak, den siıch Bıschof VO Heılıgen Vater ach
beginnt dem vorhergehenden Sonntag mıit einem dem ode des Weıhbischofs Dr Bydolek (gestorben
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18 Okt erbeten hatte un der 15 Julı Dom geleitet. Be1i dieser Feier übernahm die INZWI1-
1958 die Bischofsweihe empfing“. schen fertiggestellte Marıenkapelle (1im südlıchen

Querschiff des Domes) miıt der Gnadenmadonna un
widmete S1e dem Gedenken des Konzıls. Die Jugendährend der vier Sıtzungspertioden des Zweiten Vat1-

kanıschen Konzıls VO 11 Okt 1962 bIıs z Dez hatte ihre Gaben ARON der Friedensmesse für diese Ka-
pelle bereitgestellt. Darüber berichtete ausführlich965 weıilte Bıschof oft wochenlang, Ja MONAate-

lang in Rom Im Konzıl Wafr Bischof Heıinrich Marıa unNseIe Kırchenzeitung 19 Dez 1965
Mitglıed der Kommiuission für die Dıiszıplın des Klerus ährend des Konzıls konnten die Verhandlungenun des christlıchen Volkes W1€E auch Berater der Kom-
miss1ion ZU[ Reform des ‚‚Codex lurıs Canonic1’’ ber das Nıedersachsen-Konkordat ZU Abschluf DG

bracht werden. Dıie Unterzeichnung erfolgte 16
Februar 1965 Darüber wird späater och sprechen

Als sıch das weltweit beachtete Bergwerksunglück 1M se1n.
Salzgıtter-Gebiet Lengede ereignete, unterbrach der
Bischof seine Teilnahme Konzıl un kehrte ZUTLC

Beisetzung der Opfer des Unglücks in das Bıstum Dıie Hildesheimer Diözesan-Synode 968/69 und
rück un erlebte, dafß getade in diesen Tagen och e1- dıe GEMEINSAME Synode der deutschen Bıstümer
nıge Verschüttete werden konnten.

DIe pastoralen Beschlüsse des Konzıls veranlaßten Bı-
schof Heıinrtich Marıa, ZUE Vorbereitung der Durch-Das Konzıl brachte unsefrfem Bıstum auch CC un

lebendige Kontakte Z Weltkirche. Wıederholt be führung dieser Beschlüsse eine eigene Diözesansynode
in die Bischofsstadt einzuberuten. Sıe WAar diesuchten Gruppen VO  ( Bischöfen Aaus allen Kon- und blieb die einz1ge) Diözesansynode eines eut-tinenten Bıstum. S1e auf Eınladung 115C-

ICS Bıschofs 1im Kontakt mi1t der Bundesregierung 1efr- schen Bıstums. Dıie Sıtzung fand 13 Maı
1968 dem Fatıma- Tag) dıie Schlufsitzungher gekommen. 19 November 1969 Zur Vorbereitung unNserferf DyN-

Um diesen Bischöfen einen unmıittelbaren Eindruck ode hatte der Bıschof mich gebeten, für iıh ach atl-
in diesem Anlıegen fahren. So WAarTr ich oftVO  - den Geschehnissen in der Zeıt des ‚‚Drıtten Re1-

ches  297 vermıitteln, führte der Bischof diese (sÄäste 13 Oktober 1967 (zusammen mıiıt Antonıius Hollıng,
Prälat und Dechant in Wolf£sburg, un Geistliıchemgelmäfßig in das Gelände des ehemalıgen Konzentra- Rat Wosnitza).tionslagers Bergen-Belsen. In dem benachbarten Ort

Bergen hatte Bıschof Heıinrtich Marıa als Antwort Der Verlauf un die Beschlüsse dieser dritten Diöze-des Glaubens auf das schreckliche Geschehen die Suüuh
nekırche VO Kostbaren Blut errichtet. (Sıe öffnet sıch sansynode uUNsSCIES Bıstums in der Neuzeit? sind in

den beiden Berichtsbänden ‚‚Dıözesansynode Hıldes-in Kelchform Z Lagergelände un den Gräbern
hın.) Jährlıch lud Beginn der Kreuzwoche 1im
September Priester un Gläubige, in Verbindung mıit
der Walltfahrt ZU Kreuzesfest ach Uttbergen, Z Der Name VON Weıhbischof Dr Bydolek Ist autf einem der

Pfeiler des Portikus VOIN St Peter 1in Rom als Teilnehmer unSühnewallfahrt in das Lagergelände und ZU[FC Sühne euge der feierlichen Verkündigung des Dogmas VOI derkırche ein Dıie Fahrten der Konzıilsväter gingen aber leiblıchen Aufnahme arlens in den Hımmel Feste efr-auch VO  w} Bergen-Belsen Aaus in das große Grenzdurch- eiligen des ahres 1950 eingemeı1ßelt.
gangslager Friedland un VO  } oft die Zonengren- Dıie Dıiözesan-Synode der Neuzeıt hatte stattgefunden

1957 uch in der Bıschofsstadt, un WAar VO: 26 Januar bısZ ZUfF Gfrenze der DD  z Januar 1937 Dıie Referate un Beschlüsse siınd veröffent-

Regelmäßige Berichte uUuNsCIES Bıschofs 1n der Kırchen-
IC in dem and ‚‚Kernfragen zeitnaher Seelsorge’”. Dıie
zweılte ‚„Hıldesheimer Diözesansynode 1948° ACHzeitung als Brietfe VO Konzıl lıeßen das Biıstum der Zerstörung der Bischofsstadt in Duderstadt, un ZWaft 1mM

Geschehen der Weltkirche teilnehmen. Dıie letzte Sıt Bischöflichen Knabenkonvikt, in der Weıhnachtswoche VO
OTA (} Dez 948 Ihre Referate un Beschlüsse sind veröf-ZUNg des Konzıls fand Dezember 1965 Be1 fentlicht in dem Band ‚‚Hıldesheimer Dıiözesansynode 948“seiner Rückkehr VO  } Rom wurde der Bischof Eın- 1m fe 1951 beide herausgegeben VO: Bıischöflichen Ge-

San des Dombhoftes feierlich empfangen un in den neralvıkarıat Hıldesheim.



eim 968/69’, erschienen 1im Bernward-Verlag, Hıl Priester der Planung un be1 der Durchführung
desheim 970/72, veröffentlicht. Diese Synode LagtCc der pastoralen Arbeit geworden. In den Kırchengre-
in fe1l Sıtzungsperloden: dıe VO 15 Maı 1968 mien LLat neben den Kırchenvorstand, der seine Be-
b1s Zzu 17 Ma1 1968, dıie zweıte VO Maı 1969 bıs deutung für alle Fragen der Pfarrverwaltung e1In-

Maı 1969, die drıtte VO L/ Nov bıs Nov schließlich der Verwendung der finanzıellen Miıttel
1969 Die Beschlüsse unNseIfer Diözesansynode und dıie behielt, der Pfarrgemeinderat als das gewählte Grem!1-
der nachfolgenden ‚‚Gemeinsamen Synode der Bistü- der Gemeinde für dıe Gestaltung des Pfarrlebens.
mer in der Bundesrepublık Deutschland’’ bestimmen
die pastoralen Leitlinıen für dıe folgenden Jahre in
unserem Bıstum.

Am Rande sCe1 bemerkt, daß der inzwıischen zZu Kaäf- HL Dıite Sorge ür die Gemeinden
dinal Bischof Lohrscheider un jetzıge Vor- och dıe Durchführung der pastoralen Arbeıt dassitzende der Brasılianischen Bischofskonferenz ZUf[f Leben der Kırche auch in der 1Özese vollzıeht sıch
Vorbereitung einer Advenıiat-Aktıion in Hıldesheim weıthın 1im konkreten Leben der einzelnen Gemeıin-
weilte. Be1 der Abschlufßbesprechung C} mIır den Gotteshaus un Geme1indehaus sind dıe Ver-
‚‚Ich kenne Hıldesheim schon lange! Und autf me1ine sammlungsräume einer jeden Gemeinde. Dıie Kırche
EISTaunNte Gegenfrage annn erklärte: ‚ Ja, S1e haben un:! somıit jede Geme1inde ebt ARON der Feier der Eu-doch die eigene Diözesansynode ach dem Konzıl g - charıstie. S1e iSst das Herzstück der Kırche, und darumhalten. Wır haben davon gehört, ich habe mir Ihre
Beschlüsse schicken lassen und WIr artbeiten da steht 1im Mittelpunkt des kırchliıchen Lebens das Got

teshaus mıt dem Itaräch. Eın überraschendes, fernes, aber erfreuliches
Echo auf die Arbeıt unNsefer Diasporasynode! Diese
Dıiözesansynode hatte insofern eine besondere Bedeu- Dıie Errichtung VON Kiırchenbauten und
LunNg, weıl ZUuU ertstenmal in der NEeEUeEIeEN Geschichte Gemeinderäumender Kırche als gleichberechtigte Mitglieder dieser Di-
Özesansynode Laten, Männer un:! Frauen, ach freier SO dankbar uNseIec Geme1inden un die Diözese für
W.ahl ARON den Kıirchengemeinden entsandt Be-
VOTL der Bischof S1e beruten konnte, hatte eine Son dıie Gastfreundschaft in den Gotteshäusern der CEVAaN-

gelıschen Kırche SCWESCH sind un heute och dankdergenehmigung VO  ; Rom eingeholt, da das geltende bar diesen Liebesdienst zurückdenken, sehr VCI-Kırchenrecht eine solche Beteiligung nıcht vorsah 4 langten Ss1e aber auch ach dem eigenen Gotteshaus.
Es 1St begreiflich, dafß dieses Anlıegen auch VO  H dem

Dıie Ergebnisse unNnsefer Diözesansynode haben annn Bischof als eines der dringendsten Anlıegenauch den Beratungen der ‚‚Gemeıinsamen Synode’’ empfunden wurde. uch vorher schon W aalr dieses Ver-
gedient und wurden VO  =: den einzelnen Kommiss1io- langen stark FCWESCNH.: enn in den Jahren 1949 bıs
1CH in deren Beratungen einbezogen. Diese große 1956 wurden der schwierigen wirtschaftlichen
‚‚Gemeinsame Synode ’ der deutschen Bıstümer Lage 49 Kırchbauten vollendet un den Gemeinden
in Würzburg in acht Siıtzungspertioden, nämlıch VO übergeben. In dem ‚ DHDE folgenden Jahrzehnt, 1im e-
3. Jan 1971 bıs ZUuU 22 Nov 1975 StCH Jahrzehnt des Bıschofs, konnten VO  — 1957

bıs 1967 insgesamt 144 Kırchneubauten dem (sottes-
Dıie Beschlüsse beider Synoden bestimmten, w1e be dienst der Gemeinden gewidmet werden. Darunter
reits erwähnt, in den ihnen folgenden Jahren die p - auch 22 Neubauten, die ARON vorgefertigten Te1i
storale Linie in der Seelsorgsarbeit uUuNsSeICSsS Bıstums len erstellt wurden. Um der dringenden Not und dem
nıcht zuletzt den Aufbau un Ausbau der Mıtverant- Verlangen der Gemeinden entgegenzukommen, hatte
wWortung der Laten in den verschiedenen temilen und die Bauabteilung uUunNseIes Bıstums diese orIm der
Räten auf der Biıstumsebene SOWwle autf der Ebene der YENANNTLEN ‚‚Fertigteil-Kırchen entwickelt; darunter
Dekanate un in den Gemeinden. Der Diözesanrat auch einige der einfachsten Lösung 1im Sınneder Katholıken., der Priesterrat des Bıstums un die
Dechantenkonferenz sind in der Auswirkung des der SOgCNANNILCN ‚‚Kırchenhäuser'’ Das nächste Jahr-
Konzıls un der beiden Synoden die entscheidenden
tfemien für dıie Miıtverantwortung der Laten un Vgl hierzu Band der Hıldesheimer Dıiözesansynode,
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zehnt (von 1968 bIs brachte die Vollendung VO  > Dıite Sorge den Priesternachwuchs und
weliteren 108 Kırchneubauten: diesen 28 die Pastoralen Berufe
Kırchen A vorgefertigten Teıllen. In den etzten
Jahren IR entstanden 11 weltere Kırch- Als wichtigste dorge 1St dem Bıschof die dorge den
bauten. Von den SOgCENANNIECN ‚„Fertigteil-Kırchen Priesternachwuchs un dıie Heranbildung des Klerus
WAar in dieser Zeit wieder abgesehen worden?. anvertfaut So WAar CS auch eines der erIsten Anlıegen

des Biıschofs, für das Priesterseminar geeignete
Mıt fast all diesen Kırchenbauten sind außer den ENT- Räume schaffen. Das alte Seminargebäude hatte
sprechenden Pfarrhäusern zugleıich auch Räume für Gott se1 Dank! die schweren Bombenangriffe
die Gemeinden geschaffen worden, in denen sıch das auf die Bischofsstadt überstanden die Seminarkıir-

che aber Wafr völlıg ausgebrannt. ach den Plänen desGeme1indeleben mit seinen vielfältigen Aktıvıtäten
Architekten un: Bıldhauers Hans Dınnendahl Aausenttalten annn Räume für die Gruppenarbeıit, für

die Kınderartbeıt, nıcht zuletzt auch für den außer- Telgte in Westfalen konnte S1e wieder auf- un RC
schulıischen Religionsunterricht, für die Gemeindeka- aut werden entsprechend dem lıturgischen Empfin-
techese SOWI1e für Feste un Feiern der Geme1inde. den unsefer Zeıit. Der Bischof konnte diese Kırche

Johannıstag 1961 mı1ıt der Itarweıhe wieder iıhrer
Die Errichtung der Kırchenbauten un:! der damıit VeL- Zweckbestimmung zurückgeben. Der Altbau des Se-

minars hatte die Flammen überstanden, we1ıl Protf.bundenen WenNnNn auch oft nıcht gleichzeıit1ig errich- Rıebartsch die das Haus gefährdenden BrandbombenPfarrheime WAafr abhängıg VO  a; 7zwe1l Faktoren: och rechtzeıtig Ööschen vermochte. ber die inne-
VO  ] der Lösung der Grundstücksfrage SOWl1e VO  > den
finanzıellen Möglıchkeıiten. Raumgestaltung und die Lage der Räume konnten

1in keiner Weiıse den Ertfordernissen der Zeit gerecht
werden. Wiıchtig WafTr als GISTES; entsprechende WohnFür beide Faktoren hatte Generalvikar Dr Offenstein faume durch Neubau eines ZYaNZCH Flügels schaf-in den Jahren seiner AÄAmtszeıt och die Voraussetzun-

SCH schaftfen können: un: ZWAafL einmal 1im Rahmen fen, WOZU der Bıischof bere1lts 1im Juniı 1958 den erIsten

Spatenstich gemacht hat Am 13 Okt 1959 konntedes Bundesbaugesetzes, in dem die Kırchen auf seine dieser Neubau (nach den Plänen des Diözesan-Bau-Inıtiative hın als Träger öffentlicher Belange aNCI- Joseph Fehlıg) VO Bischof eingeweıht werden.kannt wurden un infolgedessen be1 der Aufstellung
der Bebauungspläne in Stadt un Landkreisen ach

Dıe etzten Renovierungen des Altbaues sıch
ber zweı Jahrzehnte hınihren Bedürfnissen gefragt werden müUussen;: Z

deren durch seine entscheidene Mitarbeit der Neu Aus dem Priesterseminar gingen in den Jahren ZWI1-regelung der Kırchensteuergesetzgebung für beide
Kırchen in Nıedersachsen. S1e brachte auf der einen

schen 1958 bıs 1980 für Bıstum insgesamt 140
Neupriester hervor. Die stärksten Jahrgänge wurdenSeite die Ablösung der preußischen Kırchensteuerord- geweiht in den Jahren 1964 mı1ıt 16 Neupriestern, 1965

NunNg un übertrug andererseits die Kırchensteuerho- mit Neupriestern un 1968 ebentalls Neuprie-GIit VO  ' den staatlıch anerkannten Kırchengemeinden
auf das Bıstum bzw auf die Landeskirche.

Der Jahresdurchschnitt betrug in den 25 Jahren des
Diese gesetzlichen Neuregelungen konnten aber NUr bischöflichen iıtkens 1m Bistum jedoch Nnur Neu
dadurch wırksam werden, daß der wirttschaftliche Autfz: zugange. Dıie Entwicklung der etzten Jahre älßt JE:schwung in der Bundesrepublik den Famıilien geste1- doch eine steigende Tendenz ertkennen.

Eiınkommensverhältnisse siıcherte. Dıie Heıimat-
vertriebenen Zu großen el zunächst als Wenn WIr das Zahlenbild ber die Entwicklung des
Halbfamilie hne Vater un Ernährer in Gebiete miıt Priesterstandes auf uns wırken lassen, drängt sıch die
überwiegend andwirtschaftlicher Nutzung gekom- Frage ach den Ursachen dieses Rückganges auf. Es 1Sst
Inen Durch die große Umsiedlungsaktionen im Zu nıcht übersehen, daß CS sıch hierbei eine Zeit-
sammenhang mit der steigenden Besserung der WIift- erscheinung handelt, die nıcht NUur in allen deutschenschaftlichen Situation wurde auch 1im Laufe der Jahre
erreicht.
die Besserung der Lebensverhältnisse in jeder Hınsıcht

hilerzu Anlage
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Bıstümern, sondern auch in der Weltkirche siıchtbar Personalschematismus Aaus dem Jahr 1981 zahlt insge-geworden 1st Für Bıstum mussen WIr in diesem Samnt 631 Priester 1im Dıenst der Diözese Hıldesheim
Zusammenhang Augenmerk auf die Entwick- 524 Priester). Davon sind Diözesanpriester 2371
lung der Famıilıe, der Schule und der Jugendarbeıt 314), AaUus anderen Dıiözesen 153 (167 CS
rtichten. (Eıne dorge des Biıischofts Wafr un ist ‚ dafß Kapläne 1981 1im Diıenst
sıch eine eigenständige Frauenjugendarbeit aum ENT- Kapläne). Zu den Weltpriestern kamen 1957 och 43
wickelt hat Ordenspriester. Im Jahre 1981 107 Ordensprie-

ster 1m Bıstum tätig. Insgesamt sind also VO  — 631 tie-
Es annn nıcht Aufgabe dieses Berichts se1n, dieser Fra- Dıenst des Bıstums 260 Priester tätıg,
C weılter nachzugehen. och darf darauf hingewiesen die nıcht ARON dem Bıstum Hıldesheim kommen.
werden, da{fß Bıschof Heıinrtich Marıa Janssen den An-
satzpunkt Z I: Besinnung in dem Wort des Herrn Die Organıisation der Kirchengemeinden 1im Bistum
gesehen hat das Priesterkreuz 1im Dom erinnert sah folgendermaßen aus 19) 19 Dekanate, 123 Pfar-
daran): ‚‚Bıttet den Herrn der Ernte, daß Arbeiter telen un 189 Kuratien un Pfarrtvikarien. Insgesamtiın seinen Weıinberg sende’). Darum wandte sich der also 412 Kırchengemeinden. 19861 sind 52 Dekana-
Bischof ZU Beginn des Jahres 1979 das Bıs- C 250 Pfarreien un: 17°)2 Kuratıen und Pfarrvikarien.
u un jede einzelne (Geme1inde mit dem Zıel, das Dıie Gesamtzahl der organisierten KırchengemeindenGodehardwerk ZUf[r Förderung der Priesterberufe in beträgt sSomıit 262 1M Jahre 1981
unNnsefrfem Bıstum NCUu ordnen un aktivieren.
Dieses Werk Maı 1927 dem Godehardsfest, Be1 diesen Zahlen 1St die Entwicklung des Bistums
VO Bıschof Joseph Ernst gegründet soll in allen bedenken: Be1 Kriegsende hatte dıie Diözese Hıldes-
Gemeinden persönliche Miıtglieder haben, dıie sıch eım ELIW2 275000 Katholiken. Am Januar 1980
ZUuU Gebet verpflichten un darüber hınaus mıt einer betrug die Zahl der Katholıken 762 844 insge-

SAamnıt Miıllıonen Eınwohnern. Neue bzw alte Berufe
Öördern.
geldlichen Jahresgabe das Ziel der Priesterberufungen

der Kırche MuUssen ach dem Zweıiten Vatıiıkanıschen
Konzıl mıt einbezogen werden: wiederbelebt wurde

In allen Gemeinden sollen dıe Mitglieder sıch Ge der Stand der Ständigen Dıakone: 11C  e 1st der Stand
betskreisen als Kernschar der Beter Priesterdon- der Pastoralreferenten, letzterer als Latenberuf mit
NCISLaY jeden Monats einer Gebetszeıit 11- Theologie-Studium.
finden oder wenigstens pfivat in den Anlıegen des
Godehardwerkes beten. In dem selben Anlıegen feiert Zur Zeıit o1bt 1mM Bıstum 28 Ständige Dıakone, da
der Bıschof jedem Priesterdonnerstag 1im Dom die VO  . sSind hauptberuflıch tätig.
heilige Messe, un ZWATr die Abendmesse sooft CS
ihm möglıch 1St Dıie Zahl der Gemeindereferentinnen (-assısten-

tinnen) beträgt 95 Damen, Gemeindereferenten
In der Neuordnung des Godehardwerkes erweitert der un Z Pastoralreferenten (-assıstenten) un Pasto-
Bıschof zugleich die Zielsetzung, in dem CI die Förde ralreferentin. 1le sind hauptamtliche Miıtarbeiter 1im
Iung aller geistlichen Berufe ZUUT: Aufgabe stellt (Prie- pastoralen Dienst. 28 Gemeinden sind unbe-
StEL, Dıakone, Schwestern., Brüder). Zur Förderung un:! werden VO  - einem Nachbargeıistlichen seel-
dieses Ziels werden Gebetsgruppen un Gebetszeiten sorgliıch mıiıt betreut.
in allen Geme1inden SOWl1e Besinnungstage
un Exerzıtien, SC 1 CS zentral in der Biıschofsstadt, sCe1 Wenn WIr VO  a der Entwicklung des Priesternachwuch-
CS dezentralisiert in den einzelnen Regionen des Bı SCS in unNnsefem Bıstum sprechen, dürfen WIr nıcht

für seine Mitglieder angeboten. Diese Erneue- dem ohen-Priestertum des Bischöflichen Standes
Tung, die durch ein Jährliıches Wort des Bischofs die vorübergehen, dem in CNESTEI Gemeinschaft mıiıt
Gemeinden Godehardstest weitergeführt wird, dem Dıözesanbıschof Ja die Weıhbischöfe teilhaben.
hat ein positives Echo in vielen Geme1inden gefunden. Auf Weıiıhbischof Dr Johannes Bydolek hatten WIr
Der Geistliche Leiter des Werkes pflegt den Kontakt schon hingewilesen, da ach fast Zzwel Jahrhunder-

den Einzelmitgliedern in den Geme1inden durch ten der Weıhbischof 1im Bıstum Hıldesheim War

regelmäßige Rundbriefte. In iıhnen g1bt Anregun- Am dept 1949 VO  3 apst 1US CT CINANNT, hatte
SCH; das Werk lebendig erhalten. Der letzte DAn Sept 1949 in der St.-Godehardi-Kirche
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Hıldesheim VO damalıgen Apostolischen untI1us wurde un mi1t einem dieser Transporte zunächst in
Dr Aloysı1us Muench Assıstenz des Hıldeshei- das Gebiet der 1öÖzese Fulda gekommen WAar
mer Diözesanbischofs Dr Joseph Godehard Machens ahm CI miıt dem Prälaten Hartz (früher Schne1ide-
un des Weıiıhbischofs Dr Dworschak AUS der ord- mühl) dessen dofrge diese Priester AUS dem
amert1ikanıschen Diözese argo (aus iıhr kam untI1us Osten un deren Eıinsatz in der Seelsorge 1imM Westen
Muench) die Bischofsweihe empfangen. Das Amt des te1il. So lag CS nahe, da{fß ıihm als Bischof VO  - Hıldes-
Regens des Priesterseminars behielt CI weıiterhin. eiım 1mM Rahmen der Deutschen Bischofskonferenz

die Aufgabe des ‚‚Bischofs für die Heimatvertriebe-
ach langer schwerer Krankheıt wurde VO  e} Gott nen übertragen wurde. Diese Funktion WAar zunächst
18 Okt 1957 heimgerufen. Dem Diözesan- 1mM Auftrage des Papstes VO  z Bischof Kaller VO  m
Bischof Heıinrich Marıa hatte NUfr durch se1in langes Ermland, annn VO Bischof Dr Dırıchs, annn
schweres Leiden un terben diıenen dürfen. An se1- VO  . Prälat Hartz wahrgenommen worden. Als , 7B1-
nerfr Stelle erbat sıch Bıschof Heıinrich Marıa VO apst schof der Heimatvertriebenen’’ übernahm Bischof
den bisherigen Dıiözesanjugendseelsorger Domyvikar Heıinrich Marıa auch den Vorsıitz 1mM Katholıschen
Heıinrich Pachow1iak als VWeıhbischof. Da Pachow1ak Deutschen Lagerdienst, der in Zusammenarbeiıt mit

seinem Vorgänger einıge Jahre bischöflicher Se- dem Deutschen Carıtasverband dıie pastoralen un
kretär SCWESCH Wal, kannte das Bıstum besten titatıven Belange dieser Personengruppen be1 ihrer
un hatte den Kontakt ZU[LF Jugend. Eingliederung in Staat un Kırche wahrzunehmen

sıch bemüht. Daraus erwuchs auch die Mitverantwor-
Äm I5 Julı 1958, est des hl Heınrich, empfing (ung für den Eınsatz der Geıistlichen aus den ehemals
CI in der St.-Godehardı1i-Kirche die Bischofsweihe. E1- deutschen Ostgebieten, auch als in der welteren Ent-
91401 zweıiten Weiıhbischof erhielt Bischof Heıinrich Ma- wicklung mehr der wen1g freiwillig weltere Priester
12 in der Person des Apostolischen Protonotars Prof. aus den jetzt polnıschen Diözesen in den Westen ka-
Dr Adolf Kındermann, AaUsSs der Diözese Prag STamMmı- Men Es WAar eine sehr schwierige un oft undankbare
mend un ach der Vertreibung in Königstein tätıg Aufgabe, die auch Spannungen mı1ıt dem polnı-

dıie Ernennung erfolgte VOTL allem 1im Hınblick autf schen Episkopat führte. och konnten in Verbindung
die deelsorge den in der großen Zerstreuung des mıiıt den vatıkanıschen tellen viele Mıfßverständnisse
Bıstums lebenden Heimatvertriebenen. ausgeraumt werden. Es ging Ja 1im Laufe der Jahre

auch das CUuU«C Problem, W1e dıe Ordnung der
Weihbischof Kıiındermann empfing dıie Bischofsweihe Seelsorge den vielen polnısch sprechenden, aus

est Marıä Geburt, September 1966, un! dem Osten kommenden katholischen Christen sicher-
ZWaf als erfster Bıschof 1im wiedererstandenen Hohen gestellt werden könnte.
Marıendom Hıildesheim. Am 25 Oktober 1974
wurde VO  ; (Gott bere1its heimgerufen. In seiner uch dieses Anlıegen konnte Bischof Heıinrtich Marıa
Nachfolge apst Paul VI den bisherigen 1mM Rahmen seiner eilnahme Vatıkanıschen Kon-
Dechanten des Dekanats Holzminden und früheren 711 in vielen persönlıchen Gesprächen vertfeten und
Dıiözesanjugendseelsorger Heıinrich Machens Z ZU Brückenschlag ZU polnischen Episkopat beıitra-
Weıhbischof für das Bıstum (konsekriert 1im Dom SCH
Hıldesheim Juni

In der Deutschen Bischofskonferenz gehört Bı-
Im Zusammenhang mıiıt der dorge UuUNseCICSs Bischofs schof der Pastoralkommission dl ferner der Kommis-
den Priesternachwuchs 1im Bistum Hıldesheim darf auf sion Erziehung un Schule un: dem Finanzausschußß.
die andere dotrge hingewiesen werden, die ıhm für alle
Bıstümer als dem VO apst erINnNannten Bıschof der Als ‚„Überdiözesane Diıenststellen ’’ 1m Bıstum Hıl-
Heimatvertriebenen übertragen wurde. Als mit der desheim stehen unNsecerfem Bischof ZUT Erfüllung seiner
großen Umsıiedlungsaktion AaUus den ehemals eut- überdiözesanen Aufgaben ZUfFf Vergügung:schen Gebieten des Ostens auch viele Priester mitge-
kommen Bıschof Heıinrtich Marıa g - Das Sekretariat des Beauftragten der Deutschen Bıi-
hörte Ja selbst diesen Seelsorgertn, da ß schofskonferenz für die Vertriebenen, geleitetKriegsende Aaus seiner Geme1inde un AaUus der Freien VO  - Msgrt Peter Görlıch, Lagerpfarret in Friıedland,
Prälatur Schneidemühl VO  . der (Grestapo ausgewlesen zugleıich Dıiözesanvertriebenenseelsorger, un



als dem Beauftragten der Deutschen Bischofskon- ihrer Spitze Kardıinal Bea Auf seiten der Landes-
ferenz für die Nomadenseelsorge der Natıonalkaplan kırche alle Landessuperintendenten anwesend.
für die Nomaden- ‚058* Zigeunerseelsorge Pastor
Achim uth AD dem Hıldesheimer Bıstum. Der zweite Brückenschlag auf diesem Katholikentag

in Hannover erfolgte be1 der Begegnung mit der Nıe-
dersächsischen Landesregierung in den Räumen des
Landesmuseums Maschsee. (Ministerpräsident Dr

Das Verhältnis VON SLaat und Kırche IN Diederichs machte angesichts der Festgäste die launıge
Niedersachsen Bemerkung: ‚ .‚Heute sind die Schwarzen alle fOL un

die Roten alle schwarz. Beide Begegnungen spiegel-
ten die atmosphärische Wandlung gegenüber der ka

WEe1 bedeutende Ereignisse in der Zeıit des bıschöfli- tholischen Kırche in Niedersachsen wıider nıcht
chen iırkens VO  . Bischof Heıinrich Marıa stellten in letzt eine Frucht der offenen, vertrauenerweckenden
besonderer Weıse einen Brückenschlag her ZUf[fFf CVanN- niıederrheinischen Art unseIfes Bischofs.
gelischen Kırche und ZAT Lande Niedersachsen.

W as dieser Katholikentag für unsefe Dıaspora-Katho-
Hıer mMu zunächst ausgerechnet ein ganz katholit- lıken bedeutete, Aälst siıch einer kleinen Episode e_

sches Ereignis YFENANNT werden, das ZUTL evangelıschen INCSSCH Im Niıedersachsenstadion WAar ein eigener
Kırche bedeutsame Kontakte nıcht NUT 1mM Rahmen Kındergottesdienst aNSCSCLZL. Das tadıon WafTr
uUNSsSeIes Bıstums un unNsefrerf 1Öözese ermöglıchte. Es NUufr VO  — Kınder angefüllt, un eines VO  > ihnen rief
WAafTr der Deutsche Katholıkentag, der VO Au- ganz SPpONTAN aus . Und die sind alle katholisch?’’
gusSL bIs ZU. August 1962 in Hannover durchge-
führt wurde. Vielleicht darft ich 1Gr eine persönliıche In dieser Atmosphäre konnte CS auch den kırAnmerkung machen: Als ich meıinen Antrıiıttsbesuch chenpolıtischen Gesprächen und Verhandlungen mıtals Generalvikar des Bıstums be1 Landesbischof Dr der Nıedersächsischen Landesregierung kommen, de-Lilje machte der damalıge Generalvikarıiatsrat Dr fIen Ergebnıis annn der Abschluß des Niedersachsen-Jur Walter Mansteld begleitete mich WAar gerade Konkordates Februar 1965 War Jahrelangedie Entscheidung gefallen, dafß der Katholıkentag Verhandlungen vorausgcgangcCN, die auch auf1962 nıcht, W1e ursprünglıch vorgesehen, in Süud katholischer Seite 1M Westen der Bundesrepublık mıitdeutschland stattfinden würde, sondern in Hannover. großer Zurückhaltung verfolgt wurden. uch die daNaturgemäfß kam das Gespräch auch hierauf, un
Landesbischof Lilje sechr betont: ‚ Ich bın nıcht malıge Bundesregierung Bundeskanzler Ade

stand diesem Vorhaben VO  . Anfang mißda, ich habe einen Termın in New ork für eine Ver- trauısch, fast ablehnend gegenüber.anstaltung. ”” Unter dem Eindruck dieser Worte
ich ach dem Verlassen des Hauses Dr Mansteld:
‚, Wır Ssind doch och sehr weIlt VO  a der Una Sancta Dıie Verhandlungen führte auf seiten der Kırche der

damalıge Apostolische untlus in Bonn, Erzbischofentfernt. ’’ Und doch zeigte der Verlauf des Katholit- un späterer Kardınal Corrado Bafile. Bezeichnendkentages ein ganNz anderes Bild Landesbischof Dr für das Einfühlungsvermögen des Apostolischen Nun-Lilje 1e uns im Laufe der Vorbereitungszeıit wIissen:
‚„Ich habe jedes Wort des Bischofs VO  3 Hıldesheim t1US in HSG Diasporasituation 1Sst die Tatsache, dafß

1im Laufe der Verhandlungen dreimal einen persön-verfolgt. Ich habe nıchts gehört, iıch Anstofß lıchen Besuch be1i Landesbischof Dr Lıilje in Han-nehmen müfßte. ” Und fand tatsächlich während machte. Ziel dieser Besuche Wafr auf der einendes Katholikentages in Hannover ZU EIsten ale auf
Einladung VO  $ Herrn Landesbischof Lilje im Landes- Seite, der evangelıschen Kırche sachlıiıche Informatio-

Ne  - geben, dadurch eventuelle Bedenkenkırchenamt ein feierlicher Empfang der in einer ZEISTIIEUCN; ZU anderen aber auch das Bemühen inich möchte rückschauend nahezu freund- diesen persönlichen Begegnungen, das gegenseltigeschaftlichen un brüderliıchen Atmosphäre verlief. Es
WarTr das erstemal, dafß auf Einladung des zuständigen Verständnıis für die Jjeweılige Haltung wachsen las

SCIl
evangelıschen Landesbischofs die Begegnung nıcht
NUr mıit dem Ortsbischof, sondern mıt allen teilneh- Wıederholt mußflten 1mM Westen die Bedenken auf ka
menden Bischöfen des Katholikentages stattfand tholıscher Seite Ww1e auch die der Bundesregierung CNTL-
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kräftet un: überwunden werden. Be1i mehrtachen Be- frage einschließlich der Regelung des Religionsunter-
suchen uUNSsSEIECS Bischofs in onn wurde auch dieses richtes WAar Ausgangspunkt der Verhandlungen
Ziel erreicht. Besonders dankbar mMu in diesem Zu zwischen Kırche un Staat in Niedersachsen SCWOSCH.
sammenhang auch der Name des Stellvertretenden Das Ergebnis: Diese Fragen Ssind 1mM Konkordat un
Leiters des ath Büros in Bonn, Herrn Dr Nıemeyer, dem darauf basıerenden Schulgesetz in befriedigender
SENANNL werden, der dem Herrn untIius 1n den Fra- Weıse geregelt. Heute 1st 1im Biıstum Hıldesheim auf-
SCH des deutschen Staatskirchenrechtes ZASBE Seite grund des Konkordats un des Niıeders. Schulgesetzes
stand. ber auch ein weliterer Name 1st 1er hervorzu- ein ausgebautes Schulsystem: Gymnasıen (1 Jungen-
heben In einem Briefwechsel Anfang dieses Jahres Gymnasıum in bischöflicher Trägerschaft, Gymnası-
mıiıt Kardınal Bafıle schreibt MIr der Herr Kardinal: für Mädchen in Hıldesheim in der Trägerschaft
06 diesem Zusammenhang mu auch der DULC Wılle der Ursulınen, ebenso eines für Mädchen un Jungen
VO  e Staatssekretär Dr Konrad Müller nıcht VErgESSCH in Hannover, ebenfalls in der Trägerschaft der Ursulıt-
werden. Es gab eine Phase in den jJahrelangen Ver- nen); weıiterhin Hauptschulen mit Orientierungsstu-
handlungen, in der NUufr och fel Persönlichkeiten fe, davon haben Realschulzweige; in temerhaven
das Zustandekommen des Konkordates glaubten: Der hat die kath Schule folgende Zweige bzw Stufen:
Bischot VO  > Hıldesheim., Dr Nıemeyer un: der Gene- Grundschulen, Orientierungsstufe, aupt un
ralvıkar Von Hıldesheim. ’ Hıer darf CIn Wort des da: Realschule. In Harburg exIistlert die kath Schule als
malıgen Nıedersächsischen Miınısterpräsidenten Dr Grundschule (mıit Vorklassen), BeobachtungsstufeDiıederichs zitliert werden. eiım Abschlußessen in der Förderstufe für das Schuljahr), Hauptschu-Stadthalle Hannover me1inte CE} unNnserfem Bı- le; die Realschule wıird aufgebaut. In Wılhelms-
schof gewandt: ‚„‚Herr Bıschof, be1 Ihnen wußlten WITF burg besteht dıe kath Schule in derselben Aufgliede-in jedem AugenDblıck, WIr be1 Ihnen fung W1e in Harburg, allerdings 1st der RealschulzweigUnd ein weılteres Wort des Nıeders. Ministerpräsiden- bereıits voll ausgebaut. Außerdem bestehen Heim-
ten Tage der Unterzeichnung dartf 1er dankbar e.. schulen, Fachschulen für Sozlalpädagogik un
wähnt werden: — ES g1bt viele Anlässe, die Verträ- Krankenpflegeschulen.
SCH zwischen Staat un: Kırche führen. . und S1Ce
können schließlich Perioden der Verwicklung Ce1- Durch das Niıedersachsen-Konkordat konnte en
NCN Schlufstrich zıehen un damıt EIst das Tor ich auch die Eigentumsfrage des Bıschöflichen Stuh
freundschaftlicher Zusammenarbeit öffnen wollen. les der Domkiıirche in Hıldesheim befriedigendUnser Konkordat tragt ZWaf[L Züge aller dieser Iypen, regelt werden. S1e stehen alle mıi1ıt der entsprechenden
CS Ist doch ohl stärksten dem etzten Iypus ZUZU- Zweckbindung Jetzt 1im Eigentum des Bischöflichen
ordnen, dem des Ausgleıichs ach einer Periode VO  . tuhles. Darüber hınaus konnte für den SItz der Di-
Verwicklungen un Schwierigkeıten. ber gew1 Ist Özesanverwaltung das ehemalıge Fürstbischöfliche
dieser Konkordatstyp nıcht der schlechteste’” (S Nä- Schlo{fß dem Domwestwerk direkt gegenüber gele-heres 1im Literaturverzeichnis Abschnıitt 1L, SCH erworben werden. Das Bıstum übernahm da-

für einen ertheblıchen Kostenbeitrag den Wıeder-Bedeutsam 1st in diesem Zusammenhang auch die Re- autbaukosten des Domes, dessen Baulast bıs dahınde des Nıeders. Minıisterpräsiıdenten Dr Diederichs
VO Aprıl 1965 be1 Einbringung der Regierungs- ausschliefßlich eiım Lande gelegen hatte.
vorlage Z Konkordat 1imM Nıeders. Landtag: in uch die rage der Erwachsenenbildung 1st durchdiesem Vertragswerk sehe ich geradezu einen Prüf-
stein unNseIfer demokratischen Vernunft un unNseIer die Trägerschaft der Kırche für eigene Einrichtungen
demokratischen Reife Denn nıcht das Machtwort e1- im Rahmen des Konkordates geregelt. SO Ssind im Laus
HCr irgendwıe SCAITELCN Mehrheit sollte CS se1n, das fe der Jahre ach dem Konkordatsabschluß weıitere

Bıldungsstätten errichtet worden. Dıie bestehendenden demokratischen Staat kennzeıichnet;: dıie natürlı- konnten welter ausgebaut werden. Die Eınrich-che, weıl als selbstverständlich empfundene Rücksicht
un Achtung VOL der Minderheit vielmehr ziert den (ung dieser Art Wafr das St.-Jakobus-Haus in Goslar,
demokratischen Staat un:! verleiht ihm seine besonde- das VO  ] dem UNVEISESSCNCN Jugendseelsorger Josef

Würde.’’®©
Vgl hilerzu: Katholische Kırchenzeitung für das Bıstum HılMiıt Recht hatte Ministerpräsident Dr Diederichs desheim Nr 23 VO 965 .„Die Schulfrage WAar der

auch auf die Schulfrage hingewilesen. Denn dıe Ausgangspunkt‘



Wınter errichtet wurde. Weiıtere ähnlıche Bıldungs- menhang: ‚‚Göttingen ware uns jedes Opfer wert.
tatten sind das Nıels-Stensen-Haus in W orphausen, och hat sıch die Zielsetzung für Göttingen bıs jetztdıe Bıldungsstätte St Martın in Germershausen leider och nıcht verwiırklıchen lassen.
(Eiıchsfeld), die gerade in diesen Tagen ihr 1Q jähriges
Bestehen feiert, das Kloster Steterburg, das in efrfster
Linıe als Exerzitienhaus intendiert iSt, aber auch die

Zwei weıitere Einrichtungen dürfen 4GT och SC-
werden, die ZWAa[L nıcht mıt dem Konkordatser-

Pastoralen Bildungsaufgaben wahrnımmt: ferner die gebnis zusammenhängen, aber doch einen gewissenJugendbildungsstätte Haus Wohldenberg SOWI1e die Höhepunkt und Abschluß der Bemühungen uUNseICcs
Jugendbegegnungsstätte Haus Röderhof. Zuletzt
konnten 1mM Rahmen des Wıederaufbaus des Domhbho-

Bıschofs dıie Sicherung der Heranbildung geeigne-
LGE Kräfte für den Seelsorgedienst in den Gemeinden

fes das Joseph-Godehard-Haus als Begegnungsstätte bıldet: emeılnt 1st die Bıldungsstätte auf dem Mo-
des Bıstums SOWIl1e das Josef-Winter-Haus als Famıilıen- ftZDELS, dort, in karolingischer Zeıit das alteste
bıldungsstätte errichtet werden. Beide Einrichtungen Hıldesheimer Misstonszentrum der Hıldesheimer Kır-
sind das letzte Werk des UNVCISECSSCHNCN efrfsten che gestanden hat In einem großen GebäudekomplexDiözesan-Oberbaurates Joseph Fehlig, dem das Bıs- sind die ‚‚Fachschule für kırchlichen Gemeindedienst’’
({u auch viele seiner Kırchen un seiner Pfarrheime un die ‚‚Pastorale Bıldungsstätte Moritzberg”’ ef-
verdankt. gebracht. Dıie Fachschule ISt ein Gemeinschaftswerk der

Bıstümer Osnabrück, Hıldesheim, Berlın, Fulda SOWl1e
Im Rahmen der Konkordatsbestimmungen WU[f- Vechta. Die Pastorale Bildungsstätte g1bt endlich dem

den ZU[fF Sicherung der Heranbildung VO Lehrkräften Bistum Hıldesheim iın ausrteichendem Mafiße die Mögfür den katholischen Religi0onsunterricht Lehrstühle lıchkeıit, die Fortbildung aller Damen un Herren
der Hıldesheim, Hannover un Braunschweig durchzuführen, die 1im Rahmen der NeuorientierungSOWl1e in Osnabrück und Vechta eingerichtet. der Gemeindepastoral ach dem Konzıl un ach der

Gemeinsamen Synode der Deutschen Bıstümer
In diesem Zusammenhang mu{fß hingewiesen werden
auf haupt- un ehrenamtlıch 1mM Dıiıenst der Kırchenge-

meinden uUNsSCIES Bıstums tätıg werden.
die ‚, Vereinbarung ber Angelegenheiten der

Als Frucht der Zusammenatbeit der nıedersächsi-Pädagogischen Hochschule Hıldesheim ’’ VO Fe-
schen Ordinariıen der ath Kırche un: dem Landebruar 1965 zwischen dem Land Niedersachsen un

dem Bıstum Hıldesheim SOWle Nıedersachsen darf Jer auch die Stiftung . Kath
Fachhochschule Norddeutschland staatl. anerkann-

auf den Briefwechsel zwischen dem Nds Minıister- Fachhochschule für Soz1alwesen’’ YENANNLT werden.
präsıdenten un: dem Bischof VO  e Osnabrück Vo Ihr S1tz 1St Osnabrück:; Je eine Abteilung befindet sich

Februar 1965 er Erwerb der Lehrbefähit- in Osnabrück un Vechta.
ZSUuNg in katholischer Religion der in (I)sna-
brück Dieser Schriftwechsel Ist der Regierungsvorlage Aus der Zusammenarbeit der katholischen
Z Entwurf eines (sesetzes ZU Konkordat beige- Kırche mit dem Lande Niedersachsen 1st die Einrich-
geben cung des ath Büros Nıedersachsen in Hannover

ach dem Beispiel anderer Bundesländer un: Diıöze-
Leider konnte siıch die Diözese Osnabrück ach SCIl erwachsen. Seine Aufgabe besteht in der Pflegeschluß des Konkordates nıcht entschließen, sıch des Kontaktes zwischen Kırche un Staat, in der
dem beabsichtigten Ausbau einer katholıschen theo- Durchführung VO  - Besprechungen in allen anstehen-
logischen Fakultät der Universität Göttingen be- den Fragen, in der Erarbeitung VO  s Stellungnahmenteiligen. Dieser Ausbau VO  - Göttingen WAafr während un Gutachten sowohl dem Staat als auch den Bistü-
der Verhandlungen zunächst VO  o Göttingen Aaus aANSC-
ICHT wotrden. Auf dem großen eutropäischen Rektoren-
Lag iın Göttingen 1965 wurde mMIr VO  ' Vertretern der
evangelısch-theologischen Fakultät FESALT „ NWif ha- N TE  Lafiätag‚ Wahlperiode, Drucksache 729, vgl Litera-
ben Sı1e nıcht gerufen, aber WenNnNn Sıe kommen , ELIWAaL- turverzeichnıs in Anhang: Das Nds Konkordat, Erklärungen,
ten WIr ein echtes Gegenüber. Vertreter der Würz- Kommentare un Stellungnahmen, hrsg 1M Auftrage der
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nds Ordinariate VO: Biıschöfl. Generalvikariat Hıldesheim,burger ath Fakultät äaußerten sıch in diesem Zusam-
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mMern gegenüber Die Leiıtung des ath Buüros Nıe- VO  . jedem Verband auf dem ursprünglıch Sa-
dersachsen lag zunächst der and VO  > Prälat Dr INnen Gelände fortgeführt Geblieben Ssind C
Andreas Marxen Hannover der Leıiter des (:5- MmMeINSamMerTr Terminabsprache die einzelnen ammlun-
titasverbandes für Hannover SCWESCH WAafr Ihm folgte DCH der SENANNICN Wohlfahrtsverbände YaNZCH

der Leitung des ath Büros der damalıgen Diöze- Lande
Sail Carıtasdirektor Prälat Heıinrich Schenk der auch
ach der Berufung ZU Generalvıkar des Bıstums die Durch das Konzıl wurde auch die theologische un

pastorale Verbindung der Kırchen Verschiede-Aufgabe och C1inN Jahr wahrnahm Se1it Okt 1982 Gesprächskreise bildeten sıch Lande Die Bi-übernahm Msgr Dr Nıkolaus Wyrwoll das Uufro schöfe der katholischen Bıstümer treffen sıchDie Generalvikare VO  } Hıldesheim un Osnabrück
WIC auch der Offizıal VO  > Vechta bılden das ständige einmal|l Jahr, aber auch des öfteren, MItL den
tem1ı1um ZUT[L Pflege des Kontaktes 7zwischen Kırche Bischöfen der luth Landeskirchen Sa-

INnen Besprechungen ber TIhemen der Ökumene unun Staat allen anstehenden Fragen kırchenpolitische Fragen. Das Kloster Loccum WAarTr un
1IST. C1inN jährlıcher Begegnungsort neben den Bespre-
chungen den Sitzen der einzelnen Landeskirchen
Erfreulich sind die Begegnungen der evangelıschenDas Verhältnis aUT Evangelıschen Kiırche un katholischen Seelsorger auf SCIMCINSAMECN KonfeNiıiedersachsen
BENZEN und Besprechungen Rahmen der jeweıligen

Schon wiederholt wurde Rahmen dieser Darstel Stadt oder Dekanatskonferenzen Von nıcht
terschätzender Bedeutung sind die ökumenischen Gelung das Verhältnıis Z11E Evangeliıschen Kırche aANBC- betstage un Gebetswochen für die Eınheıt Jausprochen ben Januar un der Pfingstzeit jeden Jahres

Die Zusammenatbeit der Kırchen hatte ach dem Der FEMECINSAMIC Frauengebetstag hat sich weıthıin
eingebürgert Der Papstbesuch un die Vorbere1-Kriege MItL der großen Gastfreundschaft begonnen LUNGSZCIL darauf haben das Anlıegen der „ Una Sanc-die die Evangelıschen Landeskıirchen Rahmen

Bıstums un für uUNsSCIC Gottesdienste ihren auf allen Seiten LICU 1NSs Bewulflitsein gehoben
Kırchen geboten hatten Hıerzu parallel entstand die WECNN auch manchmal schmerzlıiıcher und bedauerlit-

cher ofIm Die Einladungen den großen Kırchen-CHNSC Zusammenarbeit YaNzZCH Land zwischen der erfolgengMIt größter SelbstverständCarıtas der Bıstümer Hıldesheim Osnabrück un des
Offizialatsbezirks Vechta MIt der nneren 1ssıon un ichkeıit un das bevortstehende Lutherjahr w1ird für
dem Hıltswerk der Evangelıschen Kırche Hınzu tfa- Bıstum durch die Veranstaltung des großen

evangelıschen Kırchentages Hannover VO  — esondeten Rahmen der Arbeitsgemeinschaft der Freien
fer Bedeutung werden Die Gesprächskreise MITL PrälatWohlfahrtsverbände und des VO  > diesen Verbänden Prof Dr Wothe ARON unseIfem Bıstum un: den EVAaN-SCMMCINSAM gELFASECENCN Hıltswerks der Freien Wohl

fahrtsverbände die Arbeiterwohlfahrt un das Deut- gelischen Mitgliedern der einzelnen Landeskirchen
sche RKote Kreuz/Landesverband Nıedersachsen WEeIL- haben das FECLENSCILLLC Verstehen wachsen lassen.

Hıngegen haben die Formen des ‚„‚Ökumenischenhın Rahmen der Landesarbeitsgemeinschaft der Kırchbaues’’ ,‚ WIC SI Lüneburg, Hameln und Han-Freien Wohlfahrtspflege der Deutsche Parıtätische verwirklıicht wurden bısher ertkennen lassenWohlfahrtsverband dafß S1IC ZWAaf[L Zeichen ıllens auf allen Seiten
sind aber dieser ofIm och keine Lösung bringenDie SCINCINSAMEN Sammlungen des Hıltswerkes sind könnender sıch bessernden soz1alen Verhältnisse

Fortfall gekommen Geblieben 1ST als SCINCINSAINCS
Werk Aaus den Anfängen heraus die den erIsten In den Tagen der Vorbereitung des Bischofsjubiläums

1ST das UNgSIC ökumenische Kırchenzentrum Han-Nachkriegsjahren bedeutsame Kındererholung auf Mühlenberg eingeweıiht worden das wiederumLangeoog AÄnsatz für das Zusammenleben bringt
S1e wurde Anfang als ZFEIMNECINSAMECS Werk WEeENN
auch gELLENNTtEN äusern durchgeführt Heute Es sıch wieder da{fß der Weg der kleinen
werden diese Häuser als selbständige Eınrichtungen Schritte persönlıchen Begegnungen Arbeits und



Gesprächskreisen SOWl1e in Gebetsstunden das 11l- PE Bıschof eine EINSTIE und heıilige Verpflichtung, jaseitige Verstehen in den Gemeinden Ördert un VO  —
daher die Sehnsucht ach der Una Sancta in den Her-

mehr noch, ein Herzensanlıegen für alle Tage un
Jahre seines bischöflichen ırtkens gewotrden. Nıcht

Z der Gläubigen weckt un wachhält. UMSsSOoNSTt hat selbst 1im Eiıngang des bischöflichen
Hauses das Bıld des Guten Hırten als W ıllkommens-

Gleichzeitig machen aber beide Kırchen die schmerz- orufß für die Kommenden gewählt un für sıch selbst
hafte Erfahrung, dafß die Zahl der aktıven Leben als Mahnung eiım Gehen un Kommen.
ihrer Gemeinden teilnehmenden Gläubigen geringer
wıird Ja, 1im Laufe dieser Jahre nıcht unerheblich g - Neben den unmiıttelbar persönlıchen Begegnungenringer geworden ISst Da sprechen die Statistiken eine mıi1ıt den Rat- un: Hılfesuchenden, die siıch in dieser
eindeutige Spfrache. S1ie können aber aum AIUND oder Jjener ofIm alltäglich ereignen, bedient sıch der

ber das Wachstum des relıg1ösen Lebens ach
innen, ber das vertiefte Leben mıiıt der Kırche für die-

Bischof der organısierten kiırchlichen Liebestätigkeit
W1e auch der orIm der modernen soz1alen Arbeiıit

jeniıgen, die den Kontakt mit ihrer Kırche nıcht aufge- Möglıchkeiten un Aufgaben der Kırche, die in der
geben haben, ıh vielmehr als den Lebensnerv ihres Zeıit der Gewaltherrschaft des Nationalsoz1alısmus
SaNzZCch Lebens sehen. un der Kriegszeit auch in unsefem Bistum weitge-hend eingeschränkt un in der ‚‚Offenen Arbeıt””’ fast

unmöglıch geworden jedoch seinem Vor-
ganger im Biıschofsamt Joseph Godehard Machens sıch
wieder hatten entfalten können. Dıie kriegszerstörtenDas sozıale und CarıLalıve Wirken

des Bıschofs Einrichtungen VOL allem die der Kongregation der
Barmherzigen Schwestern VO Vıinzenz VO  . Paul,
Mutterhaus Hıldesheim konnten wlieder aufge-Dıite Carıtasgemeinde des BisStums baut, GCuH«e Einrichtungen geschaffen un: eröffnet
werden

Ist CS Zufall oder Fügung, dafß alle re1l Generalvikare
Bischof Heıinrtich Marıa auf das CNYSLC mıit der ‚, Wohnungsbau IsSt Dombau’ ’’ (so Kardınal Döpf-organısierten Carıitasarbeit des Bıstums verbunden ner als Bıschof VO  aD Würzburg)

FEn oder sind?
ine besondere dorge 1eß der Bıschof den Famıilıen

Bevor dem ZUu Bıschofsamt Erwählten durch die zute1l werden, indem das Anlıegen der AaM11-
Handauflegung der TI Konsekratoren die Heılıge lıen die Frage ach geeigneten Wohnungen auf-
Weıiıhe erteılt WwIird, wırd der künftige Bischof gefragt oriff un 1er wesentliche Akzente SGELZTE un: Hılfen

bel Bıischof Heıinrich Marıa Janssen fragte iıh der geben konnte. Hıer se1 1m besonderen auf das 2roße
Paderborner Erzbischof als se1in Hauptkonsekrator: Szediungswerk des T Godehardıkamp IN Hildesheim-
‚„Bıst Du bereıit, mit Deinen Mıtarbeıitern, Morıtzberg verwiesen. Das Jubiläumsjahr der Biıischöftfe
den Presbytern un Diakonen für das olk Grottes WI1e Bernward un Godehard (960—1960), zugleıich das
ein Vater SOIgSCNH un CS auf den Weg des Jahr der Domweıhe, Wafr Anlaß, 1er durch die Bereıt-
Heıles führen?’’ stellung großer Ländereien Aaus dem Gebiet des ehe

malıgen Propsteihofes Moritzberg einen wohnungs-Nachdem der künftige Bischof hierauf YCANLWOTLEL baupolitischen Akzent SGEZEN In der Präambel des
hat ‚„ Ich bın bereit’ folgt: . Bist Du bereıt, ALDN Lie- Globalvertrages mıiıt em Beamten-Wohnungsvereinbe ZU Herrn die Armen, dıe Heıimatlosen un wurde folgendes ausgeführt:
alle Notleidenden freundlıch un barmherzig ‚„Dıe Bischöfe VO  e Hıldesheim haben sich selit der
sein??” Und dıie AÄntwort, dıe auch Bischof Heinrich Gründung der Dıözese für die kulturellen un SOZ192-
Marıa gegeben hat .Jch bın bereit”’ bindet den NCU- len Anlıegen der Stadt un des Stiftes Hıldesheim in

Bıschof, 1im Rahmen der Erfüllung seiner bischöfli- besonderem Mafße verantwortlıiıch gefühlt un sıch be
chen Pflichten., alle Werke der Carıtas mit den jeweıls müht, ach Kräften helfen. Eiıngedenk dieser Ira
möglichen Miıtteln und egen fördern, gegebe- dition stellt der Bischöfliche Stuhl der 1Öözese Hıldes-
nentfalls auch solche Werke errichten. Diese Aaus eım 1m Jubiläumsjahr der Bischöfe Bernward un
dem Weiheversprechen erwachsene Antwort 1st 1NSC- Godehard 1960 Gelände AaUS dem Propsteihof Moritz-



berg ZUr[Lr Bebauung mit famıliıengerechten Wohnun- un:! werden be1 allen Gruppensiedlungen der Fried-
SCH ZUf[F Verfügung. ” Es handelte sıch dabe1 eine land-Carıtas dıie parzellierten Baugrundstücke mit
Fläche VO  - td 41 ha für den Bau VO  ; 11 Famıilien- (sarten den einzelnen Spätaussitedlern VO  e; dieser
Eigenheimen nebst Garagenanlage SOWIl1e Schule, Kın- kiırchliıchen Sıedlungshilfe als Geschenk un Starthilfe
derspielplatz un Grünflächen. Aus soz1alen Grün- für den Anfang übereignet.
den wurden den Famıilıen die Baugrundstücke 1im We

Durch diese bırchliche Inıtıative der Friedland-CarıitasSC des Erbbaurechtes überlassen.
wurden ab 1961 insgesamt 17 Orten Stiedlungen

Neben dieser großen Sıedlung in der Bischofsstadt für diese Personenkreise errichtet, un ZWaf[f 9013
Wafr für das Bıstum och Bischof Joseph Neben-Erwerbs-Stellen (NE) mıiıt insgesamt 153535
Godehard ‚ Das FamilienwerkJ das Bistum Hıiıldes Wohnungen, die alle bezogen Sind. Die Stıed
CIM geschaffen worden. Satzungsgemäifß stellt die- lung dieser Art entstand in Angerstein be1 Göttingen,
SCS Werk geeigneten Famıilıen kirchliche Gelder ZUE bekannt als Neu-Böseckendorf, weıl eines Tages
Restfinanzierung VO  n Famıiılıenwohnungen in öhe bzw des Nachts be1 Schliefßung der Grenze ZUf[f
VO  3 bIs ELW 0, — ach Mafßgabe der VOL- DDR viele Bewohner Aaus dem Ort Böseckendorf ber
handenen Miıttel un der vorgelegten Anträge ZUuf Ver- die (srenze gekommen die hermetisch abgerle-
fügung. In den Jahren 0—1 wurden insgesamt gelt werden sollte. 25 Neben-Erwerbs-Stellen mit
770 Darlehen in einer Gesamthöhe VO  } 515 M10o0 Familiıenwohnungen konnten für s1e errichtet werden.
gewährt. Die durchschnuittliche Darlehenssumme 1Ist
VO  ; S70 1mM Jahre 1950 auf 7700 1im Jahre Diese Sıedlungsvorhaben konnten dank der hochher-
1981 gestiegen. zıgen Finanzıerung un Förderung selitens der

Bundes- un der Landesregierungen VO  S Nıedersach-
Durch die Förderung eines weılteren großen Sıed SCH un Nordrhein-Westfalen für diese Flüchtlings-

lungswerkes suchte der Bıischof mitzuhelfen, der un Spätaussiedlerfamilien verwirklıicht werden. In
Wohnungsnachfrage VOTL allem der Heimatvertriebe- Planung Sind och weıtere Neben-Erwerbs-
NCN un Ostumsıitedler begegnen: Es 1St das Sied- Sıedlungen ZU. Teıl schon 1mM Bau mıiıt iNsge-
IUNQZSWETK der Friedland-Carıtas. Ins Leben gerufen Samıt NE-Stellen un CLIW2 145 Kleinsiedlungen
wurde CS VO  a Prälat IIr Joseph Krahe als Lagerseelsor- (Häuser).
DCI VO  D Friedland. Er errichtete unmıittelbar das La:
DCI Friedland anschliefßend eine Sıedlung auf
kırchlichem Gelände. S1e 1st heute ein integrierter Be-
standteıl des Ortes Friedland. Dıie Carıtaswerke des BiStumS Hildesheim
Unter dem Nachfolger VO Dr Krahe, Msgr iılhelm IN Gemeinden und Einrichtungen
ScheperJjans, wurde das Sıedlungsanlıegen weıter VCI- Um 1im Rahmen dieses Berichtes einen Überblickfolgt und ahm große Ausmaße d die weIit ber das ben können, Was Carıtaswerken in unsefem BısDiözesangebiet Hıldesheim, ja auch ber Nıedersach-

IU in den Gemeinden un in den verschıiedenen
SCMH hinaus ach Nordrhein-VWestftalen hinübergehen.
Msgr Schepexrjans, AaUSs dem Oldenburger Land STam- Einrichtungen der Carıtasarbeit entstanden ist. hatte

ich Herrn Catıtasdırektor Bernert eine Aufstellungmend, hatte se1in Augenmerk autf die besondere Not gebeten. In seinem Begleitschreiben vermerkt Domvi1-lage der Spätaussiedler-Bauernfamilien gerichtet, die kar Bernert:durch den Verlust ihres Hotes ihre Lebensgrundlage
verloren hatten. Als weitere Gruppen in besonderer ‚. Sıe werden wahrscheinlich eiım Durchsehen dieser
Notlage erlebte CI in Friedland die kınderreichen Auflıstung SCNAUSO se1in, WwW1e ich CS be1 der
Spätaussiedlerfamıilıien. Bıschof Heıinrich Marıa Jans- Zusammenstellung War Es 1St in der Tat > daß eine
sSCH gab ıhm den Auftrag, sıch beider Bevölkerungs- solche Fülle VO  ; Einrichtungen für die verschiedenen
STuppCNH besonders anzunehmen. Im Dezember 1972 Aufgabengebiete iın der Carıtasarbeit sowohl des Bıs
übertrug ihm der Bischof diese Aufgabe mıt der Maß LUmMs als auch in den Gemeinden siıchtbar geworden
gabe, dieses Anlıegen zugleıich 1im Geliste der Okume ISt, daß die Liste, die einen Überblick ber diese Ar

für evangelısche un katholische Flüchtlinge und eit geben möchte, nıcht in die Darstellung einbezo-
Spätaussiedler wahrzunehmen. Grundsätzlich wurden CN werden annn Es wıird darum für die Eınzelheiten



auf Anlage verwiesen, die die Zusammenstellung nıedersächsische Soz1i1alminister Schnıipkoweıt in ganzun Übersicht der einzelnen Werke bletet. Hıer kön besonderer Weıse diese Eiınrichtungen der Offenen
NCMN NUur die verschiedenen Arten un Formen der Ca Krankenhilfe in allen Regionen des Landes Nıeder-
titaswerke in Übersichten YCNANNT werden. sachsen für alle Wohlfahrtsverbände gefördert hat Es

soll nıcht verschwiegen werden, da{fß eine Yanz Anzahl
Im Bereich der He1im.- und Heilpädagogik konnten kleinerer Schwesternstationen fehlenden Or

in den Jahren 01 insgesamt Eınrichtungen densnachwuchses VOL allem 1mM Stift Hıldesheim un:
1ICUu geschaffen werden, se1 CS als Kınderheime allge- dem Eıichsteld 1mM Laufe der etzten Jahre geschlossenme1iner Art, sCe1 CS als heilpädagogisches Heim, se1 CS werden mußten.
als Heım für geist1g behinderte Kıiınder oder als
Wohnheim für gelist1g behinderte Jugendliche. Im Bereich der Krankenhäuser sind seit 1957 das

St.-Viınzenz-Krankenhaus in Hannover als völliıg CUE
In Verbindung mit diesen Eıinrtichtungen konnten Eınrichtung erbaut un das St.-Bernward-Kranken-

Heimschulen miıt etöffnet werden, un ZWAarTr 1im Ju aus in Hıldesheim erheblich modernistert und durch
gendwerk St Ansgarf in Hıldesheim, 1im Carıtasheim Neubauten erweıitert worden. Das St.-Bernward-
Röderhof, 1mM Mädchenheim Wollershausen/Eichs- Krankenhaus 1Sst inzwıschen als kırchliche Stiftung CI-
feld richtet, das St.-Vinzenz-Krankenhaus in Hannover

wırd VO  e} der Kongregation der Barmherzigen Schwe
In dem Bereich der Kur- undErholungseinrichtungen VO Vıiınzenz VO  e Paul. Mutterhaus Hıldes-
entstanden Einrichtungen bzw wurden fremde Eın- heiım, Für die Krankenhäuser in uNnsefem

richtungen übernommen un völlıg überholt (Z Bıstum hat die Kongregation der Vıinzentinerinnen
die Waldmühle in Braunlage). für das Krankenhaus Hamburg-Harburg, Marıa Hılf,

un für das St.-Martını-Krankenhaus in Duderstadt
Neue Kındergärten: In den 23 Jahren se1ines NWir- Personalwohnheime bzw in Bremerhaven für das St

ens konnte Bischof Heıinrich Marıa insgesamt 67 Kın- Josefs-Hospital ein Schülerimnenwohnheim errichtet.
dergärten NCUu erstellen, die sich ber das Bıs- uch für das St.-Bernward-Krankenhaus in Hildes-
Lu verteılen. Naturgemäfßs lıegt der Schwerpunkt in CIM sind 1974 un 1976 Personalwohnheime 11C  C CI-
den sıeben Grofiistädten des Bıstums. In Hannover aut worden.
Sind 13 Einrichtungen 1CUu entstanden, in Braun-
schweig A in Bremen Z in Göttingen un Salzgitter Für die Ausbildung der Nachwuchskräfte Ist eine Zen
JE A in Hıldesheim und in Wol£fsburg insge- trale Schule für nıchtärztliche Heılberufe in Hıldes-
Samnt in den Grofßstädten des Bıstums 41 Kındergär- eiım 1im Entstehen. ine Pflegevorschule befindet
ten Für das weitere Bıstum kommen in Gemeıin- sıch in Salzgıtter-Gebhardshagen. S1e ist verbunden
den ebentalls neuentstandene Kindergärten hınzu. mit dem dortigen Altenheim un: Altenwohnheim. In

Hıldesheim wurde 1961 in Verbindung mıi1ıt dem Ju
Im Bereich der Altenhilfe ist darauf hınzuweıisen, gendwerk bzw Jugenddorf St Ansgar die Fachschule

dafß in diesen 25 Jahren Alten- un Pflegeheime Jür Sozzalbädag0o2ik errichtet.
entstanden sind un: in Gemeinden Altenwohnun-

Studentenwohnheime konnten für die Hochschu-SCH gebaut wurden. Altenzentren sind Orten g -
schaffen worden un in 49 Pfarrgemeinden 11l- len in Braunschweig un Clausthal-Zellerfeld erstellt

Altenbegegnungsstätten. werden. In Göttingen wurden das Franz-Stock-Haus
un Alfred-Delp-Haus erbaut. Ebenfalls wurden für

In dem großen Bereich der Offenen Krankenhilfe Studentinnen in Göttingen das Edıth-Stein-Haus SC-
sind seit 1957 Gemeindekrankenpflegestationen schaffen, in Hannover die Clemensburtse un: in Hıl

Orten entstanden, Carıtassozialstationen in Städ desheim ein eigenes Studentenwohnheim in kıirchli-
ten Aufßerdem sind unNnseIe Kirchengemeinden oder cher Trägerschaft.
Carıtasverbände als Träger Vo  ( 25 welteren Einrich-

Angesichts der Ratlosigkeit un Unsicherheit vielertungen dieser Art miıt anderen Trägern, se1 CS der In-
Missıon, der Arbeiterwohlfahrt der auch einer nıcht NUur Junger Menschen, ıhr Leben bewältigen,

Kommunaleinrichtung der Offenen Krankenhiltfe hat sıch als zweıltes Aufgabengebiet in diesen 25
beteiligt. Es dürfte den Lesern bekannt se1in, da{fß der Jahren die Notwendigkeit ergeben, Beratungsstellen
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einzutichten. Es dartf hingewiesen werden auf Eın- dungsurkunde welst der Bischof darauf hın, da{fß die
richtungen dieser Art in Hannover: die Nichtseßhaf- Miıttel diesem Klosterbau ‚‚hauptsächlıch ARON Mit-
ten-Beratung eiım Carıtasverband un die Offene teln LammMenN, die Pater Werenfried Van Stra-

Gn Praem. als Leiter der Ostpriesterhilfe ”” denTÜr für allgemeine Lebensberatung, deren JTräger der
Bischöfliche Stuhl 1St Psychosoziale Beratungsstellen Schwestern geschenkt hat, als ‚‚Gegenleistung für die
arbeıiten in Duderstadt, Hıldesheim un Hannover, Gebetshilfe, die die Klarıssen VO  . Düsseldorf ıhm Cr
un für diese Eiınriıchtungen Sind als begleitende Ma{iß eistet haben’’ Das Zeugnıis des Glaubens das Ge
nahmen Kreuzbundgruppen gegründet worden. bet als Hılfe allen bischöflichen Dienstes steht somıit

Anfang seines bischöflichen ırkens.
Für dıie Not der Mütter ıin Konfliktsituationen sind

1im Zusammenhang mıiıt der Anderung des 218 SA B
‚DankenBeratungsstellen eröffnet worden be1 den Carıtasver-

bänden in Braunschweig, Bremen-Nord, Bückeburg,
Celle, Göttingen, eiım Carıtasverband Hannover, Es geht den ank (sott und Men-
Hıldesheim, Lüneburg, Salzgıtter un Wolfsburg schen. Zur Fetier dieses Dankes Gott gegenüber onn-
W1e be1i dem Soz1i1aldienst kath Frauen in Hameln un ten in diesen 25 Jahren dıie vielen Kırchen für die He

entstandenen Geme1inden errichtet werden. .„Dıe Kır-Hannover.
che ebt ARON der gottesdienstlichen Versammlung

Carıtasdıirektor Domviıkar arl Bernert schreibt in Se1- Aaus der Feier der Eucharıistie) das 1Sst die Erkenntnıis,
11C bere1its zitierten Bericht: ‚„‚Dıeses vielseitige un die durch Synode und Konzıl NCUu 1Ns Bewußtsein der
vielgestaltige Werk der Carıtas konnte NUufr wachsen, Gläubigen gehoben worden 1Sst Die würdıge Feier der
indem Männer un: Frauen da9 dıie C1in offenes Eucharistie in würdigen Räumen ermöglıchen und
Auge für die sıch wandelnden Nöte un Bedürf- VO  - daher das Bewußtsein der Gemeinschaft der
NIsSse haben un: durch Personen in leiıtender Stellung, Gläubigen des Bıstums innerhalb der großen eltkır
die durch entschlossenes Handeln auf die sıch darstel- che wachsen lassen, WAafr das Bemühen des Bı
lenden Nöte 1m Geiste des Evangelıums antworten schofs. Es Nı zugleıich ein ständiıger Aufruf, dankbar
suchten un dieses imposante Aufbauwerk der Carıtas al derer und Al der Dınge gedenken, die uns in
in unNnsefrem Bıstum vollbrachten. ’ den Jahren ach dem Kriege 1im Bıstum LICU geschenkt

wurden.

Schlußwort
‚IDienen 9

Das Geleitwort des Deutschen Katholikentages
1962 in Hannover ist VO  a Bischof Heıintich Marıa Das Bıld VO  ; der Fulßwaschung hängt 1im großen Sıt
selbst gewählt un gepragt worden: ‚‚Glauben zungssaal des Generalvikarıiates eine ständ1-
Danken Diıenen‘’ dagt CS u1l$s nıcht auch die LO- Mahnung alle Mitarbeiter des Hauses, die der
rale Linıie dieser Jahre seines bischöflichen itkens: Bischof ZUT[ Erfüllung seiner Aufgaben 1n den
Glauben Danken Dıenen? Dıenst ” hat ber auch eine ständige

Eınladung un: Mahnung alle Gremten, die Aaus der
W Glauben Diözese iın der Folge der Dıiözesansynode un:! des

Konzıls für das Biıstum als Ausdruck der gemeinsamen
Schon Dezember 1958 weihte Bıischof Heıinrich Verantwortung VO Priester un Laien in Gemeıin-
Marıa das Kloster der Klarıssen in Hannover-Buchhol-z schaft mıiıt dem Bischof für das Gottesvolk 1er ihre
ein Es tragt den Namen ‚„‚Nıels-Stensen-Kloster’’, Konferenzen halten. Das Bıld ist aber uch Zeichen
den Namen des großen Missionsbischofs VO  — Hanno- für den CATıLaliven Dzenst, der unNnsefem Bischof sehr
VeLr Jle Aktıvıtät in der Seelsorge annn NUur aus le Herzen lıegt und den ördern der Bıschof nıcht
bendigem Glauben leben, der AD dem Gebet CI- müde wird.
wächst. Aus dieser Grundhaltung des Glaubens hat
Bıschot Heıinrich Marıa Janssen seine pastorale Aufga- Wıe schön kam diese Gemeinschaft VO  ] Bıschof und
be gesehen. Das ständige Gebet der Schwestern sollte Gottesvolk 1m Glauben, Danken, Diıenen in den Ta
seinen Dıenst 1im Bıstum begleiten. In der Grün- CN der Feier des Bischofsjubiläums Z Ausdruck!
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Unvergeßlich die Begegnung miıt seinen Priestern Benutzte VeröffentlichungenPriestertag; unvergefßlich die Begegnung mit den Fa-
milıen Tag Christ1ı Hımmelfahrt, dem Tag der Fa-
mıiılte. ‚„Dıe 1Öözese Hıldesheim in Vergangenheıit un Gegenwart ”

59 1967, besonders mıit folgenden Veröffentlichungen ZU.

Es WAar W1e ein lebendiges Echo auf die Art, W1e der Bı- restag der Bischofsweihe:
schof in al den Jahren se1nes bıschöflichen Dienstes
auf die Menschen ZUSCBaANZCH ISst Er suchte immer Friedrich Knıpping, ‚‚Chronık 7—1967°),
un überall die Begegnung mıiıt den Menschen, das Heıinrich Marıa Janssen, . Das Nıedersächsische Konkordat’’,
Gespräch mit ihnen un den Jebendigen Kontakt. Vortrag, 109— 119
Dazu Waf immer ‚,‚Unterwegs’’ der Titel einer
Auswahl bischöflicher Worte AaUS$s seinen Hırtenbriefen Joseph Fehlig ‚‚Neue Kırchen 1m Bıstum Hıldesheim nach dem

2. Weltkries‘ ,5 65 Nr 1 —49 Kırchbauten DISs ZU. 16 1956die Gemeinden des Bıstums, ausgewählt VO  } Se1- (Bischof Joseph Godehard Machens); Nr Edie Zeıt VO  - Bı-
NCN früheren Sekretären. Bıschof Heıinrich Marıa ist schof Heıinrich Marıa Janssen.der Bischof der Begegnung.

albert endker, ‚‚S5trukturlinien der heutigen 1Öözese Hıl.
desheim’’, 08Diese Unmiuttelbarkeit der Begegnung des Bıschots

mıt den Menschen in den Gemeinden wurde Zu
Hıldesheim)

Wılhelm Stoffers, ‚„Dıe Neuorganisation der heutigen 1Öözese
schlu{fß des ‚‚Geıistlıchen Jahrtes‘ schönsten sıchtbar
in der Jubiläumswoche 1mM Jahre 1982, un ZWaTr

Famıilıentag, dem die Kolpingsfamilie des Bistums I8l Zur Diözesansynode Hıldesheim 968/69Feste Christ1ı Hımmelfahrt eingeladen hatte. Die
überaus große Beteiligung AaUuSs dem gaNZCN Bıstum Band un 11 ‚„Die Diözesansynode Hıldesheim ’’
WAarTr ein lebendiges Echo auf das Wırken des Bıschofs and Planung un Durchführung, Dokumente

and I1 Vorlagen und Ergebnisseäahnlıch W1€e Priestertag dieser Festzeıit die tie- Erschıenen im Bernward-Verlag, Hıldesheim 1972ster Aaus dem YaNZCH Bıstum mıt dem
Aachener Bischof Hemmerle ihre Verbundenheit mit Das Nıedersächsische Konkordat, herausgegeben iım Auftrageihrem eigenen Oberhirten in einer einmalıgen Weiıse der Nıeders. Ordinarıiate VoO Bıschöflichen Generalvikarıat Hıl
1mM Joseph-Godehard-Haus Z Ausdruck brachten, desheim 965 ext, Dokumente, Ansprachen)

mehr als dreihundert Priester mit dem Beıifall des ‚„‚Für dıie Menschen bestellt  S Texte un Bılder AUuS$ dem Bıs-Dankes nıcht wieder authören wollten. IU  = Hıldesheim, herausgegeben VO  - Franz-Josef Wothe, ern-
ward-Verlag, Hıldesheim 1978

Eın schöneres Zeichen des Dankes und der Verbun-
denheit mıiıt unNsefem Biıschof hätte sıch keiner votstel- Kırche in der Synode, Zwischenbilanz der Hıldesheimer Diöze-

sansynode, herausgegeben VoO  - Franz-Josef Worthe, Bernward-len können. Verlag, Hıldesheim 1968
Und WIr hören das Wort der chrıft: 0 spficht der Zehn Jahre Dıenst in Liebe CTe Bıschof VO  - Hıldes-
Herr: Ich habe euch das Beispiel gegeben, damıt auch heiım 1957—1967), Bernward-Verlag, Hıldesheim 967
ihr Cut, W1e ich euch habe’’ (Joh

I11 Zu den beiden vorhergegangenen Synoden der 1Öözese Hıl
desheim

‚‚Kernfragen zeitnaher Seelsorge’”, Pastoralreferate der Hıldes-
heimer Dzözesansynode 1937 nebst Protokollen und Synodalde-kreten, als Manuskrıipt gedruckt bei Joseph Giesel, Hannover

Dıie Hıldesheimer Dzözesansynode 1948, herausgegeben VO
Bischöflichen Generalvikarıiat Hıldesheim 1951

Zum 25 restag der Bıschofsweihe: Unterwegs, Heıinrich
Marıa Janssen 25 Jahre bıischöflicher Dıenst, herausgegeben VOoN
seinen .„Bıschöflichen Kaplänen’’, Bernward-Verlag, Hıldesheim
1982
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Anlage
Kırchbauten Bıschof Heinrich Marıa Janssen

Nr Ort Name Weıihetag

Braunschweig-Rüningen St Hedwig 05 1957
Baddeckenstedt St Albertus 05 195 /

02 195 /Salzgitter-Lebenstedt St Joseph
16Wol£fsburg St Joseph 1957

Othfresen St Joseph 23 1957
Nıenburg St Bernward 1957
Sandbostel St Christophorus
Hannover (Wıederaufb St Clemens 14 195 /
Bevensen O1 12 1957p{ (EN- CO ST AN NO TS - 0O TEN St Joseph

10 Hannover-Herrenhausen St Adalbert 05 1958
11 Braunschweig St Albertus-Magnus 10 1958
12 Sarstedt Allerheiligenkapelle 10 1958
13 Holxen Marıenkapelle 12 1958

St 12 1958Delliıgsen Joseph
15 Salzgıitter-Flachstöckheim St 1US 1959

Bornum St Theresia 18 05 1959
k} Hattorf St Hıldegard 15 1959
18 Göttingen St Godehard Z 10 1959
19 Elze St Petrus 15 1 1959

Edemissen 1E}Corpus Christi 1959
DAl Bremerhaven-Wulsdorf St Nıkolaus 12 1959
272 Braunschweig (Wıederaufb St Aegidıien 0S 12 1959
23 Mellendorf St Marıa Immaculata 15 12 1959

Moringen St Ulrıch 12 1959
25 Famılıie 13 03 1960Empelde

Hıldesheim Dom Marı Hımmelfahrt 27 03 1960
Z Walkenried HI Kreuz 03 1960

roß Ilsede St Bernward 10 1960
Börßum St Bernward 18 1960
Bodenwerder 1960
Vöhrum

Marıa Königın
O0141 St Joseph 05 1960

2 Stade Geilist 1960
223 Lüssum-Bockhorn Kreuz 0S 1960

Fallıngbostel St Marıa 18 1960
25 Salzgıitter-Bad Chrıst Könıg 23 1960
26 Peıne St Barbara 01 11 1960
27 Schulenburg Hi Kreuz 11 11 1960

Salzgitter-Watenstedt St Anna 16 11 1960
Tostedt Herz Jesu 11 1960

40 Braunschweig-Mascherode St Heıinrich 11 1960
41 Bockeloh-Mesmerode St Konrad Parzham 2 11 1960
42 Hannover-Döhren St Bernward 12 1960
43 Eımbeckhausen St Godehard 12 1960

unster St Michael 14 12 1960



Nr Ort Name Weıhetag

45 Göttingen-Weende St Vıinzenz 18 12 1960
46 Duingen Guter Hırt 07 01 1961
47 Hıldesheim St Anton1ius 19 03 1961
48 Arnum Herz Marız 03 1961
49 Havelse

Beneftfeld GeIlst
Corpus Christı 1961

05 1961
51 Fischbeck Marıa Königın des Friedens 05 1961
Y Bennigsen Marıa v.d Immerwährenden Hilfe 05 1961
53 Lauenstein St Benedikt 1961

Vinnhorst St Hedwig 11 1961
) > Grasleben St Norbert 18

Hıldesheim
06 1961

Seminarkirche 1961
5 / Bodenteich St Bonıifatıius 09 07 1961
58 Schwarmstedt Geilst 23 07 1961
9 Rotenburg Corpus Christ1ı 07 1961

Wol£fsburg St Heıinrich 08
61 Bad Salzdetfurth

1961
Famılıe 03 1961

62 Rehren St Katharına 17 1961
6323 Lutter St Martıiın 1961

Kalefeld St acobus 0/ 10 1961
65 Göttingen-Geismar Marıa Friıeden 1961

St HubertusWennigsen 1961
67 Bergen Zum Kostbaren Blut 11 1961

Hänıigsen St Barbara 25 11 1961
Lilıiıenthal Guter Hırt 11 1961
Volpriehausen St Joseph 03 12 1961

Al Clausthal-Zellerfeld St Nıkolaus 12
2

03 1961
Wathlingen St Barbara 10 12 1961

73 Bad Harzburg Liebfrauen 17 12 1961
Nienhagen St Marıa 23 12 1961

4 Lauenau St Markus 02 1962
Clenze 01 1962
Badenhausen St Bonıifatius

St Johannes Marıa Vianney
1962

Bad Münder St Johannes Bapt 05 1962
Braunschweig-Rühme St Christophorus 13 05 1962
Sottorf-Amelinghausen St Godehard 21 05 1962

8 1 Salzgitter-Hallendorf Geist 09 06 1962
872 17Eystrup

HI Familıe
St Raphael 1962

S35 Rodewald 1962
Bad Grund St Barbara 12 1962

85 Wendhausen St Martın 16 12 1962
Hämelerwald Dreifaltigkeit 12 1962

87 Holtensen St Christophorus 23 12 1962
Lengede Christ König 23 2 1962
Bad Lauterberg St Benno 1963
Lüneburg Unbefleckte Empfängnis Marız 05 05 1963

91 Boffzen St Liborius 11 05 1963
92 Parsau St Raphael O1 1963
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Nr Ort Name Weıihetag

5 Osterode / Harz St Martınus 07/ 1963
23Sachsenhagen Herz Jesu 07/ 1963

95 Schneverdingen St Ansgaf 03 0S 1963
Braunschweig St Godehard 0S 1963

97 Bremervörde St Michael 0S 1963
Adendorf Christ Könıig 11 0S 1963
Zweidorf St Elısabeth 17 08 1963

100 Hıldesheim St -Ansgar-Kapelle D 0S 1963
101 Buchholz Nordhe1ide St Petrus O01 1963
102 Hannover-Bothfeld Geilst 07 12 1963
103 Braunschweig-Querum Marıa Heimsuchung 0S 12 1963
104 Hannover-Stöcken 12 1963St Christophorus
105 Walsrode (Erweiıterung) Marıa hl Rosenkranz I 1963
106 Kırchohsen Famıilıe 15 12 1963
107 Dorstadt (Erweıterung) Kreuz 12 O1 1964
108 Hannover-Kirchrode Zu hl Engeln 05 1964
109 Egestorf Marıa Assumpta 51 05 1964
110 Ahlem Hannover Marıa TIrost 0/ 1964
111 Hannover-Vahrenheide St Franzıskus 11 07 1964
119 Hıtzacker Marıa Königıin 12 07 1964
113 Hıldesheim Liebtfrauen D 1964
114 Diıelmissen St Johannes Ev 1964
115 Hıttfeld 1964St Ansgaf
116 Wolfsburg St Bernward 13 02 1965
117 Braunlage Famılıie 03 1965
118 Hımmelsthür (Erweiterung) St Martın 03 1965
119 Hannover-Buchholz Marıa VO Frieden 0S 05 1965
120 05 1965
121

Hagen Herz Jesu
1 06Neustadt Rgbe. St Peter un Paul 1965

12 Goslar-Jürgenohl St Benno 10 0/ 1965
123 Braunlage Carıtas-Kapelle 0S 1965
124 Hannover-Badenstedt Christ König 18 12 1965
125 Bad Lauterberg St Bennostift 19 12 1965
126 Bremen-Aumund St Wıllehad O1 1966
127 roß Burgwedel St Paulus 05 02 1966
128 Hamburg-Wiılhelmsburg (Erweiıterung) St Bonifatius 03 1966
129 Vısselhövede Herz Jesu zl 05 1966
130 Hemeringen St Marıa 1966
131 06 1966Worphausen
132 Osterode (Erweıterung) St Johannes Bapt 07 1966
133 Loxstedt St Johannes 165) 1966
134 Stöckheim Heılıgste Dreifaltigkeit 11 17 1966
135 Hannover Nıels-Stensen-Kloster 17 12 1966
1326 Angerstein Göttl Vorsehung O1 1967
137 Hohnhorst St Petrus-Canıisıus 07 1967
138 Wınsen Luhe Guter Hırt 1967
139 Salzgitter-Lichtenberg Don-Bosco 21 10 1967
140 St Andreasberg St Andreas D 10 1967



Nr Ort Name Weıhetag

141 Münchehagen Liebfrauen 11 1967
149 Faßberg Geilst 1 11 1967
143 Ebstorf Heimsuchung der allerheiligsten

Jungfrau Marıa 18 11 1967
144 Kleın Fredenbeck St Lukas 11

Markoldendorf
1967

145 Geist 03 12 1967
146 Kreiensen St Joseph 16 12 1967
147 Harsefeld St Miıchael 17 12 1967
148 Ahrbergen Jungfrau Marıa Mutter Kırche

hl Bischof Godehard O1
149 Weetzen

1968
St Jakobus 03 1968

150 Landwehrhagen St as 1968
151 Lachendorf St Raphael 05 1968
152 Bleckede Marıa Königın des hl Rosenkranzes 1 05 1968
153 Garbsen St Johannes Ev 23 05 1968
154 Osterholz-Scharmbeck Famiılıie 15 06 1968
155 Garbsen / Auf der Horst St Raphael 07 1968
156 Dörnten St Christophorus 1968
157 Bevern St Hedwig 21 10 1968
158 Coppenbrügge Marıa Königin der Apostel 12 12 1968
159 Marıä Hımmelfahrt 16
160 Nıenstädt

Königslutter 03 1969
St Bartholomäus 1969

161 Schneeren St Martın 07/ 1969
162 Adenstedt St Ihomas 17 1969
163 Altenwalde Zwölf Apostel 09 1969
164 Hannover-Wülfel St Miıchael 11 1969
165 Hılkerode St Johannes der Täufer 2 1969
166 Goslar-Sudmerberg St Barbara 12 1969
167 Hıldesheim Guter Hırt 21 12 1969
168 Salzgıitter-Lebenstedt St Elısabeth Z 12 1969
169 Stadtoldendorf Herz Jesu 16 05 1970
170
L1

Poggenhagen St Johannes Ap 1970
Meckelteld St Altfriıed 03 10 1970

L/ Seelze Dreifaltigkeit 41 1970
173 Braunschweig St Bernward 08 11 1970
174 Dungelbeck HI Kreuz 12 12 1970
175 Hamburg-Neugraben Kreuz 13 ( 1970
176 Freden St Hedwig 23 O1 1971
177 Nordstemmen St Michael O01 1971
178 Meıine St Andreas 0/ 03 1974
179 Altwarmbüchen Kreuz 03 1971
180 Bardowick St Marıanus 03 1971
181 Luthe HI Kreuz
182 Herz Marıä

05 1971
Alfeld 1971

183 Heimstatt Röderhof Kapelle 06 1971
184 Affterde Monika 17 07/ 1971
185 Hohegeıifß Geilist 31 07 1971
186 Schwanewede St Ansgar 10 1971
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Nr Ort Name Weıihetag

187 St Marıen 13 11 1971Rehburg
12188 Wınsen Aller Kreuz Joseph 1971

189 Ahlten Theresia 19 12 1971
190 Gerblingerode St Marıa Geburt 02 1972
191 ıthorn-Süd St Altfrıed 1972
192 Holzminden 05 1972

Stederdorf St
St Joseph

193 Johannes 1972
194 Ronnenberg St Ihomas Morus 10 1972
195 Wıttingen St Marıen 11 1972
196 Göttingen-Grone St Heıinrich un St Kunigunde 02 L 1972
197 Bremen-Matrsseler Feld St Biırgitta 13 1 1972

St Nıkolaus 16 12 1972198 Burgdorf£/ Hann. (Erweıterung)
199 Hemmingen-Westerfeld Don Bosco 03 03 1973
200 Wolfenbüttel St Ansgaf 05 05 1973
201 Wolfsburg-Detmerode St Raphael 03 06 1973
202 Kleıin Giesen (Erweiterung) St Martın 03 06 1973
203 22 1975Braunschweig St Cyriakus
204 Hannover-Langenhagen Zwölf Apostel 1973
205 Berenbostel Marıa Regina O 1973
206 Braunschweig Friedhofskapelle 16 05 1974
207 Großenwieden St Hedwig Z 1974
208 Kleın Escherde Famıltie 07 1974

St Max1imilıan 21209 Hamburg-Wiılhelmsburg (Kirchdorf) 1974
210 Lüneburg-Kaltenmoor St Stephanus 1974
211 Celle-Vorwerk St Johannes der Täufer 01 11 1974
JI Bremerhaven-Leherheide St Ansgar 12 1974
213 Bockenem St Clemens I5 03 1975
214 St Nıkolaus 03 05 1975Hıldesheim-Drispenstedt
Z Hahnenklee Marıa Vo Schnee 31 05 1975
216 Worpswede Marıa Frieden 13 1975
24 Buxtehude St Marıa D 19795
218 Münchehoft Famıulıe 10 1975
219 Dransfeld Schmerzen atlens 12 1975
220 Marıa Himmelfahrt 1°Rodenberg 1975
274 Soltau St Marıen (Rosenkranzkönigın) 03 1976
D Neuhaus St Benedikt 05 1976
223 Hermannsburg Auferstehungskirche 17 1976
272 Kleıin Berkel St Vızelın 1E 1976
225 Klein Rhüden Olıver Plunkett 12 1976
226 Mandelsloh St Marıen 18 12 1976
Z Hameln St Elısabeth 12 03 1977
228 Hıldesheim-Ochtersum St Altfriıed 19 03 1977
229 Salzgıtter-Fredenberg Sel Maxımıilıan 05 1977
2230 Rhumspringe St Sebastian 1977
231 Laatzen St Olıver 1977
232 Meıinersen Marıa ofrett1 1 12 1977
233 Hornburg St Clemens 1E 12 1977
224 Wol£fsburg-Westhagen St Elısabeth 25 1978
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Nr Ort Name Weıihetag

235 Tarmstedt
226 Hıldesheim

Marıa Königıin 1978
St OSEC 17 1978

257 Altenau St Olıver 27 10 19792238 Hannover-Roderbruch St Martın 22 12 1979
2239 Steinhude St Hedwig 03 1980240
741

Hamburg-Neugraben (Ukrainer) Allerheiligen-Kirche 08 1980Duderstadt- Tiftlingerode Nıkolaus 1980DA Springe Christ Könıg 192 1980243 Bederkesa St Benedikt 05 12 1981744 Gehrden St Bonifatius 12 12 1981245 Stade 14St Joseph 1982

Anlage
Diienste und Werke der GCarıtas, die Bıschof Heinrich Marıa Janssen entstanden Ind

Im Bereich der He1im- und Heilpädag02ik:
Kınderheim St Joseph, Hannover-Döhren 1970
Carıtas-Kinder- und Jugenddorf St Ansgar, Hıldesheim 1960
Heilpädagogisches Kınderheim St Bonifatıus, Lüneburg 1960
Sprachheilkindergarten St Bonıifatius, Lüneburg 1979
Tagesstätte für geist1g behinderte Kınder St Raphael, Duderstadt 1971
Sonderkindergarten für gelist1g behinderte Kınder, Salzgıtter-Gebhardshagen 1960
Werkstatt für geist1g Behinderte. Nıels-Stensen-Haus, Hannover, 1971
untergebracht 1mM Carl-Morotin1ı-Haus selt 1978
Heimstatt Röderhof, Dıekholzen, He1ım für geistig behinderte Kınder 1971
Anges-Neuhaus-Heim, Hannover, als Wohnheim für geist1g Behinderte 1971
Haus VWeıher, Hımmelsthür, Wohnheim für geist1g Behıinderte 1976
Hewumschulen sind in folgenden Eıinrichtungen gegründet worden:
Heimschule St Nsgaf, Hıldesheim 1960
Heimschule in Röderhof, Diıekholzen 1971
Heimschule für Verhaltensgestörte in Wollershausen 1973

Im Bereich der Kur- und Erholungseinrichtungen:
Familıenerholungsheim ‚Haus Ebersberg’ Hohegeifß 1967
Famıiıliıen- un Altenerholungsheim ‚.Haus Tannenried’ Bad Sachsa 1966
Müttergenesungsheim ‚‚Schäferhof’’ (heute: Heım für Mutter-Kiınd-Kuren), Hannoversch Münden 1962
Kıinderkurheim ‚.Haus Sonnenschein’ angeoog (erworben VO: Hılfswerk) 1973
Kınderkurheim ‚‚ Waldmühle’ Braunlage, totale Erneuerung ab 1975

Neue Kındergärten:
Kındergarten Albertus-Magnus, Braunschweig 1964
Kındergarten St Bernward, Braunschweig 1969

1964Kindergarten Maxımlilıan Kolbe, Braunschweig



Kindergarten St Kjeld, Braunschweig 1972
Marıen, Bremen-Blumenthal 19753Kıindergarten St

Kındergarten St Ansgart, temerhaven 1973
Kıindergarten St Marıen, Bückeburg 1975
Kıindergarten St Ludwig, Celle 1970
Kıindergarten St Marıen, Cuxhaven 1975

Nıkolaus, Diıekholzen 1975Kıindergarten St
Kındergarten St Klaus, Duderstadt 1975
Kındergarten St Raphael, Garbsen 1967
Kindergarten Marıa Regıina, Garbsen 1970
Kıindergarten St Altfried, Gifhorn 1975

1974Kındergarten St Godehard DE Göttingen
Kindergarten Marıa Frıeden, Göttingen 1974
Kındergarten St Miıchael, Göttingen 1972 . M c i® aaı ı c S a
Kındergarten St Paulus, Göttingen 1962

1972Kındergarten St Benno, Goslar
Kındergarten St Jakobı, Goslar 1972
Kındergarten (von Kommune übernommen) roß Düngen 1976 ”S S ıT —  Ba 8 ö me ı sa w aa © ma
Kindergarten St Vınzenz, Hamburg-Harburg 1974
Kindergarten St Anna, Hann.-Misburg 1975

1975Kındergarten St Bernward, Hann . -Döhren
Kındergarten Carl-Sonnenscheıin, Hann -Vahrenheide 1965
Kıindergarten St Elısabeth. Hannover 1975
Kindergarten Fridtjof Nansen, Hann. -Buchholz 1964
Kındergarten Geıist, Hann.-Buchholz 1966

1970Kındergarten Glücksburger Weg, Hannover
Kındergarten St Josef, Hannover 1957
Kındergarten St Marıen, Hannover 1975
Kındergarten Steinbreıite., Hannover 1973
Kıindergarten Stromeyerstraße, Hannover 1975
Kındergarten Tegelweg, Hannover 1971
Kındergarten Weıdkampshalde, Hannover 1975
Kındergarten St Martınus, Borsum 1975
Kındergarten St Marıa, Herzberg (übernommen) 1979
Kındergarten St Bernward, Hıldesheim 1961
Kıindergarten St Altfried, Hıldesheim-Ochtersum 1959
Kındergarten Guter Hırt, Hıldesheim 1963
Kindergarten St Heınrıch, Bavenstedt 1957
Kındergarten St Johannes, Hıldesheim 1975

1974Kındergarten St Martıinus, Hımmelsthür
Kındergarten St Michael, Neuhof 1973
Kındergarten Münchewıese, Hıldesheim 1962
Kındergarten St Nıkolaus, Drispenstedt 1965
Kındergarten Zwölf Apostel, Langenhagen 1973
Kındergarten St Bernward, Lehrte 1971
Kıindergarten St Marıen, Lüneburg 1971
Kındergatten St Miıchael, unster 1977
Kıindergarten St Peter un! Paul, Neustadt 1975
Kıindergarten St Marıen, Northeim 1961
Kındergarten Rollshausen 1977
Kıindergarten St Sebastıan, Rhumspringe 1961



Kındergarten St Elısabeth, Salzgıtter-Lebenstedt 1972
Kıindergarten St Hedwig, Salzgitter-Lebenstedt 1978
Kıindergarten St Josef, Salzgıtter-Lebenstedt 1972
Kındergarten St Gabriel, Salzgıtter-Gebhardshagen 1959
Kındergarten St Hedwig, Sarstedt 1963
Kıindergarten St osef, Verden 1970
Kindergarten St Ansgaf, Woltenbüttel 1966
Kıindergarten St Bernward, Wolf£fsburg 1965

1974Kındergarten St Elısabeth, Wol£fsburg
Kıindergarten St Heınrich, Wol£fsburg 1967
Kındergarten St Joseph, Wol£fsburg 1957
Kıindergarten St Raphael, Wolfsburg 1972

1967Kındergarten St Bonifatıius, Wounstorf

VO  e} Grund auf wurden:
Kındergarten St Marıa Königın, Ahrbergen 1970
Kindergarten St Adalbert, Hannover
Kındergarten St Joseph, Hıldesheim
Kıindergarten Karl-Mathilden-Stift, Hıldesheim 1972
Kindergarten St Miıchael, Seelze 1975

Im Bereich der Altenhilfe:
Alten un: Pflegeheim St Elısabeth, Braunschweig 1958
Alten- un:! Pflegeheim St Bırgitta, Bremen 1971
Altenheim St Martını, Duderstadt 1962
Altenwohnungen Bıschof-Nathan-Heim, Eschershausen 1961
Alten un Pflegeheim St Raphael, Friedland 1959
Alten- un: Pflegeheim Wılhelm-Maxen-Haus, Garbsen 1975
Pflegeheim St Antonius-Stift, Gieboldehausen 1965
Alten- und Pflegeheim Paulus-Stift, Göttingen 1969
Alten un Pflegeheim St Godehardı-Stift, Hannover 1977
Oekumenisches Altenzentrum, Hannover 1974
Altenpflegeheim St Josef-Stift, Hannover 1979
Alten- un: Pflegeheim St Martıinshof, Misburg (erneuert) 1980
Altenheim St Elısabeth, Harsum 1961
Alten un:! Pflegeheim Magdalenenhof, Hıldesheim (erneuert) 1975—80
Alten un Pflegeheim St Vınzenz, Hamburg-Harburg 1977
Altenwohnungen St Bernward, Hıldesheim 1959
Altenwohnungen St Godehard, Hıldesheim 1965
Altenwohnungen St Marıen, Lengede 1979
Altenzentrum Famıilıie, Rodewald 1968
Altenzentrum Marıa 1im Tann, Salzg.-Gebhardshagen 1959
Altenzentrum Geist, Sarstedt 1982
Altenzentrum St Joseph, Stade 1971
Alten- und Pflegeheim St Josef, Verden 1975
Altenheim St Joseph-Stift, Wiıedelah 1965
Alten un Pflegeheim St Elısabeth, Wol£fsburg 1979
Altenwohnungen St Bonifatius, Wcunstorf 1964
49 Altenbegegnungsstätten, die Pfarrgemeinden un:! Carıtasverbänden angegliedert sind

41



Im Bereich der Krankenhilfe:
(entstanden bzw erneuert)
Vınzenzkrankenhaus, Hannover 1971
Zentrale Schule für niıchtärztliche Heilberufte 1980

1961Pflegevorschule in Salzgiıtter-Gebhardshagen
Gemeinde-Krankenpflege-Station, Bückeburg 1975
Gemeinde-Krankenpflege-Station, Göttingen 1969
Gemeinde-Krankenpflege-Station, Rodewald 1979
Carıtas-Sozıialstation, Braunschweig
Carıtas-Sozialstation, Duderstadt
Carıtas-Sozıialstation, Giesen-Groß Förste
Carıtas-Sozıialstation, Hıldesheim
Carıtas-Sozıialstation, Salzgıtter
Carıtas-Sozıialstation, Wol£fsburg
Außerdem sind 25 Kirchengemeinden der Cariıtasverbände Soz1ialstationen beteiligt.
Schülerinnen-Wohnheim des St Joseph-Hospitals, temerhaven 1971
Personalwohnheim des St Martin1ı-Krankenhauses Duderstadt 1975
Personalwohnheim Marıahıilf, Hamburg-Harburg 1976
Personalwohnheim Vinzenzkrankenhaus, Hannover 1972
Personalwohnheim St Bernward-Krankenhaus, Hıldesheim 1974
Personalwohnheim St Bernward-Krankenhaus, Hıldesheim, Hınterer Brühl 1976
Ständige Erneuerung un: teilweise Erweiterung des St Bernward-Krankenhauses, Hıldesheim

Für Studierende wurden Jolgende Einrichtungen geschaffen:
Fachschule für Sozilalpädagogık, Hıldesheim 1961
Studentenwohnheıim, Braunschweig 1967
Studentenwohnheim, Clausthal-Zellerfeld 1975
Studentenwohnheım, Franz-Stock-Haus, Göttingen 1960

1963Studentenwohnheıim, Alfred-Delp-Haus, Göttingen
Studentinnenwohnheim, Edıth-Stein-Haus, Göttingen 1963
Studentenwohnheım, Clemensburse, Hannover 1959
Studentenwohnheıim, Hıldesheim

Neue Carıtasverbände Dzw „sekhretarıiate:
Carıtasverband Wol£fsburg 1972
Carıtasverband Osterorde 1978
Carıtasverband Schaumburg-Lippe 1981
Carıtasverband Bremen-Nord 1978
Neubauten für Carıtas-Geschäftsstellen:
Göttingen
Duderstadt
Celle
Spezielle Beratungsdienste:
Nichtseßhaften-Beratung eiım Hannover 1960
‚‚Offene Tür’ Hannover (allgem. Lebensberatung) 1969
Psychosozıiale Beratungsstelle Duderstadt 1981
Psychosozıiale Beratungsstelle Hıldesheim 1969
Psychosozıiale Beratungsstelle Hannover 1976
Als flankierende Mafßnahmen ZU[LC Arbeıt der Psychosozıialen Beratungsstellen sind Kreuzbundgruppen gegründet
worden in Hannover, Hıldesheim, Duderstadt.
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1978Zentrale Adoptions- un Pflegevermittlungsstelle eiım Diözesan-Caritasverband, Hildesheim
Erziehungsberatungsstelle, Duderstadt 1981
Beratungsstelle für Frühförderung, Duderstadt 1981

Beratungsstellen für Mütter in Konfliktsituationen sind 1mM Zusammenhang miıt der Änderung des 18 StGB e1n-
gefrichtet worden:
eiım Caritasverband in Braunschweig
1imM Caritassekretarıiat Bremen-Nord
eiım Caritasverband in Bückeburg
eim Caritasverband in Celle
eiım Carıtasverband in Göttingen
VO Sozialdienst kath Frauen in Hameln
VO Sozialdienst kath Frauen in Hannover
eiım Caritasverband in Hannover
eiım Caritasverband in Hıldesheim
eiım Caritasverband in Lüneburg
eiım Caritasverband in Salzgıtter
eım Caritasverband in Wolfsburg.
Ein Jugendgemeinschaftswerk für Spätaussiedler wurde eiım Carıtasverband Braunschweig errichtet 1976

Zur Beratung un Betreuung VO  - Ausländern wurden Zentren errichtet:
1970Freizeitheim für ausländische Mitbürger in Bremerhaven-Wulsdorf

Italıenısches Ausländerzentrum, Hannover 1971
1971Spanisches Zentrum Hannover
1972Italıenısches Zentrum Hannover

Spanisches Zentrum Bremen-Blumenthal 1972
Portugiesisches Zentrum Hannover 1972

1972Portugiesisches Zentrum Hildesheim
1975Kroaten-Zentrum Hannover

Kroaten-Zentrum Göttingen 1975
Spanıisches Zentrum Braunschweig 1978
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und das Vorstellen der einzelnen Bauteıle einführendDıize Innenraumwirkung VON grundrißbezogen und erfährt spater Berücksich-
N/ Michaelis IN Hildesheim tigung der iıchten öhe 1im Innern der Baukörper die

themengerechte Erweiıterung. Dıiese umfa{ßt dıe arı
Von Anneliese Petry stellung der Raumformung und der Körperformung,

1st bezogen auf Raumproportionen un: die Ge
Die Kırche St Michael, dıie als Klosterkirche der VO  - staltung der Wände
Bischof Bernward in Hildesheim gegründeten ene-
diktinerabte1 7zwischen 1010 un 1033 in 23)jährıiger Schon 1im Grundtrifß kommt die auf dıe Gesamtheıt
Bauzeıt entstanden 1St, wurde in den Jahren VOL der des AUuSs ausgerichtete Konzeption, das Entstanden-
Grundsteinlegung 1010 als doppelchörıge, dreischiffi- se1in aus einer Ganzheitsvorstellung /, ZUu Ausdruck.

Basılıka mit Zzwe1l Querschiffen, 1er Querhaustür-
men und Zzwel Vierungstürmen geplant. Dem Mittelschiff, das VO  ; 7wel Seitenschiffen begle1-

tet wird, schliefßt sıch 1im Osten und 1imM Westen ein
Schon 996 hatte Bernward sechs Benediktinermönche Querhaus Der östlıchen Querhaus angelegte

dem Abt Goderamnus ZU[ Leitung des Michae- hor 1st Aus einem querrechteckigen Vorchor un fast
lısklosters VO  ’ St Pantaleon in öln ach Hıldesheim
berufen *. Goderamnus, der eine Abschrift VO  ' V1-

Büchern besessen hat, schafft eine dıirekte Ver Gebaute Archıitektur 1St zugleich Körper w1e Raum Dıie Er-
indung 7zwischen Vıtruv un St Michael2. Dıiese fassung dieser Ganzheıt 1St Nur schwer möglıch un: wird in

der Behandlung VO:  - historischer Architektur Nufr allzu häufigwird erganzt durch Bernwards „ liber mathematicalıs’’
(Mathematik-Buch) als Abschrıift VO  - Boethius’ „ DE durch dıie aneinandergereihte Beschreibung VO  — Bauteilen

und Einzelheiten CISCLZE; zu chnell durch die Betrachtungatıthmetica (Über die Arıthmetik), dıie der Bauabfolge un:! der Bauveränderungen verdeckt un:!
TIrıangularzahlen in ihrer Ableitung un harmonteer- höchstens durch Angabe allgemeıiner subjektiver aume1ln-

drücke berücksichtigt. Aber gerade dıe Raumwirkung undzeugende Ma{fßverhältnisse angegeben sind? Dıie Vor-
der Raumeindruck sind be1 einer Archıitektur mit Innenraum-lage beider Schriften 1n dıie frühmittelalterliche
NULZUNgS ein Element künstlerischer Gestaltung. nlıegen e1-

Dreiteilung der Archıtektur in disposit10 (Entwurf), NCs Hauptseminars mit Kölner Kunstgeschichtsstudenten Warl
constructio (Bauausführung) un:! (ästheti- CD, Methoden der Raumerfassung un Betrachtungsmöglıch-

keiten der Raumwirkung auf tromanısche Kırchen aNZUWCN-sche Gestaltung) lassen Bischof Bernward insbesonde-
den Be1i einer bedeutenden und ausgewOogCcN erscheinen-als Schöpfer der Raumordnung während

Abt Goderamnus dıe Aufgabe der Konstruktion, dıe den Kırche w1e St Miıchael in Hıldesheim mussen abstrakte,
philosophische Raumerfassungen, W1E Ss1e Elısabeth tröker

Ausführung VO  ( Bernwards Ideen, damıiıt die Bautüh- mıit dem ‚‚gestimmten Raum  &7 definiert hat, auf ihre objekt-
rung ohl übernommen hatte  4  % Dıiese Umstände e_ bezogene Gültigkeit hın geprüft un:! angewandt werden. Das

VO:  > Frau Annelıese Petry hilermit erzielte tgebnis für St M1ıklären die spater och aufzuzeigende Verbindung
der Parallelıtät zwischen St Pantaleon un:! der Mi1- chael in Hiıldesheim stellt ine wichtige Ergänzung der 1M-

mer noch gültıgen Behandlung der Kırche VON Beselerchaeliskirche. un Roggenkamp 1954 dar Sie vermittelt einen (Gesamt-
eindruck des künstlerisch gestalteten Innenraumes VO:  —

St Michael, der die Leistung des ottonıschen Archıitekten unDer Darstellung der Innenraumwirkung VO  ; St Mi1-
Baumeisters besser erkennen aäßt Meın besonderer Dankchael 1Sst der folgende Raumbegriff zugrunde gelegt:

AUM ist ein VO  — den Oberflächen einer raumbilden- gılt dem Vereıin für Heimatkunde 1M Bıstum Hıldesheim für
seine großzügıge Bereitschaft, den Beitrag abzudrucken,

den Konstruktion begrenzter un: dadurch sinnlıch auf diese Weıse das Ergebnıis des auf St Michael bezogenen
wahrnehmbarer Teıl 1im Innern eines Baukörpers. Er methodischen Ansatzes weıteren Kreisen zugänglıch
wırd in seiner Wırkung durch die Eigenschaften seiner chen un ZU[LrC abermalıgen Beschäftigung mıt dem Bauwerk

Begrenzung un: durch deren Verhältnıis 7zueinander als Kunstwerk aAaNZUICHCN. Günther Binding
wesentlıch bestimmt Zeller 1911, 197

Beseler/Roggenkamp 1954, 148
Da die Michaeliskirche AUS mehreren Baukörpern, ıhr Beseler/Roggenkamp 1954, 145
Innenraum also AaUS verschiedenen Räumen - Beseler/Roggenkamp 1954, 148: Meyer-Barkhausen

1956, Zr Bındıng 19/7/MENSESCIZL ISt; 1st CS notwendig, VO  — der Raumanord- Koepf 1968, 411
NunNg als der Ordnung der Räume auszugehen. Da: Lehmann 1949,

Wundram 1975,be1 bleibt die Behandlung der baulıchen Konzeption
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Bernwardbau, Grundrt{/ß. Ayus Beseler/Roggenkamp 1954, Tafel IV

Mauerdicke eingezogener, halbkreisförmiger APp- dıie zweliachsige Symmetrie der Anlage *9 erkennbar,
S15 gebildet. Dem westlıchen Querhaus 1St eine re1l- die aber infolge der Unausgewogenheıt der Un-
schiffige Hallenkrypta mıiıt Umgang vorgelegt; der gleichheıt der Chorgrundrisse *} in ihrer Raumwiırk-

samkeıt och fraglıch bleıibt.Grundriß der ypta wıird 1im Hochchor aus quadrati-
schem Vorchor mıiıt fast voll geöffneter, halbrunder Der Ostchor wırd VO  ' 7zwel halbkreisförmigen ApsıdenApSsIs wiederholt. in der Ostwand des Querhauses begleitet, dıe nıcht
WDa Mittelschiff un Querhäuser gleiche Breite haben NUufr jeweıls ax1al auf die Seitenschiffe bezogen sSind,
un beide Vorchöre dıe Mittelschiffbreite aufnehmen, sondern auch autf die Querhausatme, da deren Enden
wird der zentrale Teıl der Querhäuser die Vierung in der Flucht der Seitenschiffwände durch Wandvorla-

CN und eine Stütze als gesonderte Raumeinheıitenjeweıls als durch Wandvorlagen markierter Raum
mıiıt eigener Belichtung den Zugang den Trep-mıiıt quadratischem Grundrıiß ausgegliedert. Das 1er

definierte Vierungsquadrat wıird gewissermaßen als penturmen bergend verstanden werden. In die
Grundmaf oder Modul 1im Grundrıiß des Mittelschiffs Westwand des iıdentisch gebildeten westlichen Quer-
verdreıitfacht un 1im westliıchen Vorchor un in den hauses ist jeweıls einer Apsıs der Eıngang ZU

Kryptenumgang eingeschnitten ZU[LF Längsachse desQuerhausarmen ELWa wiederholt. Der quadratische AUS hın verschoben. Der Westchor ber der KryptaSchematismus in St Michael Nı och nıcht als gebun-
denes System angelegt®; enn die breiten Seitenschif- 1St miıt dem Kryptenumgang wesentlich
fe stehen nıcht in diesem System; S1e müßten die hal flächenbeanspruchender als der Ostchor, daher im
be Breite des Mittelschiffs autweisen. uch die Quer- Grundrifß dominant.
hausflügel un der westliche Vorchor gehen geringfü- Eın Zugang der Kırche lıegt 1im Scheıitel des Krypteng1g ber die quadratische Grundform hinaus?. umganzgs, vier weltere führen jeweıls seitlich der Quer-
Den Stirnseiten der Querhausarme sind ax1al polygo
ale Treppentürme angefügt. Brinckmann 924

Adam 1968 /69, 6Betrachtet INan den Grundri(iß zwıschen westlicher woboda, 157
Westquerhaus- un östliıcher Ostquerhauswand, ist 11 Doering 1927,
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HNhausarme in dıe Seitenschiffe, un der Eiıngang in der Al MN J0

Stirn des nordwestlichen Querhausarmes ermöglıcht
zusätzlich das Betreten der Kırche VO euzgang

MEher

An dieser Stelle se1 darauf hingewlesen, daß die Mafi
verhältnısse der Kırche 1mM Grundriß keineswegs zufäl
lıg sind L sondern dafß entsprechend der Darstellung
be1 Boethius das Ausmafß der Telılräume der Angs- AÄAus Beseler/Roggenkamp 1954, 1406
achse als Triangularzahlen gewählt un die änge der
Querhäuser W1€E folgt bestimmt wurde: Die Schenkel
des im Schnittpunkt der Symmetrieachsen viermal
der Längsachse angelegten inkels VO  ( 20° schneiden
dıe ote in den durch dıe Triangularzahlen als Tei

Bernwardıniısche Langhaussäulte.lungspunkte der Längsachse ausgezeichneten tellen, Ayus Beseler/Roggenkamp 1954,
die dıe Querhauslänge festlegen *. Die Bedeutung
des entstandenen Kreuzes, das die exponierten Te1-
le der Kırche einbezıeht, lıegt darın begründet, dafß CS

1m Pontificale auftritt und be1i der Weıhe der Kırche
durch aUSSPCSIICULC Asche sichtbar gemacht wurde.
Dıie ‚ zCruxX decussata gılt als Bannmaiuttel dämo-
nısche Kräfte un als Symbol der göttlichen Besitzer-
greifung VO  =; der Kirche‘

Zusammen mıt der Zweiachsigkeit des Aaus 1Sst 1er
dıe Bedeutung der geometrischen Mıtte wiederholt
angesprochen.
In der Betrachtung un Analyse oder Interpretation
des Grundrisses VO  w St Michael zeigt sıch also dıe Ver-
indung VO  5 antıkem Gedankengut mıi1ıt christliıchen
Vorstellungen IL Später wird deutliıch werden, dafß
diese Verbindung nıcht NUur grundrißbestimmend ist

Z bemerken bleıibt, dafß die Chöre außerhalb der
durch das Kreuz bestimmten Fläche lıegen. Ihre Zu
gehörigkeıt in der dargestellten Grundrißordnung
ZU bernwardinıiıschen Bau ist vielfach in Zweitel g -

worden !©, ohne daß die grundrißgestaltenden
Ideen berührt werden. Da Fragen ZU Problem der
Rekonstruktion des Bernwardbaus 1efr nıcht behan
delt werden sollen, iSt ausnahmslos das Ergebnis der
Untersuchungen VO  — BESELER un ROGGENKAÄAMP
(1954) dieser Arbeıt zugrunde gelegt.
Das Mittelschiff ıst eLiw2 Jlang; änge un Breite
stehen 1im Verhältnis 51 Breite Shal öhe EeLIWwW2 1mM Wundram O:

135 Beseler/Roggenkamp 1954, 150Verhältnıis 12 Dadurch 1Sst ein stehender, längsrecht- Beseler/Roggenkamp 1954, 146
eckiger Raum entstanden, der mit seiner hölzernen 15 Beseler/Roggenkamp 1954, 147
Flachdecke bewußt kubıisch als geometfischer Körper Ueffing 1974:; Fuchs 1953, F5 E Zeller 1911, 204

Lützeler 1969, 62gestaltet ist 1/ Dıie beschriebene Raumtorm wird
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terstutzt VO  un; der flächigen Behandlung der Miıttel-
schiffwände. Eın kräftiges, AaUS Schmiege un: Platte
gebildetes, in Farbe gefaßtes Gesims LTIeNNT dıe
Arkadenzone VO  s der aufgehenden Hochwand, die e1-

weitgespannte, glatte, zusammenhängende, gyanz
mıit einer hellen, dünnen Putzschicht oder Schlämme
überzogene Fläche darstellt un dıie öhe der durch —R  augl ——  E nnZdas Gesims klar begrenzten Arkadenzone bıs Z An-
SAatz des Lichtgadens wiederholt. Weniıg unterhalb der
Decke Sind in die Hochwände tiefe Fensternischen mıit

“ > ı D .
abgeschrägtem Gewände eingeschnitten, die geöff- 2
net durch relatıv kleine Rundbogen das basılıkale
Mittelschıiff belıchten fast ohne als Fenster siıchtbar

werden. Irotz der trennenden Funktion des Ge
sS1imses zwischen Hochwand un Arkaden 1St die Ge- Würfelkapitell. Stereometrische Darstellung.staltung der Bogenreihe auch auf die beabsıchtigte AÄAus Beseler/Roggenkamp 1954,flächenhafte Wırkung der Raumbegrenzung OC
richtet. Kräftige Pfeıler, die die Ecken der Grundrif(ß-
quadrate 1im Mittelschıiff bezeichnen, 1mM Kämpferblock haben die Naturfarbe des SandsteinsWechsel mıit Zzwel Säulen eine rhythmische Bewegung behalten der (um Farbabweichungen Uu-in der Stützenzone !® Dıie bernwardinischen Säulen,
VO denen Zzwe1l 1im nordöstlichen Mittelschıiff erhalten gleichen) hell geschlämmt “}
sind, bestehen Au einer attiıschen Basıs auf einer kräf-: Pfeiler un: Säulen, angeordnet 1im 1er etstmals auf-.
tigen Platte ber zurückgestuftem Sockel, einem tretenden Schützenwechsel22, LıTagen die neunteılige
stämmigen, kurzen monolıthen Schaft mit Entasıs, e1- Arkatur Dıie Bogenstirn 1st mit dem Rand
Bie Würfelkapitell, einem Kämpferblock un der der Laıbung verblendet un suggeriert durch fOLT-
Kämpferplatte. Das Würfelkapitell als stereometrT1- weißen Farbauftrag die Ausführung des Bogens 1mM
scher KÖörper 1ISt das Ergebnis der Durchdringung VO  = Steinwechsel. Insgesamt bleibt der Arkadenöff-
Würfel un Halbkugel. Der Radıus der Halbkugel ist NUNSCH die Wand als flächenhaft wirkende Raumbe-
durch den Umkreıs einer Würftelseite definiert. Das erhalten. Denn die Pfeiler als RKepräsentan-
Kapıtell, das 1im oberen e1l ganz un den Seiten ten des Wandkontinuums 25 scheinen auch aufgrundin orIm der Schilde VO  aD den Würfelseiten gebildet ihrer Dımensionierung als eigentlich tragende Stützen
wIird, zeigt 1m UNFEGIEN Bereich einen eı1l der Kugel- hervorgehoben. Dıie Reduzierung des Säulenquer-
obertfläche. Dıie Halbkugel wırd VO  =) ihrem Scheitel schnıitts durch den Kämpferblock löst die unmıiıttelba-
ausgehend abgeartbeitet, dafß dıie Ööhe des Kap1- Verbindung VO  - ogen und Kapıtell auf un enn-
tells gleich der öhe 1im gleichseitigen Dreieck ber zeichnet die Säulen als untergeordnete oder sekundä-
der Würtelkante ist un das Auflager für den Schaft .  9 der Wand gleichsam untergeschobene Elemente
entsteht:;: der Halsrıng ist den bernwardinischen 1im Stützensystem; die Kapıtell Im Schild erhalte-
Säulen (mit einer Ausnahme) Teıl des Schaftes 2 Der Würtelseite den Wandrest zwischen den Bo-
Kämpferblock springt gegenüber dem Würfelkapitell genansäatzen ach fort24. fängt 1im Halbrund
zurück, teduziert den Querschnitt un nımmt dıie der chılde die Bögen auf ‚„Die Begegnung VO  - ASTt
welt ausladende Kämpferplatte auf: die Feingliedrig- und Stütze 1st unübertrefflich klar C_Cit des fliehenden Kämpferprofils steht in startkem drückt. Z AÄAndererseıits scheinen die plastı-
Kontrast ZU[fF kubıischen Mächtigkeıit des Kapiıtells.

all 1930, 24Der Farbwechsel den Säulen deren Teıle eut- Kottmann
iıch gegeneinander aAb Der obere eıl des ockels un:! Veitine 973 (2) 148
dıe Basıs sind ebenso Ww1e das Würfelkapitell un:! dıie Z Beseler/Roggenkamp 19541
Kämpferplatte fOL gefaßt, wobe1l die TOTEG Farbe auf 272 Wundram 197/5,

23 Jantzen 1928,den verwendeten gelben Sandsteıin aufgetragen Ist Jantzen 1947,Der UunNtefe eıl des ockels ISt grau, Schaft un 25 Lützeler 1969, 63
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Andererse1its unterscheidet siıch die Kırche VO  ] Vor-schen Würfelkapitelle geradezu abgehobelt VO  =)

der Schärfe der Raumgrenze”’  26  . Um diese Wırkung gängerbauten Z einen durch das ste1ile Aufsteigen
erreichen., sind dıie Stützen gestellt, dafß das des Mittelschiffs, also durch die Raumproportion

(Z VO  — St Pantaleon oder Gernrode)?}, außerdemWürfelkapitell fast mıiıt der Mittelschiffwand fluchtet.
Dıie Säulen werden ier als wandbildende Teıle aufge- durch die Anwendung des quadratischen Schematis-
faßt 27 INus mıiıt der Neuschöpfung des sächst-

schen Stützenwechsels, der in seinem Pfeiler Säule
Nur die Kämpferplatten Pfeilern un Säulen, dıe Säule Rhythmus die Zäsur angıbt bezüglıch der

gleich profiliert in einer Ebene lıegen un das Grundrißquadrate, un die Aufgabe der korinthisıtie-
Auflager für dıe Bogenreihe bılden, SOWwle das Gesims tenden Kapıtellformen ZUgUNSICH der 1er Begınn
ber der Arkatur durchstoßen die iıdeale Fläche. [)a- och rein stereomettischen orIm des Würfelkapitells.
mit sind Gestaltungselemente, die dıe Wandtflucht
durchbrechen, auf ein inımum beschränkt. Daß der quadratische Schematismus NUfr bedingt auf-

tißbestimmend 1St, NUufr 1im Stützenwechsel se1-
An den Schmalseıten ist das Mittelschift mit einem N1CM Ausdruck findet, zeigt die Unabhängigkeıt der
weıten, fast bIıs ZUTL Decke reichenden ogen auf Pfei- Gliederung der Wandzonen 1im Mittelschiff. Dieses 1St
lervorlagen ZU anschließenden Raum geöffnet. durch zehn Fenster auf jeder Seite belıchtet, die nıcht
Wandpfeıler un ogen sind ARON mächtigen Quadern ax1al ber den CcCun ögen 1im durchbrochenen nNnte-
1mM tot-weißen Steinwechsel gebildet un lassen die fen Teıl der Wand angeordnet sind
Zwickel zwischen Bogenrücken un Decke als Wand

aum in Erscheinung tfeten Ebensoweni1g 1St die Gliederung der Seitenschiffwände
auf das Stützensystem 1m Mittelschift bezogen. Da-

Dıie kubıische ofrIm als Raumform des Mittelschiffs fin durch wıird dıe räumlıche Autonomtie der Seitenschif-
det ihre Entsprechung in der Einzelform des Kapitells. fe, die oben schon angesprochen 1St, unterstutzt Dıie
le plastische Formung bleıibt der Intention, die f1ä Seztenschiffe sind als quaderförmige Räume Vo  — gle1-
chenhafte Wırkung der Wand erhalten, UNLEISC:- cher änge Ww1e das Mittelschiff gebildet mıiıt fast
ordnet, dafß 1im Verzicht auch auf ortnamentale Ge quadratischem Querschnitt; die öhe der Seitenschit-
staltung eine größtmöglıche Klarheıit der ofrIm e_ fe übersteigt ihre Breite NUufr geringfüg1g. ährend dıe
reicht wird. Diese wırd unterstuützt durch dıie Art der Arkaden, dıe das Seitenschiff Zu Mittelschıiff öffnen,
Farbverwendung, die ganz auf die Arkadenzone der in ihrer Gestaltung auf die Wırkung 1im Mittelschiff
Mittelschiffwand un die Öögen den Schmalseiten ausgerichtet sind, otrlentlert sıch dıie Gliederung der
beschränkt bleibt. nördlıchen bzw südlıchen Seitenschiffwand ganz

der Außenwand der Seitenschiffe>2. Hıer entsprachKämpfer un: Kämpferblock als Eıinheıit sind 1im Zu:-
sammenhang mit dem profilierten Gebälk der Antıke der Blendbogengliederung außen dıie Reihe der zwölf,

sehen, daß 1im Stützensystem der Michaeliskirche EeLIW2 40 tiefen, schmalen Nıschen ber techteck1-
SCIMN Grundrıiß, die ELWa ber dem FußbodeneINEUTLT die Verbindung VO  — antıker otm un:! christlı-
ansetzten un in einem ogen wen1g unterhalb derchen Vorstellungen auftritt. Denn dıie Kämpferblöcke

bergen Reliquien VO  = Märtyrern, deren Namen einge- flachen Decke endeten. Diese zurückgesetzten, vert1-
me1ißelt sind in die dem Mittelschiftf zugewandte Seite kalen Wandtelder durch hochliegende kleine

Rundbogenfenster geöffnet; dıie vorletzten Nıschendes Kämpferblocks; das ikonologische Programm des
wurden sowohl 1im nördlichen als auch 1Im südlıchenRaumes 28 wırd einer der Antıke entlehnten ofrIm

ausgewlesen. Seitenschifttf 1im Teıl V} einer Portalöffnung
Dıie Verwendung des Kämpferblocks mıiıt
dem Würfelkapitell tritt ach St Michael nıcht mehr Z Lützeler 1969, 63

26 Beseler/Rossecenkamp 1954

auf2?2 Dıies ebenso Ww1e die oben beschriebene Auftfftas- Ueffing 1973 (1)
Sung der Wand, die keinen Raumgrund hat der Beseler/Roggenkamp 1954,
Arkadenöffnungen, dıe nıcht auf die optische Funk Jantzen 1928, f 9
tion der Seitenschiftfe als Folıe für die Arkaden 52 Dıie äaußeren Seitenschiffwände sind nıcht erhalten un nıcht

41 Adam 968/69, 56

rtechnet3 zeigt traditionelle der überkommene Vor wiederhergestellt. Es g1bt einen un dazu die zeich-
stellungen, die in St Michael nachwirken. nerische Rekonstruktion be1 Beseler oggenkamp 1954
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mıiıt abgeschrägtem Gewände ganz eingenommen, Scheitel fast die Decke der angrenzenden Räume be
ber detren Sturz 1im jeweıligen oberen eıl der Nısche rührt. Die ausgeschiedene Vierung öffnet mıiıt vier ho-
ein Rundtenster eingeschnitten WAar Hıer scheint die hen, weitgespannten, gleichen Öögen nahezu voll
Behandlung der Wand als flächenhafrt bıldender ständig die Schmalseıiten der angrenzenden Räume
Raumbegrenzung aufgegeben ZUZUNSICH einer plastı- oder Raumteiıle. Dadurch sind diese nıcht NUur verbun-
schen Gliederung. Im Osten un: Westen Ssind die Se1- den in der Weıse, da{fß sS1Ce VO der Vıerung ARON optisch
tenschiıffe durch JC eine Doppelarkade auf einer Säule wıiırksam, als Räume erlebbar werden. sondern g -
un Zzwe1l Wandpfeilern ach dem Vorbild der Miıttel- genüberliegende Raumteıle sind unmıttelbar aufein-

ander bezogen. Es beginnt 1er dıie Raumanordnungschiffarkaden den Querhäusern geöffnet. Die
Querhäuser als solche werden aber VO  . den Seiten- durch das Entwickeln VO  . Rıchtungskontrasten, die
schıiffen AUuUS nıcht optisch witksam, sondern die tka- den Bau nıcht NUufr in der ängs-, sondern auch in der

Querachse festlegen un auf feste Maißbeziehungenden zeigen Jeweıls diıe W estwand des westliıchen Quer-
hauses mıiıt dem Eıngang ABE Kryptenumgang, 1M bringen ??. Der addıtive Charakter der Raumanord-
Osten axı1al Je eine halbrunde Apsıs, deren öhe mit NUuNg 1sSt 1er weitgehend aufgegeben un dessen

dıie divisıve Beziehungsart 7zwischen Räumen derder Arkadenhöhe infolge perspektivischer Verkleine-
Iung übereinzustiımmen scheint un deren Belichtung Raumteilen verwirklıicht. Insbesondere 1mM Querschiff
un Altar ?> dıie Seitenschiffe ach OUOsten austichtet. wird die räumlıche Dıvısıon 516 durch dıie Existenz der
Insgesamt bleibt die Raumwirkung der Seitenschiffe Vierung zwischen den Querarmen deutlıch, das
unklar. Da iıhre Wandgestaltung Rücksicht nımmt autf Querschiff wıird in seiner Wırkung als Kaum immer
dıie Wandgliederung 1mM Mittelschıiff einetselts un auf VO  - der Vierung beeinflufit, un ZWAafTr in wesentlich

stärkerem alße als das Zusammenwirken VO  a Miıttel-die Außenbau andererseıts, LTagCN S1Ce den Charak-
ter VO  - Übergangsräumen, VO  — Vorhallen, die ZWI1- schiff un Ostchor, W1e€e späater gezeigt werden soll
schen Draußen un dem Hauptraum vermıitteln, die Dıie Vierungsbögen sind durch die tot-weiße Farbfas-aufgrund der fe1i geöffneten Seiten un der KRaum- SUuNg mit dem Steinwechsel mächtiger Quader aAaNEC-formung welıträum1g erscheinen, dıie Bewegung iın die
VO  a 1efr ARON siıchtbaren Käume fordernd. Dıie Ausrich- legt. Die Vorlagen geben sowohl mit dem Farbwech-

sel, der diese mıi1ıt den gleich gestalteten Öögen e1n-
(ung der Seitenschiffe ach Osten wırd eiım Ver- heitlıchen Elementen den Vıerungsbögengleich der Chöre berücksichtigen se1n. sammenfaßt, als auch aufgrund der geringen Dımen-

s1ion1EeruNg un des profilierten Kämpfergesimses, dasAn das Langhaus schlıiefist 1im Osten ein Querhaus d des Bogenansätzen ber jeweıls ZWEI1 dendas 1im Aufriß die gleiche öhe W1e das Miıttelschıiff CI-
kennen läßt, damıt als Querschiff bezeichnen 1St Ecken zusammentreffenden Vorlagen verkröpft 1St

un die Bogenstirn den Wänden der AaNSICNZEN-Da das Miıttelschıiff 1im östlıchen Vorchor ber- den Raumteile einbezıeht, iıhre Mauerhaftigkeit aufeinstiımmender Breıite un öhe beider Räume fortge-
wıird, entsteht die Vierung nıcht NUr als Durch Bıs ZUTLC Deckenhöhe VO  m Mittelschıff un Querarmen

Ist die Raumbegrenzung der Vierung gewissermaßenkreuzung VO  . Räumen 1im Grundrıiß, sondern als AUS- negatıv als Offnung, nıcht als Wand gebildet.geschiedene Vierung be1 der Durchdringung VO  } er
flachgedeckten Räumen gleicher Breite un öhe ber den ögen stiegen bıs ZUu[f flachen Decke 57 glat-
Dıie Vierung in St Michael 1st dıie rühest nachgewle- C der Mittelschitthochwand vergleichbare ichtflä-
SCHNC ausgeschiedene Vierung * chen der aufgehenden Mauern auf.; durchbrochen VO  }

JE 7zwel hochgelegenen, ach den Seiten verschobenen
S1e tfenntTt den nördlıchen VO. südlichen Querarm, 1iNn- Rundfenstern. die 1im Steinwechsel der ögen DC-
dem S1C den zentralen Teıl des Querschiffs absondert faßt den Steilraum VO oben belıchteten öXo]
un durch dıie iıhr eigene Gestalt SOWI1e ihre bewußte
Gestaltung in der Michaeliskirche iıhre Betrachtung als 55 Sievert 960 131
selbständigen Raum erfordert. Dıie Vierung 1St ber Beenken 1950 228
quadratischem Grundriß als stehender. hochrechtecki1- 4 Beenken 19530, 226

20 Frankl 1918, 15/Ml Raum gebildet. Dıie siıch in seinen Ecken durch 5 / Dıie Vierungsdecken sind in Höhe der Mittelschiffdecke wWIe-kreuzenden Mauern Sind den Vıerungsseiten VCI- derhergestellt; Beseler 1954) tekonstrulert ine höhergele-schwunden bıs auf flache Pfeilervorlagen, die als Autfz: DCNC Flachdecke in den Vierungen.lager dienen für die weılten Vıerungsbögen, deren 48 Beseler/Roggenkamp 1954, Yl



Dıiıe Östlichen Ouerarme sind ihren Westseıiten VO sondern auch den Eıngängen VO Querschiff in
den Kryptenumgang ??. Entsprechend der Geschof-den Doppelarkaden den Seitenschiftfen durchbro-

chen. Es wırd 1er gleichsam das Stützensystem der zahl in den Querschiffenden sind fe1l Bogenstellun-
Mittelschiffwand den Vierungsecken techtwıink- SCH übereinander angeordnet, die be1 abnehmender
lıg gebrochen fortgesetzt in die Querschiffarme; Bogenhöhe ach oben durch eine wachsende Zahl VO  e

ebenso wird der Lichtgaden des Mittelschitfs in das Öffnungen gekennzeıichnet sind, un die den Quer-
schnıitt des Querschiffs vollständig einnehmen. AnQuerschiff verlängert, enn Zzwel rundbogige Fenster

sind in dıe ber der Doppelarkade glatten, W1e im den Seiten der ogen jeweıls auf einer Pfe1i-
Mittelschiff ungegliederten Wand (hıer hne Gesims) lervorlage d da{fß W andreste als solche HE ZWI1-
eingeschnıitten. schen den Bogenreihen erhalten sind

In der Achse der Seitenschiffe, die durch die Säule als Dıie Gestaltung der Doppelarkade vermittelt zwischen
Miıtte der Arkadenstellung markıert Wwird, 1st der östlı- den Vierungsbögen un dem Stützensystem des Miıt-

telschıffs, ennn dıe Pfeilervorlagen zeigen im egen-chen Querschiffwand jeweıls eine eingezogene, halb
Satz den Pfeilern 1im Mittelschift den Farbwechselrunde Apsıs angefügt, die die öhe der Vierungsbö- der Vierungspfeilervorlagen. Dieses Prinzıp 1st den

CN erreicht un in 7wel Geschosse VO  > fast gleicher
öhe unterteıilt 1ISt Dıie Apsıs 1im Untergeschofßs welst ögen fortgesetzt, wobe1l der Farbwechsel der Bo-
unterhalb ihrer Halbkuppel ax1al G1 Rundbogenfen- genstirn die Tiete der Vorlagen aufnımmt un auch

die Bogenlaıbung einbezieht. Beide ögen werden
ster auf, die Konche 1im Obergeschofßs FEI tietfer CL-

VO  — einer bernwardinischen Säule in der Mıtte fFa-zende, aber gleich große Rundbogenfenster, die eben-
SCH Wıe 1mM Miıttelschiftf schliefßt die durchbrochenefalls axlal, also ber den Apsıisfenstern angeord- UBNLGEG Wandzone mıiıt einem durchlaufenden Gesims

net Sind. ab, das zugleıich als Sohlbankgesims der nächsten Bo-
genreihe dient. Die Pfeilervorlagen zeigen wiederumGemeinsames Gestaltungselement der Wände in den den Farbwechsel der Quader, während den fe1iQuerarmen 1sSt die rundbogige Offnung, die mıit g -

ringfüg1g wachsender Breite und öhe umlaufend Säulen der vierteiligen Arkade die beiden seitliıchen
VO  . der Westwand bıs ZU[ Apsıs eine UÜBtGIFE Wandzo- bernwardinisch gebildet Sind, die Säaule in der Mıtte

ZWaAafl das Würfelkapitell besitzt, aufgrund des ACHt=-definiert. Dı1e Öffnungen den frel Seiten sind eckigen Schaftes mıiıt wechselnd tot-weißen Seitenflä-jedoch unterschiedlich ausgeführt, daß alle re1l chen aber eine Zäsur angıbt un die Miıtte betont.Wände, die 1m Aufriß ohnehın in iıhrer Gestaltung
völlıg voneinander abweıchen. ihre Ex1-

bewahren. ISt mıiıt der spiegelbildliıchen Anlage Das Prinzıp der hervorgehobenen Miıtte ist in der
sechsteiligen Bogenreihe fortgeführt. hne Sohlbankdes gegenüberliegenden Querarmes werden die Wän gESIMS sind die kleinen Stützen mıt Basıs, tundemde als Raumbegrenzungen aussagekräftig. Schaft, hne Kapıtell aufgeführt. S1e nehmen die
Mauerdicke in den Bogenansätzen durch eine Art Sat

Dıie Enden der Querarme sind jeweıls dreigeschossig telkämpfer auf, eine Form, die VOoO Rund der Stütze
ausgeführt. Der durch eine Doppelarkarde in der Z längsrechteckigen Bogenfuß überleıtet, einen
Flucht der Seitenschiffwände abgeteilte Kaum 1im Erd trapezförmigen AngsS- und Querschnitt besitzt un
geschofß ist zweijochig un tragt ber Zzwel Kreuzgrat- die fehlende Kämpferplatte durch eine Platte mıt
gewölben Zzwel Emporengeschosse. Diese wurden als den Schmalseıiten Aaus der Woandtflucht vortretenden,
Engelskapellen SCNULZL un: werden ber schmale herabhängenden ülsten EISCETZT Dıiıe Wırkung der
Treppenläufe in den Querschifftürmen erreicht. Dıie kräftiger dimensionIlerten, nıcht mehr farbıg behan
Treppentürme sind durch ein Sturzpfostenportal ber delten Pfeiılervorlagen als Mauerrest wird durch die
fünf Stufen axı1al in den Schmalseıiten des Quer- hinzugefügte Basıs gemindert. Dıie Stütze in der Miıtte
schıffs angelegt zugänglıch. Wenig ber dem Sturz 1St TGr W1e in der Hauptempore durch ihren größeren,
ISt eine Nısche als Kugelviertel in die Wand eiNnge- polygonalen Querschnıitt un den Farbwechsel den
tieft. Seitenflächen hervorgehoben.
Diese Verbindung VO  — Portal und Nısche tritt nıcht
NUufr in den Zugängen den ITreppentürmen auf, 59 Beseler/Roggenkamp 1954, S11
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Die ach oben sich verdichtenden Bogenreihen, die Stute erhöhten Apsıs, deren Gewölbescheitel NUufr
durch relatıv nıedrige oder schmale Wandreste g - bIs ZU Ansatz des Viıerungsbogens, also bIs ZU
schieden sind, bestimmen die Raumgrenze in den Kämpfer der Vierungspfeiler reicht, weniger als eigen-
Querschiffenden. Ebenso W1e im Mittelschıiff entsteht ständiger Raum, sondern vielmehr als in die östlıche
er nıcht eine Zweıischaligkeit der Wand 40 Die tel- Querschiffwand eingetiefte Hohlform 42 Lediglich die
geschossige Gliederung stellt ledigliıch eine Kompli- Tei unterhalb des Halbkuppelansatzes ax1al angeotd-
zierung der Raumanordnung in den Querschiffenden Rundbogenfenster lassen auf einen dem Innen-
dar un ermöglıcht VO  — der auptempore den Z Laum entsprechenden Baukörper schließen. Vergleich-
yang in das Obergeschofß der Apsıs der Ostwand. bar 1st die Wırkung der zweigeschossigen Apsiden der
Aufgrund der räumlıchen Autonomie der Emporen Querarme mı1ıt Jeweıls Zzwel Fensterzonen. Dıi1e Quer-
soll er iıhre Raumwirkung unberücksichtigt bleiben. atmapsıden un der Ostchor Sind ohne farbige Ausge

staltung un witrken mi1t ihrer geringen
Infolge der iıdentischen Wandgéstaltung in beiden Raumtiete eher als plastısche Gliederung der östlıchen
Querartmen definiert die in den mehrgeschossigen Bo- Querschiffwand enn als angrenzende RKRäume. Ange-
genstellungen ausgezeichnete Miıtte eine Längsachse legt in 161 vertikal otrlentlierten Wandteldern, die
1im Querschiff, die im Zusammenhang mi1ıt der Vie- durch die Pfeilervorlagen der Vierung Sind,
Iung un ihrer Raumwirkung VO  — Bedeutung 1St werden Querarmapsıden un Ustapsıs durch die Ver-

teilung der Fenster aufeinander bezogen. Jeweıils 2x3
Da die Querschiffe NUur VO  } der Vierung AaUS als faum- Fenster Ssind in jeder zweigeschossigen Apsıs überein-
lıche Einheit erkennbar werden, tritt dıe Raumwirk- ander un be1 geschofßweiser Betrachtung beider
samkeıt der Ost- un Westwände der Querarme auf- Querarmapsiden nebeneinander angeotdnet. Dıie
grund der Rechtwinkligkeit der ach der Viıerung g - Fenster der Ostapsıs lıiegen in beiden Fällen da
ordneten Räume völlıg zurück. Denn dıie Rechtwink- zwischen. So wırkt die östlıche Begrenzung des Kır-
lıgkeıt EIZCULT die Frontalıtät der Ansıchten, tichtet chenraumes vielfach durchbrochen, außerordentlich
den Blick senkrecht 41 auf die Wand Quer- hell un bındet in der Verschränkung durchlichteter
schiffende. Ihr identisches Gegenüber CIZCULL eine
Spannung zwischen den Raumenden. die durch die anen den Ostchor in die Ostwand des Querschiffs

C1inKN

Betonung der Miıtte 1m Wandaufriß als Längsachse des
Querschiffs wiedergegeben wIird. In Gegensatz 4Zu steht die RaumbezIite-

hung zwıischen dem Westchor un dem westliıchen
Dıie Öffnung zwıischen Seitenschift un:! Queratm be Querschiff. Während die ausgeschiedene Vierungdeutet nıcht wechselseıitige Beziehung, sondern g - SaInINECN mıt der iıdentisch gestalteten otrd un Süd
winnt NUfr VO Seitenschiff als Durchblick ZIET ApsıIs, wand des Querschiffs un: ihrer spezifischen Wiırkung
also 1im Zusammenhang mıt der Ausrichtung der Se1- 1im Westen wiederholt wird, 1st der Westchor in der
tenschıffe eine Bedeutung. Verlängerung des Miıttelschiffs aufgrund seiner Größe

un Raumtiefe als eigenständiger Kaum vetstehen.
Dıie durch Rechtwinkligkeıit Frontalıtät äßt
dıe Apsıden den Ostwänden der Querarme be1 der Um fast / VO  ' der Krypta ber den Langhausfußß-Blıckrichtung entlang der Längsachse des Querschiffs boden empotrgehoben, wird seine Existenz
fast gal nıcht in Erscheinung tfeten S1e werden ande- untertstrichen. Er 1st damıt in der öhe gegenüber den
rerseits durch die Frontalıtät be1 der Ausrichtung auf anderen Haupträumen stark reduziert un: zeigt 1m
den Ostchor VO  . der Vierung Aaus ganz in den östlı- Vergleich diesen ein abweichendes Verhältnis VO  '
chen Abschlufß des Kırchenraumes einbezogen. Damıt Breite un Ööhe 2:3) otd un! üdwand des WEST-
gewinnt die Ostwand des östlıchen Querschiffs einen lıchen Vorchores Ssind wen1g ber dem Fußboden
einheıitlichen Charakter, der S1Ce schärter durch J€ sechs halbrunde Wandnischen gegliedert, de
die otrd un:! üdwand absetzt. Nur die Rechtwink- N  . axı1al 1im oberen Teıl der Wand TEe1 Rundbogen-lıgkeit in der Raumanordnung annn diese gesonderte fenster zugeordnet sind Dı1ie Weestwand wırd fast SaNzZWırkung VO  > Wänden eines Raumes verursachen.

Jantzen 1928,In diesem Zusammenhang wirkt der Ostchor mıt dem 41 Frankl 1918.,flachen Vorchor un der wen1g eingezogenen, e1- Jantzen 1928,
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\57

geöffnet VO  . der wen1g eingezogenen Halbkreisapsıs, 370

dıe mıi1ıt fre1 Fenstern dem Gewölbeansatz be- E © S
ichtet 1St

e
.ber 7wel Ireppen neben den Pfeilervorlagen des

westliıchen Vierungsbogens zugänglıch, 1sSt der West-
chor durch den Nıiveauunterschied un: seine Raum-
tiefe StIICNg 1mM rtechten Wınkel miıt den Flügeln des
Westquerschiffs zusammentteffend klar VO  > diesen L N
gesondert un NUur auf die Vierung unmıiıttelbar eZO- 542
DCH Es WAar daher nıcht notwendig, eine Gliederung
der Westwände der Querarme entwerfen, dıe auf
den Westchor hın otrlentiert ware

Aufßer 7zwel hochgelegenen Rundbogenfenstern ist in
die ungegliederte Fläche NUufr der Eingang Zu Kryp
tenumMganNg eingeschnitten, in der Portalgestaltung
gleich den Zugängen den Ireppentürmen. + 649

Obwohl die Öffnung den Seitenschitfen W1e 1mM
östlıchen: Querschiff existiert, scheint ihre Funktion
auf die Symmetrie der Seitenschiffe beschränkt 4482
se1n.

Damıt sind 1im westlichen Querschiff NUufr die ord 49
un Südwand bewußt als Kaumgrenze (wıe 1m S:
querschiff) gestaltet, da NUur diese infolge der Frontali-
tat der Wandansıchten unmıiıttelbar durch die
Längsachse auf die Vierung bezogen optisch wirk-
S\armml werden.

Insgesamt zeichnet siıch der Westbau durch die 1N-

Raumscheidung 7zwischen dem Westchor un den
Flügeln des Westquerschiffs un durch dıie stärkere
Orientierung aller Raumteıle der Westvierung aus

Von den Queratmen des Westquerschiffs aus führt e Höhenmafße der nordwestlichen Engelsemporen.
weıls ein Portal in den Krybienumgzang, der W1e€e die AÄAusSs Beseler/Roggenkamp 1954, 136.

Krypta gegenüber Langhaus un Querschiffen e1-
Stufe tiefer gelegt ist Breite un Scheitelhöhe STC- schengliederung des Kryptenumgangs aufgegtiffen.

hen ELIW2 1im Verhältnıis 1:3 un:! lassen den schmalen, Er 1st NUur im Scheıitel beiderseits des Westportals bIis
tonnengewölbten Umgang überhöht ertscheinen. Dıie ZUuf zweıiten Fenternische unterbrochen. Das umlau-
ach außen den Umgang begrenzende Wand wieder- fende Tonnengewölbe, dessen AÄAnsatz ursprünglıch
holt die flächenhafte Wırkung der Hochwände 1im mit einem farbigen Ornamentband auf beiden Seiten
Miıttelschıifft der umlaufenden Nischenreıhe, die tragenden Wände abgesetzt WAaTl, lastet
die eher die Flächigkeıt der Wand als Raumgrenze der Innenseite auf einer VO  ; mächtigen, gedrungenen
och stärker hervortreten äßt Miıt der Bıldung jeder Pfeilern aufgenommenen Bogenreıihe; die Pfeiler
dritten Rundbogennische ber größerem trapezför- durch einen zurückgestuften, eingezogenen Entla-
migen Grundriß, die dadurch näher die benach- stungsbogen als Kreuzpfeiler ausgeführt Ssind auf
barten schmalen Nıschen heranrückt, un! ihrer Erhel einem ausladenden Sockel aus Platte und Schmiege ın

Natursteinquadern ber einem relatıv ste1llung durch ein kleines Rundbogenfenster wird der
Rhythmus des sächsischen Stützenwechsels in der Nı1- vorspringenden, profilierten Kämpfer setzen die in
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Grundriß des Östlichen Ouerschtffs mAL rekonstruzserten Äpsıden. Grundriß des westlichen Ouerschiffs und des Hochchores.
Äus Beseter/Roggenkamp 1954, 15535 AÄyus. Beseler/Roggenkamp 1954, 1352

die aufgehende Wand eingeschnıiıttenen ögen dratischen Jochs, dafß änge un Breıite die öhe
Dıie Bogenreihe öffnet den Umgang Z Krypten- der einzelnen Joche als Raumteile übersteigen. So
Taum, da{ß dieser VO. Umgang her schwach beliıch- wırd die Wırkung der Raumgestalt der Krypta der
FG witrd. Beide können aber nıcht als Raumeıinheit des Kryptenumgangs in stärksten Kontrast gestellt.
aufgefaßt werden, da der Kryptenumgang eım Be-
tfeten VO Querschiff AaUs aufgrund seiner Raumpfo- TIrotz der richtungsneutralen da quadratischen
portion un der Wandgliederung die Bewegungsrich- Gewölbefelder un der Tatsache, dafß die fünf Joche
LUuNg vorg1ibt, dıe Z Westportal 1M Scheitel des gegenüber der Dreischiffigkeit nıcht unmıttelbar e..
Kryptenumgangs führt kennbar sind, 1St der Kryptenraum durch das im

Scheitel des Umgangs, in der Längsachse VO  am
Der eigentliche Krybtenraum 1ist als niedrige dreischif- Langhaus un Krypta angelegte Portal SOWl1e insbeson-
fige Pteilerhalle miıt fünf Jochen in ihrer Längsachse efe durch den Altar in der Ostwand der Krypta eIN-
eindeutig als gerichteter Raum verstehen. Vier deutig gerichtet; aufgrund seiner Stellung in einem
kräftige Rundstützen ber einem dicken Wulst auf ZU[fr Vierung offenen Rundbogen wurde diese Rıch-
quadratischer Platte un wenig vorsptingenden, SpaL- c(ung ursprünglıch in das Miıttelschift und ZIIE Ostapsıs
SamIllı profilierten, tunden Kämpfern ftennen das Miıt- verlängert ermöglıcht durch die fast gleiche Fußbo
telschıff der Halle auf beiden Seiten VO  - den begle1- denhöhe VO  e Krypta un: Kırchenraum. Dıie Kryptatenden gleich breiten Schıiffen un nehmen die WAafTr also unmıittelbar mıiıt der Vierung verbunden. Es
Kreuzgewölbe auf Deren Ansätze Sind mit den 1im bleibt aber berücksichtigen, daß durch die Altar
unteren Teıl abgefasten Graten achteckig un: der stellung in der OÖffnung zwischen Vierung un Kryptatunden Stützenform angepalßit. Dıie Scheitelhöhe der ein Zusammenhang 1im Hınblick auf die Raumwıir-
Kreuzgratgewölbe, die den Raum ach oben schlıe- kung beider Räume siıcher ausgeschlossen werden
ßen, 1St gleich der Seitenlänge eines 1im Grundri(ß QUa- annn



ATa  [  L  ;
Mayuer des KrybienumzangS INNEN (Abwicklung).
Aus Beseler/Roggenkamp 1954, STz e=.  a
tück Westlich der Vierung bleibt mıiıt Krypta und
hor die Zweigeschossigkeıit un das Westportal 1im
Scheitel der Krypta ZWafl erhalten, aber die Geschofs-
gliederung stimmt nıcht mehr mıi1ıt der Eiınteilung der
kEmporen 1im ord un Südflügel übereın, un: der
Westeingang wıird nıcht mehr optisch wirksam, dafß
der estbau in St Miıchael 1im Gegensatz ZUu West-
werk VO  - St Pantaleon als allseıtig geschlossener
Raumverband aufzufassen 1ISt Falls die Westwerkidee
in St Michael mitgewirkt hat, 1Sst ihre Verwirklıi-
chung konsequent der Bildung der ausgeschiedenen
Vierung untergeordnet worden. Die Bedeutung dieser

Krybtenumgang nach Westen. Um LOLS Konseqgenz wird deutlich be1 der folgenden Betrach-
AÄAus Beseler/Roggenkamp 1954, 7/9. LUNg der Wırkung des (sesamtraumes.

Dıie Haupteingänge der Michaeliskirche lıiegen 1mM
südlıchen Seitenschift. Seine Raumwirkung 1St als die
einer Vorhalle vergleichbaren oben beschrieben WO[l[-

Dıie rage ach der Beziehung 7zwischen dem Westbau den S1e veranlaißt die Bewegung in das Mittelschiftf.
der Michaeliskirche un den Westwerken wıird jer
eingeschränkt auf das Westwerk VO  - St Pantaleon be ährend die lagernden Gliederungszonen der Miıttel-
handelt. Dabe1 1St die Verbindung durch die eru- schiffwände insbesondere in der rhythmisierten
fung VO  . Goderamnus als Abt ach Hildesheim VO  ' Stützenzone un das durchlaufende Gesims die
besonderer Bedeutung, da übereinstimmende Gestal- Längsrichtung des Raumes nachzeıichnen, führt die
tungsmiıttel Westwerk VO St Pantaleon un der hoch aufsteigende Wand in dıe Vertikale ZUE Licht-
Michaeliskıirche auftreten Dazu gehören neben der gaden un: ZUE Decke Beide Rıchtungen sind VO  e der
Gestaltung der Portale, der Verwendung VO  aD halbrun-
den Wandnıiıschen, der Wandgliederung 1im Innern kpbischen Raumgestalt in ihren Proportionen abhän

DIS
der Seitenschiffe un dem Auftreten des Farbwechsels

Der Lichtgaden erreicht auf der einen Seite den westl1i-auch zahlreiche Einzeltormen Außenbau.
chen Vierungsbogen, dessen Halbrund in pCrI

Dı1e Vierung VO  ; St Michael, die W1e das Westwerk in spektivischer Verkleinerung der östlıche Bogen der
St Pantaleon mi1t einem weitgespannten hohen Bo- Ostvierung siıchtbar wird, darunter zurückgesetzt

das Halbrund des Apsisgewölbes. So trifft der
SCH ausgeführt in rot-weißem Schichtwechsel un
mıit Kämpfer zZU Mittelschiff geöffnet ISt, wird durch die perspektivisch verursachte Abstufung der
mıiıt dem ungeteilten Miıttelraum des Westwerks VCeI- Bogenfolge gelenkte Blick mi1t der entlang der tka-
glichen. In St Michael LIeGLICH dıe Emporen, die Zzwel- denzone geführten hor1zontalen Blıckrichtung in der
geschoss1ig ber der Doppelarkade in den Querschiff-
enden angelegt sind, we1lt hınter dıie Flucht der Miıttel-
schiffwände (1n die Flucht der Seitenschiffwände) 43 1977, 274
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Von Südwesten, geschnitten. Um 1022
AÄuyus Beseter/Roggenkamp 1954,

Fensterzone der Ostapsıs Dı1e Fenster der Westbogen der Ostvierung un im Ostchor. Die ern-
Ostapsıs Sind ELIW2 in der öhe zwischen Kämpferlinıie wardıniısche Lichterkrone WAafTr 1im Westchor ANSC-
un dem durchlaufenden Wandgesims 1im Miıttel- bracht, die Christussäule zwischen den Altären in der
schıiff angelegt un fangen die Bogenreihe im alb Ostvierung.
tund der Apsıs auf Vergleichbar 1St die Wırkung 1im
Westen, das Mittelschıff in der Westapsıs geschlos- Der im Grundrifß ausgewlesenen besonderen Größe
SCM wırd Es entsteht eine gewissermaßen umlaufende VO  z Krypta mit Umgang un Westchor wIird die quali-
Bewegung, die Ost un: Westchor als gleichwertig e_ tatıve Bevorzugung des Ostteıls der Kırche gegenüber-
kennt, iıhre unterschiedlichen Dımensionen ebenso gestellt. Diese zeigt siıch in der der Anzahl der Fen
WI1E die Wırkung der Vierungen ignorlert, den Mit- ster zufolge größeren Lichtfülle und der Eınbin-
telpunkt des Mittelschiffs als Schwerpunkt 1m Raum dung des Ostchores in die Ostwand des Querschiffs.
auszeichnet. Damıiıt zeigt der Längsbau seine Bezogen- Obwohl 1er keine Dreiapsidenanlage vorliegt, WITF-
CIr auf die räumlıche un zugleich optische Mıtte. ken die Apsıden der Querarme als Nebenapsiden des
S1e lıegt 1im Schnittpunkt der beiden Hauptachsen der Ostchores un: beziehen die Seitenschiffe, die auf die
Kırche un: besitzt nıcht NUur 1im Grundri{iß außeror- Querarmapsıden ausgerichtet siınd, deutlich auf den
dentliche Bedeutung, sondern 1st auch 1im Innentraum Ostschluß der Kırche. Darüber hinaus 1St die yptaals wesentlicher Punkt gekennzeıichnet. 1m Westen als Unterkirche lıturgisch unabhängig.

dıie Gestaltung der östlıchen Raumbegrenzung VO  ]
Das Gleichgewicht VO  w ÜOst- un:! Westteil WAafr auch in St Michael und die Orientierung des Lang-der Ausstattung okumentiert. Den Zzwe1l Altären 1mM hauses ach Osten heben in der Raumwirkung die im
Westen, die übereinander angeordnet in der Bogen- Grundriß bezüglich der Flächenausdehnung vorhan-
öffnung ZU[f Krypta un 1im östlıchen Teıl des West-
chores standen, entsprechen die Altarstellungen 1mM Kubach 1958, 598
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1mM belıchteten Steilraum der Vierung gleichsam ach
oben abgelenkt un aufgehoben.— ]
Diese Wırkung der Viıerung als Raum, in dem Rıch-
tungsgegensatze aufgelöst werden, rklärt sıch durch
ihren zentralbauartigen Charakter:; das Mittellot,
das als vertikale Achse 1im Zentralbau als ruhendem

\) KRaum keine Rıchtungstendenzen autkommen Läßt,
A wıird iın der Vierung wiırksam un äßt dıe ach iıhr

ordneten Räume ebenfalls richtungslos etscheinen}—  (  Z  \  5 Ist die zentralisierende Raumanordnung bezüglıch der
N Vierungen auch nıcht in e{izZier Konsequenz verwirk-SO eH lıcht, wıird dennoch das Langhaus interpretierbar als

Raum, der zwischen zwel Zentralräume eingespanntF I iSst un diese in dienender Funktion aber nıcht NUur|
e verbindet *7, sondern selbst gerade durch die Wıe

= derholung der Vierung einen räumlıchen Schwer-
-“ DD& punkt erhält un als in sıch ruhend charakterisiert

D A E werden annn=/ Dıie Durchsetzung des basılıkalen Wegbaus mit dem
zentraliısıerenden Element der Vierung hebt die Ost
West-Orientierung auch deswegen vollständig auf,

Langhaus nach Westen. Um LO we1l die ach den Vierungen angeordneten Räume
Aus Beseler/Roggenkamp 1954, keinen Eıngang besitzen. ‚„‚Keıiner der im Innern

spürenden Bewegungsströme führt den eingetretenen
wieder zı Ausgang Wıe in einem Zentralraum

CN Dominanz im Westen auf Damıt 1St die Raum:- scheint die Bewegung in sıch selbst zurückzu-
wirksamkeıt der Querachse des AaUuSs nachgewıesen. fließen. »48 Miıt dem Zitat ‚‚Erst 1im absiıchtslosen Ver-

weılen teilt der gestimmte Raum) siıch voll und
Dıie Vıerungen sind als überhöhte Durchdrtingungs- Yanz mit© wird die Möglıichkeit, den Innenraum der
körper gebildet, damıt durch vier angrenzende Räume Michaeliskirche als ‚‚gestimmten Raum’’ >© erle-
gekennzeıichnet. Die oben dargestellte Frontalıtät der ben, angesprochen. Der gestimmte Raum hat keine

Rıchtungen; ıhm fehlt die qualitative Ungleichwertig-otrd un Südwandansıchten iın den Querschiffen-
den, die absolut identisch gebildet sind un zugleich eit der Rıchtungstendenzen.
die Querschiffachse angeben, ahnlıch WwW1e die
gleichwertig ausgeführten Chöre eine hın un rück- Di1e Darstellung des Innenraumes hat 191098 die Michae-

liskiırche als Raum mıiıt ZW ar vorhandenen, aber DC-aufende Bewegung entlang der Achse in den Quer-
schiffen: diese definiert 1im Schnittpunkt mit der glichenen Rıchtungskontrasten, als tuhenden
Längsachse der Kırche den Mittelpunkt der Viıerungen Kaum beschrieben. Außerdem werden 1in der Charak-
Jjeweıls als räumlıchen Schwerpunkt der Querschitfe. teristik des gestimmten Kaumes Farbe, ofrIm un: Gfrö-
Da beide Vierungen ebenso durch dıie Fortsetzung des ße, damıt zusammenhängend diıe Perspektivität als
Miıttelschiffs bIs in den Vorchor gewissermaßen ZWI1- Struktureigentümlıichkeit des Raumes un archıtekto-
schen Mittelschiff un:! Chören vermitteln, indem S1Ce
die räumlıche Trennung der beiden Raumteıle durch
das Querschiff aufheben, Sind auch Mittelschiff un \ Kocnt D 106

ehmann 1949, 1hor jeweıls auf die Vierung bezogen. In der Vierung 47 Gall 19530,schneiden sıch rechtwinklıg die verschiedenen CWE- Lehmann 1949, 39gungsrichtungen; 1er treffen die Bewegungskontraste 49 tröker 1965, 59
un! werden 1mM überhöhten Raumschacht, tröker 1965, 22L
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nısche Gestaltungsmittel anderen SCNANNT, die >M Kubach)Bloch 1964, 1272
J2 Wundram 19/3:als Ausdrucksmuttel oben 1mM einzelnen beschrieben ) 5 Swoboda 19767 /den Innenraum VO  - St Miıchael als durch Fülle un 54 Frankl 1918,

Qualität?! charakterisierten. eben als gestimmten 55 Wundram I9/5.
Raum erlebbar machen können. Da das Gestimmtsein 56 Dıie symbolısche Bedeutung der Verdopplung oll hıer nıcht

angesprochen werden:;: vgl Sedlmayer 1960, 205durch die Atmosphäre des Raumes geschaffen un
a Lützeler 1969,

VO  ] dieser wiederum die ewegung 1mM Raum beein- 58 8! 1950,flußt wird, scheint dıie Raumgestaltung der Michaelis-
kirche das gestimmte Erleben als Verhalten 1im Raum
gleichsam ordern

LiteraturverzeichnısTIrotz der Ganzheitsvorstellung, die dem Bau ZUQIUN-
de lıegt, bewahren einzelne Raumteiıle sSOWeIlt als MÖßg- Adam, Ernst (1968—1969) Vorromanık und Romanık. Epocheniıch ihre Autonomie?*; die Krypta, die Seiten- der Archıitektur. Franktfurtschiffe und die Engelsemporten. Das addıitive Prinzıp Bandmann, („ünter (1949) Dıie Bauformen des Miıttelalters.
1st och wirtksam >> un wird durch dıie Isolıerun be- Bonn
nachbarter Räume infolge der Rechtwinkligkeit? be ertmann (195o): Die ausgeschiedene Vierung. In
stätigt. Diese Auffassung wıtd unterstuützt durch die Repertorium für Kunstwissenschaft 5l: 207— 281
Farbbehandlung der Wände, die, abgesehen VO  ; der Beseler, Hartwiıg un: Hans Roggenkamp 1954) Dıie Miıcha-
Betonung der Vierungstaumgrenzen miıt dem Farb- elıskirche in Hıldesheim. Berlın.

Bınding, Günther (1977) St Pantaleon öln Anmer-wechsel den Öögen, ganz beschränkt bleıibt autf
kungen der Neuerscheinung: Hans Joachım Kracht Ge.Kaumgrenzen, auf die der Blick senkrecht gerichtet schichte der Benediktinerabte1i St Pantaleon KölniSt: dıe Arkadenzone 1im Mittelschiff ach dem Be- 065—1250 Stiegburg 1975 (Studien ZUu[l Kölner Kırchenge-

tfeten VO Seitenschıiftf her un: die dreigeschossigen schichte 11.) In Jahrbuch des Kölnıschen Geschichtsvereins
ord un:! Südwände in den Querschiffen. 48, 265278

Brinckmann, Albert Eriıch (1924) lastık un: Raum als Grund-
formen künstlerischer Gestaltung. München.

Dennoch hat die ottonısche Archıitektur eine (D Büsch. Harald (1963) (Germanıia tomanıca. Dıie hohe Kunst der
ofIm verwirklıcht: die altchristliche Basılıka als gerich- tomanıschen Epoche. VWıen, München.

Raum wird zentralisiert durch die Vierun dıie in Doerfng, (Oscar (1927) Die tomanısche Baukunst in deutschen
St Miıchael als ihrem ‚‚klassıschen ”” Großbau BDın  AA eben- Landen. In Dıie Kunst dem (r Nr

Frankl, Paul (1918) Dıie romanısche Baukunst. Handbuch derW1e hor un Querschiff verdoppelt ist?©, dadurch Kunstwissenschaft. Berlıin.in besonderer Weiıse die Langhausmitte betont?/. Miıt Gall., Ernst 1930) Karolingische un: ottonısche Kırchen.der Viıerung tritt als CIN Prinzıp der Raumgestal- Deutsche Bauten, Bd Burg be1 Magdebutrg.
LUuNg dıie Gruppierung aut die Grupplerung VCI- Jantzen; Hans (1928) Über den gotischen Kırchenraum. Fre1-
schieden gerichteter un verschieden geformter Räu- burg Br
1981  9 die durch die quadratische Vierung als Maßßein- (1935) Ottonische Kunst In Festschrift Heıinrich Ölffliın
Cit geregelt wırd » Der quadratische Schematismus Dresden. Q6-— 1
un der Stützenwechsel ordnen den Kaum ach Zahl 1947) Ottoniısche Kunst München.
un Ma{iß Die ottoniısche Archıtektur schafft außer- Karpa, ar 1961) Dıiıe Kırche St Michael Hıldesheim

Hıldesheimdem in St Michael das Würfelkapitell, das in der
1966) Wiıederautbau der Michaeliskirche Hıldesheim Inatrheit seiner stereomettischen ofIm der Klarheıt des Deutsche Kunst un! Denkmalpflege 2‚ HzInnenraumes entspricht, der ebenso aus rein kubı OCpT. Hans (1968) Bıldwörterbuch der Archıitektur. Stuttgartschen Raumteılen gebildet iISt (1979) Struktur un Form Eıne archıtektonische Formen-
T Stuttgart.

Kottmann, techt (1971) Das Geheimnis tomanıscher Bau-Dıe Konzeption der zwelachsiıgen Symmetrie in St
icC  - Stuttgart.Michael mı1ıt der doppelten Verwendung der Vierung Kubach, Hans Erich (1958) Dreiapsidenanlagen. In RDK 41als zentralisierendem Raum hat dem basılıkalen 297—403

Längsbau den rtruhenden Charakter des Zentralbaus Kubach. Erich und Vıictor Elbern 1968) Das frühmittel
gegeben. alterliche Imperium. Kunst der Welt Baden-Baden.



S o 1000088 I® Johannes (1966) Das Deckenbild der MichaeliskıircheKüubich, Erich un Peter OC (1964) Früh- un! Hoch
tromanık. Kunst der Welt Baden-Baden. Hıldesheim, Hıldesheim.

Lehmann, Edgar (1949) Der Yl deutsche Kıirchenbau. Dıie (1978) St Michael Hıldesheim. Königstein/ Launus.
Entwicklung seiner Raumanordnung bis 1080 Forschungen Ströker. Elısabeth (1965) Philosophische Untersuchungen 7ARN

ZUrC deutschen Kunstgeschichte, Berlın. Kaum. Frankfurt
B Heıinrich (1969) Europäische Baukunst 1m Überblick: woboda, Kar/ l (1976) Dıie Epoche der Romantık. Wıen,

München.Archıitektur un! Gesellschaft. Freiburg, Basel, Wıen.
Meyer-Barkhausen, Werner 1956) Rezension: Beseler Dertfing, Werner 19731 Beıitrag ZU ikonologischen Pro-

un! Roggenkamp: Dıie Michaeliskirche in Hıldesheim DBer- der Michaeliskirche in Hıldesheim In Das Münster
26. G8— 72lın 954 In Wallraf-Richarz-Jahrbuch 1 268272

Mrusek, Hans Joachım (1972) Baukunst in Deutschland. 1973,2) Dıiıe bernwardıinischen Würfelkapitelle der Michaelis-
Romanık. Leipzig. kırche Hıldesheim. In Das üUnster 26, 145— 148

(1974) Zum roblem des ottonıschen Westbaus der Michaelis-Scdilmavyer, Hans (1960) Zum Wesen des Archıtektonischen.
kırche in Hıldesheim In Das Münster 2 A7— 50In edlmayr: Epochen un:!e Bde VWıen, Mün

chen, 203—210 Wundram, Mantred (1975) Zur Abgrenzung der ottonıschen
die salısche Archıitektur. Gießener Beiträge ZU[LC Kunstge-Sıevert. arl (1960) Die St Michaelıis-Kırche in Hıldesheim in

schıchte, 111Bau, Ausstattung und Geschichte. In Konrad Algermissen:
Bernward un:! Godehard VO:  — Hıldesheim. Hıldesheim, Zeller, Adolt (1911) Hıldesheim. Kırchliche Bauten. Kunst-
111134 CM  aler der Provınz Hannover, Hannover.



Absatzes C1iMN Tau ISt Dı1ıe and ragtDas Hand. Gottes Relief MIt den Schwurfingern AaUS$S Armel auf-
der Stiftskırche Neben dem Kreıise, ebenfalls auf VCI-

senktem GrundeGandersheim lınks C1inMN pappelartıger
aum rechts C1inN blütenähnlıches Baumge-
wächs Darüber und darunter den Zwischen-
Laum austüllend leicht vertiefte Spiegel

Versuche der Rekonstrukßtion, schrift gegebene Buchstaben VO  - SUCHNE antı-
ker ofrIm lınksder zkonograp hischen Ortsbestimmung rechts (G?)

und der Datıerung oben lınks techts

Von Ulrich Niedhorn Das Relief befindet sıch och dem YFENANNTICN Ort
sehr schlecht beleuchtet un ohl NUur VO  = den
Besuchern der Stittskirche beachtet enn Oft g1Dt
C1NC emerkenswerte Anzahl reicher Kapiıtelle und

Einleitung zahlreiche schöne Grabmäler AaUuUS$s mehreren Jahrhun-
derten sehen die besser dargeboten sınd

Anläßlich der Theophanu Ausstellung Ganders-
eCim Jahre 1972 hat die Stiftskirchengemeinde Zwecks Anfertigung des Abgusses wurde das Relieft
Gandersheim der Stadtverwaltung Gandersheim die SECEIEINIET Der Verfasser hat CS be1 dieser Gelegenheıt
Herstellung Abgusses VO  — alten and untersuchen können un Fotos davon angefertigt Eın
Gottes Relief genehmıigt das Westwerk der Stifts- zweıiter G1ipsabgulßs wurde für die Fortsetzung der Un

tersuchungen FGSGIVIGITE Weıiıl moderne Abformver-kirche eingebaut 1STt Der Abgulßßs wurde Rahmen JE-
nefr Ausstellung SCZCIHL enn CS bestand be1i den für fahren mıiıttels Siılıkonkautschuk Obertlächenstruktu-
die Ausstellung Verantwortlichen die Vermutung, das fen MItL geradezu mikroskopischer Genauigkeıit WI1C-

Relieft dürfte CELIW2 der Zeit als die Kaıtiserin heo dergeben 1ST Abgufßs jede Spur der Bearbeitung,
phanu des Ööfteren Kanonissenstift Gandersheim
weilte entstanden SCIMN un CIn künstlerisches
Zeugnis für den damalıgen Zeitgeist darstellen Diese Steinacker Karl Die Bau un: Kunstdenkmäler des Kre1i

SCS Gandersheim Wolfenbüttel 1910 64 Z RIStAls dieseVermutung Waf natürlıch NUur begründet Arbeıt nahezu abgeschlossen WAaTr brachte dıie Verfolgung C1nıcht aber durch Fakten abgesichert ennn C1INEC kunst- 11C5 Zufallsfundes nämlıch des Hınweilses VON Bonın
wissenschaftliche Untersuchung un Datierung des . Der Kreuzstein über der Kryptatür Dom
Reliefs b1s dahın nıcht erfolgt S1e sollen 1er Merseburg (Germanıen 1934 ] S CEEDN schließlich
nNnte  men werden den olg, dafß JBa ke« eitefe Erwähnung des Gandersheimer

Reliefs gefunden wurde Friedrich Haesler chrıeb .„Der
Merseburger Dom des ahres 1015 Halle/S 932Dem Verfasser 1IST damals NUur CiIHE CINZILC Erwähnung . Das iıkonographische Parallelstück Z Merseburger Hand

dieses Reliefs bekannt geworden un: ZWAafr das sıch Gandersheim auf dıe Ostwand des
Kunstdenkmäler Inventar des Kre1ises Gandersheim Westquerhauses eingelassenen Portaltympanon rhalten hat
arl Steinacker hatte 1910 darüber geschrieben 1St undatıiert un:! tTe eshalb bısher nıcht berücksichtigt

werden Eın Vergleich beider Stücke offenbart eindeut1ig denSteinrelief MItTt der and Gottes Abb 101), WEeIT früheren Charakter der Gandersheimer lastık Dort 1IST

eingelassen die Ostwand des südlıchen dıie and noch lediglich C1M Gestaltwerden der zugrundelie-
genden ymbolık: Nıcht NUfr dıie beiden übergroß un: hneErdgeschofßflügels VO westlichen Querbau.
Betonung der Gelenke gegebenen segnenden Finger, uchDer oben stichbogig begrenzte Stein ı1ST

breıit un: 49 hoch un gehört ohl och das tel nach der Seite abstehende Armelende sind noch völlıg
unbeschwert VON bewußt plastıschem Formwillen. Mıt ück-

dem 1007 geweihten Bau Innerhalb sıcht auf die Lage des Armelendes könnte INnan 1Ne Drehung
größtenteils erneuerten Einfassung Aus ZWCC1 des mittleren Kreisfeldes 90° verlangen. Der seitliıche

Zwickel un: der Kapıtalen auf den Randteldern CMRıllen lıegt C1in kreisrunder, ach VCI-
scheint das jedoch unmöglıch VOTausSgeSCLZL daß das Iymtiefter Rahmen, dessen Profilierung ı ZWEeI

Absätzen ARON zahnschnıittartigen Re1- NOoN Stück erhalten 1St Vielieicht hat uch
Gandersheim hemals über dem Krypteneingang SC

hung besteht, deren Stelle jedoch ı ZWC1 Platz gehabt für den el {{ (1063—1094) CNTL-

gegenüberliegenden Viıerteln des obersten standen SC1IMN könnte
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Beschädigung, Verwitterung un Ergänzung deutlich fällt auf, dafß rings die Reliefplatte keine Eınbau-
siıchtbar. An dem guLt beleuchtbaren Abgulfßs 1st des fuge siıchtbar 1St Vıelmehr greifen die Ränder mit der
halb eher mehr Spuren unterscheiden als Doppelnut deutlich ber die benachbarten Steine
dem Stein Ort und Stelle. ber auch VO  =) stark Ve[r- hinweg un lıegen einige Mıllımeter höher Abb
größerten Detailfotos des Steines WAar mancher Auf: S1e sind ausgefranst un etlıchen tellen scharf
schluß erhalten. SO konnten die bisherigen Unter- tergriffig. Dabe1 sollte INan eine Platte in einer
suchungen des Reliefs zerstörungsfrei un: ohne Pro- Wand Aaus hammerrtechtem Kalksteinmauerwerk
benentnahme durchgeführt werden. ringsum eine mindestens 15 breıite Einbaufuge

erIwarten Anstatt dessen bestehen dıe Ränder der Re-
116 Herkunftsbestimmung für das Stein- liefplatte ringsum AUS Mörtel, der mıit Spachtelnmater1al ware NnUu  z wünschenswert. flüchtig modelliert 1St ben rechts 1St der tische Mör-

tel einer Stelle eingedrückt worden un VO  ] der
Meıner Tau Ilse habe ich danken für vielfältige Druckstelle her radıal aufgesprungen. Das ist eine
Hılfe be1 den Untersuchungen un fotografischen Ar- sorgfältige Rekonstruktion! Dieser Gesamteindruck
beıiten Bau der Stittskirche Gandersheim, führt der Fragestellung, W asSs enn dem Relief alt

und echt sel, ja ob überhaupt echt se1 Dıie Ant-
Herrn Dr Dieter Matthes, Wolfenbüttel, für das WOTILT mMu rundheraus lauten: So W1e CS bIs ZUE Ma1
Kennenlernen des Reliefs, für seine Anregung Z 1972 sehen Wafl, gal nıchts! Ile Detailformen
kunsthistorischen Untersuchung desselben, für Hın- fen flau un soßig un gerade wen1g steingemäßwelse auf mancherle1 Literatur den ikonografischen W1e der aus Mörtel aNgCLIAYCNC and
Problemen SOWI1e für seine kritische Anteillnahme
Fortschritt der Arbeıt; schliefslich Herrn Prof. Dr Als Begınn der Abgußarbeıit W asser als Irennmit-
Martın Gosebruch, Braunschweig, für freundliıche tel für die Formmasse aufgetragen wurde, verwandelte
Ratschläge während der Entstehung des Manuskrıip- sıch die Reliefoberfläche plötzliıch in einen tei ine
LCS dicke chıicht Leimfarbe löste sıch auf un mußfite ENL-

fernt werden, weıl darauf keine Formmasse hält Dı1e
Leimtarbe hatte dıie Oberfläche verhüllt, die
Tiefen 1im Relief teilweise ausgefüllt.

Rekonstruktionsversuch Anhand des darautfhıin freigelegten, großen Detaıil-
reichtums der Oberftläche wurde sichtbar, da{fß be

Der heutıge Zustand des Reliefs trächtliıche Anteıle des Reliefs al nıcht aus Stein, SO1Il1-
ern aus aNgCLFASCNCM Mörtel bestehen. Der Stein

Steinacker beschrieb, Was auf den ersten Bliıck dem zeigt kleinere Beschädigungen, der Hand,
Relief sehen ist. Was als ‚„Innere zahnschnittarti- un in den unteren Partıen eine gröbere Narbung
C Reihung” bezeichnet, 1St eher eın Palmettenkranz. durch Verwitterung. Dıie Mörtel£flächen sind außeror-
uch sind seiner Beschreibung 1er un: da dentlich dicht und tfagen Spachtelspuren.Korrekturen angebracht. Vor allem aber verwundert,
daß die VO  e ıhm angegebenen Maße nıcht stimmen : In der Abbildung 1st dieser Befund dargestellt. Wıe
Das umschriebene Rechteck 1St 71x54 grofß un INa daraus ersieht, sind ?_I.' SLCNS alle Randpartıen Er-
nıcht W1e angıbt 66x49 Es mMu sıch dabe1 ohl ganzungen, zwelitens dıie Armelmasse un: die seitlich

schlichte Irrtümer handeln, enn dafß die lınke davon liegenden Teıle der Auteole. Da geht ein
Seitenkante ARON dem Lot ISt, verringert dıie Basıs- scheinend bıs in die Tiefe zerstörter Streitfen qucILlänge NUur auf durch das Relief. Drıttens ist die Umgebung der

Buchstabengruppen oben un: rtechts durch
Zuerst fällt auf, dafß der Stichbogen, die obere Be- Mörtel verhüllt ben klappert diese Mörtelschıicht

des Reliefs, schietf un: holperig ist Links be1i leichtem Abklopfen, hat sıch also nıcht einwand-
CI be1 41,5 Kantenhöhe d} rechts be1 frei miıt dem Grund verbunden.

405 Wo hat CS enn eine ofIm in der europäl-
schen Baugeschichte VOTLr der Renaissance gegeben? So eine Frgänzung mıiıt Zementmörtel ISt gänzlıchUnd die hat Stichbögen exakt geartbeıtet! Als nächstes fachmännisch. Sollte S1C EIsSt ach dem Abtfassen VO  -
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Steinackers Bericht votgenomm worden se1in? Das noch, auf das Hereinwirken Gottes AaUS der übersinnliı-
chen Welt in die Welt der Sınne. In diesem Sınn 1stkönnte die Abweıichung seiner Maßangaben VO heu

tigen Zustand erklären. Der Bau der Stittskıirche ist al häufiger die herabgestreckte segnende, mahnende,
lerdings 1im wesentlichen in der Miıtte des vorıgen Jahr- tichtende and als die aufgerichtete, ehrende in der
hunderts restaurlert worden, un mıiıt dem damals christlıchen Ikonographie gebräuchlich.

Mater1al Portlandzement ist in Unkenntnis der
Folgen anfangs manche ‚‚Restaurierung IN- Daraus darf INan ohl schliefßen, da{fß das Relief wahr-
mMen worden. scheinlich VO  . einem Iympanon STAMMLT un alter 1St
ber die Sorte und Herkunft des verwendeten Steines als das thematiısch verwandte tomanısche 1ympanon-

relıef, das sıch 1im gotischen Südportal befindet unann aufgrund der Beobachtungen der teilweise
Christus zwischen Petrus un: Paulus zeigt.SeSlactetenN, aber nıcht geschliffenen, un teilweise

angewitterten Oberfläche nıchts SCNAUCS ausgeSagt uch darf INnan davon ausgehen, dafß dieses NUTrwerden. ährend der Bau der Stittskirche heute
en fast ausschließlich AUS Kalkstein besteht, der als Fragment erthaltene Relief e1inst für den Bau der

Stiftskirche geschaffen wurde, dafß CS nıcht alsden exponterten Flächen VO egen sauber gehalten
wird, un innen die Kapiıtelle un viele Werkstücke Spolie VO  z einem anderenorts gelegene Kirchenbau
Ersatzteile AUS dem 19 Jahrhundert sind, findet Man herbeigeschafft un 1er ‚„‚tekonstrulert ” wurde.

ber weder dıe Baubeschreibung durch Steinacker ®außen der Südwestecke des Baues, der SORC-
Nannten Vısıon, och ein pPaaf grünliche, algenüber- och seine kurze Darstellung der Baugeschichte der

Stiftskirche“ geht auf dieses Problem ein uchZOYCNC, alte, halbzerstörte Werksteinquader, die
durch Ihre Färbung anzeigen, daß S1C AaUS Sandstein Pfeifer? un Goetting geben AZu keine Hınweise.
bestehen. Wenn mMan annn lıest, dafß die ahe ane- Be1 Goetting findet mMan die Bemerkung, die Unterla-

SCH ber die Restaurierungsarbeiten im Jahrhun-ben gelegene Vorhalle 1839 Baufälligkeit abge-
brochen wurde, dart INan dafß der einst ert selien inzwischen verloren da{fß heu

Steinackers SULC Darstellung dıie Quellen diesbe-für den Bau benutzte Stein überwiegend diese Art
Sandstein WAar züglıch vertfeten MUSSE Dı1ie Siıtuation 1st also einiger-

maßen schwier1g, we1ıl siıch ber das Ausmafß der Re-
Hingewlesen sCe1 1er auf den Bericht der Roswitha VO  a
der Gründungsgeschichte des Kanonissenstiftes (san- staurierungen der Stiftskirche insgesamt keine we1l-

LGETE Klarheıt gewinnen äßt als der begründete Verdersheim®, VO dem anfänglıchen Mangel Bau- dacht, dafß mindestens 1im Innern der Stittskirche
steinen un VO  — der Taube, welche dıie Abtıissın Hat- nıchts mehr VO alten Baubestand vorliegt, einhumoda ein reiches Steinvorkommen führte, des Schlufß, dem INnan aufgrund der allerorten scha-
SCI1 Ausbeutung die Fortsetzung un Vollendung der densfreien Kanten der Pfeiler und esimse SOWle derStittsbauten ermöglıchte. Dieses Vorkommen sollte Frische der siıchtbaren Werksteinarbeit zwangsläufigsıch heute och in der Umgebung VO Gandersheim kommen mufß und der wahrscheinlich für dieaufspüren lassen., enn selbst WENN INan Roswithas Rotsandsteinsäulen 1im Westwerk mit ihren zwischenBericht für eine fromme Legende hält Der nächstver- Knie- un Brusthöhe absandenden Partıen gilt; unfügbare Stein WAafr der Transportmöglichkeiten
damals der ‚„‚beste . das insbesondere, we1l der Bau 1im frühen Miıttelalter

mehrtach VO schweren Bränden heimgesucht worden
Anzumerken 1Sst noch, daß das Relief ach dem Ablö
SCI1IN der Formmasse nıcht wieder mit Leimfarbe ber-
tüncht wurde, dafß die obige Zustandsbeschreibung HR: monitalıs (Gandershemensıis Carmen de Pr1i

mord11is Coenobil Gandershemensıis, In Patr ar E colnachprüfbar bleıibt.
135 5 hıer col 1141/2
Steinacker 1910, U1
teinacker 1910, S

Der ursbrünglıche Ort des Reliefs der feıfer, Hans Die Wiederherstellung des Münsters in (san
dersheim un die baugeschichtlichen Ergebnisse derselben,Stzftskirche in Zs Bauwesen 68, 1918, E

Das TIThema des Reliefs ‚„Hand Gottes’’ welst auf eine Goetting, Hans Das Bıstum Hıldesheim. Das rteichsun-
miıttelbare Kanonissenstift Gandersheim, Berlın 973 Ger-‚‚Schwellensituation ’ hın, auf die Schwelle zwischen manıa Sacra 71 darın 026 Übersicht über die Bau

der Welt des eistes un der Welt der Sinne, YCHAUCI geschichte des Münsters, hier 19



1st Weder VO  . solchen Brandschäden och VO  =; SONSt1- iINnen Der Anlaß dafür hätten allenfalls starke Zerstö-
CN Abnutzungserscheinungen 1st in den zugänglı- rungcN, ELIW2 durch Brandschäden sein können. Von
chen Teılen des Innern sehen. Wenn INa derartigen chäden ISst aber dem Fragment keine
die langen Wiederautbauzeiten bedenkt, müussen Spur sehen. Es zeigt Spuren VO  . Jlangeinwirkender
die Brandzerstörungen sechr beträchtlich SCWESCH se1in. Verwitterung 1im Freien.
ber selbst WECNN Man annımmt, dafß be1 dem etzten Als viertes, alteres Portal kommt NUur die in der Sudmittelalterlichen Wiederautbau auch der einste wand des östlıchen Querhauses gelegene Öffnung 1N-chaden beseitigt worden se1 SO sehen Werksteine frage. Sıe hatte ach dem VO  . Steinacker veröffent-ach ber 4010 Jahren Gebrauch nıcht aus! ichten Grundrifß rund Breite. Um 1850 1Sst dieses
Dıie Baugeschichte ISt, ach Steinacker, in Stichworten Portal ach Steinacker als ‚‚schlecht erhaltenes und-

bogenportal' bezeichnet worden?. Weıl .„derf Körperumftiıssen, W1€e folgt: des Gebäudes och dem Jahrhundert seine esSCNT-856 Baubegınn
881 Weıihe durch Bischof Wıgbert VO  - Hıl lıche Ausdehnung verdankt’’ 1 dürfte auch der E:

desheim SpIunNg dieses Portals in eine Zeit zurückreichen, wel
che für die Entstehung des Hand-Gottes-Reliefs infra-940 Bericht VO  ] einer Weıhe in Gandersheim, kommt. In dem VO  3 Ooft ARON zugänglıchen Südflü-

NUufr in den Quedlinburger Annalen VCI-
zeichnet gel des Querschiffes 1st ‚,von alters her’’ die St Ste-

962 phanuskapelle SCWESCNM. ..Das Patrozinium des hlVollendung der Westtürme Protomartyr Stephanus für die Gesamtkirche 1st schon073 Grofßbrand, dem Stift un Münsterkıirche
VOTL deren Fertigstellung VO  w} Januar 877 e_

ZU Opfer fielen
bıs 1000 Wiıederaufbau, aber die Weihe wird wähnt. ” 4 Um 1300 WAar S1Ce Pfarrkapelle. Durch die-

SCIHI Eıngang erreichte INan VOL dem Einbau der Kryptades ‚‚Gandersheimer Streites’’ nıcht DE (nach das Vierungsquadrat auf dem kürzesten
NOINMECN

1007 Weıiıhe des 1imM Jahre 1000 vollendeten Wıe- Wege Als die Krypta eingebaut WAaTfT, mMu ‚1NS
deraufbaus se1its geraten se1in, und als eine spate Folge davon 1St

ohl der Bau des Südportals anzusehen.1063 Dıie Münsterkıirche brennt EINEUT ab
bIs 1094 Wıederautbau Adelheid I1 Dieses Portal kommt als Standort des Hand-Gottes-

Reliefs auch seiner Hımmelsrichtung ehe-
Irgendwann in diesen tund 240 Jahren mufß das Reliet sten infrage, we1ıl 1im Schutz des darüberliegendenmit der and Gottes für diesen Bau entstanden se1n, Rundbogens sich ehesten die vorliegende Dıiffe
aber keine Quelle un eın offenkundiger stilıstischer renzierung der Verwitterungsspuren entwıickeln OonNnN-
Zusammenhang erlauben C:  9 seinen ursprünglıchen e W1e S1C auf den restliıchen Steinoberflächen be
Platz der den Zeitraum seiner Entstehung aNZUSHC- obachten 1St Um die and weni1g Absandung, 1im Be-
ben rteich der unteren Schriftzeile lınks mehr, aber rechts

das och stärkere Abtragung.
Steinacker überliefert eine altere Grundrißzeichnung
der Stittskirche Pfeifer eine jüngete®. Aus be1- Heute, ach der 1M vorıgen Jahrhundert H-
den gehen die Lage und die ungefähre Größe der Por- Restaurierung, hat dieses Portal 1027 ich
tale des Baues Neftvor. Das Westportal un das der Weiıte. Dieses Ma{ 1st jedoch EISTt ach dem

schlufß des Rekonstruktionsversuchs ermittelt worden.ehemaligen Vorhalle hatten ELW lıchte Weiıte.
S1e kommen für dieses kleine Reliet als Standort nıcht
infrage. Das heutige gotische Südportal hatte einen Es erübrigt sıch, Haeslers Vermutung erörtern, das

Relief könne ber dem Krypteneingang ha:Vorgänger zwischen dem ersten un:! zweıiten sudlı
ben, W1€e das in Merseburg der Fall 1stchen Seitenschitft. Für dieses, einer Erweiterung Z

Opfer gefallene Portal dürfte in der Bauphase VOTL
1168 das romanısche, figürliche Tympanonrelief g -
schaffen worden se1ln. Dessen Basisbreite 1st 1,68 Steinacker 1910, U2, Abb 32

feıfer 1918, Sp 39/140 Abb 19uch das ist weıit mehr, als das Hand-Gottes-Relief als Steinacker 1910, EL Abb
Iympanon gehabt haben annn Eın Ersatz desselben Steinacker 1910, 118
durch das figürliche Iympanon ist nıcht anzuneh- K Goetting 19 73,
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/N > benutzt wurde, miıt genügender Wahrscheinlichkeit

M\  ( zugrunde legen Weıl aber 1im 19 Jahrhundert in der
VStittskirche überall ähnlıch ‚„skrupellos testaurilert

Z_/ wotrden 1Sst W1e dem Relieffragment, 1St ein solchers
/ Weg nıcht gangbar. Es verbleiben NnUufr die wenigen,

ARON dem Relief selbst hinreichend präzıse abzugreifen-
A0 ‚OLL

den Maße, VOTL allem seinen einspringenden Kan-
M=1:4

2° Ch7
tcN, enn die Reste der äaußeren Kanten sind stark VeCI-

rundet un schlecht erhalten.
ADD
Rekonstruktionszeichnung des Reltiefs, Als Ma(f(ßstab muß INan natürlıch Fufß un Zaoll benut-
auf 0,07) NAL. Gr. verkleinert ZC  - Steinacker g1Dt ZWaf[f ZUuU Grundriß un Zu

Aufriß der Westfassade der Stitftskirche eine Skala in
Fußmailsen, aber stimmen das Fußmafi in der erstenUntersuchungen den AÄbmessungen des Reliefs

und Rekonstruktionsvorschlag Hälfte des 19 Jahrhunderts un das fast ein Jahrtau-
send äaltere Fußmafß der erIsten Bauperioden überein?
Di1e Ma{fße AUS der kleinen Aufrißzeichnung helten 1erEs gilt Nnu  9 AUus dem Fragment eine möglıchst zutref-

fende Vorstellung VO  . dem ursprünglıchen Aussehen jedenfalls nıcht weiter. Die Unsicherheit ber dıie JE:
weılıge änge des Fußmaßes etschwert manche bauge-des Reliefs entwickeln. Zu diesem Zweck sind in

der Abbildung NUufr dıe erhaltenen, VO  e} der ‚‚Restau- schichtlichen Forschungen. ber Roggenkamp, dem
der Verfasser persönlıch die nregung Z Analyse desrierung‘ verschonten Partıen mitsamt Binnenzeich- Maißstabsproblems in diesem Relief verdankt, hat, VCI-

NunNg dargestellt worden. Punktiert ist in dieser Zeich- anlafit durch den Wiederaufbau der St.-Michaelis-Kır-
Nung auch der schiefe Stichbogen der jetzıgen oberen che in Hıldesheim, CiHn schönes Beispiel für die Ermıitt-Umrfrißlinıe angegeben. Dıie Basısmuitte 1St als Lot Aaus

dem Kreismittelpunkt der Aureole gefunden, un lung eines unbekannten Fußmafßes gegeben *>; 1
ann sind ein1ıge Konstruktionslinıen dıie Reste
des Reliefs gezeichnet: Zuerst die Basısmitte ein Goetting 1973 25 1eIe Eingriffe in die Bausubstanzaußerer Zirkelschlag, der ELWa ein Meter Basısbreite
anzeigt, annn ein kleinerer, der den Scheitel des der Kırche sınd dem Puriısmus des 19 Jahrhunderts UZU-

schreiben S1ie schreckte uch nıcht VOTL Verfälschungenäaußeren Kreisrings der Aureole tangılert. Schließlich rück, besonders durch willkürliche Veränderungen der
sind bIs den letzteren die oberen Begrenzungslı- Schmuckformen der Kapitelle, Basen, Sockel und Gesimse,
1en der Grundzeıle der Inschrift verlängert und bıs SOWl1e der Fenster un:! Türen.

Hans Roggenkamp, in Beseler Roggenkamp, Dıie Mi1-diese die Kanten der Zwickel. Damıt lıegt der VC[I-
chaeliskirche in Hıldesheim, Berlın 1954, 23 f 9 der AUSmutlıche Autbau des Reliefs als Halbkreisbogenfeld dem Aufmafß der altesten Säulen dieses Baues das verwendete

VOTL Augen Fußmaß mıiıttels statistischer Methoden tekonstrulerte. Er
edenkt NUur nıcht, dafß siıch be1i den geometrischen Austra-

Natürlıch bleıibt diese Zeichnung Hypothese. Die gungsmethoden der Baupraktiker (nıcht NUur damals) das Pro
blem der Irrationalzahlen (der urzeln aus 2 37 nıchtWahrscheinlichkeit dieser Gestaltung soll in der spater

folgenden Untersuchung Z Gestaltschema in histo- stellt. Be1i der Reißbodenarbeit sind das abgreifbare Läiängen-
ma{fß wI1e alle anderen auch, während Ss1Ce in der Arıthmetik als

rischer Hınsıcht belegt werden. Vorerst sind dıie ermit- unendliche, aperiodische Dezimalbrüche ine besondere
telten un die daraus entwickelten Abmessungen die enart darstellen. Dıie Arıthmetik damals nıcht sehr

entwickelt, un als Gestaltungsmittel ist STa mangels An-SCI Zeichnung erläutern.
schaulichkeit unbrauchbar.

Diese Rekonstruktionsaufgabe ware relatıv leicht Der englısche Fuß 1Sst 304,8 lang un! unterteilt in Zaoll
VO:  — Je Z5, Länge. Der römische Fuß ma{fß 296

lösen, WeNnNn der benutzte Ma{fßstab bekannt WA- und wurde in unc1as der 16 digites geteilt (Kretschmer,
I' Wn ARON der gleichen Bauperiode in der Fritz: La Technique Romauine, Bruxelles 1966, DE

manısche Fuß ma{iß 32323 konstatiert Busen, Hermann, inStittskirche Gandersheim eine genügende Anzahl
Kloster und Klosterkirche Corvey, in ‚‚Kunst un Kulturkleinformatig gegliederter Werkstücke, ELWa esimse des Weserraumes 800—1600’’, Münster 1966,der Kapiıtelle, genügend gut erhalten ware Dann Danach ware der romanısche Zaoll 27,8 lang DCWESCNH.könnte mMan den daran ermittelten Ma(fßstab dieser Re- ach des Verfassers Erfahrung beim Aufmafß alter Werk

konstruktion in der Annahme, daß auch Relief stücke ist Vorsicht VOTL solchen generellen Behauptungen
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Das Arbeıiten mı1ıt Fufß oder Zollmaßstäben 1St ach — O> 7 O ]  ] |
AS

des Verfassers Erfahrung unerläfßlıich, WECENN INan die
alten Proportionierungen durchschauen ll Der
Grund In der freien Kunst sind Gestaltfindung un

>kala 'K  iqs2zollRealısıerung elins. In der angewandten Kunst dagegen
schiebt sıch zwıischen das Finden der ofrIm un: deren P ODUL ._.OMFixierung in kızzen und Zeichnungen einetselts un

ADDdie Realısıerung der Formvorstellungen 1im jeweıliıgen
Werkstoff andererselts der Proze{fß der Dimensiontie- Chnıtt durch das Relief, waagerecht VO Mittelpunkt nach rechts,

auf ca 032 NAaL. Gr. verkleinertrung Dıie 1imM Dimensionierungsverfahren ermittelten
Ma{fße un Zahlenwerte sind auch selbst be1 e1-
genhändiger Ausführung des Projektes durch den
Entwerfer, nützlıch bIs unentbehrlıch, für Mas- cher Reihung. ine Gliederung ach Achtelzoll erg1bt

1m Bereich des Kreisringes für die Detauls die Folgesenermittlungen. Die alteren Dımensionierungsver- der Zahlenwerte 24 -2-4-=7=3-8-2-6 Be1ifahren bedeuteten für den Entwerfer Nnıe mehr Zwang der Tiefengliederung reichen Viertelzoll aus S1e eto-als sıch selbst auferlegte. Gegensatz 2Zzu sind
nen den Strahlenkranz der Blattformen mıiıt der Zahheute Archıitekten durch das Baunormenraster lenfolge Z in Achtelzoll ausgedrücktweitgehend vVvon außen gebunden. Früher WAar das ein Das sind ganz klare Relatiıonen einer geomettischenIun in voller Freiheıit, das 1im Präzisieren der Dımen-

sionen ein Verbessern der Skizze un eın Vervoll- Gestaltung.
kommnen des Entwurfs sah WwW1e das Le Corbusıiter UnerwarteterweIise ordnet sıch auch die and mıiıt iıh-mit seinem ‚‚Modulor’’ wieder anstrebte ı8 Von der

fen Abmessungen in dieses Schema ein Ihre Gliede-Fülle der alteren Dimensionierungsverfahren und ıh
FEn geometrischen oder atıthmetischen Grundlagen rung der Höhenmaßfße 1st erfolgt in Zaoll VO  ( der Ar-

meloberkante bIs ZU Zentrum der Kreiskompositionun Vertfahren braucht jer nıchts erortert werden.
Der Verfasser hat ach sorgfältiger Überprüfung des
Reliefs sıch auch nıcht entschließen können, das VO  > gebracht. Das völlıge Durcheinander der Längenmaße, W1e
Roggenkamp dargestellte Verfahren ZU[LC Rekonstruk- bei Horace Doursther: Dıctionnaire Uniiversel des Po1ds CT
tion des alten Ma{fistabes 1er anzuwenden. egen esures anclens CT modernes, Amsterdam 1965, 402419
der allzu geringen ahl austeichend ermit- okumentiert ISt, hat wohl nıcht IST Beginn des 19 Jahr

hunderts bestanden. Es erscheint Fatsam, alte Werkstücketelnder aße ne1igt einem ganz pragmatıschen alte Ma{fiskalen anzulegen, VOTL einer statistischen Auswer-Vorgehen: Aus dem Relief 1St VO  - der Miıtte der Kreis- LunNg, immer die aussichtsreich erscheıint, Meß und Ar
scheibe ach techts hın die Kontur abgetastet worden beitsfehler der allgemeines handwerkliches Unvermögen
und in Abb verkleinert wiedergegeben worden. An erkennen: Wo ber weder die Kanten der Werkstücke gerade

sind noch dıe inkel rechte, 1St die Meßßtechnik der Steinhau-dıie Zeichnung 1St das altüberlieferte englısche Zollmafß unentwickelt. Da ist es Rechnen ZU[ Mafistabsbestim-ach Länge un Höhe.angelegt worden. Die aße der INUNS vergeblich.Radien un: der Tiefenstaffelung ergeben siıch dabe1 15 Le Corbusier: Der Modulor, Stuttgart 19535, _Je
als einfache Zahlenwerte in oll Die entsprechende doch wırd INnan dıie ‚‚stetige Teilung’”, den Sog ‚‚Goldenen
Probe mıiıt einem AON dem ‚‚Königsfuß’”’ entwickelten Schnitt) den Le Corbusıier alleın berücksichtigt, längst nıcht

überall nachweisen können, weıl in der alteren europäischenZollmaß erg1bt dagegen keine ZULC Übereinstim- Baukunst überwiegend nach eintacheren Gesetzmäßigkeiten
INung Der senkrechte Durchmesser enthält NUur wenl- miıttels geometrischer Verfahren dimensioniert wurde. Dıe
C erthaltene Kanten un: 1st deshalb für solch einen Schlüssel der gotischen Bauhütten lassen siıch auf das Längen-
Vergleich unbrauchbar. Gestalterisch stärksten be- verhältnıs VO:  = Kanten un:! Dıagonalen im Quadrat zurück-

führen. In der Antıke 1St eın Verfahren benutzt worden, dastONt 1sSt die be1 Zoll liegende Kreıislınie, auf welcher einfache ganzzahlıge Verhältnisse verwendet, und das nachdie Reihung der Blattformen lıegt, die NUr links Vıtruv nıcht NUur beim Bau der Tempel anzuwenden Wal, SO11-
im Reliıef unterbrochen 1St Dieser Kreıs hat das sımple dern nlıch uch in der klassıschen griechischen Bıldhauerei.
Maß VO  - 18 Zoll einem Fuß Durchmesser, WdasS das Dafür lassen sıch Brüche (echte un: unechte) CISTENS aus$s allen

Zahlen der Fiıbonaccı-Reıihe 8 2 5 SY S, 13 7 ustf. benut-Grundmafß des YaNzZCH Systems 1St, das elementarste
ZCGH: ber uch die 4, f und 16 Brüche aus benachbartenun in weltester Verbreitung benutzte ‚„‚mensch- Zahlen der Fibonaccı-Reihe führen dann uch demlıche?” Maiß Be1i 57 un oll Radius lıegen weitere Grenzübergang 17 mal Wurzel AaUus$s Y dem Zahlenwert des

markante Konstruktionslinien der Aureole in einfa- 99  oldenen Schnittes’
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(Spiıtze des Rıngfingers), Zaoall VO  ; oft IS ZU Fın- WAafr nıchts mehr sehen. Damıt wırd zugleich of.
fensichtlıch, daß der Linienrest be1 18 Zaoll RadıusYCIANSALZ, Zaoall für die Fingerlänge. Das sichtbare

Stück Unterarm 1St / Zaoll hoch un 21% ?/4) VO  ] der oberen Begrenzungslinie der Bogenzeıle e_

oll breit. Dıie größte Handbreite beträgt 51 Zoll, halten blieb Er steht übrigens unsymmetrisch ber
die Breite der ausgestteckten Finger 1mM parallelen e1il der Haste un 1st für ein wohlgeformtes lang.
12 oll Die Gesamthöhe der and beträgt oll Das alles etrwelst die Lesung als falsch.
Da wırd das addıtive, byzantınısche Gestaltungsver- Dıie anderen Buchstabenfragmente in der oberen
fahren sichtbar, ein modulares Prinzıp., welches, AaUS$Ss- Fläche bekommen alt S1e schwimmen nıcht län
gehend VO  ' der byzantınıschen Kunst, die Kunst des
europälischen Miıttelalters beherrscht hat DCI 1M leeren Raum. Statt des das Steinacker

entzitftfern meınte, erkennt INan jetzt deutlich ein
uch das Fragment oben rechts wird in seiner

Ebenso gelingt dıie Diımensionierung ach Zaoll auch Lage innerhalb der Zeıile eindeutig fixiert: Es Füllt
be1i den Resten der Inschrıift vollauf befriedigend: Die Nnufr deren untere Hälfte. Seine Bedeutung annn
Zeilenbegrenzungslinien der besterhaltenen Stelle,
Cim spiegelverkehrten R, haben zweieinhalb Zaoll Eerst spater 1mM Zusammenhang mıit der Lesung der

Inschrift erortert werden.Abstand voneinander, un damıt 1st bere1its erschöpft,
W as geometrischen Formen in dem Relieffragment Aufßerhalb der bogenförmigen Schriftzeile bleibt
ausrteichend erthalten 1St und ZUUE Wiıederauffindung Gl Zaoll breiter Streifen, der die Darstellung mıit-
des Ma{fstabes dienen annn Samı(t dem Text VO  ©2} den Bogensteinen absonderte,

die das 1ympanon umrtahmt haben müussen. Er
ımug siıcherlich eine Zierleiste, aber VO  . welcher ArtDie Abweichung des benutzten Ma{fistabes VO  — der

änge des heutigen englıschen Zollmaßes 1St gering die Wafl, 1st nıcht mehr auszumachen.
un hıer, CS be1 der Rekonstruktion des Reliefs NUr

dıe gleiche Größenordnung geht, vernachlässt- Diese rahmende Gliederung in Inschriftband un
Zierstreifen 1sSt gestalterisch optimal, dafß S1Ce wahr-SCH
scheinlicher 1st als mögliche Abweichungen davon mit

Be1 Übereinstimmung zwischen den Formen schmalerem der och breiterem äiußeren Zierstreifen.
un der Ma{fßskala in oll darf MNan CS 1U9 die Folglich hat der Rekonstuktionsvorschlag mi1ıt der Ba-

größeren Abmessungen der alten Umrißformen sisbreite 40 oll die größte Wahrscheinlichkeit für
sıch.mit der Hıiılfe des gleichen Ma{fistabes rekonstrule-

ıK  - Die Breite des Portals konnte ARON dem alten
Grundriß Nnufr rund ein Meter ermittelt werden. Als Zu dem soeben benutzten Verfahren der Ma{fstabser-
Basıslängen kommen annn 5 Y Fufß 59 Zaoll mittlung 1st och eine eingehende Erläuterung nötig:
991 oder 21 Fufß 40 Zoll 1016 der Für die VO  - Roggenkamp dargestellte statistische Me-
auch 212 Fuflß 42 Zoll 1067 infrage. In der thode benötigt INa eine möglıchst große Anzahl
Abb ist das mittlere Mafß als größter Durchmesser möglıchst ermittelnder Meßwerte VO  — dem
verwendet worden. Sogleich ordnen sıch weitere De- untersuchenden Gegenstand. Für diese als wIissen-
taıls des Reliets in eintachen Zahlenverhältnissen in schaftlıch qualifizierte Berechnungsweise etschıienen
das Gesamtbild ein dem Verfasser die wenigen Aus dem Relief abzugreli-

fenden Abmessungen als ein dürftiges Zahlenma-
Dıie Außenkanten der Zwickel lıegen auf einem ter1al un darüber hınaus die Ungenauigkeit, mıiıt der
Kreıs VO  e} 15 Zoll Radıus, S1C ermuitteln wafren, allzu großß, sind doch dıe AaUuUSs-

sptingenden Kanten, denen be1i der HerstellungDı1e obere Linıe des ‚‚Buchstabenfragments’ oben des Reliefs präzıise angeschrieben werden konnte,lınks, das Steinacker als las, lıegt auf
18 Zaoll Radıus. Dieser Kreisbogen tanglert exakt durchweg durch die Verwitterung des Steines stark ab
den Scheıitel der Aureole. gerundet und NUur einiıge einspringende Kanten

scharfkantıg erhalten. Letztere sind aber der
Der Abstand der Kreisbögen un beträgt Bedingungen des Arbeitsverfahrens, nämlıch wei1l s1e

Zoall Darın lıegt dıe bogenförmige Schriftzeile, nıcht anzuschreiben9 mıt Gewißheit ungCNaUCI
dafß deren Standlınıe mit dem Radıus 13 17 Zoll CI- gehauen, W as wiederum ihren Aussagewert beein-

wird, vielmehr wiedergefunden, enn davon trächtigt



Anderertseıits ist CS durchaus nıcht } da{fß INan in be
ZUg auf den verwendeten Ma{fistab in solchen Fällen
absolut nıchts wüßte. Die Überlieferung des antıken AMadfßsystems 1st auch in Mıtteleuropa bIs in den An
fang dieses Jahrhunderts erhalten geblieben:
och immer wird der Meterstab in den Werkstätten
‚‚Zollstock”’ ZENANNT, und mindestens die Bauhand-
werker haben das alte Zollmafß tatsächlıch och lange
benutzt, als das Meter längst der offizielle Ma{fistab
WAar Gerade W1e€e jer mıiıt dem Anlegen des MUuULt-
maßlıchen Ma{fßstabs verfahren wurde, benutzte INan

ıh früher AABE Dimensionieren: Den Zollstock das
Werkstück als Stichmaß anzulegen und damıit be1i eIN-

ADDfacheren Gestaltungsaufgaben Dimensionen festzule-
SCH un sogleich anzuschreıiben, das ISst eın Verfahren, Torbogen IN der Üdwand des Ööstlichen Ouerhauses
das der Verfasser och Aaus Steinhauerwerkstätten der der rekonstruserten TO, des Reliefs,

der Stıftskırche, heutıger Zustand, dıe hunktierte Linıe entspricht
Gegenwart kennt. Dabe1 greift der Benutzer natürlıch auf 0,045 NAL. Gr. verkleinert
ganzzahlıge Werte der echte Brüche ab, und der
menschenbezogene Maßstab iefert dabe1 zwanglos
und nahezu zwangsläufig ‚‚menschlıches Ma{ßt’? Ver- tigte Fugenbreite VO  o knapp einem Viertelzoll dar
dorben werden dıe Ergebnisse einer solchen Arbeits- Wenn mMan siıch dıie heutige schmucklose Bogenfeld-

platte in der nächstliegenden Weıse gegliedert denkt,welse jedoch, WEeNnNn des alten Zollstocks ein Me-
nämlıch durch eine Fortsetzung der Linıe der Pfeiler-terstab benutzt wird. Seit das der Fall 1St, 1St eine

sentliıche Grundlage der Handwerkskultur verloren, kanten, erg1ibt sıch innerhalb der gestrichelten Linıe
enn damıt LLat die Stelle des VO Menschen „3b' das in der Rekonstruktion gefundene Bogenfeld. So

eine kleinere Platte hat auf den Konsolsteinen ein volgeguckten anschaulichen Fußmaßes mıt dem viel-
lıg zureichendes Auflager. Den bogenförmigen Stre1i-fältiıg unterteilbaren Duodezımalsystem ein ganz

anschaulıicher, ARON Rechnungen hergeleıiteter Madfstab, fen drumherum dart INan sıch mıt Keıilsteinen gefüllt
der zudem dıe gestalterisch unbrauchbare Dezimalte1- und gegliedert denken. Das Ergebnis des Rekonstruk-

tionsversuchs Alst zweierle1 als schr wahrscheimnlich CI-lung hat Der Verfasser 111 dieses Verfahren nıcht als
kennen: Erstens daß dieser Stelle das Hand-Gottes-eine allgemeın anzuwendende Methode vorschlagen,

GE me1int NUuT, damıt in diesem un manchem ande- Relief hat, un: zweltens dafß die Abmessun-
fIen Fall das dem Gegenstand immanente, weıl be1 SCH des Portals be1 der Restaurierung nıcht verändert

wurden. Das Aufßimaiß un die Rekonstruktion tutzenseinem Entwurf angewendete, und dem Problem des
siıch gegenselt1g.halb aNSCMECSSCNC Verfahren benutzt haben

Nun müussen och ufrz die ofm un dıe Abmessun-
SCH des rtestaurlierten Rundbogenportals in der Süd
wand des östlıchen Querhauses besprochen werden. IT Untersuchungen U Gestaltschema
Der Bogen iSst in Abb dargestellt, wobeIl die gestf1-
chelte Linıe heute nıcht vorhanden ist Man dart die- Dıite Verbreitung kreisförmig2er Aureolen IN der
SCH Formen un Abmessungen keine Beweiskraft muittelalterlichen Kunst
billigen für die altere Ausführung, aber die auffallen-
de Übereinstimmung zwischen dem Basismaifß VO  a Als siıch durch das Ergebnis des Rekonstruktionsversu-
40 Zoll 1016 1088 das 1mM Rekonstruktionsversuch ches eine deutliche und tormal überzeugende Vorstel-
für das Hand-Gottes-Relief ermittelt wurde, und der lung VO  — dessen ursprünglıcher ofm entwickelt hatte,
eiım Aufmafßß festgestellten iıchten Weıte dieses Por- wurde die rage ach seinem Ort in der Entwicklung
tals VO  - 1027 sollte MNan doch ZUr[LC Kenntnıis neh- der mittelalterliıchen Kunst drängender, enn 1U

INnen Da verbleibt nıicht einmal eine Dıiıfferenz für konnte dem hohen Alter des Fragments aum
Me{isfehler, enn der Unterschied 7zwischen den be1 mehr eın Zweifel bestehen. Die VO  . Steinacker geAdU-
den Mafßen stellt mit 11 gerade die 7zweimal enÖ- Kerte Vermutung, gehöre ohl och dem 1007 D:



weihten Bau d  9 bot keinen zureichenden Ansatz für
Nachforschungen. Be1i der Durchsicht einer umfang-
reichen un weIlt JESIICULEN Literatur ZU[L Kunst des
frühen Miıttelalters fanden sıch NUuUrTr wenige €e1Ss iele
für das Ihema der aufgerichteten and Gottes \ un
NUur fel Fälle des sıch ahe liıegenden Gestalt-
schemas .„Kreıs in Halbkreisbogenfläche’’ }/. Aller
dings ergab die breıiter angelegte Suche in bezug autf
das Vorkommen kreisförmiger Aureolen eine beson-
ere Häufung in der Hıldesheimer Kunst des ZSaNZCH
Miıttelalters, Ort zume!Iıst jedoch mit Darstellungen
des Agnus De1i der miıt Apostelgestalten beziehungs-
welse deren Symboltieren gefüllt. Das wurde der An-
stofß einer Beschäftigung mıiıt der Hıldesheimer
Kunst, 7zumal Ooft das Grabmal des Bischofs Udo VO  z

Abb 6) allerle1 vergleichbare Elemente enthält:
ine and Gottes, den kreisförmigen Seilring das
aımm un die kreisförmigen Medaıiıllons die Apo
stelsymbole. Freilich fehlt CS diesem Grabmal VCI-

gleichbarer plastıscher Kraft. W4AdS besonders der
dürftig modellierten and auffällt Dıie VO  w dem be
kannteren, ELIW2 gleichzeitigen Grabmal des Priesters
Bruno ausgehende Faszınation wurde sehr bald durch
die Information zetschlagen, CS SC 1 1im 19 Jahrhundert
überarbeitet worden. An dem NUufr mälıg gut erhalte-
NCN Grabmal des Bischofs Adelog fand sıch eın VeCIL-

gleichbares Element. So blieb NUuUr die tund ein Jahr
hundert rühere und rtelatıv größere Gruppe plastı-
scher Arbeıten AUS bernwardinischer Zeıit uUunNteEersu-
chen.

Bildbeispiele für die aufgerichtete Hand Gottes: a) Nyssen-
SONNtag. Der (G0tt der wandernden Völker, Olten 1969,

145 Lipttfert, Klementine: Symbol-Fiıbel, Kassel
1964, Umschlagbild. C) Beutler., Christian: Bıldwerke
zwischen Antıke un: Miıttelalter. Düsseldorf 1964, Abb
127 Swarzenskı, Georg Dıie Regensburger Buchma-
lere1, Leipzig 1901, Abb Cod lat Clm 54 fol
der Bayerischen Staatsbıbliothek, München. €) dto, Abb 123
Bayerische Staatsbıibliothek., München, Clm fol Y / %.

Bildbeispiele für kreisförmige Aureolen 1im Halbkreisbogen-
feld a) Wılpert Joseph Dıie römischen Mosaıiken un: Ma
ereien der kırchliıchen Bauten VO VED CH Jahrhundert

5 Freiburg /Brsg. 1917, Tatel 76 Brustbild Christ1 ZWI1-
schen pha und UOmega, Mosaık in Matrone Prisco, x

Rom Hälfte des Jahrhunderts. Steinen, Wolfram
Homo caelest1s, an Bern un! München 1966,

Abb Z5 TIhronender Chrıistus, Fresko 1im Narthex VO:  - St
Savin-sur-Gartempe, Frankreich VOL 1100 C) hronender
Christus mit Sonne un! Mond, Iympanon VO': Hauptporta.
des Domes Assısı (Foto des Verfassers).

ADBD
“bmal des Bischofs Udo (+ IM KTeuzgang des Domes
IN Hildesheim



ADD
Kreuzigungsbild bei LuRAS, Bernwards Kostbares Evangelı1ar, fol. 118 V, nach Farbtafel Dei Älgermissen

Parallelen CAU Gestaltschema IN der bernwardı- Der Verfasser 1st dem inzwischen verstorbenen Miıtar-
nıschen Kunst beiter der Dombibliothek Hıldesheim, Herrn Henz,

sehr ank verpflichtet, dafß ıhm die Möglıchkeıit
Dıie erhaltenen Werke der bernwardinıschen Plastik gegeben wurde, diese Mınıiaturen 1im Orıiginal kennen
sind nıcht allzu zahlreich. Sıe sind VO  - Weserberg mıit lernen, enn da offenbarte sıch eine Biılderwelt

un darın eine geistige Haltung, die dem Hand-Got-Abbildungen publızıert wordenI Vorwiegend
handelt CS sıch Metallgüsse, die im Woachsaus- tes-Relief in Gandersheim aufs CNESTC verwandt
schmelzverfahren hergestellt worden sind Aus Stein ertschıenenZ egen ihrer Ahnlichkeit mıt dem (Gre-
Sind NUufr Bernwards Sarkophag un dıie A4Zu gehören- staltschema desselben Ssind 1er 1ECENNEN

fol 18 Geburt Christ1de Gruftabdeckplatte erhalten.
fol Symbol des Evangelısten Markus

Auf den Bronzetüren un der Bronzesäule 1mM Hildes- fo] 118 Kreuzigungsbild be1 Lukas Abb
heimer Dom kommt das gesuchte Gestaltschema fol 174 Inkarnationsbild
nıcht VOL Außer dem kreisförmigen Lamm-Gottes- fo] 174 Taufe Christ1ı

folRelief Sartkophag un den Medaıllons der 175 Himmelfahrt Christı.
Gruftplatte sind auch keine Kreiskompositionen VOL-

handen. Die Überprüfung der Handformen ergab e1-
5 emerkenswerte Ahnlichkeit. Schließlich Rudolf: Bernwardinische Plastık, Berlın 19

19 Algermissen, Konrad (Hrsg.) Bernward un Godehardführte eine Spur den Minıiaturen in Bernwards Von Hıldesheim, iıhr ben und Wırken, Hıldesheim 1960,
arbtafifeln un:Kostbarem Evangelıar 1im Domschatz Hıldes-

eiım 19 Hıldesheim, Domschatz Nr

78



ährend etliche andere Minıiaturen des Kostbaren Auft die Frage ach Vorläufern für diese Komposition
scheint CS bıs dahın keine AÄntwort geben. ManEvangeliars auch üblıche szenische Ulustrationen

enthalten, sind diese Bilder eine kohärente Gruppe weiß NUL, dafß Bernward, der dieses Evangelıar schre1-
VO  } Kompositionen, in denen VO  - Kreisen un: alb ben liefß, ein intensives mathematiısches Interesse hat
kreisen in auffallender Weiıse Gebrauch gemacht WO[L- Ü das seinen Ausdruck in der Gestalt seiner Grabes-
den 1St Diese Elementarformen der Geometrie WeTI- kırche, St Miıchael in Hıldesheim, gefunden hat Miıt
den 1jer als ein Ordnungstahmen benutzt, in den dem abwertenden Begriff „ Eklektizismus’’ ?* wiırd
Pflanzen-, Tier-, Menschen-., Engel- un Gottesdar- INa den Spitzenleistungen diesen künstleri1-

schen Schöpfungen nıcht gerecht, die als das Ver-stellungen eingefügt SInd S1e Ssind als ein Miıttel be
Sphären der geistigen Welt anzudeuten. Man gleichsmaterial für das Gandersheimer Relief herange-

denkt Dionysıius Areopagıta, der VO den Hıerar- werden können. Es sind großartige Meditations-
chien der Engel gesptochen hat4l, aber jer 1St nıchts bilder, un iıhnen erscheint das er weıter unNntersu-

iıllustratıv, W1CEe 6S spater Raffael gestaltet hat, sondern chende Reliet in seiner ursprünglıchen Gestalt eben-
in verhaltenen Andeutungen gegeben, da{fß wahre bürtig.
Meditationsbilder darunter Sind.

Die Untersuchung hat, abgesehen VO  ; der naheltie-
Der Clıpeus, die Ser1ie konzentrischer Halbkreisbögen, genden Beziehung zwischen gewissen Mintaturen 1mM

Kostbaren Evangelıar Bernwards un dem Hand-Got-1St auch in der frühmittelalterlichen Kunst SC
bräuchlıich. Als Zeichen für den sıch öffnenden Hım- tes-Relief in Gandersheim, ergeben, dafß Er neben

dem, Was INa geläufigerweise als ‚‚bernwardinischemel 1St beispielsweise in einer byzantınıschen and- Kunst” bezeichnet. darın eine Facette x1bt, die auchschrift der Dombibliothek Hıldesheim 1in einer Dar- außerhalb der Architektur eife Entfaltung VO  - ern-stellung der Hiımmelfahrt Marız finden 22 uch in wards mathematischer Interessen okumentiert. Weiılden Miınıiaturen des Codex AaUTCUS Epfernacensis “*
iSst davon einıge ale Gebrauch gemacht worden, aber iINan annehmen darf, dafß die Miınıiaturen des Kostba-

fen Evangelıars ELWa die gleiche Entstehungszeıt ha-nıcht 1n einer deraft bildbeherrschenden Weıse. ben, dürfte CS sıch dabe1 eine tühere Entwick-
lungsstufe handeln als be1 den großen Bronzebildwer-

Das 1efr ganz besonders interessierende Kreuzigungs- ken
bild auf fol 118 wırd VO  } einer riesigen, kreisförm1-
SCH Aureole beherrscht, in der der Kruzıitixus steht.
Diese Aureole besteht w1e iın dem Gandersheimer Re-
ief AUS$S F1 konzentrischen Streifen, un: ZWaf[f einem HIT Dize FEinzelmotive des Reliefs
innetren mit der Inschriftft ‚„‚MISERA TIO X PI RE-
DEMPTIO NDI' einem breiteren mit einer Folge Die Hand
kleiner, heller Halbkreisflächen VOTIL einem dunkleren
Grund, SOWl1e einem schmalen, äußeren Streifen, der A) Dıite hlastısche Darstellung der Hand
durch Zwel feine Linıen begrenzt wird. Innerhalb die ährend in der uchmalere1i Hände 1M gleichen Zeit-
SCI Komposıition steht eine kleinere Kreıisfläche, die Laum oft NUfr in Konturen und zumeIst mıt fünf g -den halben inneren Durchmesser hat und die Aureole spreizten Fingern unbeholftfen dargestellt sind, liegt in

überschneidet. Sıe enthält das Symbol des
Evangelısten Lukas Darüber steht das Kreuz 5 dafß
dıe Füße des Gekreuzigten auf dem Nımbus des Stlie- Z In der lateiniıschen Übertragung des Johannes SCOtus berlıe
fes ruhen. fert, Mıgne Patr Lat (XXUH

BA Dombibliothe Hildesheim, Hs 688, fol
Wenn auch die Einzelheiten unterschiedlich sind, 223 Germanıisches Natıonalmuseum, ediert be1 Pre

stel. München 1956
IsSt 1€es doch die größte Annäherung, die der Vertasser todeckı, Louıis Florentine Mütherich Jean Taralon

der Komposition des Gandersheimer Reliefs gefun- Francıs Wormald, Dıie eit der Ottonen un Salıer Univer-
Sum der Kunst), München OT: 108 .„Die ischung 1Stden hat Jeweıils eine dreigliederige Aureole, beide bezeichnend für einen gewissen Eklektizısmus, der für dasdieses gelappte Strahlenmotiv enthaltend, der Text

der Inschrift ZWaf be1 dem Relief auf einem äaußeren Scriptorium Bernwards charakteristisch 1St un! der siıch als
Auswirkung der weıitreichenden Möglıchkeıiten, über die der

Bogen untergebracht. Bischof verfügte, leicht erklären ßn
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dem Gandersheimer Relief eine sorgfältig plastısch
ausgearbeitete and VOL Weiıl s1Ce eine Reihe
kleiner Beschädigungen aufweist, welche deutlich als
Absprengungen VO Stein ertkennen Sind. dartf
glücklicherweise ausgeschlossen werden, da{fß auch die
SCI eıl des Reliefs ‚„‚restaurlert ” wurde.

Diese rechte and liegt fast vollplastıisch in dem ADDderthalb oll tiefen Raum des Reliefs lebensgro(fßs VOLr Rechte 'and des hölzernen Rıngelheimer Kruzifixesder Kreisscheibe, die den Reliefhintergrund bıildet.
Dıie ergänzende Spitze ihres Ringfingers lıegt

ber deren Zentrum. uch der kleine Finger 1sSt
dıie Fınger beider Hände bıs auf den lınken Daumen,beschädigt. Am Daumen fehlt die Spitze, un:! eine

Fingernagelkontur 1st nıcht sichtbar. Sehr lang un welcher weIlt abgespreizt steht. In der Abbildung 1st
ausdrucksvoll sind der Zeige- un der Mittelfinger die Ergänzung deutlich.
aufgereckt. Beide sind vollständig erhalten. Sıe ber-

dıie Kreisscheibe un: finden der profilierten In den Formen der beiden Mittelhandpartien 1st eine
Aureole alt Der Daumenballen hat eine größere, große AÄAhnlichkeit mı1ıt der and im Gandersheimer
flächige Abplatzung, ansonsten zeigt die Mittelhand Relief finden. Es stimmen sowohl dıie Ausformung
schr weiche Formen. des Übergangs VO Unterarm in die Handballen

übereıin als auch deren Formen, wobe1li in der rechten
and der Kleinfingerballen W1e GandersheimerBearbeitungsspuren sind nıcht mehr erkennen,

aber eine Form, die Erfahrung 1im Bıldhauen in Stein Relief bIis ZUuU Grundgelenk des kleinen Fiıngers
zeigt, 1Sst das nıcht. Diese and ist weıch, auSSCSPIO- reicht, Was anatomisch falsch 1st
chen ‚‚plastisch ” durchgebildet, Was eindeutig NUur
auf Erfahrung ihres Schöpfers mit Knetwerkstoffen Dieser Kruzıifix wırd Lebzeiten der Abtissin Judıth
hinweist entstanden se1n, dıie eine Schwester ernwards WaflT

un die 13 März 1000 starb. Damıt ist dessen Da-
Dıie ofm des Ärmels. der ZWAa[T eine selbständige bild tierung techt gut gesichert.
nerische, aber keine selbständige ikonographische Be-
deutung hat, se1 gleich Jer behandeit: Es 1Sst eine An dem Grabmal des Bischofs Udo 1m Kreuzgang des
schwere, kubıische Masse, ber der NUur ein schmales Hiıldesheimer Domes sind die Fingerspitzen der
Stück Unterarm siıchtbar ISt Dıie benachbarten For- Hand-Gottes-Darstellung der geringen Reliethö-
Inen lassen für dieses große Volumen Platz, aber das he beschädigt. Dıie ofIm 1st sechr derb, als ob der
Fehlen jeglicher Gliederung g1bt Anlafß der Vermu- Steinhauer seine eigene and als Vorbild dafür g -

LOININECMN hatte. Dıie anatomische Gliederung 1Sst unbe-LUuNg, dafß die Armelmasse nıcht erhalten geblieben
ist Ihre mrisse un: ihre Oberfläche sind unbe- holfen, 1st der Daumenballen kleın un: der
stimmt und LfagcNh NUur Spachtelspuren der ‚‚Restau- Kleinfingerballen auch Jjer bıs Z Grundgelenk
rmerung' durchgezogen. Immerhıiın sind aber Fingerglieder un

-nägel durch Rıllen angegeben. Das WAar eine unNngCc-
wöhnlıche Aufgabe für den Steinhauer. uch derVergleichsbeisbiele E Form der Hand

Sucht Inan 1im Umkreıs des Reliets ach Beispielen VO  - Seilring das amm Gottes 1st voller Unregelmäfßig-
Händen in plastıscher Darstellung Z Vergleichen keıiten, das amm selbst dagegen kraftvoll un: stark
stilıstischer Merkmale, liegt CS nahe, jer als EISTES plastısch gehauen un damıt in seinen Formen eut-
auf die Handformen des lebensgroßen Rıngelheimer iıch in der Tradıition des gleichen Detaıils VO  , ern-

wards Sarkophag. Dıie Formen der and erlauben eineKruzıftixes hiınzuweilsen, welches 949/50 als Arbeıt
Bernwards erkannt wurde ‚B EPS’) auf einem erga- Abgrenzung: Aus dieser Werkstätte in Hıldesheim
mentstreifen 1in einem Bohrloch 1m Kopf)??. Der Cor 1114 kommt das Gandersheimer Relief nıcht.
PUS 1St A Eichenholz geschnitzt, Was als CIn abtra-
gendes Arbeitsverfahren der Sandsteinbearbeitung
ziemlich ahe steht. Leider ehlten dem uzıfix 25 Wesenberg L955, Y
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chem Reliet lıegt S1Ce auf dem Grund, alle fünf Fiınger
Sind überbetont schlank ausgestteckt. Der Daumen-
ballen 1St kantıg, der Kleinfingerballen auch
1er lang, hne Begrenzung durch die Haut-
falte in der Mittelhand. Der Armel 1sSt vierteilig geglie-
dert, ähnlıch W1€e auf dem Eingangsbild der
Bernwardsbibel.

In der Mordszene ragl die and Gottes AUS einer stark
bewegten Wolkenform heraus. Nur reli Finger sind
ausgestreckt un der Daumen 1sSt kräftig abgespreıizt.
Der Zeige- un der Mittelfinger lıegen parallel und
CHS aneinander. S1e sind kräftig quergegliedert. Die
Darstellung der gekrümmten Finger hat dem Model
leur offenbar die größte Schwierigkeit gemacht. Zum
Gewinnen eines ausreichenden plastıschen Eindrucks
hat die UnNteie Kontur der and in dıe Grundtläche
eingerltzt. Diese beiden Hände unterscheiden sich
stark voneinander. Dıie obere ist mıiıt den Händen des
Rıngelheimer Kruzifixes verwandt un hat insofern
auch Beziehungen der and 1im Gandersheimer

ADD Relief.
Hand-Gottes-Relief ın der Kr7ypDta des Domes Merseburg,
nach Ramm Das Hand-Gottes-Relieft in der Krypta des Mersebur-

gCcI Domes (Abbildung ist zweitellos mehrere Ge
nerationen spater als das in Gandersheim entstanden.

Aus der Hıldesheimer Kleinplastık annn Man schließ- Als plastisches Gebilde 1st CS ein starker Kontrast
ich 7wel Kruzifixe heranzıehen, den sılbernen ern- dazu 28 uch die Merseburger and Gottes steht in
wardskruziftix und den Rıngelheimer Bronzekruz1t- einem vertieften Relief ARON Stein. S1e hat eine umlau-
fix26 Der erstere wird in das Jahr 1007/ datiert, der fende Inschrift gehabt, dıe auf den umgebenden ÜUtz
zweıite ist och undatiert. Dıie Hände sind in beiden aufgemalt War Das Relief SItzt als Bekrönung eines
Fällen Winz1g klein, Sılberkruzifix lang, Schlufsteines ber einem scheitrechten Sturz inner-
Bronzekruzıifix lang. S1e sind skizzenhaft halb einer Rundbogenfläche, jedoch anders als das
delliert un gedrungener als Gandersheimer Re- Gandersheimer Relief, nämlıch 1n einem Innenraum.
ief 116 Parallele liıegt eiım Bronzekruzifix in der Der überwölbte Zugangstunnel ZUuf[fFf Krypta WAarTr ganzDaumenhaltung VOLr ohne Licht Heute, ach Verlegung der Treppen, 1st

NUufr ein finsteres Anhängsel der KryptaAuf die Hand-Gottes-Darstellung in dem Eiıngangs-
bıld der großen Bernwardsbibel sollte och hingewile- Das Relieft selbst zeigt eine seltsame Diskrepanz Z7WI1-
SCH werden, deren Finger dürr, abgezehrt un alters-
schwach gekrümmt ertscheinen. Deren klar geformter schen der Bearbeitung der geometrtischen Formen und

der plastischen Behandlung der and Der eiförm1gÄrmel g1bt eine Vorstellung davon, W1e mMan sıch ohl
den Armel 1im Gandersheimer Relief denken ann2/. gebogene Rand des Reliefs Ist ein ungleichmälsıg rel-

LGS Plättchen., das den Rest der alten Steinoberfläche
darstellt un durchschnittlich ELIW2 einen oll BreiteDie bekanntesten Darstellungen der and Gottes in haben INa Der Rand ist außen und innen sehr NIec-der Hıldesheimer Kunst dürften diejenigen auf der

lınken Bronzetür im Dom se1n, die and Gottes in
den Szenen mıiıt Kaın un bel das Geschehen be
herrscht.

26 Wesenberg 1955 Abb 139 und 140
ZT Appuhn, Horst Meiısterwerke der Nıedersächsischen Kunst

des Miıttelalters, Bad Honnet 19651 arbtafie
In der Opferszene steht dıe and in einer flammen - 28 Ramm , Peter: Der Merseburger Dom, seine Baugeschichte
den, elliptischen Aureole oberen Bildrand. In fla nach den Quellen, Weıimar 197/77, Abb 13



gelmäßig geformt und auch den Ecken des
Schlufßsteines ungleichmäfßg Außerdem wird die
Rundung durch die rechte Fugenfläche des keilförm1-
SCH Steines kräftig beschnitten. Dıie Yanz zußere Rah-
Mung ist stümperhaft gehauen. Von diesem and her
zieht sıch eine flach ansetzende Mulde in den Stein,
autf deren Grund TEl Arme eines flachen Kreuzes
siıchtbar sind, die sich den Enden hın leicht verbre1i-
tern Die Kreuzartme sind ungleichmäßig lang, un
dıe waagerechten Teilstücke treffen nıcht in dem durch
die and verdeckten Mittelpunkt Sıe sind

ADDoft eine halbe Balkenbreite Was wieder-
'and der oberen FQr VO: Kreuzabnahmerelief an dendie mangelnde Sorgfalt in der geomettischen Ge- Externsteinenstaltung zeigt. Nıcht einmal die Grundform des

Schlußsteines 1St gleichschenklıg: Links 1st der Wınkel
zwıschen der Grundlintie un der Fugenfläche ÖE Haesler hat die Datierung des Merseburger Reliefs of-.
rechts dagegen 95 und die Vorderkante der Fuge hat fen gelassen. Ramm 1st ebenfalls unentschieden un
einen Knıck Am besten gcfatecnN 1st och dıie Flächung hält als früheste Entstehungszeıt 1080 für möglıch.
der unteren Partıe des Schlufßsteines, enn auch dıe Für die Datierung des Gandersheimer Reliefs 1Sst damıt
Mulde 1st unzureichend geglättet, zeigt S1e doch och Gin zusätzliches Indız gefunden.
den Randschlag und Unebenheıiten in der oberen
Hälfte, während die unteren Flächen ausgerle- Mehrere dem Gandersheimer Beispiel formal recht
ben sind he stehende Handformen sind auch in der Stittskirche

Gernrode den Stuckfiguren des Heılıgen Grabes
Ja WEeENN die Aufgabe WAal, dıie feiste and eines VCI- vorthanden. Sıe sind jedoch in einem viel flacheren Re-
fetteten, aufgedunsenen Vierzentnermannes darzu-
stellen, annn sollte mMan Haesler ohl zustiımmen, da{fß ief ausgebildet. Dıie Fıguren sollen., W1e Wesenberg

berichtet, als Abgüsse ach Tonmodellen hergestelltda greifbare, lebenerfüllte Körperlichkeıt gelungen worden sein 31
se1 Dem Verfasser erscheıint die Merseburger and als
eine Karıkatur'! Und das mehr, als S1C mit viel Aus Norddeutschland ISst och als ein Beispiel in über-
größerer Sorgfalt ausgehauen un geschliffen worden
1St als die S1C umtahmenden Formen. lebensgroßer, plastischer Darstellung die and der

oberen Fıgur 1im Kreuzabnahmerelief den Extern-
steinen NENNECN (Abbildung 10) Diese and 1St in

Haesler meınte, die and se1 E1n plastısches Gebilde Sandsteıin gehauen WwW1e die in Gandersheim, S1e ist
VO  3 greifbarer, lebenerfüllter Körperlichkeıit' wohin- ebenfalls angewittert un auch mutwillıg beschädigt

CT der Gandersheimer and ‚„‚körperlos sche- worden, aber MNan erkennt och iıhre souverane, kubi
menhafrt wıirkende Formen attestiert 4?. Daß Ss1e in sche Gestaltung, die VomnN einer großartigen Beherr-
die ähe der plastıschen Meisterwerke des 13 Jahr schung der skulpturalen Ausdrucksmiuittel Eın
hunderts gehöre, W1e Vo  > anderer, VO  ( ıhm nıcht g -
Nannter Seite worden sel1, bezweifelt e vergleichbares bildhauerisches Können hatte der

Schöpfer der Gandersheimer and nıcht. Für das Ex-
selbst. ternsteinrelief 1st nıemals ein Zusammenhang

mıiıt der ottonischen Kunst ernsthaft dıiskutiert WO[L-ine Bemerkung VO  o Ramm sollte in diesem Zusam-
menhang erwähnt werden: : DIie Mulde scheint u_ den, welcher für das Gandersheimer Relief immer

deutlicher wıird Dıie bısher vorherrtschende Lehrme!1-sprünglıch vergoldet DSECWESCH se1in. Worın diese
AÄAnnahme gründet, teilt leider nıcht mıiıt Das Önn- nNnung ISt, das Externsteinrelief gehöre ‚„‚irtgendwo 1Ns

aber das aue Ansetzen der Muldenform erklären, 12 Jahrhundert’’, NUufr weiß nıemand hinreichend
un CS ware zugleich eine Stütze für dıie oben geäußer- begründen, wohın denn da Es 1St aber auch nıemals
Ü entsprechende Annahme bezüglıch der Ganders-
heimer Hand, für die die Erhaltungsbedingungen 1im 29 Haesler 932
Freien wesentlich schlechter als für das Merse- Ramm 1977, 72
burger Relief. 51 Wesenberg 1955, 48 un:! Abb 63
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umfanges ein stark plastısch gearbeiteter Blätterkranz.
Unter dem Armel sich NUur andeutungsweise
fort Das lınke Blatt 1st spiralıg eingerollt, WAS

sicherstellt, daß der Armel tatsächlich weIit teichte.
D Im übrigen sind diese Blätter undifferenziert W1C

Keimblätter. In ihrer esamtheiıt ertinnern sS1e eher
die Randblüten einer Sonnenblume als einen
Strahlenkranz, enn S1e sind kompakter un: stumpfer
als jene. Dı1e erganzten Blätter en fünf und rechts
zweieinhalb) sind ach Anzahl un ofIm gut einge-
tügt Am Grabmal des Bischofs Udo 1in Hıldesheim
AbDb findet INa auf den Kapiıtellen ebenso kle1i
Nn  9 NUur längliıchere Blattformen. ine eigen-
tümlıche Verbindung mıiı1ıt einer Halbkreisscheibe ZC
hen derarttige wulstige ögen in der Mordszene auf
Bernwards Bronzetüren ein Abb ID Das Motiv 1st

unteren and des Bildfeldes finden. RechtsADD 1:3
Strahlenmotiv A4U$S$ der Mordszene IN Bernwards Bronzetüren steht der rechte Fufß des zuschlagenden Kaın darauf,

lınks streckt sıch die and des stürzenden bel dahın
aus So liıegt CS nahe, auch darın eın Sonnenzeichen

die Vermutung ganz ver. stumfnt S dieses Relief könne sehen, eine schöne Parallele ZU. gleichen Element 1m
Relief.eher AaUS der karolingischen Renatissance datieren. Die

große Schwierigkeıit 1St, daß das Externsteinrelief gCIaA-
eCZzu W1€e 1mM luftleeren Raum existiert, dafß keine Vor In Quedlinburg mussen früher den Säulenbasen in

der Altargruft der Schlofßkirche ähnliche Schmuckele-bilder sichtbar werden, daß aber ein bildnerisches
Aaus Stuck exIistlert haben?2. Leider lassen dieKönnen Schulung aufgrund generationslanger Ertah

rung, daß 8 eın Neubeginn aus dem überlietferten Zeichnungen keinen Schluß in bezug
Nıchts se1in annn Dıie Gandersheimer and auf die plastische Durchformung der oft ehemals
dagegen Ww1e ein tastender Neubegıinn vorhandenen Bogenformen. In den VO  } Speer / Danz

und VO  — Adamıiak / Beyer veröffentlichten Abbil
Dıie Aureole dungen 1st davon keine Spur mehr vorhanden ®: JA

Im Umfeld VO  3 Gandersheim hat der Verfasser
eın ähnlıches Schmuckelement gefunden. Für dıeDies 1st der komplexeste aller Bestandteıile des Reliefs.

Insofern lag der Vergleich mıt der Aureole 1im Kreuz1- Verwendung im Gandersheimer Relief, offensicht-
gungsbild be1i Lukas in Bernwards Kostbarem Evange- ich ein Yyanz milder Strahlenkranz entstehen sollte, 1st
lar besonders ahe Und W1e oft die Kreisscheibe ein die ofrIm optimal. Gerade steht S1C auf der Bronze-
goldener, strahlender Hintergrund der Kreuzigungs- (T In den Miınıaturen des Kostbaren Evangelıars fın

1St, darf INnan sıch die Kreisscheibe auch 1im (san- det mMan dagegen harte, AUS Dreiecken USaMMCNSC-
SCLZTEGC Strahlenkränze.dersheimer Relief ursprünglıch ohl vergoldet votstel-

len, War doch alle Bauskulptur un alles plastische
Bauornament in früheren Zeiten farbig gefaßt. Ist Die Gesamtzahl der Blätter ist och festzuhalten: Es
die Vergoldung würde den Eindruck Sonnensche1ibe sind 2 und ZWAafl lınks VO  ( der and 2 rechts 16
ganz deutlich machen. Eın Plättchen VO  ( 17 Zoll H5ö- Dıie Zahl dürfte nıcht zufällıg gewählt se1in, ennn
he mıt schräg anlaufendem innerem and begrenzt
die Kreissche1ibe. Dıie Schräge erg1ıbt siıch in dieser Art 52 Baurat Hase: Über das Kaıiser-Heinrichs-Grab, In Ergän-
ganz zwanglos Aaus der Meißelführung, und Ss1e wirkt zungsheft Z Y ahrgang der Zeitschrıift des Harz-Vere1ins
plastischer als eın steileres Absetzen der Kante CS tate für Geschichte un: Altertumskunde, Wernigerode 1877 etlı-

che Abbildungen auf Blatt un:
225 peer, Elısabeth Walter Danz: Quedlinburg und seineA) Der Blätterkranz tchen; Berlın 1972Zwischen der tiet liegenden Kreisscheibe un der Re- 24 Adamıak, Josef Klaus Beyer Der SchloßbergLliefoberfläche vermittelt auf Zzwe1l Drıitteln des Kreis- Quedlinburg, Leipzıig 1971
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S1Ce galt in der Überlieferung Aaus der Antıke als eine Für den dachkantıgen Zahnschnitt kennt der Verfasser
‚‚vollkommene Zahl’’ keine anderen Beıispiele. Das plastısche Schmuckele-

ment dreiteiligen Kryptafenster in Petersburg be1i
ber den Begriff ‚„Blätter” für diese Formen ”annn Fulda ist ZWAaTr 1m Grundrifß ähnlıch, aber als eine
INan vielleicht unterschiedlicher Meınung se1n, enn übereck stehende Kantenzier besteht CS ARON vierseit1ig
eine solche Reduktion der orIm auf eine einfache, bo pyramıdalen, diamantähnlichen und nıcht au pPfIS-
genarttige Kontur 1st ungewohnt. Der Verfasser hat die matıischen Gliedern. Es INa daneben auf ein NUur f1ä
zahlreichsten Beispiele dafür in der bretonischen Ro- chenhaftes Beıispiel hingewiesen werden: Am Abdıng-
manık gefunden, Yyanz elementare un deshalb hofer Tragaltar (um 1ist in der Darstellung des
manchmal rätselhafte Schmuckformen überwiegen, Martyrıums des heiliıgen Blasıus der Halbkreisring
W AsS nıcht zuletzt durch die dortige Verwendung VO  a} die and Gottes, die oberen Bıldrand erscheınt,
Granit als Materı1al für Skulpturen bedingt sein wırd in zwolf gleiche, fast quadratische Felder geteilt9
Das Motiıv kommt in den Dortkirchen VO  - Ambon
un ulnıac 1m Morbihan gehäuft Kapıtellen Verlieren WIr aber ber den Einzelheiten nıcht das
stelle VO  - Akanthusblättern VO  b Hıer WwW1e oft 1St CS Ganze aUus dem Auge: Im äaußeren Rıng der Aureole
ein Ergebnis äußerster Vereinfachung der ofIm 36 herrscht ein deutliches Ungleichgewicht bezüglıch der

Anordnung VO  - Tau- un Zahnschnittstücken, ein
D) Der Äußere Rıng Ungleichgewicht, Von dem INnan nıcht kann, dafß
Von dem Blätterkranz leitet ein steliler Fasen 7ABBE CS durch dıe Komposition im Zentrum der Kreisfläche
Reliefoberfläche hın Dort steht ZUEIST ein schmales bedingt se1 Diese Ungleichgewicht steht eher mıiıt den
Plättchen. das ursprünglıch 17 Zaoll breit Wafr Miıt Ce1- Füllungen der Zwickel in Beziehung, dıie auch eine
L11C zweıten gleichartiıgen Plättchen, das jedoch StAar- emerkenswerte Verschiedenartigkeit zeigen. Es IsSt
ker beschädigt ISt, umschlıe{st CS einen ringförmigen ein eigenartiges und eigenwillıges gestalterisches
Streifen VO  z einem Zaoll Breıite. Er 1St in Jjer AıNNAa- Spiel, das iet mıt der zentrischen Symmetrie getrie-
hernd gleiche Teıile gegliedert. Jeweıils Zwel einander ben wIird, SENAUCI eine Relatiıvierung der Symmetrie

un: damıt ein 1nweIls auf die Aufhebung einer eNTt-gegenüberliegende Abschnitte Ssind als Tau un als e1-
Art Zahnschnitt ausgeführt. Das 1St eine UNSC- sptechenden Harmonie in den äaußeren Bereichen.

wöhnlıiche Kombinatıon. Der Verfasser kennt eın
Dıite seitlichen Zwickelvergleichbares Obyjekt. Es kommt ZWAa[T VOT, dafß e1-

1IC Kreisring die vier Kardınalpunkte betont Sind,
Außerhalb der Aureole sitzen lınks un rechts VO  - deraber auf dem Rıng wechselt das Ziermotiv nıcht.
Kreiskomposition zwel Restflächen, deren mrisse

Vorausgesetzt, da{fß die Ergänzungen stımmen , sind ZWafl symmetrisch ueinander sind, die aber doch in
lınks oben un rechts 12 Nocken vorhanden. der heute vorthandenen Gesamttorm der Platte völlig
Zwischen Zahnschnitt un: Tau sind liınks un rechts unmotiviert erscheinen. Ihre ofm hat ohl schon
als Irennung längliıche, getrade Stücke eingefügt. Steinacker der Vermutung Anlaß gegeben,
ben und 1st die Abgrenzung undeutlıch, weıl Wahrheit läge da Cein Bogenfeldrelief VOLr. Für den Re-
der Stein Ooft beschädigt ist Für den Gesamteindruck
fällt CS nıcht sehr 1Ns Gewicht, dafß dıie erganzten Par-
tien des Taues eine schwächere Torsıon haben als die 239 ‚, Vollkommene Zahle siınd nach antıker Überlieferungdiejenigen Zahlen, die gleich der Summe ihrer Dıvisoren
originalen. eim Zahnschnitt spurt INnan dıie 1gän- sind, Iso zwıschen un: dıe Zahl G, weıl
ZuNgen och weniger. Das Tau 1Sst als Ziermotiv recht Ist, zwıschen un! 99 die Zahl weıl

ISt, SOWI1e zwischen 100 un: 9099 die Zahl 496 Dıiıehäufig un: weIlt verbreıitet. Hıer se1 NUur einige Be1- Überlieferung gründet auf Boetius, de artıthmetica 1/xx,spiele erinnert: Mıgne, Patr lat XL col 1098Reıiterstein VO  e Hornhausen, 16 tan Roger f Koman Bretagne, Parıs 1958, betr.
Reliefs un einem Altarblock in Petersberg Ambon un ulnıac

bei Fulda, 5 / Speer/Danz 1972, Abb
Deckel des Stiftsplenars A Gandersheim, Veste Coburg,Grabmal des Bischofs Udo in Hıldesheim, nach Steinacker 1910, TafelA an K äpit€llen in der Schlofßkirche Quedlıin- 39 Kunst un Kultur 1im Weserraum 800—1600, Ausstellungburg des Landes Nordrhein-Westfalen, Corvey 1966, Katalog

Deckel des Stiftsplenars Aaus Gandersheim 36 23 Abb 213
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konstruktionsvorschlag Abb sind ihre äaußeren In ihrer Gegensätzlichkeit bılden die beiden Baumtftor-
Kanten eine wertvolle Stütze, we1l sıch ein konstruktiv MMeN sehr individuelle Formerfindungen. S1e Sind
wichtiger Halbkreisbogen CHS daran anschmiegt, der mit den schirmartigen Baumkronen der bernwar-
be1i INa freilich nıcht übersehen soll, daß diese oberen dinıschen Großbronzen och mit den Z7zwel GeneratI1o-
Kanten unn mit Mörtel überfangen sind Die Detauil- NnenN späater entstandenen reichen un teilweise skurr1-
formen auf dem Reliefgrund sprechen aber für das len Blattornamenten des Hezilo-Leuchters ver

Vorhandensein dieser oberen Kanten. wandt4l. Zur Datıerung aufgrund stilıstischer Merk-
male können sS1e nıchts beitragen.

Der Grund 1st in beiden Zwickeln bIs auf die größte
Relieftiefe VO  — anderthalb Zoll zurückgesetzt. Auft
dem Grund lıegt jeweıls eine Blattform. die dessen Dıie Inschrift
oberes Ende füllt Darunter 1St jeweıls ein Teıl der Flä-
che durch eine Anzahl grober Spitzeisenhiebe eaf- Bilder un Texte kombinıieren, 1ISt in der Buchma -
beıtet. also absıichtlich beschädigt und nıcht erganzt lere1 aller Zeiten allerorten selbstverständlich DSCWESCNH.
worden. Eın Anlafß für diese Beschäftigungen, die in In der frühmuittelalterlichen Skulptur 1st eine solche
offensichtliıchem Zusammenhang mit dem waagerecht Kombinatıon unüblıch. Auf den erIsten Blick be
durchgehenden, restautrlerten Streiten stehen, ist fremdlich aber mMu CS erscheinen, dafß jer ein eıl
nıcht erkennen. Dıie beschädıgten Flächenteile der Buchstaben der Inschrift spiegelbildlich steht. Da-
haben unterschiedliche, trapezähnliche Kontu- mıiıt lıegt die Vermutung nahe, daß der eingravierte
fen Anteıl des Textes, dıie untere Zeıle also, auch VO  ]

rechts ach links läuft
Einzelne Blätter erscheinen einer solchen Stelle oh

Sinn. In frühmiuittelalterlichen Darstellungen VCI- Es ertscheıint ZWaf aussichtslos, angesichts der großen
treten S1Ce oft Bäume., das Ganze, VOoO  aD dem S1Ce ein eıl Lücken, welche die Rekonstruktion des Bogenfeldes
sind, un:! das in etlıchen Fällen Ja auch einen Danz erkennen läßt, och einen Versuch ZUuV Ergänzung des
ähnlıiıchen Umrtriß hat So darf mMan diese ‚„‚Bäume auf fragmentarischen LTextes machen, dennoch sollen
Bergen ohl für eine Anspielung autf Hrotsvıits Be- die Reste 1er sorgfältig untersucht werden.
richt ber die Gründung des Kanonissenstifts Gan
dersheim halten, CS Begınn der Schilderung der A) Dıie Zeiılenbegrenzungen
Lichtervision heißt An der unteren Schriftzeile sind einige Reste eingra-

.. Wıe viele berichten, die eiInst davon wuliten, vierter Begrenzungslınien erhalten, VO  w} der bogenför-
stand ahe dem Stitfte vorzeiten ein Wäldchen, migen Zeıle NUufr ein kleines Stück der äaußeren Linie,
umgeben VO  =; Höhen, W1e auch och heute »2740 das wieder aufzutfinden die Rekonstruktionszeichnung

Abbildung ermöglıchte. Dem Schreiber verleihen
Der lınke aum 1St ganz knapp un SUICHg geformt solche Linien Sıcherheit in der beschriftenden Flä
und VO  ' geschlossenem Umriß Miıt seiner geraden che Deshalb findet mMan S$1e als Hiılfsmittel nıcht NUur

Mittelrippe un: den beiden charen kurzer Nebenrip- in den handgeschriebenen Büchern, sondern auch auf
PCNH pafßt CI siıch, auf kurzem Stamm stehend, dem alten Inschriften in Stein, S1e mindestens flach ein-
vorgegebenen Rahmen CHNS und füllt iıh ach geritzt sind, enn CS 1St natürlıch nıcht erforderlich,
oben völlıg aus Wenn Steinacker iıh ein pappelartı- S$1e W1e Gandersheimer Relief vertieft einzuhauen,
ges Gewächs liegt die Parallele allenfalls in WEeENN INan NUur die Schriftzeilen siıcher setzen ll
diesem straff aufstrebenden, relatıv schmalen Umriß Hıer mu{flß mehr, nämlıch eine Straffung der Komposi-
Miıt seiner Binnengliederung ist dieses Blattgewächs t1on in der Fläche, beabsichtigt SCWESCH se1n. (Genau
dem Blatt einer Hegebuche viel ähnlıicher. in der gleichen WeıIise sind auf dem Deckel VO  e ern-

wards Satkophag die Inschriftzeilen in die Randstre1-
In startkem Gegensatz AazZzu 1Sst der rechte 2aum blü
tenartig, der Schwertlılie ähnlıch geformt. In freiem
Spiel füllt die Grundfläche, und schwer gelappt Roswiıtha VO 2NdersSheıim Von den Anfängen des Stif-

LCS Gandersheim, übersetzt und erläutert VO  = Dr urt Krohängen beiderseits Zipfel herab Wırkt der lınke nenberg, Bad Gandersheim 1975, E2um kärglich un asketisch, 1st der rtechte 41 e ] Wıllmuth: Der Heziılo-Radleuchter 1mM Dom
üppiger schwellend dargestellt. Hıldesheim, Berlın (1975) Abb 69/170



fen der Verdachungsflächen DESCLZL, welche die En-
gelsreliefs un die Flammenzeichen umrahmen. Auf
der Rückseite des Kreuzes Von Bernwards Sılberkruz1i-
fix sind die Schriftzeilen ähnlıch angeordnet, wobe1l
allerdings die Buchstaben in den senkrecht verlauten-
den Zeilen des Kreuzschaftes auch senkrecht stehen.
In Bernwards Kostbarem Evangelıar enthält das
Wıdmungsbild umlaufende Schriftzeilen, die in e1- ADD
NCN kontrastierend getönten Streitfen DESECTIZL SInd. Inschriftfragment VO Gandersheimer Relief, Begıinn des Textes,Diese Verwendung der Zeilenbegrenzungen 1St also in seitenverkehrt geschrıieben.der bernwardıinischen Kunst gebräuchlich.
D) Dıite Änordnung der Inschrift Dıie Formen der Buchstaben
In Entsprechung zahlreichen Beispielen ARON der Seitenverkehrt geschriebene Buchstaben sind in der
uchmalere1 dart INan den Anfang des Textes be1 dem muıiıttelalterlichen Epigraphik urlosa. In Maınz tragt
Kreuz welches 1er freilich kleiner als die beispielsweise das Epitaph des Probstes Wiıgnandus als

untefe Zeile eines umlaufenden Textes solche chrıft-Buchstaben und hoch in den Zeilenraum eingesetzt
1Ist Der Text begann demnach vermutlıch zeichen. Das ertscheıint als Verlegenheıitslösung. Der

Schreiber wollte diese Zeıle offenbar nıcht auf denfen der Verdachungsflächen gesetzt, welche die En-  gelsreliefs und die Flammenzeichen umrahmen. Auf  der Rückseite des Kreuzes von Bernwards Silberkruzi-  fix sind die Schriftzeilen ähnlich angeordnet, wobei  allerdings die Buchstaben in den senkrecht verlaufen-  den Zeilen des Kreuzschaftes auch senkrecht stehen.  In Bernwards Kostbarem Evangeliar enthält z. B. das  Widmungsbild umlaufende Schriftzeilen, die in ei-  Abb. 12  nen kontrastierend getönten Streifen gesetzt sind.  Inschriftfragment vom Gandersheimer Relief, Beginn des Textes,  Diese Verwendung der Zeilenbegrenzungen ist also in  seitenverkehrt geschrieben.  der bernwardinischen Kunst gebräuchlich.  b) Die Anordnung der Inschrift  c) Die Formen der Buchstaben  In Entsprechung zu zahlreichen Beispielen aus der  Seitenverkehrt geschriebene Buchstaben sind in der  Buchmalerei darf man den Anfang des Textes bei dem  mittelalterlichen Epigraphik Kuriosa. In Mainz trägt  Kreuz vermuten, welches hier freilich kleiner als die  beispielsweise das Epitaph des Probstes Wignandus als  untere Zeile eines umlaufenden Textes solche Schrift-  Buchstaben und hoch in den Zeilenraum eingesetzt  ist. Der Text begann demnach vermutlich ‚,+ R A  zeichen. Das erscheint als Verlegenheitslösung. Der  Schreiber wollte diese Zeile offenbar nicht auf den  ..’’, setzte sich in der bogenförmigen Zeile rechtläu-  fig fort (was nur am N ohne eingehende Analyse  Kopf stellen. Bei den später aufkommenden mittelal-  kenntlich ist) und endete nach dem Durchlaufen des  terlichen Grabinschriften ist die innere Kante des um-  Bogens in der unteren Zeile mit C E. Diese Buchsta-  laufenden Schriftbandes als Grundlinie benutzt wor-  ben seien vorerst dem Augenschein entsprechend hin-  den, aber das erklärt sich aus der Tatsache, daß die  genommen, denn eine Erörterung der Details kann  Grabplatten anfangs nur im Kirchenfußboden verlegt  erst stattfinden, wenn die Anordnung des Ganzen  wurden. Ein weiteres Beispiel für eine linksläufige In-  klar vor Augen steht.  schrift befindet sich an der Chorapsis der Stiftskirche  in Königslutter. Dort hat man die Linksläufigkeit  Es gibt natürlich andere formale Lösungen für die Un-  terbringung eines Schrifttextes an einem solchen Tym-  durch einen Irrtum des Steinhauers erklären wollen,  von dem man annahm, daß er Analphabet war. Die  panon. Hätte er nicht beispielsweise in die Aureole  eingefügt werden können? Leichter lesbar wäre er  Erklärung erscheint mir als absurd. In bezug auf die  Berücksichtigung der Gestaltungsprinzipien erscheint  dann auch nicht. Vergleicht man die hier vorliegende  mir die epigraphische Forschung noch unzulänglicher  Gestaltung mit einigen anderen Lösungen des Pro-  als bezüglich der technischen Fragen der (vorherr-  blems, etwa in Reinersdorf2 oder in der schwäbischen  schenden) Steinschriften.  Romanik (Hildbriezhausen, Weinsberg und Bieten-  hausen*3), so ist dies sicher die sensibelste.  Am Gandersheimer Relief zeigen die beiden am be-  Bedenkt man die das Relief beherrschende, zentrische  sten erhaltenen Buchstaben R und A keine ausgepräg-  Symmetrie, die in der Gestalt der Aureole vorliegt, so  ten Eigenheiten eines mittelalterlichen Zeitstiles, so  daß sie kein Indiz für eine Datierung darstellen. Die  kann von da her auch diese Anordnung der Inschrift  verständlich werden: Vom Zentrum der Gesamtkom-  weite Stellung voneinander ist allerdings gerade um  position. her gesehen stehen alle Buchstaben rechtläu-  das Jahr 1000 vorherrschend. Nur das spiegelbildlich  gravierte R ist praktisch vollständig erhalten, weil we-  fig! Der Einfall hatte eine gestalterisch hochwillkom-  mene Konsequenz: Die unteren, dem Betrachter nä-  nigstens die Mittellinie der eingehauenen Spitznut  her stehenden Buchstaben sind verfremdet, obwohl  noch in der abgewitterten Steinoberfläche vorhanden  sie nicht verzerrt sind, sondern ihre geradezu klassi-  ist. Die Ränder der Spitznut sind durch das Absanden  des Materials verschwunden, ebenso die Haarstriche.  schen Proportionen behalten konnten. Sie sind schwe-  rer lesbar als rechtlaufende Buchstaben und treten da-  Die Abbildung 12 zeigt den Verfallszustand.  durch in ihrer Zeichenwirkung, in ihrer kompositori-  schen Bedeutung, zurück, lenken nicht ab von der  42 Neubauer, Edith: Die romanischen skulpierten Bogenfel-  Hauptsache im Relief, drängen sich nicht vor gegen-  der in Sachsen und Thüringen, Berlin 1972, Abb. 160.  43 Bock, Emil: Schwäbische Romanik, Stuttgart 1973.  über der Darstellung der Hand.  DSECETZILEC sıch in der bogenförmigen Zeıle rechtläu-
f1g fort (was NUr ohne eingehende Analyse Kopf stellen. Be1 den späater autkommenden mıittelal-
kenntliıch 1St) und endete ach dem Durchlaufen des terlıchen Grabinschriften 1st die innere Kante des
Bogens in der unteren Zeıle mit Diese Buchsta- lautenden Schriftbandes als Grundlintie benutzt WO[-
ben seien Vofrerst dem Augenschein entsprechend hın den, aber das erklärt sich AaUS der Tatsache, dafß die
INCNH, enn eine Erörterung der Detauıls annn Grabplatten anfangs NUr 1im Kitchenfußboden verlegt
EISt stattfinden, WwWenn die Anordnung des Ganzen wurden. Eın weılteres Beispiel für eine linksläufige In-
klar VOLr Augen steht. schrift befindet siıch der Chorapsıs der Stiftskirche

in Königslutter. Dort hat INan die LinksläufigkeitEs g1ibt natürlıch andere ormale Lösungen für dıe Un:-
terbringung eines Schrifttextes einem solchen Iym durch einen Irtrttum des Steinhauers erklären wollen,

Vo  ( dem INan annahm, dafß Analphabet War DıieHätte nıcht beispielsweise in die Aureole
eingefügt werden können? Leichter lesbar ware Erklärung erscheıint mMIr als absurd. In bezug auf die

Berücksichtigung der Gestaltungsprinzipien erscheintannn auch nıcht. Vergleicht InNnan die 1efr vorliegende mMIr die epigraphische Forschung och unzulänglıcherGestaltung mıiıt einigen anderen Lösungen des Pro-
als bezüglıch der technıschen Fragen der (vorherr-blems, ELW in Reinersdorf 42 der in der schwäbischen
schenden) Steinschriften.Romanık (Hıldbriezhausen, Weıinsberg un Bieten-

hausen *), 1Sst 1es sicher die senstbelste. Am Gandersheimer Relief zeigen die beiden be-
Bedenkt mMan die das Relief behertschende, zentrische sten erhaltenen Buchstaben un keine ausgeprag-
Symmetrie, die 1n der Gestalt der Aureole vorliegt, ten Eigenheiten eines mittelalterlichen Zeıitstiles,

daß S1e eın Indiz für eine Datierung darstellen. Dıieannn VO  - da her auch diese Anordnung der Inschrift
verständlich werden: Vom Zentrum der Gesamtkom- weite Stellung voneinander ist allerdings gerade
position her gesehen stehen alle Buchstaben rechtläu- das Jahr 1000 vorhertschend. Nur das spiegelbildlıch

gravierte 1St praktısch vollständıg erhalten, weılM1g! Der Einfall hatte eine gestalterisch hochwillkom-
INENEC Konsequenz: Die unteIren, dem Betrachter na- nıgstens die Mittellintie der eingehauenen Spitznut
her stehenden Buchstaben sind verfremdet, obwohl och in der abgewitterten Steinoberfläche vorthanden
Ss1e nıcht sind, sondern ihre geradezu klassı- iIst Dıie Ränder der Spitznut sind durch das Absanden

des Materials verschwunden, ebenso die Haarstrıiche.schen Proportionen behalten konnten. S1e sind schwe-
Fer lesbar als rechtlaufende Buchstaben un ifeten da Dıe Abbildung 12 zeigt den Verfallszustand.
durch in ihrer Zeichenwirkung, in ihrer kompositor1-
schen Bedeutung, zurück, lenken nıcht ab von der 472 Neubauer, 1t Die romanıschen skulpierten Bogenfel-
Hauptsache 1im Relief, drängen sıch nıcht VOTL der in Sachsen un Thüriıngen, Berlın 19725 Abb 160

43 Bock: Emuil Schwäbische Romanık, Stuttgart 1973ber der Darstellung der and



Dem sieht INa CS nıcht einmal da{fß CS spiegel N I V S
bıildlıch SEMCINL SC1M mufs Seine Symmetrie verschle1-
CIHE das Die Spitznut IST och YgaNZCHN sichtbar weıl Auf die Erörterung der Einordnung dieses Inschrift-
die lınke obere Partıe durch den dünnen Mörtelauf {ragments die bernwardıinischen Steininschrif-
Lfag nıcht schr beeinträchtigt wird Das 1ST leider tCH., W1C S1C Wırth versucht hat“ ‚ mußß 1er VCI-

der rtechten unteren Hälfte der Platte anders Vom zichtet werden obwohl das Ergebnıis dieser Untersu-
liegt NUr die untefre waagerechte Linıe frei ein De- chung sıch MI SC1INCN Krıterien nıcht vereinbaren
taıl das NUr e1im vortkommt Die Lesung als äßt Wırths Vorschläge für die rtelatıve Datierung der
erscheint dadurch der groben Mörtel erthaltenen bernwardinischen Steininschriften Sind
schicht gesichert Das verstiımmt durch die Härte nıcht guL begründet Eınem solchen Ver
seiNer festaufrierte Konturen die nıcht erkennen las such müßte EiINC viel PFraziscIc Erfassung der Befunde
SCMH Was och Von der ofIm Stein vorhanden IST diesen Inschriften vorausgehen C1IiNC Arbeıit dıe
Gegen dıie ofIm als solche Aält sıch diesem Zusam- NUur AaUS$S Ntimer Kenntni1s der speziellen Gestaltungs-
menhang nıchts einwenden Somıit darf INan CS ohl verfahren VO  — Steininschriften ihrer bıldhaueri-
hinnehmen der Annahme dafß der Restaurator schen Ausführung geleistet werden annn Bıs dahın
zureichende Reste zugestrichen hätte WIC das der dringt Wırth nıcht einmal VOTL

Bogenzeıle der Fall IST Der Steinzertall mußfß jeT. WC1-
GT fortgeschritten SCWESCH SC1M

Eın DatierungSsversuch
ben lınks der Bogenzeıle WAar Steinackers Lesung

schon be1i der Erörterung der Rekonstruktion als Es verwundert nıcht daß das Gandersheimer Relief
fehlerhaft ausgeschlossen worden eim 1ST NUur der der kunsthıistorischen Forschung bısher keine Berück-
DULC Erhaltungszustand der mittleren Partıe des rech sichtigung fand un! da{fß insbesondere der sıch
Fen Aufstrichs emerkenswert Durch die Verände- klar ergebende Zusammenhang MIt dem Kunstschaf
rung des Umtrtrisses be1 der ‚‚Restaurierung hat CS den fen des Bischofs Bernward nıcht aufgedeckt worden
Raum für Entfaltung verloren Die Haste rechts 1ST Bestehen die Verbindungen dorthin doch abgese-
daneben könnte SC1IM SC1IMHN aber sıcher IST das nıcht hen VO  — der räumlıchen ähe nıcht der bekann-
enn viele Buchstaben beginnen MIt Haste ten Gruppe der Grofißbronzen sondern dem WeCN1-

SCH Was als eher disparates Randphänomen nıchtDas Fragment der oberen rtechten Fläche steht auf
der unteren Zeilenbegrenzungslinıe als C414 fast radıal deutliıchen stilistischen Eıinheıit uns VOTLr Augen

stehtgeschriebener Rest Haste deren unteres Ende
C1NC dünne aufwärts schwingende Linıe angehängt
IST welche autf halber öhe zwıschen den Zeılen C1- Dabe1 1STt CS unbestreitbar dafß die Grofßbronzen als
NC kräftigen gegenläufig gekrümmten Häkchen Werkstattarbeiten aum das Werk einzelnen
det Be1 Fanz flach einfallender Beleuchtung entdeckt sind un:! WEeENN schon C1NC Persönlichkeit S1IC
INan innerhalb dieser ofm CIMn Stückchen schräg annn C1INGE., deren YaANZCS Wırken sıch darın manıfe-
ach rechts autwärts strebenden zweıiten zugestrtiche- STIEIT un: die dabe1 künstlerisch ZUTLC Reife gelangte

und die vorhergehenden TIradıtionen weiterentwickel-NnenNn Haste welche MIt der erfsten C1iM gebildet haben
könnte Jedenfalls 1STt der außerordentlich CHCN Die Bronzetüren un die Bronzesäule stellen ı105S0O-

Stellung der Buchstaben dieser Stelle VO  ' fern CeiIiNec späate, reife Phase der ‚‚bernwardinıischen
Kürzel Gebrauch gemacht worden welchem ein IS Kunst dar Im Kostbaren Evangeliaf , dem die Gan
(oder C1inN VS%) Häkchen ZUSAMMECNGC- dersheimer Kompositiön CN verwandt ISTt, MIt dem
schrumpft 1ISt Dıie plastische Durchbildung dieses SIC gof auch och unbekennte, SEMCINSAMIC Quellen
Häkchens 1IST besser un der zugrunde liegenden hat, lıegt offensichtlich C1iNe rühere stilistische Phase

ofrm ähnlıcher als das allen anderen Beispielen VOL die och eingehender Forschung bedürfte
der Fall 1ISTt die der Verfasser bısher beobachtet hat

Leider hılft aber auch die Entschlüsselung dieses Frag
nıcht den Wortlaut des vorhandenen 44 Wırth arl August Dıie Nachrichten über Begräbnıis un

Grab Bischof Bernwards VO:  - Hıldesheim angmars 1taTextes aufzudecken Unter Berücksichtigung der Bernwardı Zeitschrift für Kunstgeschichte D 1959,Lücken erg1bt sıch das folgende Bıld 305 223 hier insbes 2314—319



ine Zusammenfassung der Befunde erscheint nützlıch. Gemeinsamkeıten bestehen
Das Denken in Antıthesena) in der Konzeption:

in der Gestaltung: Dıie klare geometrische Ordnung,
das Vorherrschen kreisförmiger Aureolen,
das Umsetzen VO  — Symmetrie 1in Bedeutungsgegen-
Satze,
die unanatomischen, weichen Handformen und
Daumenhaltungen,
die Schriftformen un Zeiılenbegrenzungen.

Im einzelnen findet INnNan
Bernwards Sılberleuchtern das antıthetische Denken in der Disposition

(Sılberguß,
Rıngelheimer Kruztfix die Formen der Handballen

(Eıchenholz, VOLr
Bernwards Sılberkruzifix dıie klare Gliederung des Kreuzes

(Sılberguß, die kreisförmige Aureole mıiıt dem aımMmMm
die Zeiılenbegrenzungslinien
die Daumenhaltung der lınken and
ein Kürzel in NAZAREN(VS)

IN Bernwards 2r0ßer Bıbel 1m Eıngangsbild die Daumenhaltung
(Mınıatur,
IM Kostbaren Evangelıar Bernwards zahlreiche vielgestaltige kreisförmige Aureolen
(Mınıaturen, bıs die Kombinationen VO  - Kreıis- un Halbkreisflächen

die Zeilenbegrenzungslinien und ähnliche Schriftfor-
INnen 1im Wıdmungsbild

den Bronzetüren die gegensätzlichen Pflanzengesten
(Bronzegußßs, die and Gottes in der Opferszene

die blattförmigen Strahlen in der Mordszene
Zeilenbegrenzungsliıniıen vertieft graviertSarkophagdeckel Bernwards

(Sandstein, dıe kreisf. Aureole das aımMmMm Gottes
Bernwards Gru,  a  € die kreist. Aureolen das amm Gottes

(Sandstein, un die Evangelistensymbole.

Be1 1 ISst ernwards künstlerische Urheberschaft of- ser Epoche keine Lücke, in welche INan das Ganders-
fenbar gesichert, be1i ), un Ist Sie wahrscheıinlich. heimer Relief miıt einiger Sıcherheit einordnen Önn-
Be1i und g1bt entsprechende Signaturen. Am K aber WECNN die vorgeschlagene Zuschreibung ber-
Gandersheimer Relief als einer Bauplastik ware eine haupt akzeptiert werden kann, erg1bt siıch AaUuS$ einer
Signatur ohl nıcht angebracht worden. Miıt der Fülle anderen Überlegung heraus eine recht präzise‘ Datıie-
der Beziehungen den soeben angeführten Werken fTung für das Gandersheimer Relief in die Frühphase
darf eine Zuschreibung des Gandersheimer Reliefs des bernwardinischen Kunstschaffens:
dieser Gruppe einigermaißen gesichert erscheinen. Ei-

Alternative 2Zu ist bısher anhand des verfügba- Bernward ISt 9093 Bıischof VO  - Hıldesheim geworden.
Icn, publizierten Materi1als nıcht sıchtbar geworden, In Gandersheim, ber das seine Jurisdiktion anfangs
un eine rezeptmälıige Nachahmung oder Anlehnung unbestritten SCWESCH se1n scheint, Waf[l damals der
daran dürfte angesichts der Qualität dieser Gestaltung Wiederaufbau der durch einen Brand 973 zerstörten
nıcht vorliegen. Zwar g1bt die chronologische Aufstel- Stiftskirche in Gang Dieser Wıederautbau wurde im
lung der hauptsächlichen, erhaltenen Werke aus die Jahre 1000 abgeschlossen. Statt ZUfF Weıhe durch

$ 1



Bernward kam CS damals harten Auseinandertset- tragung‘ VO Hıldesheim ach Gandersheim nıcht
wieder entstanden se1n. Die Stiftskirche 1St danachZUNSCNH, die als . ‚Gandersheimer Streit ”” in die Ge-

schichte eingegangen SInd Diese Tatsache interessiert übrigens EIST 1063 wleder abgebrannt, un später als
dieses letztere Datum annn INan das Relief ohl1er insofern, als der Zeitraum eines einvernehm-

lıchen Miteinanders, das Man für eine W1e€e auch immer schwerlıch aufgrund stilıstischer Krıiıterien datieren. Es
dürfte siıch mit höherer Wahrscheinlichkeit ein‚‚Ausstrahlung des damalıgen Kunstschaf-

fens VO  — Hıldesheim ach Gandersheim VoOoraussetizen Werk AaUS der Frühphase bernwardiniıschen Kunst-
schaffens handeln. Wenn ach Rıngelheim UTmüßte, damıt klar begrenzt wırd 993 als terminus

DOSL un 1000 als terminus ante qQUuCcm Später, ach Schwester Judıth der Kruzifix 91Ng, nıcht ach
Gandersheim 1im Gedenken Theophanu ein solchesdem 100 / mühsam CITUNSCHCH Kompromıifß ber dıe

Weıhe der Stiftskirche in Gandersheim, dürften die Relieft?
psychologischen Voraussetzungen für eine ‚‚Über-

Abbildungsnachweis: Alle Zeichnungen und dıe Fotos
au fßSer Nr. und VDO Verfasser.
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Hıldesheimer Kloster verwendet wurde®©. Bischof Oth-Dıize Handschriften des WwWw1In 954—984, Biıschof) kam ARON dem Kloster Re1-
Hildesheimer Domschatzes chenau, und se1in besonderes Interesse für Bücher wırd

in der Translatıo Ebıphanı eigens hervorgehoben, 1N-
dem berichtet wird, dafß auf seiner Reise ach Rom

Von Marlıs SLÄhL ZAUE Kaıiserkrönung 962 dıe Gelegenheıt wahrnahm,
die Lücken der heimischen Bıbliothek schlıefßen,
indem nıcht NUfr Reliquien, sondern auch eine der-

Der Aufsatz, welcher die Forschungsergeb- artıge enge sowohl lıturgischer als auch phılosophıi-
nIsse wiederg1bt, entstand 1im Zusammenhang mıiıt der scher Schriften ach Hause brachte, dafß mMan in der
gründliıchen wissenschaftlichen Beschreibung der Hıldesheimer omschule nıcht mehr mangels Stoff
Domschatzhandschriften, welche in der Arbeitsstelle müßig VOTLr sıch hindäiämmerte, sondern 1M Eıfer der
ZUf[r Handschriftenerschließung Niedersachsens der Studıien glühen begann
Herzog August Bıbliıothek Wolfenbüttel durchge-
führt wurde un: demnächst in einem Katalogband Besser unterrichtet ber Domschule un Dombiblio-
vorgelegt werden soll thek sind WIf selt der Zeıt Thangmars, Lehrer un: Biıo-

graph des 13 Hıldesheimer Bischofs Bernward, der
Wıe die dage des tausendjährigen Rosenstocks reichen auf Veranlassung seines Onkels Volkmar, 977—990
die Anfänge der Dombibliothek Hıldesheim ber Bischof VO Utrtecht, der Hıldesheimer Domschule ZUuf[fL
1100 Jahre zurück. Nachdem Ludwig der Fromme den Erziehung anvertfaut wurde. IThangmar bezeichnet
och VO  3 seinem Vater arl dem Großen geplanten
Bischofssitz VO  — Elze ach Hıldesheim verlegt hatte, Vgl dazu ECItTAamM:; Geschichte des Bıstums Hıldesheim.,
der Legende ach durch ein Marıenwunder aZu be Bd 1& Hıldesheim 1599, Lüntzel:
9 errichtete Bischof Gunthar (ca 15—834) den Geschichte der 1özese un Stadt Hıldesheim, 1$ Hıldes-

heim 1858, 411GISFEN Hıldesheimer Dom}. W as die Einrichtung e1-
Vgl attenbA Deutschlands Geschichtsquellen im

NeTr Domschule betrifft, gibt CS allerdings NUufr spärlı- Miıttelalter DIs ZU[LC€ Mıtte des 15 Jhs., Stuttgart / Berlın 1904,che Überlieferungen. Man weiß lediglich, daß der 508 Die Handschrift lıegt heute in Leipzig, Uniıversitätsbi-
zweite Hıldesheimer Bischot Rembert eine ka lothe. Dep Stadtbıibliothek Kep 1A6 un: rag 96v
nonistische Handschrift anfertigen ließ 2 Sein ach- den Schreibervermerk E20 Adalhartus INdIONUS Dresbiter

SCTLDSL Reginberto 2D1SCODO AUNC Librum SICHT Dotur volunta-folger Ebo (  5 — WAarTr Bıbliothekar des Königs ıe Sıe wurde Ende / Anfang Jh VOI Bıischof Bıso VOIN
VO  — Aquıtanıien, des spateren Ludwiıg des Frommen,
un: 1efß als Erzbischof VO  ( Reims das ach ıhm be Paderborn (884—907 dem Bischof Sigimund VO  - Halber.

stadt (894—92 geschenkt.
Nannte Evangelıar schreiben?. Der vierte Hıldeshei- Vgl 2anN!  uCcC der Bibliothekswissenschaften, Bd 3119
HAT Bischof Altfried 1—8 1e1ß den zweiten Wıesbaden (2) 195 242 SOWl1e Diıctionnaire d’archeologie

chretienne de lıturgie, Bd 4’2Q Parıs 1921, Art onDom ber der VO  > Ludwig dem Frommen gestifteten (Evangelıaire dMarıiıenkapelle bauen un schlofß ihm ein Kloster Bertram (S Anm 43
ISt Ende 11./Anfang 124 J finden WIr den frühe edruckt be1 Bertram Hıldesheims Domgruft un dıe
SsSten inweIls auf eine Schreibtätigkeit in der Fundatıo Fundatio ecclesie Hıldensemensıis, Hıldesheim 1897,
ecclesiae Hildensemensis, welche hervorhebt, da{ß Hıs 19107 hresidentibus eL IN hac COMSITKCLA aD Altfrido

ecclesia Hildensemensis clerus LAMM diıstricta reliQg10ne€E er relz-
ter den Bischöfen VO  . Altfrid bıs Dıthmar 21084 districthone De:ı oÖSeGuU10 INANCLÖAVETAL, UL IN Drofes-(1038—1044, 15 Bischof) die Hildesheimer Kleriker SIONE CANONILCA dıstrictione gauderet mOnNnaChICA. Nam $CO-

mit dem Berut der Kanoniker klösterliche Strenge VCI- larıs dıscıpline IUZ0 absolutı strickior habena IN Claustro Jrena-
banden, un obwohl S1Ce VO Joch der Schuldiszı- bantur, et cottidianam SCTLDIUTAM decano PDresentare

gebantur, 1La UL HMLdIUS IN CLAaustro GUAM IN scolzıs ANU:plın befreit täglıch ihrem Dekan vorlegen ferule subducere viderentur
mußiten, W as S1C geschrieben hatten?. och sind unNns MGH Scmpt. VIIL, ö51 Wicbertus eDISCODUS electus EST,
ON SHE VO  ; ZWwWEe1 Bischöfen AION dieser Reihe Nachrichten GuL IN \W/A  ® LEMDOTE medicinae Artıs Deritissımus Jutt, er bı
überlıiefert, die sıch auf die Dombibliothek un:! ihren bliothecam S 1blıam GUAE aAdhuc IN MMONASLETILO SETVALMT,
Bestand beziehen lassen: Bischof Wiıgbert 880—905, Dropbria MANYÜU elaboravıt

MGH Scrmpt. 1 249 Librorum nıchdominus LAM divti-Biıschof), der W1€E Altfrid seine Bildung im Kloster NAE lectionıs GUAM LDhilosobhicae Jictonıs LAnLAM COMNVeEXIL
Corvey erworben haben soll, schrıieb dem Chron1ıcon DIAM, UL GUl, lorum Denurıa inertı NLTE torbebant 10 fre

quentı NKUNC studı caleant nEZOLLOHildesheimense zufolge die Bıbel eigenhändig, die 1im
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sıch selbst 1mM Prolog seiner Vıta Bernwardi mit trifft, steht in der Vıta Bernwardı der Satz: Scrthto-
CQZO ECCALOT er INAdLONUS phreshbiter Than2marus, Au TIG NAMOUE HNO  S IN MONASLENLO LANLUM sed IN diversis
muillım GUOGÜE SANCLAE NOSLITAE ecclesiae Dibliotheca- locis studebat, nde COD1L0SAM Dibliothecam LA dı
YIMUS n”otarıns®. Die Hıldesheimer Schule genofs VINOTUM GUAM bhilosobhicorum cCOodicum COMPATAVILL.
der Zeıit einen Ruf Neben Bernward wurden Dıie Aussage des Satzes 1St nıcht leicht fassen, un
1eT die spateren Bischöfe Meıinwerk VO  a Paderborn Bertram eitete daraus aD, dafß Bischof Bernward nıcht
(1009—1036), Eckhard VO Schleswig C un NUr in Hıldesheim, sondern auch anderen Orten
der bayerische Herzogsohn un späatere Kaıser Heıin- des Bistugps Schreibstuben einrichtete. Engfer folgtrich I1 (1002—1024) EIZONCH, welcher der Fundatio Gerlachs Übersetzung un folgert, dafß Bernward die
ecclesiae Hildensemensis zufolge wünschte, dafß diıe Schreibkunst nıcht NUufr in Hıldesheim. sondern auch
VO  - ıihm gegründete Bamberger Kırche die gründli- anderen Orten etrtlernte. Beide Auslegungen gehenchen tudien des Lütticher Klerus mı1ıt der klösterl1- ohl weit !> Da der Satz sıch 1im Zusammenhangchen Strenge Hıldesheims verbinde?. 9087 wurde mıiıt der Beschreibung der täglıchen ObliegenheitenBernward den kaiserlichen Hof berufen un ber- Bernwards findet, annn INnNan ZWAafT9 daß
ahm die Erziıehung des sıebenjährigen Otto HL: 995 ter ‚diversIis locıs’ verschiedene Schreibstuben in Hıl-
wurde Zu Bischof VO  . Hıldesheim gewählt. Der desheim oder der näheren Umgebung vetstehen
Autenthalt kunstlıebenden ottonıschen Hof, die SInd. Man hätte 1er möglıcherweise einen 1nweIls
Berührung mit der Kultur die Kaıtiserin Iheopha- darauf, dafß nıcht NUr Dom, sondern ELIW2 auch in
Nn Reisen ach Rom 1im Wınter 1001 als der Gemeinschaft der Mönche, die siıch auf den Eın-
(sast Kaiser Ottos 111 aufgenommen wird, SOWle ach Zug in das Michaeliskloster vorbereıteten, geschrieben
St Denıis un: Tours 1im Jahre 1007 haben Bernward wurde Wenige Sätze weıter 1St jedoch die Rede da
un damıt auch die Entwicklung der Kunst in Hıldes- von, dafß Bernward begabte Künstler den Hof un:
eC1im gepragt Bernward Wafr nıcht MÜr Verwalter un auf längere Reisen mıtnahm, ihnen AnregungenBefestiger seiner Stadt und Dıözese, sondern VOL allem vermitteln ı Wıe dem auch SC 1 der rtecht rätsel-
Förderer der künstlerischen Werkstätten, 1in denen haften Stelle älßt siıch jedenfalls entnehmen, dafß Bıi-
Malere1, Skulptur, Goldschmiede-, Bau un Schreib- schof Bernward sıch eine umfangreiche Büchersamm-
kunst gepflegt wurden Wıe weIlt allerdings ern- lung verschaffte. Nur wenige dieser Handschriften
wards eigener Anteıl den künstlerischen Produkten sind heute och erhalten. un doch wird in ihnen die
geht, Ist nıcht geklärt. Schon in seiner Schilderung der Person Bernwards deutlich greifbar, se1 CS in den
Studienzeit Bernwards hebt Thangmar dessen große prunkvollen Eiınbänden des SOs Kleinen Bernwards-
Begabung auf vielen Gebieten der Kunst hertvor: 59 evangelıars (Domschatz Nr 13), welches ZWaAafr A frü
der Schreibkunst ganz besonders hervor, die herer Zeit STAMMLT, auf seinem Rückdeckel aus der
Malkunst bte CI bıs 1nNs feinste, in der Kenntnıis des Bernwardinischen Werkstatt iedoch das MonogrammEIZgusSeS, in der Geschicklichkeit, edle Steine fas
SCH; in jeder Art der Baukunst WAar eister . ”° In der MG  aB Scrmpt. I ISDarstellung der täglıchen Bemühungen ernwards Bertfam. Fundatıo (S Anm 15heißt CS ausdrücklich: S gab auch keine Kunstfertig- Vgl dazu dıe Ausführungen in der ita Bernwardıi, KapıtelKeit: in der CT siıch nıcht versuchte, auch WCNN CS ıhm 5_1 MG  GD Scmpt. 1 99762
nıcht gelang, den Gipfel der Vollkommenheit CI- ita Bernwardı, Kapıtel un 6, MG  Z Scmpt. f 758 un
reichen . 'ı Sıcher SE dafß die kulturelle Blüte jener 760 Zıtiert nach der Übersetzung von Gerlach ang-
Zeıt ohne Bernward nıcht denken 1St Rudolf We- INaIfs Lebensbeschreibung des Bischofs Bernward, in Un

Nale 1Öözese in Vergangenheıt un:! Gegenwart Jg O 1792senberg schre1ibt: ‚‚ Wenn die Erzeugnisse hıldeshei- (1941)
mischer Kunst weniger Jahrzehnte das Jahr 1000 Rudolf Bernwardinische lastık, Berlın 195

1:als bernwardinische Kunst bezeichnet werden., 13welst das auf den persönlichen Anteıl hın, den ern- MG  är Scmpt. } 758 Bertram (s Anm 63 Eng-fer Dıe Dombibliothek un die Beverinsche Stiftung, inward ihrem Entstehen gehabt hat Er hat dem Na- Alt-Hildesheim 1975) Gerlach (S Anm I1
Inen dieser 1mM Osten des Reiches gelegenen bischöfli- 996 wurde Goderamus., Propst VO:  — St Pantaleon in Köln, mıit
chen Metropole einen Glanz verliehen, W1e iıh auf einigen Mönchen nach Hıldesheim berufen Er wurde der CI-

sSte Abt des Michaelisklosters, vgl Beseler/ Koggen-dem Gebiete der Kunst bIs dahin QUT Stifte un Klö-
ster des Westens un Südens aufzuweisen hatten. ’’ 12 kamp Dıie Miıchaeliskirche in Hıldesheim, Berlın 1954,

S.2  —
Was das Gebiet der Schreibkunst insbesondere be 15 MG  EB Scmpt. 760
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schen Handschriften Domschatz Nr 18 un Nr 523des Bischofs tragt, oder des SOs Kostbaren Evangelıars
(Domschatz Nr S: welches sowohl auf dem Vorder- mıiıt Vıgıl versehen erscheinen, Sind JTer nachgetragen.
als auch auf dem Rückdeckel in Inschriften den Na-
Inen Bernwards tragt. In den Dedikationsbildern der. De SANCLA Iriınılale un de SANCLA C}  9 Feste, die in
selben Handschrift (16v, 1 /£) überreicht Bischof ern=- Hıldesheim das Jahr 1000 eine Rolle gespielt ha
ward Marıa, der Patronın des Bistums Hıldesheim, ein ben mussen, sind W1e in der Handschrift Domschatz
miıt kostbaren Steinen verziertes Buch Das Kostbare Nr nachgetragen lı Wäihrend allerdings Nr 68 in
Evangelıar (Domschatz Nr 18) un das Guntbald diesem Nachtrag mıt der Hıldesheimer and-
Evangelıar (Domschatz Nr 33) LıfagcnN beide auf dem schrıift Domschatz Nr übereinstimmt, deren Cap1-
etzten Blatt einen Eıntrag, der Bernward als Auftrag- tulare mıIt den beiden Festen schliefßt, bringt Dom-
geber und Schenker Bernward den Eıntrag schatz Nr 15 ZU est de SANCLA eine abwe!li-

chende Bıbelstelleauch eigenhändig VOISCHNOMM: hat, äfßt sıch aller
dings nıcht nachweılisen.

Die Handschrift Dbmschatz Nr 68, dıe als SOg
DIE VOR-B  ARDINISCHE HANDSCHRIF- Zweıter Hezılokodex bezeıichnet wurde, obwohl
IEN Im Jahre 1013 brach im Hıldesheimer Dom Feu- eın Zusammenhang Bischof Hezılo

AUS, welches Gebäude keinen großen chaden (1054—1079) besteht, Sstammt ach uskun VO  —_

antıchtete, dıie Dombibliothek Jjedoch sechr betraf, ernhar Bischoff ebenfalls AdUus Frankreich un 1st
dafß der Schreiber der Annales Hıldesheimenses in den 1Ns letzte Drıttel, wahrscheinlich 1INSs dritte
Ausrut ausbricht: ‚‚Doch bleibt unNs, ach! ach! 1es Er- Viertel des Jhs datieren. Wie schon erwähnt,
e1gN1s betrauern, da in jener Feuersbrunst mıit el- weıicht das Capıtulare 1ın seinem Yypus VOoO  — demjen1i-
11IC äußerst kostbar geschmückten Missale eine NeLI- SCHI der an  SCHNr1 Nr 13 ab, dıe Nachträge In den
me liche un unertsetzliche enge Bücher zugrunde beiden Handschriften stimmen 1L1UT ZU eıl über-
ging.  7716 Aus der Vor-Bernwardinischen Zeit sind eın SO siınd dıe estie S1ON 4 Judas un Om
enn auch NUufr Zzwel Handschriften erhalten, das Sos NES SANCLI Jer N1Ic nachgetragen. Immerhın zeigen
Kleine Bernwardsevangelıar (Domschatz Nr 13) wel dıe Nachträge und Ergänzungen, daß ( and-
ches als früh-frankosächsisch bezeichnet un ach 860 schrıften siıch seıt dem fIrühen 11 1ın Hıldesheim
datiert wird, un der S” Zweite Hezilokodex (Dom- befinden, Was bel omschatz Nr 13 urc den Eın-
schatz Nr 68) Aaus dem etzten Drittel des Jhs Dıie band AdUus der Bernwardıinıschen Werkstatt bestätigt
beiden Evangelıiare scheinen in keiner Beziehung Z11- wıird. Wann und auf welchem Wege S1e ach Hıldes-
einander stehen, Kanontateln un Vorreden St1m- eım kamen, ob Bischof Bernward S1e VO seiner
INnenNn nıcht übereın, die Capıtulare weichen sowohl in Wallfahrt ach Frankreıich 1007 mitbrachte der ob
ihrem Iypus als auch in den in ihnen votgenomme -
NnenNn Korrekturen un Nachträgen voneinander ab

16 Annales Hıldesheimenses ad 3000108 1013 princıpaleach brieflicher Auskunft VO  — Bernhard Bıschoff, der templum Hildineshemensis ecclesiae Aıabolo InNSIA1aNLE Derdie Datierung 1Ns letzte Drıittel des Jhs bestätigt, NOCLEM I9NE SUCGENSUNMEL, sed SoLO WVINAE INLSETALLONAS SUOSZ-
d10 velocıter, Deo gratias! esi EXSUINCLUM. Sed hOC, ah! anh!handelt CS sıch be1i Domschatz Nr 13 nıcht eine

Ableitung des frankosächsischen Stils, sondern nOoDis reSLAL Iugendum, GULA IN eodem InceENdiO C(U: Preci0-
Herkunft ARDN dem Entstehungsgebiet (Nordostfrank- SISSI70 missalı OTNAMENLO inexXblicabilis erl inrecuperabilis

D1a pDerut Librorum. MG  SB Sctmpt. ILL, 94reich). Am unteren Rand der Inıtialseiten wurden Vgl dazu Bauer: Corvey der Hıldesheim? Zur otton1i-
ohl Ende des 10 Jhs qucr ZUT Text Federzeichnun- schen Buchmalerei in Norddeutschland, Bd L: Hamburg

197 245SCH der Evangelisten mit ihren Symbolen angebracht,
deren stilıstische Zuordnung och nıcht geklärt 1St Der 1.-Kreuz  tar WAal der zweitwichtigste Altar des Hıldes-
Beziehungen anderen Handschriften ergeben sıch heimer Doms, vgl Bertram Anm 116 Bıschof ern-

ward hatte schon 996 ine Kapelle Ehren des Kreuzes
aus Korrekturen un Nachträgen 1im Capıtulare. S1e der Stelle ertichtet. späater die Michaeliskıirche bauen
stimmen ZU Teıl exakt mıit denjenigen in der and- 1e1 Diese Kapellen-Stiftung hıng mıiıt der Reliquie VO Holz
schrıift Wolfenbüttel Cod Guelf 426 Helmst. ber- des Kreuzes Christı ZUSaINMCN, welche Bernward VO  w Kaıser

ttOo 11L geschenkt worden War Formulare den Festen dee1in, welche in Paderborn oder Hıldesheim entstanden SANCLA Irınıtalte und de SANCLA sind uch in der Hand-ist 1/ Die Feste S10n t Judas (28 L0.) un Ommnes schrift Domschatz Nr 1 den Miıssae VotivVvae enthaltenSaAncCLI (1 11 welche 1m Capitulare der Bernwardini- (200r)
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Ss1e schon einem seiner Vorgänger In die Dom- Domschatz Nr 185, das 10324 Kostbare der Bernward-
bıblıothek kamen N ist bıs eCutre ungeklärt. Für Evangelıar, eröffnet die Reihe der eigentlichen ern-
omschatz Nr heßen siıch vielleicht durch eıne ward-Handschritten. S1e ist mit vier Incıpit-, fünf

Inıtial- un sechzehn Bildseiten reich aUSSECSTALLEL,Untersuchung der Federzeichnungen AaUus dem Späa-
ten weıtere Aufschlüsse darüber bekommen. gleichsam ein Bilderbuch. Da die Miniaturenfolge mit
Das Bernwards-Monogramm auf dem Rückdeckel ZWEe1 Dedikationsbildern Bischof Bernward ber-

reicht Marıa das Evangelıar beginnt, darf INa ohlder Handschrı könnte darauf hindeuten, daß s1e
sıch 1mM persönlıchen Besiıtz Bıschof Bernwards be- 9 daflß dıie geistige und künstlerische Konzeption
fand Jedenfalls können diese beiden altesten and- der Bildseiten auf Bernward zurückgeht. In zwel Bild
schrıften VON den weıt, vielleicht VO  — den ber hälften geteilt iıllustrieren dıie Mınıiaturen jeweıls den

Anfang des zugehörigen Evangelıums SOWl1e Szenen1000 Fe zurückreichenden nfängen der OMDI1I-
10 Hıldesheim ZCUBCN. AUS dem Leben Christı, die in innerem ezug den

Evangelısten un ihren Symbolen stehen, welche
Schluß der Bildfolgen dargestellt sind Die Evangelıi-

ANDSCHRIFTEN AUS DER EIT BERN- stendarstellungen und Zierseiten stehen W1e be1l Dom-
Aus der eıt Bıschof Bernwards sınd uns schatz Nr 24 in der Tradıtion des Prager Codex Cim

sechs andschriften erhalten omschatz Nr Z in der Ornamentik jedoch machen sıch entsche1-
wurde Ww1e omschatz Nr ın Beziehung Bı- dende Veränderungen bemerkbar. welche auf dıie
SC Hezıilo (1054—1079) gebrac un als se1in Theophanu-Urkunde zurückgehen. Gerhard Bauer
Evangelıar bezeıichnet, da S1e ange Zeıt 1ın dıe bezeichnet diese Hochzeitsurkunde als zweliten tradı-
des 11 Jhs datıiert wurde. ach den Untersuchun- tionsbildenden Faktor für die sächsischen Handschriıf-

ten neben dem Prager Evangelıar. Zahlreiche Bezie-SCH VO  — Gerhard Bauer 1st S1e Jedoch EeIW früher
anzusetzen als die Bernwardinischen Handschrıiıf- hungen ergeben siıch ZAB% Wolfenbütteler Evangelıar
ten 12 So ze1g das Capıtulare eine ber dasjenige Cod Guelf 426 Helmst., welches sıch andererse1lts
VO  —j omschatz Nr 13 hinausgehende Bearbeitung auch wieder deutliıch VO Bernward-Evangelıiar ab
und stimmt In ein1ıgen Punkten mıiıt den Bernwardi- hebr22. Auffallend 1st dıie parallele Gestaltung der
nıschen andschriften omschatz Nr 18 und Nr Quoni1am quidem-Initialseite mıt der Wolfenbütteler
33 übereın, welche ihrerseıits Jedoch weitergehen. Handschrift Cod Guelf 16 Aug (OL.. ber deren
omschatz Nr sSte in miıttelbarer Nachfolge Herkunft bzw Zuweisung Paderborn oder Hıldes-
des Prager eX Cim Z 1n einzelnen Punkten e_ eiım auch Gerhard Bauer keine definitiven Aussagen
geben sich eine er VO  — Beziehungen anderen machen konnte 25 Wıe schon erwähnt, steht Dom:-
sächsiıschen Handschriften20. Die Miınılaturen zeigen schatz Nr 18 in der künstlerischen Ausstattung der

Handschrift Domschatz Nr sehr ahe un:! 1st WwW1eeıne CNSC Verwandtschaft mıt omschatz Nr 18,
€l andschriften gehören, Wäas den ext etr1ı  9 diese in der Textfassung der Evangelıen der Gruppe

der Gruppe das Paderborner Evangelıar das Paderborner Evangelıar Hux A zuzuwelsen.
Hux 21a Be1l den Inıtialen 1st eine Ahnlic  el mıt Im Capıtulare stimmt Domschatz Nr 18 jedoch ber-
Domschatz Nr 19, 33 und 61 testzustellen Gerhard ein mıi1ıt Domschatz Nr 22 un beide gehen in der Be-
Bauer verweıst insbesondere auf dıe Q-Inıtiale arbeitung des ihnen zugrunde liegenden Typus ber
Begınn des Lucas-Evangelıums und deren Nähe Domschatz Nr 24 hinaus. Domschatz Nr 18 un Nr
Z entsprechenden Buchstaben der Bernwardbi-
bel, omschatz Nr 6121 Wilıe schon erwähnt, 1 Vgl Bauer (S Anm 17) 259/60 un 329
schlıe das Capıtulare VOoO omschatz Nr mıiıt Ebd 228 Auf Bauers eingehende Untersuchung der
den Festen de SANCLA trınılale un de SANCLA %” tellung un Beziehungen der sächsıischen Handschriften aus

ottonıscher eit untereinander se1 hier ausdrücklich verwlie-welche als Nachträge auch in den beiden äaltesten SCIl Zum Capıtulare vgl insbesondere ebı ZuHandschriften der Dombibliothek Nr 13 und Nr 68 ext 53 ff
erscheinen. Auffallend 1St allerdings, dafß dıie and Zum Buchschmuck vgl eb 160170 un: 229..Der
schriften Domschatz Nr 18 un Nr 22 diese beiden Prager CX Cim un:! das Paderborner Evangelıar Hux

21a Sstammen sehr wahrscheinlic AUS$ dem Kloster Corvey,Feste in ihrem Capıtulare nıcht übernehmen. ern- eb 2423hard Bıischoff bestätigt die Datierung Gerhard Bauers Z Ebd 330 un 331un! die Handschrift Domschatz Nr 1Ns letzte 23 Ebd 234 un 245 Zu Ausstattung, ext un CapıtulareDsittel des Jhs vgl Anm 14 un 15



22 sind beide mıi1it einem Eıntrag Aaus dem frühen JM Cod Guelf 426 Helmst. 27. Domschatz Nr 595 das
J versehen, welcher in Versen Bischof Bernward als Guntbald-Evangelıar, bringt jeweıls 1im Anschlufß
Auftraggeber bezeichnet. Das SOr Kostbare Evange- die Evangelıstenbilder fre1l paralle]l gestaltete Inıtial-
lıar tragt W1e Domschatz Nr 13 einen Eınband, der seiten. In Schrift un Ornamentiık macht sıch ein
ARON der Bernwardıinischen Werkstatt STamMmMT un auf deutlicher Einfluß Aaus Regensburg bemerkbar, die
dem Rückdeckel die Umschrıft tragt: Hoc ODUS CXIM1- Evangelistendarstellungen gehen auf eine Folge in der

Bernvvardı braesulıs OJactum LETNE deus, Art des Lorscher Evangelıars AD der Hofschule Karls
I ma IUGQ Hıer un: in den Dedikationsbildern der des Grofßen zurück und wurden stilıstisch mıt dem

Handschrift, welche Bıschof Bernward in einer eige- Fuldaer Sakramentar in Bamberg in Zusammenhang
19130l Miıniatur, stehend un! in gleicher Größe Ww1e die gebra;ht2 Wıe Gerhard Bauer ausführt, äßt diese
Beschenkte, der Patronın Marıa gegenüberstellen, Überfremdung die Handschrift isolıert ertscheinen.
wırd deutlıich, miIit welch stolzem Selbstbewußfitsein Bı- Dieser Eindruck wıird verstärkt durch die besonders
schof Bernward mıit seiner Kunst AON der Anonymıität sorgfältige Anlage der Handschrift, die Reihenfolge
heraustrat ı Wıe Rudoltf Wesenberg anhand der Be- der vier Vorreden, die ungewöhnlıche Art der Kapitel-
zıehungen der Mınıiaturen VO  e Domschatz Nr 18 verzeichnisse und dıe Wahl ungebräuchlicher
den Hıldesheimer Bronzetüren einerselts und der Überschriften. In der Aufteilung der Zierseiten CISC-
Christussäule andererseits zeigen kann, Aflt die and- ben sıch Parallelen der Wolfenbütteler Handschrift
schrıft deutlich ihre Herkunft ARON Hıldesheim CI- Cod Guelftf. 16 Aug fol.292 ährend das Kostbare
kennen 25 Evangelıar Domschatz Nr 18 1M Text Domschatz Nr

nahesteht, ist das Guntbald-Evangelıar Domschatz
ach ihren Formen des Buchschmucks gehören die Nr 22 in der ähe der Handschriften Wolfenbüttel
Handschriften Domschatz Nr das Sox Sakramen- Cod Guelf 426 Helmst. un: TIrıier 135 AaNZU-
Lal Bernwards, un! das Guntbald-Evangeliar Dom- stedeln 50 Im Capıtulare stimmt Domschatz Nr 323 al
schatz Nr 22 CN zusammen 2>2 Dıie Handschrift lerdings, WwW1e ben schon erwähnt, mMit der Hıldeshe1i-
Domschatz Nr 423 hat ihren Namen VO Schreiber mer Handschrift Domschatz Nr 18 übereın, un be1i
Guntbald, der ohl AaUsSs Regensburg ach Hıldesheim den gemeinsam 1st auch der Auftraggeber-Eintrag Bıi-
kam Sie 1Ist dıie einzige der Bernward-Handschriften, schof Bernwards. Schliefßlich lassen sıch auch be1
dıie einen ausdrücklichen Schreiber-Vermerk aufweist Domschatz Nr 42 Beziehungen den Hıldesheimer
un datiert 1ISt LO 11 Die Handschrift Domschatz Nr Bronzetüren feststellen
19 tragt auf dem etzten Textblatt 243 V) einen Eın-
LTag VO  — späaterer Hand, der die Handschrift Die Bernward-Bibel, Domschatz Nr 61, steht in den
ebenfalls dem Schreiber Guntbald zuwelst un das Formen des Buchschmucks den beiden Handschriften
Jahr 1014 Dı1e Anrufung Kaiser Heıinrtichs H Domschatz Nr 19 un! Nr 22 ahe In Schmuckmoti1-
der 1014 gekrönt wurde, un Bischof Bernwards, der VCI), chrıft und in der Vorliebe für Überschriften in
1022 starb, in der Kerzenweihe iefert enn auch die
termıinı InLeEr GUOS. Anton Chroust bestätigt in den
Monumenta Palaeograp hica die Zuweisung den Vgl dazu uch Hırschfeld Mäzene. Dıe Rolle des Auf-
Schreıiber Guntbald Aaus dem frühen 1E JR 26 Auffal- traggebers in der Kunst, München 1968, 42

23 Wesenberg s Anm 12) 85 un! 128end ist, dafß 1im C aAanon MAUSSAEC neben Corveyer un
25a Bauer Anm / 196Hıldesheimer Heıilıgen zweimal der hl Emmeram 26 Monumenta Palaeographica. Denkmäler der Schreibkunst desgerufen wırd Vielleicht annn 1es dıie Hypothese Ge Miıttelalters, hrsg Chroust, Leipzig 9—19 Ser 11  P

OIg Swarzenskıs tUtzen., daß der Guntpoldus, der sıch Lieft. DE Tafel
in einem Kodex des Regensburger Osters St mme- Swarz enskı1ı: Die Regensburger Buchmalere1 des un
La  - das Jahr 1000 eintrug, un der Hıldesheimer 11 ahrhunderts, Leipzig 1901, und Bauer (S Anm
Guntbald identisch sind Domschatz Nr zeigt 17) 3235

Bauer (S Anm Z 262 un! 235 Vgl hilerzu uch dieben schönen old un Sılberinitialen CuhH Inıtialsei- ungewöhnliche Reihenfolge der Vorreden, welche NUr im
CCn wobe!Il die Te igitur-Selite (3 V) ZU Kanonbild Abbeville-Evangeliar aus der Hofschule arls des Großen 110e
der Kreuziıgung Christ1 gestaltet 1St Georg Swarzenskı arallele findet, eb 47

29 Ebd °bD) un 224hat auf die Einflüsse Aaus Regensburg un Fulda hinge- 30 Ebd 54 Dıe Handschrift TIrier 135 wohl Aaus demwiesen, Gerhard Bauer spricht VO  - Rückgriffen auf das Paderborner Abdıinghof-Kloster, eb 245
Formenrepertoire der Wolfenbütteler Handschrift 31 Wesenberg Anm 12) IL 2118



als Ergebnis seiner Untersuchungen AaUS, dafß CSMınuskeln zeigen sıch Beziehungen ZUu xtfor
der un Kasseler Evangeliar?®. arl Nordentalk welst möglıch ist, chulen VO  ; Hıldesheim oder Corvey
in einer Textuntersuchung nach, dafß CS sıch be1 der rtekonstrutleren: ‚S Ist als ein grundsätzliches Resultat
Handschrift dıie Kopıe einer turonıschen Bıbel der vorliegenden Arbeit festzuhalten., dafß sıch die
handelt >> Wıe al ausführt, überrascht 1€eSs nıcht be Entwicklung der Buchmalere1 in ottonıscher Zeıit nıcht
sonders, da feststeht, daß die dam und Eva-Szenen in VO  . einander völliıg isolıerten Scriptorien vollzogen
der Hıldesheimer Bronzetüren auf der entsprechen- hat, sondern daß ein ständiger Austausch stattfand
den Darstellung in einer turonıschen Bıbel fußen 34 In Corvey, Hıldesheim un möglicherweise auch

eine solche Bıbel schon 1im Besıitz der Dombiblıo- in Paderborn wurden in vieler Hınsıcht verwandte
thek WAafr oder ob Bischof Bernward S1Ce VO  - seiner Handschriften geschaffen, deren Texte und chmuck
Wallfahrt ach St Denıis un: Tours 1007 mit ach in ihrer Vieltfalt das vielfältige Angebot der übernom-
Hıldesheim brachte, wird a2um geklärt werden kön Tradıtion widerspiegeln. Eıgene Tradıtionen,
11C  - Erstaunliıch ISt, dafß die Bernward-Bibel weder die CS ermöglıcht hätten, die kontinuterliche Entwick-
Miınıaturen ZUu Alten och 7A8 Neuen Testament lung eines Skriptoriums verfolgen und stilıstisch
enthält, sondern lediglich mit einem Frontisp1z DC- einheıitliche Gruppen klar gegeneinander abzugren-
HArteL ISt, welches arl Nordenfalk in die Reihe der in ZCH; bıldeten sich NUur in Ansätzen, dıe immer wieder

VO  =) fremden Einflüssen überlagert wurden. ‚Schulen‘’der ottonıischen Kunst belıebten Hieronymus-Dar-
stellung einordnet??. Nordenfalk welst darauf hın, VO  > Corvey, Hıldesheim der Paderborn gab CS

dafß Bischof Bernward als einziger Auftraggeber 1mM nıcht. 41 Immerhin hat sich be1 Bauers Untersuchun-
frühen Jal eine Vollbibel schreiben ließ 26 1el SCH ein Kriteriıum ZUT Unterscheidung verschiedener
leicht hat ıh 4AZUu das Vorbild se1nes Vorgängers Gruppen herausgestellt, nämlıch Verklebungen der

Zierseiten, welche sıch eiım Wotenbütteler Evange-Wıgbert9 VO  - dessen eigenhändig geschrie-
bener Bıbel das Chronıcon Hildesheimense be har Cod Guelftf 426 Helmst. und ihr verwandten
richtet7 Handschriften finden, be1 den Hıldesheimer Codices

dagegen nıcht. AndererseI1its iSst auffallend, daß alle
Domschatz Nr 51, eine Abschrift der Arıthmetik des Bernward-Handschriftften Beziehungen gerade
Boethius, wurde 1000 geschrieben un 1St leider Cod Guelf 426 Helmst. zeigen, nıcht veErgesSSCH
NUur unvollständig erthalten. Hans Roggenkamp welst die Übereinstimmung der Korrekturen in den Periko-

seinem .Maiß und Zahl’ überschriebenen Kapitel ber penverzeichnıssen der Vor-Bernwardinischen and
die Hıldesheimer Michaelıiskirtche nach >8, daß sowohl schrıft Domschatz Nr 15 und in 426 Helmst . 42
der SOs Liber mathematıcalıis Bernwardı als auch eine
heute 1imM Britischen Museum London autbewahrte Oxford, Bodleian Library, Laud lat D Kassel. Murhardsche
Abschrift VO  =) Vıiıtruvs De Architectura (Harley Ma- Bıblıothek un! Landesbibliothek G5a theol. G0) Vgl dazu
nuscrpt als Vorlage für die Maßfßverhältnisse der Bauer (S Anm 17) 433 un Anhang Nr Wäh
VOoO  3 Bernward gegründeten Michaeliskirche dienten. tend Inan annehmen kann, dafß das Kasseler Evangelıar aus

dem Paderborner Abdinghof-Kloster STAMMUMNT, 1St dıie Zuwe1-Dies wırd bekräftigt durch dıie Tatsache, dafß die SUunNng des Oxforder Evangelıars Paderborn oder Hıldesheim
Vitruv-Handschrift sich 1im Besıitz des früheren Prop nıcht geklärt, vgl eb 245
STES VO  =, St Pantaleon in Köln, Goderamus, befand, 42 Nordenfalk Noch ine turonische Bılderbibel, in
welcher ErSteEer Abt des Hıldesheimer Michaelisklosters Bischoff

Autenrieth / Brunhölzl (Eirso.) Festschrift Bernhard
seinem 65

War auch als Bauleiter anzusehen ist, bleibt Geburtstag, Stuttgart 1971
1533163umstritten 92 24 Literatur dazu Nordenfalk (S Anm 33) 155

4 Ebd 155
Be1i der Betrachtung der Handschriften AON der Zeıit Ebd 154 C  on sıch 1st ine ottonısche Vollbıibel CL-

Was recht bemerkenswertes, denn be1 en anderen deut-Bernwards wird deutlich, daß S1C VO  ' unterschiedli- schen Prachthandschriften dieser CIit. handelt sıch aus-chen Einflüssen gepräagt sind. In der Literatur wurden schließlich Evangelıiare, Perikopenbücher, Sakramentare
Beziehungen Regensburg, Fulda, Corvey, Reiche- un andere lıturgische Texte. ’’
Nau un:! öln erarbeitet. Vergleicht INan 1U 37 Vgl dazu Anm
Domschatz Nr 18 un:! Nr 523 miıteinander, CI- 58 Beseler/Roggenkamp Anm 14) 138— 155

39 Ebd 142 und 148STAaUNT CD, daß die Handschrıiften, die beide in Hıldes- Vgl dazu Bauer (s Anm 17) 245eiım entstanden sind, siıch grundlegend voneinan- 41 Ebd 244
der unterscheiden 40 Gerhard Bauer führt enn auch Ebd 2234
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SPATERE HANDSCHRI  EN Zu den Domschatz-
handschrıiften gehören außerdem Zzwel spatere and-
schrıften, Domschatz Nr A / un Nr 67 eim Sog
Ratmann-Sakramentar die Handschrift tragt ihren /
Namen VO  . ihrem ursprünglıchen Schreiber han- A CTEF
delt CS sıch ein Palımpsest. Der Lext des 1159 SC
schriebenen Missale wurde 1mM Jahr 1400 gelöscht, d
be1 jedoch die Mınıaturen, die figurierten un größe- £ X
fen Zierinıitialen beibehalten wurden. Dıie kleinen In-
it1alen dagegen bliıeben NUT erhalten, soweIlt S1Ce sıch in /den LICU geschriebenen Text einbauen ließen. Sowohl /der ursprünglıche W1€E auch der CUC Text sind laut
Eınträgen 1mM Hıldesheimer Michaeliskloster geschrie-
ben worden. Die Handschrift hat ihren ursprünglı-
chen Eınband, eine schöne Durchbrucharbeit in Kup
fer, behalten. Domschatz Nr A 7 veImas zeigen,
da{fß die durch Bischof Bernwards Schenkungen be
gründete künstlerische Tradıtion 1im Miıchaeliskloster S
weılter gepflegt wurde.

Dı1e Handschrift Domschatz Nr O7 ein Epistolar /
Evangelıstar VO  » 1520 kam ihres auffallenden
Eiınbandes den Domschatzhandschriften: der
Holzdeckelband wurde 1im EJ in einen ursprung-
iıch heute braun verfärbten Samtumschlag e1in- ‚/)  A
genäht, der oberen Seitenrand C

verlängert ISt
Domschatz Nr. Dedikationsbild, Der Stafter RaAatmannus
phresbiter überreicht bnıend den über ıhm auf eINEM Podest SLE-

PROVENIENZ UND GESCHICHTE W as Prove- henden Hl. Michael und Bernward CIN Buch
nıenz und Geschichte der Domschatzhandschriften
betrifft, wurde manches schon urz berührt. Dıie
beiden äaltesten Handschrıiften, Domschatz Nr 13 schof Bernward (78 V) 1im C anon MUSSAEC un 1im Pro-
un! INE 68, welche beide Aaus Frankreıich StaAMMECN, Drium de SANCLIS erscheinen die typıschen Hıldeshei-

Iner Heılıgen. Dıe Zuweisung den Schreiber Gunt-zeigen durch Nachträge, daß S1Ce siıch selit Anfang des
1E Jhs in Hıldesheim befinden, Was be1 Domschatz bald (243 V) erfolgte VO  : wen1g spaterer Hand, och
Nr 13 durch den Rückdeckel des Einbandes mıit dem 1im }1 wurden Zzwel weıtere Eınträge IM-
Bernward-Monogramm S  tigt wırd. Domschatz inen Der eine Bıschof Bernward als Schenker
Nr 34, welche VOL den Bernward-Handschriften EeNT- (2a V) e1m anderen handelt sıch eın Verzeıich-
standen ist, enthält keinerle1 Hınweise auf iıhre Her- NIs VO  — Hıldesheimer Bıschöfen (234 V)
kunft un: Geschichte, ISt aber durch mehrere Berüh-
rungspunkte sowohl hinsıchtlich des Textes als auch Es ist verschiedentlich versucht worden, die Bernward-
der Ausstattung mıiıt den Handschriften Domschatz Handschriften datieren. Ausgehend VOoN den bei

den Handschriften Domschatz Nr 53, welche 1011Nr 18 un: Nr 223 verknüpft. Beziehungen den
Hıldesheimer Bronzetüren zeigen, dafß die beiden datiert ISt, un: Domschatz Nr 1 welche ach 1014
letzteren Handschriften mıiıt Sicherheit in Hıldesheim geschrieben worden se1in muß 43 hat Inan die Fertig-
entstanden sind, beide sind durch Eınträge ihres Auf- stellung der Handschrift Domschatz Nr 18 mıt der
traggebers, Nr 18 durch die Dedikationsbilder, Nr Weıhe der Krypta des VO  . Bıschof Bernward gegruün-
33 durch den Schreibereintrag, zusätzlıch gesichert. deten Miıchaelisklosters 1im Jahre 1015 in Zusammen-
Domschatz Nr 19 enthält ZWaAafr keine direkten Entste-
hungshinweise, aber in der Benedictio cerei Bı- 43 Vgl ben 89
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hang gebracht**. Dagegen sprechen die Untersu- wards anzusehen, wotrauf be1 Domschatz Nr 13 der
chungsergebnisse Gerhard Bauers, der eine Entste- Eınband mit dem Bernward-Monogramm deutet, be1

Domschatz Nr 18 die Umschrıiıft auf dem Elfenbein-hung der Handschrift VOL der Guntbald-Gruppe für
sechr wahrscheinlich hält un darauf hınwelıst, da{fß die relıef, be1 Domschatz Nr 19 die größere Inıtiale und
Dedikationsbilder der Handschrift möglicherweise (Oktav für Martın (167 V) Marıa als Patronın der Di-
GEST nachträglıch, vielleicht anläfßlıch der Kryptenwel- Ozese WAar auch dıie Hauptpatronin Bischof Bernwards,
he 1015, hinzugefügt wutrden %> Domschatz Nr 61, Martın sein spezıeller Schutzheıiliger.
die den Guntbald-Handschriften Domschatz Nr 19
un Nr 55 CHNE verwandte Bernward-Bibel, könnte In mehreren Handschriften finden sıch Spuren ihrer
tatsächliıch ihre Entstehung dem Dombrand VO  e 1013 Zugehörigkeıit ZA1 Miıchaeliskloster Aaus späteren Jahr-un dem Bedürfnis, dadurch entstandene Lücken 1imM hunderten. Domschatz Nr 15, für die Anfang K}]Bestand der Bıblıothek schließen, verdanken. Die- in der Bernwardinischen Werkstatt ein kostbarer Eın-

Vermutung annn durch die Tatsache bekräftigt WC[I- band angefertigt wurde ohl eigens für ihre Ver-
den, dafß die Herstellung einer Vollbibel 1imM frühen wendung 1im LCUu gegründeten Michaeliskloster
11L.J5., W1€e schon erwähnt, durchaus Eınzıigartli-
CS darstellt 44 Vgl Beseler/Roggenkamp (S Anm 14) 525 Dıe Kryp

wurde Ehren der Marıa geweiht un:! die Dedikationsbil-Der Gedanke lıegt nahe, daß die Handschriften 1mM der VOI Domschatz Nr lassen ine Zuweisung den
Hınblick auf ihre Verwendung im 1ICUu gegründeten Marıenaltar denken

Vgl hilerzu un: ZU folgenden Bauer (s Anm 17) 240Michaeliskloster geschaffen wurden, doch spricht 1M
konkreten Befund einiges dagegen. So ist be1i Zzwel 46 gfehe ben 90, Anm 26Handschriftten die CHEC Verknüpfung mıt Marıa, der 47 Vgl dazu Engfer Anm 13) Z der dıie Frage, ob die
Hauptpatronin der 1özese Hıldesheim un des Hıl Handschriften der Domschule der 1im Michaeliskloster
desheimer Doms, emerkenswert. Bischof Bernward entstanden sind, offenläßt Tatsächlich wurden schon die Hl.-

Kreuz-Kapelle, spater die Krypta und das Michaelisklosterüberg1ibt in den Dedikationsbildern VO  . Domschatz
Nr 18 auf Blatt ein kostbares Buch der auf der uch Ehren der Marıa geweinht. Der Michael SCTIZLEC sıch

IST 1022 als Hauptpatron UurCc. vgl Beseler/Roggen-gegenüberliegenden Seite dargestellten Marıa. Der kamp (S Anm 14) Z Obwohl besonders be1i Dom:
Einband der Handschrift tragt auf dem Rückdeckel Ce1- schatz Nr 19 einige Punkte für die Entstehung im Michaelis-

loster sprechen und die Hypothese, dafß untba. AUS demMariendarstellung AUS der Bernwardinischen Werk
Benediktinerkloster St Emmeram STAMINTE , diese AnnahmeIn Domschatz Nr 1st Marıa wıiederholt durch

Inıtialen hervorgehoben un mehrere Messen sind ihr NUr bestärken kann, bleibt doch raglıch, ob schon dem
frühen Zeitpunkt der Entstehung der Handschrıften, Iso VOILgewidmet. Dıie Einbände der Handschriften Dom:- der ypten un VOI der Klosterweihe 1015 bzw 1022

schatz Nr 223 un Nr SiInd leider nıcht mehr erhal Miıchaeliskloster jönle chreıb- un: Malschule eingerichtet
War vgl dazu uch oben 84, Anm Schliefilich 1St in derten Immerhın ist diese Beziehung Marıa eut- 1ta Bernwardiıi ausdrücklich die ede VO:  = kostbaren Evange-lıch, daß InNnan ohl davon ausgehen kann, daß die lıenbüchern, welche der Bıschof für den Dom SC EccleHandschriften in der Hıldesheimer Domschule CENT- 1U NAMOUE MLTO StuUdio decorare ardenter instabat Fecıt

standen sind 47 un EIST durch die Schenkungen Bı- et ad sollempnem DTOCESSLONEM IN Draecihuis fests evangel1a
schof Bernwards, der einen großen eıl se1nes Vermö- ‚AUTO et ZEMMAS CLaAariSSIMdA. MG  n Scrnpt. 1 761

Vgl Hochstift Hıldesheim Nr 62 un: Nr 67 Zu derZYCNS seiner Stiftung, dem Michaelıskloster, VCI- Echtheıit der Ikunden vgl Algermissen Persönlich-machte in den Besıitz dieses Klosters kamen. Autf:- keit und Charakter des Bıschofs Bernward VO  — Hıldesheim,allend 1st insbesondere, dafß der hl Michael 1im Sakra in Unsere 1özese in Vergangenheıit un:! Gegenwart j& 2 9
mentar Domschatz Nr keineswegs besonders her ff
vorgehoben Ist Dıie beiden Evangelıare Domschatz 49 Hunc EXO Bernvvardus codicem conscrbere fecı

Ätgue MEAS UL CEINLS opes SUDET Addere ıubensNr 18 un Nr 22 Sind durch die gleichlautenden Dilecto domini dederam Sancltı MichahelıEınträge in Ich-Form als Schenkungen Biıschof ern- A anathema dei GUISGULS O7 dempserit UMwards das Michaeliskloster bezeichnet Dom- (Domschatz Nr 1 231 v/ Domschatz Nr 49 270
schatz Nr 19 durch den Eıntrag VO  } späaterer Contulıt HuUunNncC Librum TVinNLS USIOUS UM

Presul Bernvvardus VITTULIUM SLIEMLINALE JULtuSHand>®. Die Frage ach der Zuweisung der and- Eecclesiae ad. AZı Michahelis IN ordıne SUMLMLschriften den Dom oder das Michaeliskloster annn
ohl nıcht geklärt werden, un WIr mussen uns damit 07770 GULUMGUE legat devoto pectore dicat

Premi1a Dro SIuUdı merılıs AuıC Christe rebendebegnügen, S1C als persönliıchen Besıitz Bıschof ern- (Domschatz Nr 19, 2a V3 1E JR



zeigt auf dem 1m 13 umgestalteten Vorderdeckel wurde 1633 eingegraben un: ist mıiıt ihrem kostba-
Hornplättchen Mınıiaturen der hl Michael fen Eınband erhalten geblieben??. Der Eınband VO  =>

un: Benedikt. In Domschatz Nr 18 finden siıch 231 Domschatz Nr 55 wurde 1634, als Hıldesheim VO  >
Eınträge des 15 Jhs., welche zwel Reliquienschreine den braunschweigischen Iruppen besetzt WAafTr und
des Michaelisklosters betreffen. dagegen das elı- August die Mönche AUS dem Michaeliskloster VECI-
quienverzeichnıs AUS dem 1E J in Domschatz Nr trieben wurden, durch ertmann Landesberg, Kam-
1 29 auch ARON dem Michaeliskloster STAMMLT, Ist mermeister des Herzogs Friedrich Ulrich VON Braun-
nıcht geklärt. Domschatz Nr 22 enthält ein üterver- schweig, entwendet >4 Die Handschrift bekam auf
zeichnıs des Michaelisklosters VO  ] 1320 Dıiıe Bıbel, Veranlassung des Abtes des Michaelisklosters, JohannDomschatz Nr 61, wıird in der Chronık des Michaelis- N4 Jacke (1616—1668), einen Einband.
klosters erwähnt?}. Keinerle1i Hınweise auf das Mi1i- der Eınband der Bernward-Bibel, Domschatz Nr GL,
chaeliskloster finden siıch in den Handschriften Dom:- der ebenfalls 1mM LE J wurde, dasselbe
schatz Nr 24 un Nr 68 Domschatz Nr 21 diente Schicksal erlitt. 1st nıcht bekannt. Dıiıe Handschrift
ZWAarTr als Vorlage eım Bau der Michaelıiskırche, ENT- mußte abgegeben werden un wurde 1649 durch Abt
hält aber keıine Angaben ber ihre Provenıienz un Johann VI zurückgekauft ??.
Geschichte. Von den beiden spateren Domschatz-
handschriıften wurde das Ratmann-Sakramentar (Nr Mehrere Handschriftften enthalten Eınträge, welche
37 1im Michaeliskloster geschaffen, das Epistolar / ber ihren Weg in den Besıitz des Hıldesheimer Dom-
Evangelıstar (Nr 67) enthält einen Besitzeintrag des kapıtels Auskunft geben. S1e alle befanden siıch 1im
Klosters A dem 17J wobel die enthaltenen Feste frühen J in Privatbesitz, Wads in Zusammenhangfraglıch erscheinen lassen, ob die Handschrift auch 1im mit den Säkularısationsvorgängen sehen 1St Im
Michaeliskloster entstanden ISt August 1802 wurden alle Bıblıotheken un Archive
Nur wenige kostbare Handschriften sind überkom- der Klöster un: Stifte in Hıldesheim durch die preudfsi-
INCN, doch gehört der Erhalt der Hıldesheimer Dom- sche Aufhebungskommission versiegelt, W dsS sıch JE-
schatzhandschriften den seltenen Glücksfällen, doch in den Kurıiıen bzw Klosterzellen befand, galt
dank derer die Handschriften heute och selben als Privateigentum 6 So kommt Cd, daß die and-
Ort autbewahrt werden., S$1Ce einmal entstanden schrıft Domschatz Nr 61 einen Besitzeintrag des Gra-
sind Dies 1sSt erstaunlıcher, als der Hıldesheimer fen Christoph VO  - Kesselstatt (17 14) tragt, der

Domkapitular Trıer, Worms, Hıldesheim, LüttichDom schon 1im Miıttelalter 1013, 1046 un 1226 VO
schweren Bränden betroffen WAafr un auch das Mi1- un Würzburg Wal, Domiuizellar Halberstadt un
chaeliskloster durch eine Feuersbrunst stark zerstort selit 1802 Domdechant Paderborn?/. Christoph

taf VO  - Kesselstatt besaß eine wertvolleworden Wal, dafß CS ach seiner Wiıederherstellung
1186 LICU geweiht werden mußfßte. In den Notzeıten Handschriften- und Inkunabelsammlung, welche
des 15 und 14. Jahrhunderts mußften wertvolle Stücke ezu vollständig 1n der Dombibliothek Irıier erhalten

ist?&. Da sıch darunter mehrere Hıldesheimer and-des Domschatzes verpfändet der ausgelıiehen werden,
un: während der Zeıit der Stiftsfehde un der Jau
benskämpfe 1im fiel manches Plünderung der A  SS Vgl Kratz Der Dom Hıldesheim, seine Kostbar-

keiten, Kunstschätze un sonstigen Merkwürdigkeiten; Hıl-Raub zZux Opfer Späterhin haben VOL allem zwel esheim 1840, 25 Anm 110Ereignisse das weitere Schicksal der Hıldesheimer 2 Vgl hierzu un: ZEI folgenden ein Reu-Handschriften geprägt: der Dreißigjährige Krieg un ther: Der Hıldesheimer Domschatz, Hıldesheim 1969,die Säkularisation. Dıie angesichts Napoleons Vor- Zur Neuweıhe des Mıchaelisklosters vgl Beseler/ Rog-genkamp Anm 14)marsch 1806 befohlene Verlagerung des Domschatzes 53 Vgl den Eıintrag im Spiegel des Vorderdeckels der Hand-ach Magdeburg wußte der damalıge Fürstbischoft schrıftFranz Egon VO  - Fürstenberg verhindern, wodurch
j > Ebd 125

Vgl dazu Kratz (s Anm 31) 113der Hıldesheimer Domschatz wurde, wäh-
tend die chätze der Domkapıtel VO  } ünster un: Pa- Vgl Elbern (S Anm 52)
derborn, welche ber Hıldesheim ach Magdeburg 5 / Vgl Paul Mıchels Ahnentafeln Paderborner Domherren,

Paderborn 1966, 148gelangt Öft dem Feind in dıie Hände fielen. Vgl hilerzu un:! Zı folgenden Jansen: Der Paderborner
Domdechant raf Christoph Kesselstatt und seine andVon frel Handschriften sind u1l$s Nachrichten aus dem schriftensammlung, in Simon Hrsg.) an Liıborius,Dreißigjährigen Krieg überliefert: Domschatz Nr 15 se1n Dom und se1n Bıstum, Paderborn 1936, 2555—368
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schrıiften befinden, C  9 da{fß die Bernward- berücksichtigt, S1Ce enthält jedoch W1e dıie übrigen
Bıbel in Hıldesheim blıeb un nıcht mit der Kessel- Handschriften einen eigenhändigen Eıntrag VO  ; Kratz
stattschen Sammlung ach Irıer kam (200 vb) der bestätigt, dafß S$1e 1855 in den Besitz des

Domstifts kam
Dıie Handschriften Nr 41 un Nr 22 den Eın-
rägen ) Kratz’ zufolge 1im Besıitz des Geistlichen So klein die ahl der erthaltenen kostbaren and-
Rates un ehemalıgen Conventualen un: Bıblıothe schriften auch ISt, groß 1ISt iıhre Bedeutung als Zeu
AfSs des Michaelisklosters Hieronymus Tegethof SCH einer längst VEIBANSCHNCNH Zeıt un: als Kepräsen-
(1755—1825) . Domschatz Nr 19 und Nr 47 1im tanten einer künstlerisch hervorragenden Epoche
Besıitz des Conventualen Seraphıinus Wächter, ach tefr Bischof Bernward. emerkenswert 1St, dafß die
dessen 1835 erfolgten Tod die beiden Handschriftften Handschriften die Wırren der Zeitläufe nahezu unbe-
auf Anfrage des Domhbherrtn Joseph Clemens VO  — schadet überstanden haben, siıeht INan einmal VO
Gudenau 60 durch Ferdinand Becker dem Domkapıtel Verlust der Eınbände ab, der mehrere Handschriften
übergeben wurden. Ferdinand Becker WAafTr ebentalls betroffen hat Wıe Vıctor Elbern schreıbt, gehört
Conventuale des Mıchaelıisklosters, später Pfarrer in der Hıldesheimer Domschatz den bedeutendsten
Hımmelsthür un ach Kratz Testamentsvollzieher kirchlichen Schatzkammern des Abendlandes un
des Hiıeronymus Tegethof verdankt 1€es einem Teıl dem hohen künst-

lerischen und historischen Kang seiner Pergament-Wıe die übriıgen Handschriften Domschatz Nr 15, handschrıften
18, 24, 67 un 68, die mit Ausnahme VO  F Domschatz
Nr 13 keine Eınträge enthalten, welche ber ihren

59 Z egethoun ächter, die el über anseNhnlıiıche Privat-Verbleib in der nachmittelalterlichen Zeıit Auskunft bıbliotheken verfügten, vgl ertmann eeland Von altengeben könnten, in den Besıitz des Hıldesheimer Dom:- Klosterbibliotheken 1in der ta Hıldesheim, Hıldesheim
st1ifts kamen, 1St nıcht bekannt. Domschatz Nr 15 18 1952 ff Zu Tegethof vgl. uch Bertram (S Anm
un Ja, Ww1e oben ausgeführt, aus dem 5 216
Miıchaelıskloster, Nr und überliefern uns kei 60 Zal Gudenau vgl eb TD

61 Vgl die Eınträge in den Handschriften Domschatz Nr 19,nerle1 Hınweise ber ihre Herkuntft un Geschichte. 198V, Nr 53 269v un: Nr SEn 200vbemerkenswert isSt da{iß beide Handschrıiften nıcht 1mM 62 Döbner (Hrsg.) Schatzverzeichnıis des Doms Hiıldes
Domschatzverzeichnıis VO 1409 ertscheinen ©2 Johann heim Aaus dem rC 1409, in Anzeiger für die Kunde der
Michael Kratz (1806—1885), Hıstoriker un: Dombı- deutschen Vorzeıit Z5 1878) Sp 207215
bliıothekar in Hıldesheim 63 erstellte 1840 ein ausführ- 63 Vgl Bertram (S Anm 51 287

064 Es handelt sıch das hier öfter zitierte Verzeichnis (s Anmlıches Verzeıichnıs, in welchem alle heute och e_ ST}haltenen Domschatzhandschriften beschrieb ©4 Eıin- Elbern Der Domschatz Hıldesheim, Hiıldesheim
Z1g Domschatz Nr 47 1st in diesem Verzeichnis nıcht 1977



Kunst behandelt werden Abb Die VO  —Symbolhafte Weltgerichts- Mithoff2 vertfetene Auffassung: ‚‚ In dem Felde 7ABDE
Linken des Beschauers steht ein Hund, der dasdarstellung auf dem Iympanon

Dungelbeck in dem anderen Felde zorn1ıg sich aufrichtende, einem
chwein gleichenden Tier, letzteres ohne Hıinterfüsse
mi1it einem gewundenen, in Blattwerk endenden
Schwanz, anzubellen scheıint. Diese DarstellungVersuch CINET Deutung reiner Tiere außen Kırchenportal 1st ohl dahın
deuten, dafß alles nreine das Heılıgtum me1liden

Von Kurt Heige habe.?’ geht bezüglıch des lınken Tieres VO  . Ce1-
NET irrıgen Annahme AauUS, die auch die entsprechende
Deutung hınfällıg macht, zumal S1Ce eines tieferen relı-

‚‚Im Bildwerk der Portale tomanıscher Kırchen 1st in gy1ösen Sinnes entbehrt. Der nachfolgende Deutungs-
knappster un pragnantester ofrIm alles schon aAaNSC- versuch mOöge das Verständnis und das Interesse
kündigt, W ds die Kırche des frühen Miıttelalters ihren derartigen überkommenen Zeugen mittelalterlicher
Gläubigen hatte.‘ So drückt eine Kennerin } Kunst wecken.
die Summe ihrer Erfahrungen aufgrund VO  e Untersu-

Der Kırchentür kommt Von alters her eine besonderechungen tomanıscher Portale in Frankreich aus Das
gılt auch für die Portale derselben Zeit in Deutsch- Bedeutung S1e bıldet den Zugang Z11 heiligen
and Oft beschränkt siıch dieses Bıldwerk lediglich auf Raum der Kırche un hat eine öffnende un eine
Darstellungen auf dem halbrunden JTürbogenfeld, schließende Funktion. An der Tür bzw auf der
Iympanon ZCENANNLT. Nur eine begrenzte Zahl der ein- Schwelle scheiden siıch gleichsam die eister. Der
stigen Türbogenfelder, die in tromanıscher Zeit die Christ darf S1Ce überschreıiten, der heiliıgen
Portale uNseIfer Kırchen schmückten, Ssind auf unNns ZC>- Handlung 1mM geweihten Raum teilzunehmen. Dem
kommen. Aufßer Abbildungen VO  z Christus als Wel Unwürdigen, dem Heıden, 1st der Zutritt nıcht e_
tenrichter (in Fischbeck., Gehrden, Bıerbergen, Eım- laubt Verwehrt 1st ebenfalls den alten Göttern, de-
beckhausen) oder in Begleitung VO  . Heılıgen (ın Hıl Nnen auch TIurm mıiıt seinen Schallöffnungen un
desheim Godehardsbasılıika, Gandersheim, Goslar, den heiligen Bezırk des Altarraumes (am hor
Steinheim) der VO aımm mıiıt dem Stangenkreuz un: der ApsıI1s) das Eindringen verhindert werden
als Symbol des gekreuzigten Welterlösers kommen soll Wı1e ‚„‚gefährlich Öffnungen in der Kırchen-
Iympana mıiıt Darstellungen VOL, die uns rätselhaft für den Zutritt böser ämonen angesehen WULlL-

deren Symbolık ZU[L Zeıit ihrer Entstehung JE den, geht beispielsweise AN der besonderen Gestal-
doch allgemeın verständlıiıch un ‚ ‚lesbar’”” WAar Es LunNg der äußeren Wasserabflußöffnungen VO PISC1-
g1bt Beispiele, derartige Bogenfelder spater NUu 1im Vorraum hervor (St Annenkapelle in Hıl
ihrer Unverständlichkeit iırrtümlıch als heidnisch desheim, Kırche in Eıiımbeckhausen Abb 2 S1ie
gesehen un entfernt worden sind Das ist bedau bezeugen einerse1lts die Furcht VOTL dem Eindringen
CIN; we1l dadurch der Traditionspflege un der Erfor- der ämonen gewordenen alten Götter, Zu

schung mıittelalterlicher Symbolkunst Cein schlechter deren aber auch den Glauben die Abschreckungs-
Dıiıenst erwiesen wurde. der Bannkraft VO  - gewissen menschlıchen oder tler1-

schen Skulpturen besonders gefährdeten tellen
Nur in wenigen Kırchen 1m Umkreis VO  — Hıldesheim der Kırche (Tierdarstellungen auf den äAußeren Fen-
sind solche symbolhaft skulpierten Türbogenfelder sterbänken tomanıiıscher Kırchen).
och erhalten (Rheden, Eımbeckhausen, Hıldesheim

Godehardsbasilika Südportal) der be1 Kırchener- In der Abschwörungsformel der neugetauften achsen
NCUCTUNSCN pletätvoll geeigneter Stelle autbewahrt ZU[LC Zeıit Karls Gr 1Sst VOoO  — dem Geilist Sspu
worden (Iympanon in Groß-Escherde, Evangelische
Kırche). Eın anderes funktionslos gewordenes 1ympa
NO  ] A der evangelıschen Kırche in Dungelbeck, des Ingeborg Tetzlaftf Romanıische Portale IN Frankreıich. Du-
SCMH dringend etrforderliche Restaurierung och AaUuS$s-

NONT Taschenbücher, Band 50 öln

steht, soll 1ler als Beispiel für die heute weiıtgehend Wılh Mıthoff Kunstdenkmale und Altertümer im
Hannovertschen. and Fürstentum Hıldesheim Hannoverunverstäridlich gewordene Symbolık tomanıscher 187)5, 51
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ADD
Romanisches Iympanon-Relikt der Kırche IN Dungelbeck,
Kreıis Peine fen, der diesen Vorstellungen zugrunde gelegen ha

ben Mag Dort heißt CS; in die heutige Sprache ber-
Ich widersage dem Teufel un aller Tleu

telsgilde un ich widersage allen Teufelswerken un
-WOItCenN, Donar un Wodan un Sachsnot un allen

AbDD den Unholden, die iıhre (GreNossen Sind. d Be1 dem pr1
Abwehrsrulptur über der Wasserablaufrinne der Kırche mıitiven Bıldungsstand der damalıgen Zeit, insbeson-

Eimbeckhausen ere in abgelegenen dörflichen Gegenden, 1St CS VCI-

ständlıch, daß die heidnischen (sÖtter als ämonen
un Unholde och lange Zeit eine Rolle spielten. Vor
ihrer verme1ıintlichen Macht suchte MNan sıch vorsichts-
halber durch tierische oder menschliche Abwehrskulp-

schützen.

Die doppelte Funktıon der Tür als Schwelle zwischen
sakralem un profanem Bereıch, 1mM übertragenen
Sınne zwischen Hımmel un Erde, pflegt in den frü
hen Darstellungen autf den Türbogenfeldern oft in
mahnenden Gegenüberstellungen, in These un An-
tiıthese, ZU Ausdruck kommen. Das wırd auch
auf dem Iympanon des einstigen Portals der Kırche
VO  - Dungelbeck be1l Peine deutlıch. Das AUS Wulst.
Platte un: Hohlkehle gebildete halbkreisförmig



aufende Profil unterteılt auch die Miıtte des Bogenf£el-
des un bildet zwe1l gleich große Viertelkreisfelder, e1-

häufig beobachtende Eıgenart tromanıscher
Iympana, die auf einfachste Weıse die Wiedergabe
VO  , Bıldern polarer Gegensätzlichkeit ermöglıcht.
eiım Dungelbecker Iympanon sind diese ‚‚Bılder””
offensichtlich als Sınnbilder gedacht. Auf der heral
disch techten Seite (vom Betrachter lınks) iSt ein
aımm in schreitender Bewegung un mıt erthobenem
Kopf dargestellt. Es scheıint, als wolle mit der her
ausgestreckten Zunge der senkrechten TIrennwand
Eıinlaf begehren. Lammdarstellungen, insbesondere
mıt Stangenkreuz oder Kreuzfahne, sind als Sınnbild-
formen für Christus, das die Menschheit erlösende
Gotteslamm, in der kiırchlichen Kunst allgemeınbekannt (Kapıtell St Michaeliskirche Hıldesheim
Abb ine Lammdarstellung finden WIr auch auf
dem tomanıschen 1ympanon der Kırche Rheden
Abb 4 Hıer Ist das aımm ohne Nımbus oder
Stangenkreuz in Abwandlung des Sınnbildes für
Christus als christliche Gemeinde deuten, die auf ADD
das Wort Gottes (lehrende an Ooft un sıch VO Lammdarstellung auf einem ZLE der N Michaeliskirche

IN Hildesheimalten heidnischen Glauben, symbolisıert durch den
Weltenbaum, abwendet.

gesttecktem Kopf ebenfalls der mittleren Irenn-Anhaltspunkte für die Deutung VO  ; aımm- der wand des Bogenhalbrundes Eınlafs verlangen. ineSchafdarstellungen bieten die Offenbarung des J© SCNAUC Identifizierung 1st nıcht möglıch, WCNN INnNanhannes un: das Matthäusevangelium, und ZWaf 1NSs- die realıstische Wiıedergabe eines Tieres denktbesondere 1im Zusammenhang mıiıt Endzeitvorstellun- Nıcht verkennen 1st aber der gewundene Schwanz,
SCH ach der Offenbarung des Johannes ( 1—13) der offensichtlich auf einen Drachen hinweisen soll1st CS Christus in der Gestalt des Opferlammes vorbe- Die eigenartige Ausbildung und Betonung derhalten, das Buch mıiıt den steben Stegeln öffnen, Schwanzspitze scheint das Mythische dieses Ungeheu-das ber das Weltgericht Ende der Zeiten Aus CIs untetstreichen. Sein Vorderteıil soll ach örtlı-kunfrt g1bt und das Christus als Weltenrichter etken- cher Iradition ein chweıin er Wıldschwein) dar
NnenNn äßt Von den ‚‚guten chaten 1mM Gegensatz stellen. In der Symbolforschung ? deutet das chweinden ‚‚bösen’’ Böcken spficht Christus ach Matth 23 _ auf Gefräßigkeit, Unmäßigkeit, Unwissenheit un231—46 anläfßlıch seiner Weltgerichtsvorhersage:
‚‚Dann wırd der Herrscher denen seiner Rechten Selbstsucht, aber auch auf das Judentum)’’. uch das

Wıldschwein ist in der mittelalterlichen Kunst ‚‚einden Schafen) ‚Kommt her, ihr, die meın Vater Symbol des Dämonischen)’
hat Nehmt den Anteıl der hıiımmlıschen

Herrschaft, der für euch vorgesehen ISt, seit der Dıie symbolhafte Hındeutung auf das JudentumGrund für diese Welt gelegt wurde.’ Den Böcken durch die Darstellung des Schweines könnte ZWAafr
Zur Linken gılt das verdammende Urteıil: ‚„‚Geht WCS auch 1er seine Gültigkeit haben Das ıhm gegenüberVo  = mıir, iıhr Verfluchten, in das ew1ge Feuer, das für stehende amm ware annn als Symbol für das hr1-den Teufel un:! seine Helter vorbereıitet ISt  297 Auf der tentum sehen. Das TIThema ‚ S19 des Christen-heraldisch lınken Selite des I1ympanons 1st jedoch LUMmMs ber das Judentum’’ auf dem Iympanon einernıcht ein Schafbock, sondern e1in merkwürdiges
Mischwesen dargestellt. Eın zweibeiniges Tier mıiıt e1-
Ne als dreieckiges Blattgebilde auslaufenden W  n_
denen chwanz scheint miıt erhobener Pfote un VOL-

erd Heinz-Mohr: Lexikon der ymbole Verlag EugenDiederichs, Düsseldorf, Aufl 1981, 262
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‚‚Pforte / ZU Hımmel vorstellt. Dem Abbild des BöÖ-
SCM auf der anderen Seite öffnet sıch die Hımmells-

S pforte dagegen nıcht. Der unförmige chwanz
scheint, einem Anker gleich, das Miıschwesen zurück-
zuhalten.

Man geht ohl nıcht fehl in der Annahme, dafß dem
unbekannten Steinmetzen un seinem Auftraggeber
dieser Bericht des Matthäus ber das Endgericht VOTL-

schwebte., als auf dem Bogenfeld ber der Eın-
gangstur der Kırche Dungelbeck VOTL 750 JahrenADD

Romanısches 1 ympanon VONRN der Kirche Rheden versuchte, ‚„n knappster un pragnantester orIm das
auszudrücken, W 4S die Kırche ihren Gläubigen
DCNH hatte’’ Im Gegensatz den figurenreichen
1ympana der tromanıschen Portale in Frankreich (AuDortkirche des 12 13 Jahrhunderts ware für die

gehörige Gemeinde jedoch theoretisch gedacht. Cun, Vezelay a.) mit Christus als Weltenrichter,
umgeben VO  a den vier großen Wesen un: den ZUuHıer soll vermutlıch der eintache dörfliche Mensch Se1-

B Zeit angesprochen werden. Es ist daher die Bedeu- Endgericht rtufenden Engeln, mıiıt dem Zug der Geret-
seiner Rechten un den ZULC Hölle Verdamm-t(ung des als Symbol aufzufassenden drachenartigen ten auf der lınken Seite 1st jer das Bildwerk auf einHınterkörpers dieses Mischwesens untersuchen. inımum teduzltert: Das schreitende aımm als ZeiDer Drache bezeichnet ach Dorothea Forstner * „ JI chen der Erlösten un das Mischwesen als Bild derChristentum den Teufel un: seine Macht’’ Diese Verdammten. Zwischen diesen Alternatıven hat derSinndeutung als Teufel hat ihre Begründung ebenfalls Mensch wählen durch seinen Lebenswandel.in der Offenbarung des Johannes. In dieser Oftenbar-

machung des Weltendgerichts erfolgt dıe Ankündıi- Das Bıldwerk des Dungelbecker Iympanons Ist alsoZunNg des Drachens ZU Endkampf zwischen dem
VO Gott beauftragten Erzengel Michael un! dem Sa- eine eindringliche symbolhafte Mahnung die Men-

schen, das Ende bedenken, un ll damıt das gle1-tan mıt den Worten des Sehers: .„‚Da erschıen
Hımmel ein zweıltes Zeichen, ein großer Drache . che Ww1e dıe erwähnten tomanıschen ogen-

felder in Frankreich. Es 1st ein höchst interessantesSein chweif fegte ein Drıittel aller Sterne Hımmel
fort und schleuderte sS1e auf dıe Erde’’ (Offb 12 und wertvolles Beispiel für dıe tetardıerende Aus

drucksmöglıchkeit der Symbolkunst auf dem Lande23—4) Die besondere Betonung des Schwanzendes
VO Mischwesen auf unsefem Iympanon 1st unüber-
sehbar und dürfte den Ausschlag be1 der Sinndeutung
dieses merkwürdigen Tieres geben. Es scheint daher in
der symbolhaften Verbindung VO  — chweın und Dra
che nıcht das Judentum, sondern das Böse., Teuflische
schlechthin gemeınt se1n. Mahnung den Tod
un das Gericht 1Sst ein Thema, das gerade den Kır-
chenportalen der romanıschen Zeıit in reich gestalteten
Weltgerichtsdarstellungen immer wieder Z13 Aus-
druck kommt.
Miıt der besonderen Art der Lammdarstellung wırd of-
fensichtlich auf den vorerwähnten Matthäusbericht
Bezug M  MMCN, in dem CS abschließend heißt
‚„‚Diıese dıe Bösen) werden in dıie ew1ige Verzweiflung
turzen, die Gerechten aber in das ew1ige Leben g -
hen Das ‚‚.Gehen des Lammes in das ewige Leben
ist auf dem Iympanon treffend ZU Ausdruck Dorothea FoOo rSTIN Dıie Welt der christlichen Symbole ybracht, WEn INan sıch die mittlere TIrennwand als trolıa Verlas, Innsbruck, verb. Aul 292
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Vıer Ouellen ZUT Hildesheimer Vgl Haase/W. Deeters: Übersicht über die BeständeBıstumsgeschichte des Nıedersächsischen Staatsarchivs in Hannover. Erster
Band, Göttingen 1965 Dazu uch v. Jan: Hıldesheimerdes Jahrhunderts Archıvalıen im Staatsarchiv Hannover. Alt-Hıldesheim 26
(1965) 41—43 Betroffen ist Vor allem der Bestand ‚„‚Hıld
Or der die eigentlichen Hochstiftsurkunden enthielt.AUS dem Staatsarchiv Würzburg
uch 1m Hıldesheimer Stadtarchiv.
Heute 1M Bistumsarchiv Hıldesheim (Ca 2000 Stücke), einıge
Im Bestand . Hild Bfs in Hannover DZw die Hss in der

Von THOomas Frenz Dombibliothek Hıldesheim. Für den Zweck dieser Arbeit ha:
ben die einschlägigen Bände (Hannover: ıld Br 14 1009
und 5178 Hıld Br _L16: Hıldesheim: Hs 1’ Z DE £ 71)nıchts ertbracht.

Ouellen Doebner: Urkundenbuch der Stadt Hıldesheim, Bde
Hıldesheim 899 Urkundenbuch des Hoch-

StÄ ürzburg: Maınzer Urk:. Weltlicher chrank 118, st1ifts Hıldesheim un seiner Bıschöfe, Bde Hannover
6191760; alnzer Ingrossatur-Bücher 50—38, 59a, 230b Eıne solche Rekonstruktion ISst noch nıcht versucht worden. Es
se1 ber darauf hingewiesen, da{fß ine Rekonstruktion zumıiın-HStA Hannover: ild Br 1/1009, 5178: 1ıld Br 116 Cal

Or 100 Hılwartshausen 283 anhand des Repertoriums). dest der päpstlichen Ikunden für Hıldesheim 1mM Z
ahrhundert anhand der vatıkanıschen Quellen (mit Hılfe des

Dombibliothek Hıldesheim Abt Beverina: Hss 1’ Z 5 7 II Repertorium Germanıcum, der Indices un des Schedarıio
S 51 114b, UGE 117 1295; SE 142 Graramp1) mıit vertretbarem Aufwand möglıch ware.

Im Würzburger Diıözesanarchiv sind, W1e in Hannover, Ur
kunden un Findbücher verbrannt. Dıie Bestände des Staats-

Dıie Urkunden des Hochstifts Hıldesheim sind, bıs auf archivs ZU. Teıl nach Schlofß Escherndorf ausgelagert;
W d orthin kam, ISt sämtlıch verbrannt. uch VO  > den Be-geringe Reste, unwıderruflich verloren: der überwie- ständen, die in der Residenz lıeben, Ist einıgES vernichtetgende eıl der Bestände gelangte infolge der Säkulari- worden.

sat1ıon ach Hannover un fie] oft dem Archivbrand Hıerzu 1St immer noch vergleichen Adolf Bertram:;: Ge-
des Jahres 1943 bzw dem Leine-Hochwasser VO  e 1946 423

schichte des Bısthums Hıldesheim I Hıldesheim 1899,
ZU OÖpfer *: NUur W d in Hıldesheim zurückgeblieben Ebenda, 431 ff
WAaT, 1St erhalten, we1l die Bestände 1m Krieg ausgela- Der Leser wırd iragen, W1e das alnzer Archiv nach Würz-
DCIT worden waten?. Außfßer den Urkunden sind in burg kommt. Der Weg führt über Aschaffenburg, das se1it
Hannover auch sämtlıche Findbücher verbrannt. Dıes dem 19 Jahrhundert ZU Würzburger Archivsprengel
bedeutet, dafß eine Rekonstruktion des Bestandes auf hört. Aschaffenburg aber WAar VOTL der Säkularisation Hauptort
sekundäre Überlieferung (Kopiare ® bzw neuzeıitliıche

des SOr alnzer Oberstifts und Sommerresidenz der Etrzbi-
schöfe:; orthin floh 1792 (unter Mıtnahme seines Archivs)Urkundenbücher*) un: zufällige Erwähnungen in der der letzte Erzbischof VOTL den anrtückenden Heeren der franzö-

Literatur stützen wäre?. Dabe1 wirkt sıch verhäng- siıschen Revolution. Dıe Urkunden VOTL 1401 lıiegen übrigensin München.nısvoall AUS, dafß das Urkundenbuch der Stadt Hıldes-
eiım NUur bIs Z1A1 Ende des 16 das des tiftes gyal NUufr

Es andelt sıch 1m einzelnen folgende 1er Stücke (a) Ur.
kunde Sixtus’ den Maınzer Erzbischof, in der die Er-bIıs ZU Ende des Jahrhunderts gediehen 1St NCHNNUNS Bıschof Hennings mitgeteılt wıird (Nr 106); (b) Ur
kunde Sixtus’ den Maınzer Erzbischof. iın der die HEr-

Angesichts dieser nachgerade verzweitelten Quellenla- NCNNUNGg Bıschof Bartolds mitgeteilt wırd (Nr 118); (C) Be-
gleitbrief Bıschof Bartolds ZUE Übersendung VoO  - (D) nachglaube ich, das Interesse meıiner Leser finden, Maınz (liegt be1i Nr 106); (d) Konzept der alnzer AÄAntwortWCNN ich 1mM folgenden vier Quellen ZUTLC Hıldesheimer auf (C) (liegt be1i Nr 106) Da{iß (C) und (d) fälschlich be1Geschichte des 19 Jahrhunderts vorführe, die Nr 106 liegen be1l Nr 118, der S1e gehören, darf nıchtderer Stelle, nämlıch im Staatsarchiv Würzburg, auf- verwundern, da das alnzer Urkundenarchiv sıch noch im
Ordnungszustand des Jahrhunderts befindet W1e uchbewahrt werden: VOL der gleichen Katastrophe Ww1e in das Kepertorium des Jahrhunderts noch heute in Ge-Hannover, dıie ihnen 1in Würzburg ebentalls gedroht brauch Ist: (©) un (d) sind dort übrigens nıcht vermerkt.hatte, hat S1E im übrigen ein gütiges Schicksal be eitere Quellen diesen Vorgängen habe ich in Würzburgwahrt © Sie betreffen die päpstliche Ernennung der nıcht finden können; insbesondere 1e die Durchsicht der

Bıschöfe Henning (1472)' un Bartold I1 1480)S einschlägigen Kopialbücher hne Ergebnis (MaınzerIngrossatur-Bücher 50—38, 593 39b)un Lfagen die Signaturen ‚‚Maınzer Urkunden?,
Weltlicher Schrank, Kasten 1; Nr 106 und 27 IL
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Urkunde S SIXLUS VO Januar TATZ

Das Stück lautet in deutscher Übersetzung 1 W1e f1S solatıo destitute de PCISONA 1lect1 filıı Henningh! elect1

folgt Hıldesemen. duximus auctoritate apostolica providendum
prefitiendo 1ipsum eidem ecclestie in episcopumS1ixtus I  S Bischof, Diener der Dıiener Gottes, dem E admiıinıstrationem dicte ecclesie Hıldesemen . s1b1 in

ehrwürdigen Bruder, dem Erzbischof VO  - Maınz, spirıtualibus temporalıbus plenarıe committendo, in
NOSstrIS desuper confectis lıtteris Jen1us continetur.ruß und apostolischen degen

Es mehrt eın Seelenheıil un deinen Ruf, WeNnNn Cum ig1itur, ut iıdem electus in comm1ssa s1bı predicte Hıldes
AI ecclesie CUTra fatılıus profitere (SO ‚ ‚facılıus profi-du kirchliıchen Personen, besonders solchen bischöfli- cete’ valeat, L[UUS favor s1ıb1 S5C plurımum OPOITU-chen Kanges, in Anbetracht der göttlıchen Erbarmung 11US, fraternıtatem (Uam FORaINUS 1: hortamur attente pCIautf geeignete Weiıse durch die Gewährung VO Schutz apostolica scr1pta t1D1 mandantes, quatinus eundem electum

un Wohlwollen beistehst. T ecclesiam Hıldesemen. s1b1 commıssam suffraganeam e(Uam

Heute haben WIr für die Kırche VO  ' Hıldesheim, wel habens PIOo OSTILAa GT apostolice sedis treverentla propensius
commendatos in amplıandıs CT conservandıs eiusdem ecclesieche bıs dahın durch den Tod des Bischofs Ernst VO  3 Hıldesemen. iuriıbus S1C C112 tu1l favorIis presedio prosequatIs,
quod 1pse PCI LU auxılıum gratie possit in cCOMM1SSO s1b1ı
eiusdem Hıldesemen. ecclesie regimıne utıilıus

11 Der lateinısche ext hat folgenden Wortlaut: Sixtus, epPISCO- exinde diviınam misericordiam NOSTLLamM GT eiusdem sedis
benivolentiam valeas uberius promerer1. Dat Rome apudPUS, de1, venerabiılı fratrı archiep1scopo Ma:

guntın., salutem CT apostolicam benedictionem. Sanctum Petrum 11NO0 incarnat1ion1ıs dominice millesımo qua
mulum tueE cedit salut1ıs T fame, S1 PCISONAS ecclestiasticas, PIE- dringentesimo septuagesimo pr1mo Decimooctavo alendas
sertim pontificalı dignitate preditas, divine propitiation1s 1n- Februarı11 pontificatus nostr1i 1NO pr1ımo. (Dıie päpstliche
tuiltu presidii favorIıs gratia prosequatfiIs. Hodie Kanzle1 datiert nach dem calculus Florentinus Jahresanfang
ecclesie Hıldesemen. LUNC pCI obıtum bone memortIile Ernest1 25 März ef 1mM rıgina. die scheinbar nıed-
episcop1 Hıldesemen. omanam cur1am defunct1 PaSstO- rige Jahreszahl.
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durch ein Paket VO  ; Cun Bullen beurkundet. DavonHıldesheim, selıgen Angedenkens, welcher außerhalb
der Römischen Kurie gestorben ISt, des Irostes eines betreffen fre1li Stücke den Gewählten: die eigentliche
Hırten beraubt Wafl, in der Person uUuUNseCICSs geliıebten Ernennungsurkunde, eine vorsorgliche Absolutionsur-
Sohnes Henning, der ZU Bıschoft VO  — Hıldesheim g - kunde un eine Urkunde ber die Bischofsweihe un
wählt worden ISt, Vorsorge getroffen, indem WITr iıh den dem apst leistenden Ireue1d. Dıie übrigen
für jene Kırche Zu Bischof un Hırten erINannt und sechs Stücke publızıeren die Wahl: S1Ce sind adressiert
ihm die Seelsorge un Verwaltung dieser Kırche VO  — den Kaıiser, den zuständiıgen Erzbischof., das
Hıldesheim in geistlichen un weltlichen Angelegen- Domkapıtel, den Klerus, die Stiftsvasallen un
heiten vollständig übertragen haben, W1€e in unNnsefer schliefßlich das olk Daneben konnten weıtere Emp
darüber ausgestellten Urkunde ausführlicher enthal- fehlungsschreiben in Brevenform, CLWA, W1e in 115C-
ten 1St IC Fall, den Rat der Stadt der benachbarte
Da aber, damıt besagter gewählter Bischof be1i der ıhm weltliche Fürsten ergehen. Dieses Urkundenpa-

ket erhielt der ne  nNte Bischof: selbst undübertragenen dorge für jene Kırche VO  3 Hıldesheim
leichter erfolgreich wıirken kann, eın Wohlwollen nıcht CELIW2 die Kurie) mulfite die Einzelurkunden
ıhm bekanntermafßen äußerst nützlıch se1in dürfte, die Adressaten weıiterleiten bzw verlauthbaren ! Da-

mıt scheint die Bedeutung des tückes ebenso geklärtbıtten un: ermahnen WIr dich aufmerksam und tfFa-
SCH dır durch dieses päpstliche Schreiben Au daß du se1in W1CE se1n Aufbewahrungsort: Bischof Henning

hat die Urkunde den zuständigen Erzbischof, alsobesagten gewählten Bischof un:! die ihm
Hıldesheimer Kırche, die deiner Kırchenprovınz den Maınzer, weitergeleıtet, un in dessen Archıv
gehört, als dir nachdrücklich empfohlen erachtest un: hat S1Ce die Jahrhunderte überdauert.
iıh be1 der Erweiıterung un Bewahrung der Rechte
besagter Kırche VO  ; Hıldesheim eifrig durch den Leider ist diese Erklärung einfach: be1 der Durch-
Schutz deines Wohlwollens förderst, dafß ß durch die sicht einer YyaNzCch Reihe VO  ; Paketen VO  — Präfektions-
Gewährung deiner Hılfe be1 der Lenkung der ihm urkunden für die verschıiedensten Empfänger ! habe
vertfrauten Hıldesheimer Kırche nützliıcher WIF- ich festgestellt, daß 1im 15 un 16 Jahrhundert in

fel Vierteln aller Fälle die Urkunde nıcht den Erz-ken un du deshalb das göttliche Erbarmen un 115C-
und des apostolischen tuhles Gnade reichli- bischof übersandt wurde, sondern b1s heute 1im Archiv

cher verdienen kannst. des NeUeEernNaNNTEN Bischofs verblieb. Das gleiche gilt
in der Hälfte aller Fälle für die Urkunde den

Gegeben Rom be1 Sankt Peter 1im Jahr der Fleisch- Kaiser 16 Dieses Phänomen, das eın Zufall se1in
werdung des Herrn 1472 . Januar 1M 1 Jaht

Regierung.
Der apst teilt also dem Erzbischof Vo  3 Maınz mıit, Neue un vollständigere ammlung der Reıichs-

Abschiede, welche VOI den Zeiten Kayser Conrads des Il b1sdafß Henning A Bischof VO  s Hıldesheim EITNAaNnNAt Jetzo auf den Teutschen Reıichs- Tägen abgefasset worden,habe, nachdem ach dem ode Bischof Ernsts die 1747 (Neudruck Osnabrück 1835;
Von 1472 Februar Vgl Doebner (wıe Anm BdW.ahl des Domkapıtels auf iıh gefallen Wafl, un:

438, Nr PEempfichlt den Bischof dem Wohlwollen seines
14Metropoliten (das Bıstum Hıldesheim gehörte 1mM Mit- Dies konnte beispielsweise während der Bıschofsweihe g -

schehen, 1W S74 be1 derjenigen Juliıus Echters VO  - Me-telalter ZULE: Kirchenprovinz Maınz). spelbrunn als Bischof VOI)l Würzburg; vgl Erik er
Gü | Die Bischofsweihe des Julıus Echter VOIDıie Bedeutung dieses Textes mu{fß 1im Rahmen der Mespelbrunn. Würzburger Dıözesan-Geschichtsblätter 42

rechtlichen orgänge gesehen werden, die in jener 1980) hier 268 e1ile tuUuncCc Nnotarius legat
pf1mo0 bullam confirmationI1s, deinde consecration1s, tert10Zeıit be1i der Einsetzung eines Bischofs üblıch

Von der Miıtte des E3 Jahrhunderts bıs ZUuU poterit et1am leg1 mandatum ad clerum.
Für die (Erz)bischöfe bzw Abte (Pröpste) VO  - ürzburg undEnde des alten Reiches galten hierfür die Bestimmun- Maınz StA un: StadtA Würzburg), Augsburg, Kempten

SCH des Wıener Konkordats VO  — 1447 1 Danach hatte un Berchtesgaden (BayHStA. München), un: Hers-
das Domkapıtel die Wahl vorzunehmen ; diese Wafr feld StA Marburg), Bamberg DtA Bamberg), Eıchstätt

StÄ Nürnberg), Speyer un Salem (GLA Karlsruhe), Itıer,annn dem päpstlichen Konsistorium vorzulegen, wel-
ches die Einhaltung der kanonischen Vorschritten 16 Wo die Stücke fehlen die Pakete sind NUr selten vollstän-

Prüm un: Marıa Laach (LHA oblenz), Köln StadtA. Oln
prüfte; verlief die Prüfung posIt1v, sprach der apst dıg erhalten mu{fß natürlıch uch mıit Verlust AaUuUsSs anderen
die Ernennung (praefect10) Aaus Diese wurde annn Gründen gerechnet werden.
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kann */ äßt sıch (möglicherweise) dadurch erklären., apst, ach den Bestimmungen des Wıener Konkor-
dafß der ne  nte Bischof z17 Zeitpunkt seines dats, in seiner Entscheidung frei2> Es scheint auch,
Amtitsantrıittes dıie Urkunden och gyal nıcht in Händen da{fß ermann dıe Frist für die Vorlage 1im Konsistor1-
hatte, sondern allenfalls beglaubigte Abschriıften. nıcht eingehalten hat2 est steht, daflß Hennıing

sıch persönlıch ach Rom bDegab, Oft die Bestätigung
seiner Wahl erlangte un in Rom selbst ZU BischofDies hatte finanzıelle Gründe. Im Anschluß die Er-

NCHNUNS mußte sıch der CUe Bischof in Rom ZUrLC geweiht wurde. So in der Bruschtiusschen Chronik:
Nun WAaTr Herr Henning nıcht seüum1g verfügteZahlung der Sox Servitien verpflichten. Diese belıe

fen sıch SAaMmt einer Reihe VO  — Nebenzahlungen SoOwle
den Kanzleigefällen autf ECLIWwa dıie Hälfte einer Jahres- 1/ Im Archiv des alnzer Erzbischofs fand ich aufßer en 1ef beeinnahme des Bıstums. Diese wurden durch eine Son sprochenen Stücken NUufr noch ine einzige weıltere Urkunde
dersteuer des Klerus (in Hildesheim ein doppeltes eines Bischofs seiner Kırchenprovinz, die ihm übersandt WOTL-

subsidium 18) aufgebracht; zunächst aber mußte der den 1St StA Würzburg, alnzer HIk Weltlicher chrank
1 170 Biıschof Ihomas Planta VO:  - Chur: dieser WalBischof in Vorlage HEGEteN Wenn 8 Aazu in der Regel dem erdacht der Ääresie nach Rom geeıilt un: dort fürfinanzıell nıcht in der Lage Wal, mußfßte be1 einem

der trömıschen Bankhäuser, beispielsweise den Fug unschuldig befunden worden (vgl Konrad( Hıerar-
chıa catholıca medil ev1i S1Ve pontificum, S- R

SCIN, ein Darlehen aufnehmen: als Siıcherheit wurde cardınalıum, eccles1arum antistitum sefles, Münster 9023 IL:
der Bank dafür das Paket 19 der ofiginalen Ccun Er- hıer Bd 3 183 mMIt Anm ad Curien.) Für TIrıer 1St

mMI1r überhaupt ein HC untergekommen.nennungsurkunden ausgehändigt. Dıie Folge davon
WAafl, dafß der Bischof oft GISE SCIAUMLC Zeit gpäter in So in den Wahlkapıtulationen testgelegt; vgl HStÄ Hanno-

VGL Hıld Br 116 passım.den Besıitz der Originale gelangte; für die Übersen- 19 Der Ausdruck ‚‚Paket’’ 1St wörtlich nehmen: die 1CUMN Ur
dung der Urkunde Erzbischof un Kaıser estand kunden wurden verschnürt un: zugesiegelt.

Zıtiert nach Hıldesheim, Dom bibliothek Hs 75 (SO 1imannn eın rechter Anlafß mehr.
folgenden).

O fol 1 A
In gleicher Weiıise ging CS auch be1 Bischof Hennıing Z tol 14r
Z Ww1e die Brandissche Chronik 40 berichtet: He bor 25 Ebd

Die Quellen siınd nıcht Sanz eindeutig. Dıie Letznerschegede borgenn in der Banch, dar he de1 Confirma-
t1ionn mede losede 21 He dadde de1 Copienn der Chronik (ZIE. nach Dombibliothek Hs $ tol schreıibt:

Dıie weıl ber die me1listen Stimmen mMit den ecanum fielen
Confitmation unndt sede, de1 Confitmation worhe Spickermann (Hs 14 b tol Z29V ebenso Hs 142
tho Buipke, unndt meinnede, dadt lanndt tho schat- un:! Hs 16) Majore Senilore Capıtularıuum Suffrag10

ebenso CIn 1mM übrigen her primitives Gedicht 1in Hstende, dar he m1idt losenn wolde 22 Dıe Reaktion
des Kapiıtels auf diese, W1e€e WIr sahen, berechtigte For- 1251 223 Her Hennig Vom aufß um echandt Zu

hiıldeshaimb al woll ekandt Von dem großenn theıl des
derung ist ausgesprochen Dösartıg: Do SCSC dath Capı apıtels dar Zu ein Biıschoff erkoren War Nıcht Yanz e1in-
tell, whan he de1 Confirmation PTE das Orıiginal) dar deutig dıie Bruschiussche Chronik (Hs 125: 7 9 ebenso fast

wörtlich übereinstimmend Hs LEr 454) ihrer etliıche, JaDy sıch hedde, woldenn dar Radt nhemen
der mehrer e och vorsichtiger Elbers (Hs 104 fol
2619 Vıdentur h1 superlores fuisse calculorum UINCIO Das

W as aber hat Bıischot Hennıing veranlaßt, die Urkunde Gegenteıl behauptet die Brandıssche Chronık, dıe Hennıing
überhaupt übel Ist (fol 11%): adt Dhom apıttespater ann doch och ach Maınz senden? ine tho Hıldesheim korenn inn borlicher Lye der Achteinne, de1Erklärung könnte in den Umständen seiner Wahl und meılistenn, werdigestenn, wisestenn, Reichstenn postulerdennAmtseinführung lıegen, die ıihm eın besonders kor Landtgrauen armenn Van Hessenn, Negen korenn denn

rektes Verhalten nahegelegt haben mOgen. Dhomdekenn Hern Henn1 Va Hus Eıne nähere Untersu-
chung der Glaubwürigkeit der Quellen annn hıer nıcht ertol-
SCHDıie Hıldesheimer Bischofswahl VO  a 1472 WAafTr eine Zzwiespältige Wahl außer Henning, der Hıldesheimer Dı1e Zeiıtgenossen glaubten offenbar, NUur SCH der zwiespäl-
tigen Wahl habe INa den apst anrufen mussen; vgl den

Domdekan Wafr wurde wahrscheinlich VO  - der Brief des Rates VOIN Hıldesheim den Rostocker (zZıt nach
Miınderheit der Kölner Domhbherr ermann, Doebner, WwI1e Anm 41 71 482, Nr 764) Dar das

Domkapıte uns VOT antworde up seden, hedden gekorenLandgraf VO  am Hessen, gewählt. Dabe1 tutzte sıch
Henniıng auf dıe Stadt. ertmann dagegen auf die unde in deme kore tweyferdich SCWESCNH, WETIEC de

ke des kores gekomen in den hofft RomeStiftsvasallen. Damıt WAarTr eine rechtlich andere Lage 26 Brandissche Chronık (fol 11%): undt eimnndt den
geschaffen, enn be1 zwiespältiger Wahl War der Landtgrauen sumich. Dıie Stelle 1Ist ber nıcht Yanz klar
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Urkunde Papst SIxXtus‘ VO: Sehtember 1480

sıch SCH Rom, unndt ach dem Er ein gelehrter, SC- vergleiche den spektakulären Fall des Konrad VO  -
schıckter, unndt darzu CIn weltweıiser kluger Herr Wafl, Querfurt 30) Da Bischof Henning 1480 freiwillig VO  -
auch eine ansehnlıche Person, bracht Er leichtlich die seinem Amt zurücktrat (er starb EIST konnte die
confirmation VO  ) dem Pabst ZUWCOC, ward auch ARON Nachfolge diesmal sorgfältig geplant werden?! un
sonderen Gnaden gleich alfßbaldt Zum Bischoffe verlief auch ohne Komplıikationen. TIrotzdem hat
geweyhet“/. Dıie Amtseinführung in Hıldesheim auch Barthold 88 dem alinzer Erzbischof seine Er
selbst konnte annn NUur mıiıt Hılfe des Bischots VO  - Ver- kunde übersandt 32
den dem Schutz VO  . 400 Reitern und CSCH den
Protest eines Teıls des Kapitels stattfinden * Im we1l-

27 Hs 125 fol 70Verlauf wurde ertmann VO  - Hessen annn durch Ausführlich 1n der Brandısschen Chronik (fol 14") AÄAmBalthasar VO  ; Mecklenburg, einen ‚‚Jungen un freu- Schlufß he1lst dann des namıddages leidt dadt apıtte.digen Fürsten 22 CISELTZT, der schließlich auch auf- Alle Kerchdor breue slan unndt weddersprokenn dedt dan
gab Diese Umstände mögen schon geeignet SCWESCII geschichte worhe miıdt orthem fulborde nıcht gescheinn (fol

14 vse1n, Bischof Henning Z Nachwe:ıis seiner Rechte
eiım alnzer Erzbischof durch die Übersendung des Letznersche Chronik (Hs 85) fol 139

Er ging VOI Hıldesheim nach ürzburg. Innozenz 111 SCTIZIEunzweifelhaft echten Orıiginals veranlassen. ih darautfhin für el Bıstümer ab Vgl Wendehorst,
(Germanıa Sdera, Bıstum Würzburg, Bd

Nachfolger Bischof Hennings wurde der energische 451 Dıesem WEeC diente anderem ine Supplık des Hıldes-
Bischof Bartold VOoO  a Verden. uch in diesem Fall WAar heimer Rates Sixtus die die Ernennung Bartold im
eine einfache Wahl nıcht möglıch, da eın Bischof einer Resignation Bıschof Hennings bat W1eE

Anm 4! S, f 9 Nr 4nıcht ohne päpstliche Spezialerlaubnıs dıie 1Öözese 52 Der lateinısche ext lautet: S1xtus, ep1ISCOpuUS, SCIVOLrUMwechseln konnte: 1€eS$ ware als ‚„‚Ehebruch ’ seiner de1, venerabılı fratri archiep1iscopo Maguntin., salutem
‚‚Braut' der Bischofskirche, angesehen worden (man apostolicam benedictionem. Ad cumulum LUEC cedit salutıs
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du diesen Bischof un ommendatar un die ihm
WE E vertfaute Kırche VO  } Verden, welche deiner Kır-

chenproviınz gehört, ARON Achtung VOL uns un:! dem
apostolischen Stuhl als dır empfohlen ansıehst be1 der

S Erweiterung und Bewahrung der Rechte ebendieser
9\ ctcve Kırche VO  > Verden un ıhm den Schutz deiner Zu

o
ya AA neigung gewährst, dafß selbst durch die Gnade de1

Jvr s el nefr Hılfe dıe ıhm Kırche VO  =) Verden
f N Qetsnm nützlıcher regieren un du dıie göttliche Barmher-

>r—‘//."_‚—“___ zigkeıt un: das Wohlwollen des apostolischen tuhles
dadurch reichlicher verdienen kannst.

Gegeben Kom be1 Sankt Peter 1im Jahr der Fleisch-
KEr  ün werdung des Herrn 1480 15 September 1mM

Jahr unsefIfer Regierung.
Die Urkunde entspricht 1im Formular derjenigen für
Bischof Henning; Abweıiıchungen ergeben sıch NUurAdresse des Briefes Bischof Bartolds daraus, dafß Barthold neben Hıldesheim das Bistum
Verden beibehielt >> Das Stück 1St VOTL allem dadurch

S1Ixtus [IV.| Bıschof, Diıener der Dıener Gottes, dem
ehrwürdigen Bruder, dem Erzbischof VO  > Maınz, fame, S1 ecclesiasticas, presertim pontificalı dign1-

tate preditas, divine propitiation1s intulitu oportuni presidiirufß un:! apostolischen egen favorIıs gratia prosequariIs. Nuper siqgu1dem ecclesiam Ver:
den LUNC C quod venerabılem fratrem NOStEILUMmM Bertol-

Es mehrt CIn Seelenheıil un:! deinen Ruf, WEn dum Hıldesemen.., LUNC Verden.., episcopum vinculo, quUO
du kirchliıchen Personen, VOL allem solchen VO  — bı ecclesie Verden., Cul tunc PICCTIAaL, tenebatur, de fratrum
schöflicher Würde, in Anbetracht der göttlıchen Er- STLTOUMmM consılıo GT apostolice potestat1s plenıtudine absolven-

LCS ipsum ad eccles1am Hıldesemen. LUNC transtuli-barmung die Gnade geeigneten Schutzes un Wohl
I1US$S ipsumque ıllı prefecımus in episcopum C mM, p -wollens gewährst. Nun haben WIrF soeben die Kırche StOf1S solatıo destitutam eidem Bertoldo episcopo pCI CU.

VO  — Verden, die damals (deshalb, we1ıl WIr unsefrfen quoad viveret, unl: C dicta ecclesia Hıldesemen. 11l-

ehrwürdigen Bruder Bertold, Jetzt Bischof VO  =; Hıldes- dam, regendam gubernandam de eorundem fratrum CONSI-
heim, damals VO  zn Verden, VO  ' dem Bande., mit wel 110 apostolica auctoritate commendavımus, in nOostr1s

desuper contectis lıtteris len1us continetur. Cum 1g1tuf, utchem der Kırche VO  = Verden, der damals VOL- idem ep1scopus commendatarıus iın comm1ssa s1bi predictestand, verbunden Wafr ach Rat unsefer Brüder der Verden. ecclesie Cura facılıus proficere valeat, LUUS favor S1b1
Kardınäle un AD apostolischer Vollgewalt gelöst A pluriımum OPOITUNUS, fraternitatem L(U amı roßdA-
und ıh UE damals vakanten Kırche VO  - Hıldesheim INUS, IMONCINUS hortamur ALEGALG PCI apostolica t1bi scr1pta

mandantes, quatinus eundem episcopum en commendatarı-transferiert un iıhrem Bischof un: Hırten gemacht ecclesiam Verden s1b1ı commendatam suffraganeamhaben) des Trostes eines Hırten entbehrte, besagtem [Uam habens PIO OSIra GT apostolice sedis teverentlia pIoPpCN-Bischot aut Lebzeıten gemeinsam mıit der Hıldeshei- S1US commendatos in amplıandıs w} conservandıs e1iusdem CC -

mMer Kırche innezuhaben, regieren und lenken clesie Verden iurıbis S1IC CL} tul favorıs presidio prosequafiIs,
gemäfß dem Rat unsefrer Brüder A apostolischer Be- quod ipse pCI tue auxıliıum gratie possit in COomm1sso s1b1

eiusdem Verden. ecclesie regıimine utilıus divi-fugnis als ommende übertragen, W1€e in unsefrfen dar
119} misericordiam CT NOSLTLAaM eiusdem sedis benivolen-

ber ausgestellten Urkunden ausführlicher enthalten t1am valeas exinde uberius promerern1. Dat Rome apud
iISst Da Nu damıt Desagter Bischoft un Kommenda- Sanctum Petrum 11110 incarnationis dominice millesımo QqUa-
Lar in der dotrge für die ıhm Kırche VO  =) dringentesimo octuagesimo, Septimo alendas Octobris, pOon

tificatus nostr1 11NO0 decimo.Verden besser Zu Ziele kommt, eın Wohlwollen Genaugenommen handelt sıch die Urkunde für dieihm bekanntermafien äaußerst nützlıch se1in wird, bit Einsetzung ZU Administrator VON Verden Es müßte uch
tCH., mahnen un:! ermahnen WIr diıch autmerksam ine entsprechende Urkunde für Hıldesheim gegeben ADCH:

dıe ber nıcht mehr vorthanden 1stun! befehlen dır durch 1es päpstliche Schreıiben, dafß
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Brief Bıschof Bartolds den Maıinzer Erzbischof vom Februar 1482

1  nNt, dafß auch der Begleitbrief Bartolds den VOIScIeuen hefft De suluen breue WY dem behaffti
alnzer Erzbischof erhalten ist 24. SCHN eIn Bartolde krabberode Dekenn kercken

OM hılgen Crucze bynnenn hıldesem CTE leu
(außen DEm Erwirdigsten In gode uader VnN: heren Andechtigen beuolen hebben luwe leue
ern 1etero ErtzeBiısschupp Mentze GEC Des hıl bringenn vnnd schiıckenn de legenheyt daruth L[OU-
SCH Romischenn Rıkes In (sermanien Ertzekantzeler ermerkenn Bıdden darummbb fruntligenn

gnedigen leuen herenn Vnns also VOL luwen Suffraganeum bekennenn wıl
lenn vnde In VÜSCHN vnnd kerckenn saken WIN

ınnen:) Vnnsenn fruntligen willıgnn denst alletyd (?) des mochte donde werdenn (OIck dem suluenn
beuorn CI Bartolde Dekenn In sakenn gunstich
Erwirdigeste In gode vader vnd Here leue (a vnnd vnde forderlick SYyI alse WY luwerr leue SaANTZC LOU-
frun ersicht dragenn nde wıillen dat willigen vorde-
Ise hılgeste vader de W VI1S woldoch
vnwerdich vortsehen hefft MItL der kerckenn hilden-

CMn Wen mochtenn WY vilgedachten luwer leue g -

SC In titulum Vn der kercken Verden In COIN-
mendam de enn SIN luwer leue VN! luwer kerckenn Für wertvolle Hınweise be1 der orthographischen Gestaltungdieses Stückes an ich Herrn Dr Peters, Münster. DıieMentze ecclesie suffraganee Derhaluenn S1M hıllı reichlıch angewandten, zusätzlıchen Nasalstrıche un: Ha
cheyt VI1S dorch S1NC pewestligen breue luwer leue ken sind Interesse der Lesbarkeit weggelassen
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Konzept der ÄAntwort des Maıinzer Erzbischofs Bıschof Bartold VO 19 März 1482

Vnsern fruntlichen dinst Zuuorde langentidenn wolmogende beuolenn In velem
denste werden Weren SENCHCL Erwirdiger Inn 24018 Lieber besunder frunnt CLEG

Geuen toMM Sturwolde vndern Secrete Am VNNSCIS heylıgen vaters des Babst Bullen VMNS 1IEZe VO  —

dunrsta uch derer PIOUIS1ONN vn versehung halberage ach Inuocauıit AÄAnno domin1ı CI Ixxxse-
cundo? Stiffts hyldeißheiım vn Adminıistration des Stifftes
Bartold VoOonNnn gods gnaden Bısschup hildensem Verdenn EIC vberschickt haben WITLT, als sıch g -
Vnnde Administrator der kerckenn Verdenn PUft MItL sunnderrener ( wirde entpfangen Vn SIN

des (vnd auch sunderlıch WAas werlr l1ebe vnd) beyden
Als Überbringer funglerte demnach der Dekan VO  - vwern Stifften hıildeßheim vn verden wirden

Kreuz Hıldesheim Berthold Crabberod der UTtZ ten vn vitfkemen dienende IST hornde
auch als Dekan VO  } St Alexander Eınbeck ach hoch erfreuwt wollenn auch dernach WEeT[ liıebe (als
weıisbar 1ISTt 16 Er dürfte auch die alinzer Antwort WI1C-
der ach Hıldesheim gebracht haben jedoch 1ST dieses

45 28 1482Stück SPatCeStECNS be1i der Katastrophe VO  - 1943 VCI- 516 In HStA Hannover Cal (r 100 Hılwartshausen Nr 285
nıchtet worden Immerhın IST Würzburg VO  - 1488 August 1 Angabe anhand des Repertoriıums)

das Konzept dieser Antwort erhalten ?/ 5 / Dıie Klammern DESCIZICHN e1ile sind einkorrigiert
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VMNsern Suffraganeum), die sich aller fruntschafft Zu ber die Motive, die auch Bischof Bartold J8 ZU[LC
VI1S als Ertzbischoff versehen solle, Inn eNTt- Übersendung seiner Urkunde veranlafit haben, annn
pfelhnıß habyn, WAant dertrselbenn GE lıebe VnN!: Dey INan Nufr spekulıieren. Vielleicht wollte er die Iradı-
den tiıffte hildessheimm vn verdenn gunstlıchen tion Bischof Hennings fortsetzen:; möglıcherweise
dinst vn willen Zubewinschen SIN wifr PENCYLL. wollte siıch aber auch in dem heftigen Steuerstreit,
Geben Aschaffenburg Am dinstag ach letare An- in welchen mıiıt der Stadt Hıldesheim geraten Wal,

GEG IXxX1J » Rückendeckung verschaffen.
Ep1scopo hıldeßheimen. vnd Administrator] verden.

Auffällig 1st das spate Datum der Übersendung: seit
der Prätfektion Bischof Bartolds I1 die zwe1l
Jahre VEISANSCNH. uch diese Verzögerung dürfte, W1€e
be1 Bischof Henning, finanzıelle Gründe haben 19 1482
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Studien CINET Handschrift Hdes Braunschweiger Guardians AAl Z  ß b ALudolfus SuUunne OFM (+ Üanfi../  IS AAA\pnPa  Mrra Aiß € —e
Von Helmar Härtel Rl  s Al  vA pA pA
Eıiınen vortreformatorischen Kodex im Archıiv einer PIO-
testantischen Pfarrei aufzuspüren, 1St ein seltenes Ba
Glück Vollkommen wird CS jedoch, WEeENN CS der kod1 Y
kologischen Analyse gelingt, seine Entstehung un Ssein Schicksal autzuhellen. Das 1Sst nıcht die Regel *. S
Im Gegensatz frühmuittelalterlichen Handschriften C”
sind die spätmittelalterlichen allerdings auskunfts-
freudiger. Die 1m Pfarrarchiv der Kirchengemeinde ZR EF
Bissendorf autbewahrte spätmittelalterliche and- n Vschrift ® biletet Gelegenheit, eine Reihe methodischer
Beobachtungen ZAS DE Buch- und Bıbliotheksgeschichte
1im Bereich norddeutscher Franzıskanerklöster CENL-

R  R

wıickeln. Denn die richtige Deutung der kodikolog1- Y
schen Daten annn einen Weg och erhaltenen AYOY) Cn ROVnSchwesterhandschriften AUS der ursprüngliıchen Bı- 2bliotheksheimat finden helfen?. S
Vornehmlıch paläographische un einbandtechnische
Argumente helfen be1 der Analyse der Bissendorfer
Handschrift weiılter. Blättert INnan den 284 Blatt umtas- I (  $senden Band durch, fallen sogleich eine Re1- BAr  A0he durch vertschiedene Schreiberhände außerlich VOI-

einander abgesetzte LTexte auf. Dıie Analyse der W as ADD
serzeichen un: die mıiıt deren Ergebnıis korrelierenden Hs Bissendorf, 74r. Explicıt VONRN der 'and des Ludolfus SUNNE!:
datierenden Angaben in der Handschrift lehren JE-

Brunsvicensem 1443 Dıiıe römische Blattzählung VO  _ derselben
Scriptum pCI fratrem \«zdolfume» ectorem princıpalem

doch, dafß S1Ce ohl alle in einem CN begrenzten Zeit-
L[aum entstanden sind 4 Be1 einer dieser Zeitangaben 'and.
findet siıch ein Schreibervermerk: Scriptum pDer fra
LTE A V lectorem brincıpalem BrTunsSvViICceNSEM 1443
Die Auflösung der Namensinitialen macht unNs nıcht Irmgard Fıscher: Handschriften der Ratsbüchere1 Lüne-
NUufr mıiıt einem der Schreiber bekannt, der auftragsge- burg, 11 Dıie theol Hss Folioreihe, Wıesbaden 1972
mäflß einen eıl des Kodex geschrieben haben könnte, 111

Im folgenden SCNANNT Bıssendorfer Handschrıft.sondern mit jener Persönlichkeıit, der WIr Zusammen-
Dıiıese Bıblıotheksheimat 1St in einer Jüngst etschıienenen Ar-stellung und Gestalt des Buches verdanken beit über die Bıbliothek des Franzıskanerklosters in Braun-Abb schweig beschrieben worden. Vgl Luitgard Camerer: Die
Bıbliıothek des Franziskanerklosters in Braunschweig, Braun-
schwe1g 1982 Braunschweiger Werkstücke, ReihgEs Ist Ludolfus Sunne, dessen bibliothekarısches Ver-

18)mächtnıis mıiıt der Braunschweiger Franziskanerbiblio- Vgl die zusammentassende Beschreibung der Hs Ende
thek verknüpft ist?, un der in der sächsischen Pro- dieses Aufsatzes.
Vinz des Franziskanerordens als CUSLOS Halberstaden- Vgl Luitgard amerfrer Anm 3) passım.
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+ (FE  A  G  eıMvrvc“ 3£‘)mlen  494P<sln{'lt-C  veft  (  Frn O  ‚nn bbBVo  < C  eb  (  -  F—%?*°vv1 Or M  in7 D Aratlf*  T  £  33
W AN Lüneburg un mehrfach Braunschweıig als Pger 08 "'T$<“'  9m*#“*  U 7*‘F"197
CGuardıan WAafTr 9crcm..  *. 108ı
Mıt dem Schreibervermerk kennen WITL die and Sun 197  + 10044047  m..p Scsn0  (
NCs un: besitzen damıt den Schlüssel S1C auch S Apneent Astcsma
anderen Handschriften identifizieren un zugleich Mm'll  S e  k {  FaHınweise auf die Entstehung dieser Bücher VOTL allem z an  1n  yefe  > 0, 40° ,  1r ®
aber der Bissendorfer Handschrift erhalten Denn

4  ICN L prk \L'3„% .  Y aD fdiese durch CIAC SCWISSC Eckigkeit charakteristische
chrıft (besonders deutlich be1i dem Abbrechungszei1- ü&  n  L }SE  Ea  7  n Dr NF C
chen für 15 findet sich nıcht NUur Textpassagen Yrinsat) b cne O 5S &x
wieder, sondern Inhaltsübersichten Abb

4) Blattzählungen Abb ‚BEat natürlıch den ADD
eigenhändıgen Wıdmungen Sunnes ADD S1e Hs Bıssendorf, 255U Inhaltsübersicht VONRN der Hand
alle bezeugen dafß Sunne nıcht NUur Entstehungs- des Ludolfus SuUnnNneE
prozeißs der Bücher unmıttelbar als Schreiber beteiligt
War sondern S1IC auch eigenhändig für CM4C möglıchst
bequeme Benutzung eingerichtet hat Wiıeweilt die eingebunden worden Ihre Eınbände CIiscn dieselben
VO  - ıhm nıcht geschriebenen Partıen auf Veran- Stempel auf die die Einbände AUuUsSs der Werkstatt des

Braunschweigers Tider Woltmann tfagen AbbDlassung zurückgehen mMu allerdings Vermutung
bleiben auch WEeNnN vieles dafür spficht da{ß SC1- Diese Werkstatt hat die wissenschaftliche Dıs-
nefr Eıgenschaft als lector princihalıs BYTUNSVICENSILS JUN- kussion wlieder beschäftigt nıcht NUufr we1ıl
DCIC Brüder Textabschriften veranlassen konnte Woltmann der WENISCH Buchbindermeister IST
Gerade W as die Hınvweise auf C1INC bequeme Eınrıch die WITL aus Braunschweig namentlıch kennen® SOMN-

ern we1l der Woltenbütteler Bıbliothekar ertmann(unNg der Handschrift anlangt 1ST die Verwandtschaft
Herbst iıh MIt den künstlerisch bedeutsamen Braun-zwischen der Bissendorfer un den Handschriften der

Franzıskanerbibliothek deutlich In der Bıissendorter schweiger Lederzeichnungsbänden 1 Verbindung g -
bracht hat? Nıcht alles, W ds ihm Herbst zuschrıeb. ISTfindet sıch auf 283V die gleiche Inhaltsübersicht WI1IC

den Handschriften Braunschweig Stadtbibliothek MIt SCINCM Namen Recht verbinden ZVADI ha-
ben chunke un GLermMaAaNN Entscheidendes DCSAPTMs 150 158, 156 / (vgl Abb DE Dıie Blattzäh-

lung ı den Handschriften STAaMMT VO  — der and Sun
L1CS5 der auch eigenhändıg die Kegister ELIW2 Ms 45 Vgl Wıdmungsvermerk der Lüneburger Hs eo] 24
282r un Ms Vorsatzblatt (vgl Abb verfaßt 1r frater Ludolpbhus SUMNNE GUONdAM ıbıdem DArdIANUs @[

hat
Ms 130 1v
DIUS OC idem Brunswyßk CUSLOS Halberstadensis

Ms 138 Versoseıite des VorsatzblattesGinge CS darum die zeitliıche Abfolge der einzelnen Ms 156 Versoseite des Vorsatzblattes AbbSchritte nachzuzeichnen die be1 der Entstehung der Ms 160 Versoseıite des etzten Blattes
Handschrift beachten sind WAaiIfe und für sıch Vgl Cod VII 226 Nıedersächsischen Staatsarchiv Wol

fenbüttel.das Einbinden der einzelnen Papıerlagen VOTL der TOr-
teruNg der unneschen Benutzungshinweise be efr Woltmann, C1inKN Braunschweiger
trachten ZSCWESCNH. Dieser Akt mMu zeitlich der Re-

Buchbinder des 15 Jahrhunderts, Braunschweig 938 PE
Werkstücke aus Museum, Archiv un Bıblıothek der Stadtgel VOL dem Eınfügen der Benutzungshinweise g - Braunschweigdacht werden. In uNscrfem Fall ı1ST jedoch dıie Möglıch- Ils ke Beiträge den Braunschweiger Lederzeich
nungsbänden Gutenberg Jahrbuc 1955 254 261eit nıcht auszuschlıeßen, daß CS auch umgekehrt hät Vgl esg Renate Giermann Lederzeichnungen aufSC1InNn können, da, WIC U ZC1I9CN SCIN WwIird, Sun Braunschweiger Eiınbänden des Jahrhunderts Hausarauch das Eınbinden des Buches veranlafßt hat So beıt ZUTLC Prüfung für den höheren Dienst W1SS Bıbl

ohl das Außere der Eınbände WIC auch die dabei VCI- Bıbliıothekar.Lehrinstitut des Landes Nordrhein:Westfalen,
wendete Makulatur tutzen diese Vermutung un W1- öln 1978 Ilse Schunke aufgrund VOIN Stempelvergle1-
dersprechen ihr nıcht. SO sind ELIW2 Ms 45 un Ms chungen die fraglichen Eiınbände ACT Buc  indern uch-

binder des Domstiftes, des Benediktinerklosters St Ägidien,AaUuUSs der Stadtbibliothek Braunschweig un der Bissen- Tıider Woltmann un:! Johannes Bernardi Ca Be1t-dorfer Kodex ı Werkstatt fast Z selben Zeıit trage, 25%) Renate Gilermann kommt nach Analyse der Le-
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’/’)O‘fh!
or En AS - Na KS
a Dr 339 hinteren Deckel Kapıtel Vers 108 bıs 142

un Kapıtel Vers 290 bIs 222 Be1 der Restaurie-
rung VO  » Hs Bissendorf wurde AaUS dem Einbanddeckelj  [
C1inN Pergamentblatt herauspräparıiert das Kapiıtelp  DyltÜ  NL  e‘f ‘3»r'»fi:i'm Vers D} bIs 293 und Vers 258 bıs 295 autfweist Ms 45
schliefßlich enthält auf dem Rückendeckel aufgeklebt

—D  L I  C  A.  A  ®  a  B  f  °a„”*)m$«& 4%‚6-3  pf‘?»»*‘»‘?f«t»vi %«l&Aa  4  U  S derzeichnungen der Überzeugung, ‚‚dafß für die Leder-
zeichnungen mehrere Zeichner Betracht kommen (Gie
INanıdl Lederzeichnungen 126) ach ihrer Ansıcht kann
die unterschiedliche Qualität darauf hindeuten da{fß uch-

e PaA  A  P  27 or  E  7  aln 271  S  ACıas binder un Zeichner nıcht unbedingt iıdentisch DCWESCN SC1IM

müssen (Gıiermann Lederzeichungen 125) Dieser WC1-
terführende Gesichtspunkt fehlt be1 Herbst un: chunke

$I S  N  Y fenbüttel
Im Rahmen der 1972 der Herzog August Bıbliıothek NOl:

eingerichteten Arbeıitsstelle ZU[L Erschließung
mittelalterlicher Handschriften Nıedersachsen werden alle
bearbeıiteten spätmittelalterlichen Einbände durch CNTISPIC-

ADD chende Abreibungen festgehalten Zu den Gesamtabreibun-
SCH kommt 1NC Karte1l der EinzelstempeldurchreibungenBraunschwei1g Sradtbibliothek Ms 156 Versoseite des Vorsatz

Jattes Inhaltsübersicht und Widmungsvermerk Vgl hierzu Dorıs ehdes Arbeıt über spätmittelalterliche
VONR Ludolfus Sunne Bucheinbände Diese schriftliche Hausarbeiıit wurde vorgelegt

be1 der Nds Bıblıotheksschule Hannover 1981 Das
Typoskript annn dort eingesehen werden. Auf 33 findet
siıch 1NC Übersicht der VO  - Cef Woltmann verwendeten

UÜberprüfungen mıiıttels Stempelvergleichung haben Stempel Leicht verändert un erganzt ird S1C hier abge-
druckt S1e sind alle be1 Herbst beschrieben HeriDBst «5die Ergebnisse VO  = chunke insotern bestätigt !! als

mehrere Werkstätten die Mıiıtte des L5 Jahrhun- Anm » Tatel Es andelt sıch die Nr
15 Einıge Stempelabreibungen finden sıch uch Ilsederts Braunschweig Es gehören Ms chunke Die chwenke ammlung gotischer Stempel un!

45 51 ff 91 heute der Stadtbibliothek Einbandabreibungen Berlın 979 Beıiträge ZULC Inkuna-
Braunschweig, das Leibgedingebuch 11 un eikunde Tıtte Folge

Rosette rund nıcht umrandet (Schunke Kosettedas Degedingbuch 19 12 Braunschweiger
Stadtarchiv, Cod Guelft 42 1° Aug 2c un 82 Stern sechsstrahlig (Schunke Sonne Mond Sterne 25Db)

SternpunzeAug 20 der Herzog August Bıblıothek Wolfen- Liliendistel Chunke Lilıe 465)büttel, die Werkstatt Tider Woltmanns — Andere Kombinatıion der Stempel
15 Kombination der StempelBände Aaus Sunnes Besitz gehören ı dıie VO  } chunke

SOSCNANNTE Werkstatt des Dombuchbinders Ms 48
15 Di1ie Woltmann zugeschriebenen Bände sind Stadtbıibliothek Braunschweig

Ms 45 (St Nr 4
den verwendeten Stempeln charakteristisch da{iß Ms Y (St Nr 7819

VO  . Werkstatt auszugehen 1IST Sunne hat nıcht Ms 74 (St Nr
Ms FF (St Nr «?>»alle aber CINISC Kodizes oft binden lassen un CS Ms Y1 (St Nr %O v %O  CCr  - SO '  E  -spricht dafür dafß CI den Auftrag A4ZUu für alle Bände

auf einmal erteılt hat Jedenfalls eisen Ms 45 Ms Stadtarchiv Braunschweigun Hs Bıssendorf nıcht NUufr das für diese Werkstatt Leibgedingebuch J8 Bd (St Nr 14)
unverwechselbare Einbanddekor Aus treich- Degedingbuch 19 Bd (St Nr
eisenlinıen un Stempeln auf (vgl Abb Herzog August Bıblıothek Woltenbüttelsondern CS 1IST allen Bänden Einbandmakula-
tur AaUus Ce1in un derselben Handschrift nachweıisbar

Cod C 42 Aug (St Nr
Cod Guelt 83.7 Aug (St Nr 15)

Im einzelnen handelt CS siıch Pergamentblätter ARON

Kodex der den Graecismus des Eberhardus Be- Nıedersächsisches Staatsarchiv Ifenbütte
VII Hs 226 (St Nr 15)thuniensis enthielt. In den Innendeckeln der and

schrıiften haben siıch olgende Teıle erhalten: Im Vor- Vgl Luitgard ÜAmerer (S Anm )> un: Dorıs S  eh
derdeckel VO  ' Ms 74 ı1ST CS Kapitel VIIL, Vers 42195 DISs de (S Anm 12) A2
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Kapıtel XI Vers 101 bIs 124 un Vers 138 bıs 17014 rechterhaltung eines eigenen Hausstudiums 16 Stud1
Dıie Rekonstruktion der Blattfolge in den Lagen erg1bt un Lehrbetrieb in der Regel unmıttelbar
also, da{fß die in den TEl Handschriften nachweıisbaren verknüpft mıt dem Kopieren VO  m; Texten. Das vermıit-

teln recht anschaulich Schreibervermerke in der üune-Blätter in einer Buchbinderei fast hintereinander WCE
verwendet wurden 15 burger Handschrift Theol Z Im Jahr 1454

schreibt der Bruder Johannes Verwer 1im Magdeburger
Das Interesse Sunnes Aufbau einer Bıblıothek ist Franzıskanerkloster die Formalıtates des FrancıScus de
sicherlich mit seiner zeitweiligen Funktion als lector Mayronıs ab, ein Jahr später, 19108  — ausdrücklich als Stu-
brincıpalıis in Zusammenhang bringen. Das Braun- ent in Erfurt, einen Sentenzenkommentar des Kılıa-
schweıger Kloster besafß Zzwel Lektoren für die Autf: 11US Stetzing. Theol 21 enthält auch die efsten

Gehversuche Verwers in der selbständıgen Durchdrin-
SUung des abgeschriebenen Textes. Dem Sentenzen-

14 Dıie Versangaben richten siıch ach der Wrobelschen Ausgabe kommentar des Petrus de Aquıla fügt CI eigene Quae-
des Graecismus (Breslau st10nes auf I5r an l/ Die Lektoren selbst

15 Dı1e Reihenfolge der identifizierten Pergamentblätter 1St fol ständig bemüht, sıch weiterzubilden. Das wırd beson-gendermaßen tekonstruleren. Aus ZWEel Quaternionen sind efs deutlıch in der vielberufenen autobiographischenjeweıls Zzwel Doppelblätter erhalten. In der CISTICNHN Quatern10
das un drıtte, in der zweıten Quatern10 ist das zweılte Notiz ermann Etzens OFM ber seine Lektoratsjahre
un! vierte Doppelblatt. in Prenzlau, Halberstadt, Magdeburg un Erfurt 1©.

Quaternio Luitgard amerer (S Anm
L Vgl Marlıs Stäahlı Handschriften der Ratsbüchere1 Lüne-

burg {11 Dıie theologischen Handschriften Quartreihe, Wıies-
en 1981, un! Miıttelalterliche Handschriften in
Nıedersachsen. 4
Vgl Hıldesheim Stadtarchiv 481 echemals DZw. 4
LZ2W. Der exXt lautet: Eoo fr Hermannus HEtizen Driıma MAN-A W CLDAabioneE de SIuUdi0 Erfordenst fuı deputatus lector IN Dhtloso-

Dh1a IN ONVENLYU Premslavienst, custodtie SIELINENSIS, ubı IUNC
furt studıium Drovincıe collocatum. Et fuıt dicta debutatio facN Ag S AD ad bropriam IMMEAM INSLANLLAM. Narı DOtius voluı SIAFre IN
loco SOLLLATIO, UL IN StuUdi0 laborarem, GUAM ubt SINE SIUdIO

&5 delicıis aAbundarem. Et accıdıt gquod obtabam Ibi NIM Libros
ODEMOS IN Dhtılosophia repperı Er U ONLAM IUXLA DAlTum
DTOM1SSA SDeravı ıbidem Dbiennt1o, arrıD ur LTES
DhySicOoT UM Iibros er Dertractavı modo UL vides, GUATUOT alıo0s
DETLTACLALUTUS NNO sequentı CH: GUAESLLONLOUS Litteralibus.
Sed fefellıt SDeES ME ı  N VIANA NIM ıD SIUdium Ppaupertate
dissolutum er EZO MMULALUS IN Halber«stad» Lecturam MEAM

Quaternio HON Derfect Collegı NIM Dotıssıme Burley, Super DhySICO-
TÜUM , guı IN {lo ONVERNLUYU IUNC habebatur. In HalberstadA

1 VENISSEM, taediosior effectus, cebt Iruncalım collıgere
Libros de ANIMA. Hıc CErNIS. Nec HOC debite herfect, GULA 1Le-
Ta SuUOito ur MULALUS de SIUdIO bhılosophte IN Halberstad
ad StEuUdium hartıculare theologıe IN Magdeburg SCeCHNdATIUS.

77 f Ibi Dbiennium complevt. Inde Dienn10 GULEVL, Et Dost INENNLO
legi IN rfordia.@ Dıe Handschrift 1Sst ausführlich beschrieben7a7 4S Heıinrich Nentwig: Die mittelalterlichen HandschriftenVz un! Wiıegendrucke in der Stadtbibliothek Hıldesheim, in

zo Centralblatt für Bıblıothekswesen 11 1894) 247—350Ü7 Ludger Meıler: Ermanno Etzen OFM lo Sscot1smo prer1-formatore nella Germanıa, in tUu: Francescanı (1935)
369—413 Vgl uch Dorıs Fouquet in Zusammenar-

beit mMit Helmar Härtel un Marlıs Stählı Dıie Hand
schriften des Gymnasıum Andreanum im Stadtarchiv Hıldes
heim, Wıesbaden 1978, 11A5 Miıttelalterliche Hand-
schriften in Nıedersachen. 3)
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ADD AbDD
Braunschweig Stadtbibliothek 43, Vorderdeckel.
AÄus der Werkstatt Tider Woltmanns. Braunschweig Stadtbibliothek Ms 7 $ Rückendeckel.

Ayus der Werkstatt Tider Woltmanns.

Nıcht zuletzt Hs Bıssendorf selbst illustriert den Stu Ihr weıiteres Schicksal 1St unmittelbar mıi1ıt dem der g -dieneifer der Lektoren. Auf fa, 186ra, Va Bıbliıothek des Braunschweiger Franzıskaner-
un 197vb beginnen jeweıls Exzerpte, dıie der Lektor klosters verbunden, da die Bücher AON Sunnes HändenIhıdericus Struve 19 während seiner Lektoratsjahre in die Bıbliothek eingingen. Darüber SC 1 och ein1ıgeszwischen 1413 un! 1415 in Erfurt AaUS theologischer DCSALT, auch WEnnn Hs Bissendorf nıcht ausdrücklichund mathematischer Literatur ZUu eıl während se1- der Franzıskanerbibliothek zugeschlagen worden
ner vorlesungsfreien Zeıit angefertigt hatte2 ist 21 Das be1 Ladıslaus Buzas gezeichnete Bıld VO  —

spätmittelalterlichen Franzıskanerbibliotheken annn
Abschrift un Exzerpt also wesentliches Ele-
mMent 1mM Lehr- un Studienbetrieb sowohl 1mM Haus-
studıum W1eE 1im tudiıum generale in Erfurt Wenn WIr 19 ;l"hideric1; Struve wird in der Handschrift der Dombibliothe
1U die Gedanken zurück ZUur Bıbliothek Sunnes len in Hıldesheim Hs 672 fa als Lektor in Hıldesheim CI-

wähnt. Er 1St nach seiner Wahl ZuU Maınıster Drovincıae Saxoken, 1sSt nıcht auszuschlıeßen, dafß als lector Drin-1Dalıs nıcht NUT selbst Texte kopierte, sondern auch NIAEC 14921 verstorben. Vgl Ludger Meıler: Dıie Barfüßerschu-
le Erfurt, Ünster 19581 Beiträge ZUT Geschichtedie studierenden Brüder Textabschriften veranlafß- der Philosophie Uun:! Theologie des Miıttelalters. 2)un damıit gleichsam für dıie begrenzte Zeit seiner 7u den Texten vgl dıie Beschreibung VO  . Hs Bıssendorf 1mM
Anhang.Lehrtätigkeit eine Schreibschule 1mM Braunschweiger ZKloster unterhielt. Die Untersuchung VO  . Hs Bıssen- Der Handschrıift der charakteristische Wıdmungsver-merk Ludolf Sunnes, den WIr noch heute in 12 Handschriftendorf macht also mit der Entstehung einer spätmuittelal- (Ms 48, 66, 74, 88, 59, I9, 102; 106, 1L30; 158, 156:; 160) derterlichen Gelehrtenbibliothek Stadtbibliothek Braunschweig nachweisen können. Jedoch
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Hs Bıssendorf, Vorderdeckel. Ayus der Werkstatt Hs Bıssendorf, Rückendeckel. AÄAyus der Werkstatt
Tider Woltmanns. Tider Woltmanns.

zum1ındest für Braunschweig un:! Lüneburg “* erheb frater udolphus Sunne GuonNdam humalıs lector, QaAT-
ich etrweilitert un differenziert werden. Wır wIissen Aianus CUSLOS OuISGULS IN studuerıt AY/A) ISLIUS
heute ziemlıch 9 welche Tıtel sıch in einer sol habuerit, INLETCESSOT CIMUS abud deum ESSE dignetur.
chen Bıbliothek befanden %> und ach welcher Das Bemühen, auch ach dem ode Fürbitter für das
Ordnung?4 S1e aufgestellt Außerdem annn eigene Seelenheıil besitzen, 1st also ein wichtiges
nıcht bestätigt werden, dafß Bücher ARON der Bıbliothek Moment für die Vermehrung der spätmıittelalterlichen

Klosterbibliothek. Zumindest für Hıldesheim unausgesondert wurden 2>. Es 1St vielmehr das Bemühen
registrieren, aus Selbststudium un Lehrbetrieb e_

wachsene Bücher der Konventsbibliothek ANZUVECI-
tfauen Dabe1 hatte der, der auf das alleinıge erfü uch be1 der mehrfach herangezogenen Ms 45 mıit den

charakteristischen Inhaltsübersichten VO  — der Hand Sunnes.gungsrecht verzichtete (resiıgnafe), eine doppelte
Zweckbestimmung 1im Auge Dı1e Bıbliothek sollte Man kann vielleicht dıfferenzieren zwıischen Büchern, die in
dem Nutzen der Brüder dienen. Zugleich sollte aber die unmıttelbare Benutzung Sunnes übergingen und solchen,

die sogleıc. en Brüdern ZUr Verfügung standen.der, der das Buch studierte, als Fürsprecher be1i (Gott DD Vgl nds Handschriftenkataloge, VOTL allem Irmgard Fıfür den erachtet werden. der auf den Besıitz des Bu- scher (s Anm VII ff Daorıs Fouquet-Plümacherches verzichtete. Der Wıdmungsvermerk Ludolt Sun (S Anm 18), 18 H
NCS in den Braunschweiger, aber auch in den Uune- 23 Vgl VOTL allem Luitgard amerer (s Anm passım.

Luitgard amefrer (s Anm 3) 14937 Desgl. Marlısburger Bänden exemplifiziert das So heißt CS in Ms Stählı (s Anm 17), JE48, ır Istum Librum rESLENAVULT eundem DTO Z Ladıislaus Buzas: Deutsche Bıbliotheksgeschichte des Miıttel-
alters, Wıesbaden 1949 7USYU brarıe fratrum INOTUM IN Brunswick debutavıt

1L IS



Gandersheim annn diese Beobachtung bestätigt SE 1443 283VvV Hunc lıbrum Dropinavıt dOMINUS
werden Lampbertus NNO dominı XZZ

1ra LYRA Postilla mortalısCIM besonderes Interesse der Handschrift der
Grund daftür WAafr daß S1IC die Termine1 Schöppen- LUS GT I  um unvollständig
stedt2/ gelangte? Auf jeden Fall wıird SIC Sep Text C1iMN (Jeremi1as) SUNL Ego1Dt4

GUA DTIMO J/uerunt prophetı habetur Drimotember 1522 VO  e dem Schöppenstedter Terminarıus
VDOSLampertus OFM einen Jacobus Struben übergeben. 56vb Text bricht ab (Amos)

Wıe S1C VO  - dort 1 den Besıitz der Kırche Bissen- CHTISILANOS NON NA:; 37 58
dorf be1 Hannover überging, 11STt nıcht mehr aufzuhel- leer «be1 Restaurierung als leere CIgaNzZL>»
len 9ra Text e1in Miıcha) Christiano-

TU GUAE SUNL duplicı 27radu 139vb
Subditur Jfine 27TALLA dominı NOSLIN Ihe

Beschreibung der Handschrıft Chrıistz CH OmMNiDUS noDbis. Amen
PfA Bissendorf HS CL EXDOSICLO mMOrTalıs SUDET Iibro Abpocalipsıs.

140=- 141 leer. GMULLER 951—Nıcolaus de Lyra Thıdericus Struve Albertus agnus 5957 125 5945, 5946, 39675974
Papıer 284 Blatt 21 Miıtte 15 J

142ra ALPHONSUS IS
Wasserzeichen Ochsenköpfe CARD X I1 085 Dıisputatio Abutalıb Saracen1i G+ Samuelis HE:

12€e1 QUaC fides praecellıt Christianorum1441) 111 26 (1443—1446) VII 554 (1447—1452)
VII >0 (1444) 111 (1441) VII 8) (1443—1446) Judaeorum Eg2O Jrater ALFTONSUS ON1 70
agen VEa 1 (11) V1 23) (36) «Be1 Restaurıie- Hısbanus UNC Libellum ANLLOULSSL-
rung CIganNzt keine Textlücke» VI (48) \A HLU GUl NUDET capıtulo «> devenıt aAd
58) «BB 5F un J8 ach Kestaurıerung NECUEITL> V1 NUS MMEAS vobOis LTANSIMALLO Text COn

ServeL deus 157vb Out furt transla-Vi-= 1 «BBl 140 141 foliierte Reste» V1
LUS NNO dominı millesımo Irn  220 IT1ICE-VI (165) «Bl 162 INeEUeEIT> VE

V1 «BBl 233 234 NCN CTE> VI WA//Ä®S. ONO In h0C Jinıtur. Scribta 1444
Bıs 84v Reklamanten Zeitgenössische KAEPPELI Nr 147

mische Zählung VO  ; der and Ludoltf Sunnes 11 bIs
COLXXXVII 201-— 280 auf der Verso Seıite ZUSAaTZ- fa Prehbaratum NEM de celo PTE
iıch foliiert VO  e 80 Schriftraum ZW1- SZZLZSL1 ıllıs SI2E labore Sapıentıe < 20»
spaltig, 27—43 Zeıilen Bastarda VO  - verschiedenen Sapıentia deı OMO Christus Ihesus
Händen Rote Anfangsbuchstaben rubriziert deus mundum MISSAS

161va NO  \ SZZ eLCc JiNS
162165 leer

Holzband MIt Lederüberzug aus der Werkstatt Tider
Woltmanns Vorder Hun Hınterdeckel MIt umlaufen- 166ra LYRA Iractatus CONLLa
der Streicheisenverzierung, (JIUtter aus Streicheisen- quendam Judaeum IMPUgNAatOICM evangelı1

secundum Matthae1 Potens S27 exhortarıthomben darın Einzelstempel ach Herbst Anm
9) Tatel Nr (Rosette) Nr (Sternpunze) Nr doctrina et 03 Gl Contradıcuntk ATQZUETE
(Kombination der Stempel Nr «Liliendi1- ad. Iytum DTIMO < O» Licet verbum
stel») un Nr 15 (Kombination der Stempel Nr DroDO0Stium 174rb ad obzecta Judeı

verbis ewangeltıı GUE ad MEAM deun Eckbeschläge un Al Kettenglied erhalten
Spuren VO  3 JC Buckeln auf Vorder- un Hınter-
deckel Schliefßen dreieckig MIt SagcCaftigcN Verzierun-
SCH WIC be1 Woltfenbüttel Cod Guelt 47 12 Aug 26 Vgl IMNE1NES Vorwortes Katalog VO  — Dorıs

Vorderdeckel Schließhaken Fouquet Plümacheru (S Anm 18) Dort auch weıte
Belege

Z In Termineien lebte NUur C1in Pater der Terminarier Er haltf
157vb Scripta 444 Scrtptum DE fratrem der betreffenden Stadt der deelsorge und ammelte Almo
/kudolfum» S$X<UNNC> lectorem hrincıpalem BYTUNnSVICEN- SCI1 für SC1IMHN Kloster
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Et SZC esti JiNLS detreciacionıs CX1IM11 199vb «dieselbe Hand» Monachız bropbrietarı
doctoris Nycolaı de Lyra Ordinis MINOTUM JUOMOAdO salvarı DOSSUNt,. Novıt Üle guı nıchd
Scribtum ber fratrem /kudolfum» £SKXUNDNEC> lec 19NOTAL 200vb UTAM BET

Drincıhalem BYTUNnNSVICENSEM 1443 fectam Daupertalıs Drofessi SUNL LA Item
quentı dıe SANCLI Johannıs NLE OTLAM Latı- alıud IN eodem Iibro de quadam SCLENCLA
NA: Fr IntyLulatur abbole2ya ewangelı nıalium. Es folgt: Ouondam SYMONLACA labes

brichtChristz MAZISETL Nycolaı de Lyra CONLTA GUEN- adeo Dlerasque moOonı1ales infecıt
dam Judeum ETTLAUM et INSSETVALUM. I73— ab NLE h0cC sı'nodale
177 leer GMULLER 980 (anderes

ra ALBERTUS AGNUS, Liber de multıereExplicıt)
fort1, unvollständıg. Laudes ecclesıe descri-

TITHIDERICUS SIRUVE Incıpıiunt radıces Dıt Salomon 222vb Text bricht ab EH+t
SCYTLDTIUTATUM collecte Libro Joachım 4O Datıs LACIUM SUSLCHLACLONLS (Nach 706
de SCMLINE SCTLDEUTATUM DEr Jratrem Tyderı Abschnitt Caph, Cap XT Paragr.venerunt., Et sic est finis detreciacionıs eXiMiL  199vb  «dieselbe Hand» A: Momnacht proprietarıi  doctoris Nycolai de Lyra ordinis minorum .. .  quomodo salvarı possunt. Novit ille qui nıchil  Scriptum per fratrem Ikudolfum» s«unne» lec-  zgnorat ... 200vb E: ... Duram atque per-  torem princihalem Brunsvicensem 1443 se-  Jectam paupertatis Drofessi sunt vitam. Item  quenti die sanctı Johannıs ante portam Lati-  alıud in eodem libro de quadam sciencia mo-  nam. Et iıntytulatur appolegya ewangelit  nıalium. Es folgt: QOuondam symontaca labes  ; bticht  Christi magıstri Nycolai de Lyra contra quen-  adeo plerasque montales infecıt  dam Judeum perfidum et insservatum. 175>—  ab:  ante hoc sinodale statutum  177 leer. *STEGMÜLLER RB 5980 (anderes  201ra  ALBERTUS MAGNUS, Liber de muliere  Explicit).  forti, unvollständig. A: Laudes ecclesie descri-  178ra  THIDERICUS STRUVE. Ü: Incipiunt radices  bit Salomon  . 232vb Text bricht ab: E7 so-  scripturarum collecte ex Iibro Joachim abbatıs  lacıum sustentacıonis eorum (Nach GW 706  de semine scripturarum per fratrem Tyderi-  Abschnitt Caph, Cap XI, Pafagı. 1) ...  cum Struve lectorem secundarıum Erfordensis  233 234 lecr. 235ra Text setzt ein (Ab-  anno dominti 1414 in Erfordia tempore vaca-  schnitt Caph, Cap. XI, Paragr. 2): ... que  cionıs. A: Arridente micht estivi temporis  comvertitur in centuplum. Sıicud bonum se-  amenittate  ‚186 E:  erit discrecio bo-  men protectum in terra bona sicud legitur  norum et malorum. Explicit alphabetum.  Genesis XXVI quıa Isaac seminavıt in Gerara  Ouits autem hutus alphabeti collector futt po-  cwwvitate Palestinorum et invenit in ıpso anno  terit videri in litteris capıtalibus a littera h us-  centuplum  . 270vb (Abschnitt Coph, Cap.  que ad litteram z si bene componantur «<THIL-  XIX, Patagr. 1) Texe bricht ab: ... E7 %024  DERICUS STRUV». Sequitur alıa materia.  que isti Drimo siccimitas ad circumcısionem  inducunt peccatores ad penitentiam, ut Ccır-  186ra  THIDERICUS STRUVE, De numeris. A  cumcidant ab eıs peccatum et federe coniun  Quanta sıt vis ın numeris noverant hır  ... 271 leer: 272ia Text setzt ein (Abschnitt  cum tempore vacacionıs micht in Erfordia an-  Coph, Cap. XIX, Paragt. 1):  TELTOTSUM ..  no domini m °cccc°XV anno scılicet tertio met  Iste enım qut consummate virtulis est ante  eum hoc est proximum preliabitur in gladio  lectoratus arrıderet ne per ommnia 0C10 vaCa-  rent hec que sequuntur de numeris eX QquUt-  sbiritus quod es verbum dei deiciens adversa-  busdam occurrentibus mathematicıs Librıis  rios pobuli dei ... 281ra E: Ad quod nos per-  collegi et conscripsi. 195va E:  quti Der  ducat Ihesus Christus filius det cui est honor  Ysayam dicebat minimus erit in mille.  et gloria in secula seculorum. *STEGMÜLLER  RB 975  195va  THIDERICUS STRUVE. Ü: Inxcipiunt flores  extracti de libro  281va  . Eylberti Bremensis qut  Register zu Albertus Magnué (—282va). 283r  intitulatur liber de amicicia seu de amicıcıe  leer.  ysagogıa. A: St glortiosus est patrıs auctas eX-  283v  Ü: Contenta in isto libro sunt infrascripta. 1°  tendere facultates  197vb E: Expliciunt  Hores Eylberti collecti per fratrem Tydericum  Sensus misticus magistrı Nycolai de Lyra a Je-  Struvem lectorem in Erfordia anno domini  remia usque ad finem lıbrorum sacre scriptu-  M°CCECXMIE ...  re. 2° Tractatus notabilis translatus de Arabı-  co in Latinam per quendam hatrem ordinis  197vb  THIDERICUS STRUVE. Ü: Hec extracta sunt  predicatorum contra Iudeos numero CXLV.  de tractu eiusdem Eylberti Bremensis de  3° Item tractatus magıstrı Nycolai de Lyra  quinque impedimentis scıencie. A: Spectabi-  contra quendam Judeum numero CLXIX. 4°  Lis est sciencia morum  ‚199vaE:et ... ac-  Item de semine scripturarum quedam collec-  cipitri iuncta columba fuit. Expliciunt fructus  Ho de  libro Joachim abbatis  NUMETO  CLXXXI. 5° Item de numeris notabile nume-  extracti ex tractatu Eylberti de impedimentis  sciencte per fratrem Tydericum Struve ın Er-  ro CLXXXIX. 6° Item flores de amicicia ex-  Jordia 1414.  fracti de amicicie ysagogia. Item liber qui in-  I17C(CH Struve lectorem SECCHNdANUM Erfordensts 2223—234 leer. Text ein (AB
NNO dominı LAT1TZ IN Erfordta LEMDOTE VaACd- schnitt Caph, Cap XT Paragr. 2venerunt., Et sic est finis detreciacionıs eXiMiL  199vb  «dieselbe Hand» A: Momnacht proprietarıi  doctoris Nycolai de Lyra ordinis minorum .. .  quomodo salvarı possunt. Novit ille qui nıchil  Scriptum per fratrem Ikudolfum» s«unne» lec-  zgnorat ... 200vb E: ... Duram atque per-  torem princihalem Brunsvicensem 1443 se-  Jectam paupertatis Drofessi sunt vitam. Item  quenti die sanctı Johannıs ante portam Lati-  alıud in eodem libro de quadam sciencia mo-  nam. Et iıntytulatur appolegya ewangelit  nıalium. Es folgt: QOuondam symontaca labes  ; bticht  Christi magıstri Nycolai de Lyra contra quen-  adeo plerasque montales infecıt  dam Judeum perfidum et insservatum. 175>—  ab:  ante hoc sinodale statutum  177 leer. *STEGMÜLLER RB 5980 (anderes  201ra  ALBERTUS MAGNUS, Liber de muliere  Explicit).  forti, unvollständig. A: Laudes ecclesie descri-  178ra  THIDERICUS STRUVE. Ü: Incipiunt radices  bit Salomon  . 232vb Text bricht ab: E7 so-  scripturarum collecte ex Iibro Joachim abbatıs  lacıum sustentacıonis eorum (Nach GW 706  de semine scripturarum per fratrem Tyderi-  Abschnitt Caph, Cap XI, Pafagı. 1) ...  cum Struve lectorem secundarıum Erfordensis  233 234 lecr. 235ra Text setzt ein (Ab-  anno dominti 1414 in Erfordia tempore vaca-  schnitt Caph, Cap. XI, Paragr. 2): ... que  cionıs. A: Arridente micht estivi temporis  comvertitur in centuplum. Sıicud bonum se-  amenittate  ‚186 E:  erit discrecio bo-  men protectum in terra bona sicud legitur  norum et malorum. Explicit alphabetum.  Genesis XXVI quıa Isaac seminavıt in Gerara  Ouits autem hutus alphabeti collector futt po-  cwwvitate Palestinorum et invenit in ıpso anno  terit videri in litteris capıtalibus a littera h us-  centuplum  . 270vb (Abschnitt Coph, Cap.  que ad litteram z si bene componantur «<THIL-  XIX, Patagr. 1) Texe bricht ab: ... E7 %024  DERICUS STRUV». Sequitur alıa materia.  que isti Drimo siccimitas ad circumcısionem  inducunt peccatores ad penitentiam, ut Ccır-  186ra  THIDERICUS STRUVE, De numeris. A  cumcidant ab eıs peccatum et federe coniun  Quanta sıt vis ın numeris noverant hır  ... 271 leer: 272ia Text setzt ein (Abschnitt  cum tempore vacacionıs micht in Erfordia an-  Coph, Cap. XIX, Paragt. 1):  TELTOTSUM ..  no domini m °cccc°XV anno scılicet tertio met  Iste enım qut consummate virtulis est ante  eum hoc est proximum preliabitur in gladio  lectoratus arrıderet ne per ommnia 0C10 vaCa-  rent hec que sequuntur de numeris eX QquUt-  sbiritus quod es verbum dei deiciens adversa-  busdam occurrentibus mathematicıs Librıis  rios pobuli dei ... 281ra E: Ad quod nos per-  collegi et conscripsi. 195va E:  quti Der  ducat Ihesus Christus filius det cui est honor  Ysayam dicebat minimus erit in mille.  et gloria in secula seculorum. *STEGMÜLLER  RB 975  195va  THIDERICUS STRUVE. Ü: Inxcipiunt flores  extracti de libro  281va  . Eylberti Bremensis qut  Register zu Albertus Magnué (—282va). 283r  intitulatur liber de amicicia seu de amicıcıe  leer.  ysagogıa. A: St glortiosus est patrıs auctas eX-  283v  Ü: Contenta in isto libro sunt infrascripta. 1°  tendere facultates  197vb E: Expliciunt  Hores Eylberti collecti per fratrem Tydericum  Sensus misticus magistrı Nycolai de Lyra a Je-  Struvem lectorem in Erfordia anno domini  remia usque ad finem lıbrorum sacre scriptu-  M°CCECXMIE ...  re. 2° Tractatus notabilis translatus de Arabı-  co in Latinam per quendam hatrem ordinis  197vb  THIDERICUS STRUVE. Ü: Hec extracta sunt  predicatorum contra Iudeos numero CXLV.  de tractu eiusdem Eylberti Bremensis de  3° Item tractatus magıstrı Nycolai de Lyra  quinque impedimentis scıencie. A: Spectabi-  contra quendam Judeum numero CLXIX. 4°  Lis est sciencia morum  ‚199vaE:et ... ac-  Item de semine scripturarum quedam collec-  cipitri iuncta columba fuit. Expliciunt fructus  Ho de  libro Joachim abbatis  NUMETO  CLXXXI. 5° Item de numeris notabile nume-  extracti ex tractatu Eylberti de impedimentis  sciencte per fratrem Tydericum Struve ın Er-  ro CLXXXIX. 6° Item flores de amicicia ex-  Jordia 1414.  fracti de amicicie ysagogia. Item liber qui in-  I17GUE
CLONLS. Arridente micht eSsLIVL tempbDorts CONVETLILIMT IN centuplum. Sicud Dbonum
amenıtate 186ra erıt discrecio Do INEN brotectum IN LETITA ONG SICHd legitur

malorum. Exhlicıt alphabetum CNES1LS AXVIE GU14 Isaac SCMLUNGAVILLE IN Gerara
Ou1Ss DUIUS alp habet: collector fuıtDO CIVILaLe Palestinorum er INVENILT IN 1D SO NNO
terıt ”ider IN litteris capıtalibus littera u - centuplum 270vb (Abschnıitt Coph, Cap
GUE adLitteram SZ ECNE COMPDONANTUT «L HI- XIX, aragr Text bricht ab E+t OLGa
DERICUS STIRUV>» SEGUUMT alıa Materıa. GUE S31 Drımo SICCLPMALLAS ad CIITCUMCISIONEM

iInducunt DECCATOTES ad Denıtentiam, C1LY-
186ra TIHIDERICUS SIRUVE, De numeriIs. cumcıidant aD e1Ss ECCALUM Jedere CONIUN

Oyanta SZE VIS IN NUMENTIS Aır 271 leer Ta Text eın (Abschnıiıtt
CX LEMDOTE VACACILONLS micht IN Erfordta Coph, Cap XIX, Paragr. TELTOTSUM

dominı SGEGC °X V anno0 scılicet tert10 MmMmei Iste eNIM guı CONSUMMALE VITERLAS esi NLE
AA 0CC esti Dro0XIMUM phreliabitur IN gladıolectoratus arrıderet BET OMNLA OC10 VACA-

rent hec GUE SEQUUNLUT de NUMETIS guı SDITLEMS guod verbum deı deiciens adversa-
Dusdam OCCUTTENLIDUS mathemaltıcıs LiDrıs 0S bopulı dei Ad quod nos per-
collegı COMSCTLDSL. Va auı DEr ducalt Ihesus ChHristus JiliuS deı CHU1 est honor
YSayamı dicebat INIMUS erıt IN NL gloria IN secula seculorum. STEGMUÜLLER

9073
Va IHIDERICUS Incıpıuntk Jlores

extractı de Iibro VaEylberti Bremens1S guı Regiıster Albertus Magnué —282va). 2831
intitulatur Liber de AMAICICLA. SCH de AMAICICLE leer.
ySAZOLZUE. z QLOTLOSUS est Datrıs AUCLAS

283V GContenta IN 1SLO Libro SUNL infrascribta.tendere Jacultates 197vb Expliciunt
Jlores Eylbertiı collectı er fratrem Tydericum SCHSUS MASLICHS MAZISETL Nycolaı de Lyra a Je
StIruvem lectorem IN Erfordta NNO dominı YCMALA d finem Librorum ScriDtu-
MSCGCECE XT TIractatus ”otabilis translatus de Arabiı

IN Latınam DEr quendam alrem Ordinis
197vb IHIDERICUS SIRUVE Hec SUNL hredicatorum CONLTA Iudeos NUMETO GCXE

de ITACLM eiusdem Eylbertı Bremensi1S de Item ITACLALUS mMAZISETL Nycolaı de LYTa
GUINGQUE impbediment1s SCLENCLE. Spectabr- CONLTA quendam Judeum NUMETO E XTXN.
[is est SCLENCLA va er d_ Item de SEMLUNE SCTLDLTUTATUM quedam collec
CLDLEN IUNCLA olumbaJatt Expbliciunt Fructus 10 de Iibro Joachım aAb Datıs NUMETO

EXXXT Item de NUMETIS notabiıle UME-exXtractı Eylbert: de impbedimenl1s
SCLENCLE Der fratrem Tydericum SIruvVe IN EHr- Item Jlores de AMICICLA.
Jordia TaTZ tractı de AMAICICLE ySaZ0OL14. Item Liber guı IN -
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NUMLETO GGV «Darunter VO  — einer Anfang eines Textesand des 16 JE: Hunc Librum Drobinavit Ende eines Textes

ÜberschriftVLrO Jacobo Struben dominus Lampbertus Jra
Ler Ordıiniıs MINOTUM IUNC tempor1S FETMANATIUS
Schebstede secunda ferta DOST NALIVLLALIS Ma- Ihomas aeppeli: Scriptores Ordinıis Praedicatorum Medii AevIıTIE VITZINLS NNO dominı EAXODCE 1—-, Komae 19 70—

ICCARDEs folgen Fragmente.
Gerhard Piccard: Dıie Ochsenkopfwasserzeichen, Stuttgarf 1966.

284ra Pergamentnachsatzblatt. Schriftraum: STEGMULLER5,5x24 e zweispaltig, 45 Zeılen, ord- Repertorium 1Dlıcum medi1i ev1 Coll dis ed Fridericus Steg
deutsche Bastarda. müller. 1__1 Matrit11 940 (vielm 1961
PSALMENKOMMENTAR (?) Fragment.
Text ein «AÄestatem CT Dlas
MAaslı «Ps 73 1/ Ne tradas Destiis ANIMAS

284vb Textcomfıtentes D4 «PSs %3, 19»
bricht ab Juda AD MMEUS Moab olla «?>»
shet INEE VII < , 10» Dsalmıo

Pergamentdoppelblatt 21x13,4

Schriftraum: 152 C 20 Zeılen. Textua-
lıs Gothica.

EBERHARDUS BEIHUNIENSIS, raecIS-
mus, Fragmente. Ir Text ein Allecto
HDL sıit. Es folgen Aaus Buch die Verse W
bıs 259 auf HE ARON Buch C} die Verse
0 Joh Wrobel., Breslau 1887
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SLICINEINE Scheibenkreuze den Flurdenkmalen eine Sonderstellung ein Vom
Denkmaltypus her sind S1e den Rıngkreuzen un

IN Nziedersachsen nıcht den Scheibenkreuzen zuzurechnen. S1e haben
eine eigenständige Entwicklung Man

Von Werner Müller annn deshalb weder VO  - einer Entwicklung VO Sche1
benkreuz mit seinem mittelpunktzentrierten Kreuz
Z11 Rıngkreuz och VO  - einer ‚‚gewissen etamor-
phose der Motive’ 1im Sınne VO  - (0) Streit } SPICE-ÄnmerRkungen TSDTUNg und Entwicklung

der Scheibenkreuze
chen. Wobe!I1 aber DESAYT werden mulkß, da{fß Streit
ter dem Sammelbegrı ‚‚Motive’” dıie che1be PE
Sonnensymbol) un: das Kreuz sıeht.

Die niedersächsischen Scheibenkreuze sind VO  ; der
Miıtte des Jahrhunderts bIs in die Hälfte In südenglischen Regionen, VOL allem Cornwall, fin-
des L/ Jahrhunderts hiınein anzustedeln. Der früheste den WIr Scheibenkreuze, die gestalterische Elemente
datierte Stein STAMMMT VO  w} 1371 (Lüneburg), un: der un Motive zeigen, W1e€e S1Ce sowohl VO  e} iıtiıschen och-
jüngste datiert VO  ' 1625 (Eimbeckhausen). Sche1iben- kreuzen als auch VO  — kontinentalen Scheibenkreuzen
kreuze sind keine eigenständige nıedersächsische her bekannt sind
Denkmalform. Der durch ein Kreuz geteilte Kreis 1st
in den verschiedenen Kulturkreisen finden. Wır ber die Art un die Wege der Ausbreitung der
kennen ıh Zu Beıispiel sowohl 1im skandinavischen Scheibenkreuze als Grabdenkmale, Sühnemale un
Raum AaUS votrgeschichtlicher e1it als auch 1M ägypt1i- MemoTftialsteine g1Dt CS och keine gesicherten Er-
schen Kulturkreis. kenntnisse. Auf welcher Tradition die niıedersächsi-

schen Scheibenkreuze fußen, annn deshalb auch nıcht
Das Christentum hat das Scheibensymbol vorgefun- DESALT werden.
den un ıhm einen Inhalt gegeben. In dem
Flur- un Grabdenkmal ‚‚Scheibenkreuz’’ hat das Der Denkmaltyp des Scheibenkreuzes Ist in gyanz KEu-
christi1anisierte Symbol einen spezifischen Ausdruck ropa vertfeten Man schätzt, dafß heute och weılt ber
gefunden. 3000 Scheibenkreuze in Europa existieren.

Zu den frühesten och existierenden Scheibenkreuzen
mMussen heute die Grab-Scheibenkreuze in Südfrank-
reich-Nordspanıen gerechnet werden. Prades 1in IT LUr Verbreitung der Scheibenkreuze

IN Nziedersachsenseinem Werk ber Lattes (Spanıen) datiert dıe Sche1
benkreuze auf dem Friedhof VO  e} Lattes in die alf-

des Jahrhunderts VOTL Christ1 Gebutrtt. In Niıedersachsen g1bt CS och 63 Scheibenkreuze, die
hauptsächlıch in den Regionen Hannover un:

Dıie datierten Scheibenkreuze 1im südtranzösischen Hıldesheim finden Ssind.
un 1im nordspanischen Raum tammen jedoch ARON
dem 16 un _/ Jahrhundert un sind damıt ELWa Lediglich Steine befinden sıch 1im Raum Göttinéen-hundert Jahre Jünger als die deutschen. Es handelt Münden , 1im Raum Bad Sachsa-Walkenried un:
sıch ausnahmslos Grabsteine. Flurdenkmale 1imM östlıch VO  e Braunschweig Abb Aus West- un
Sınne unNseIfer ühnemale und Memorialsteine sind in Nordniedersachsen g1bt keine Anhaltspunkte, daß
dieser Region unbekannt. In ihrer formalen un iıko oft jemals Scheibenkreuze gestanden haben
nographıischen Gestaltung entsprechen S1C durchaus
den hessischen und nıedersächsischen Scheibenkreu- Be1 dieser Kleindenkmalgruppe, dem Scheibenkreuz,
zen Handwerkszeichen und Handwerksprodukte sind handelt CS sıch sowohl Flurdenkmale, die als Suh
ebenfalls W1e be1 uns auf den spanıschen un: franzöÖösI1- nemale der Memortialsteine in der Flur aufgestelltschen Denkmalen dargestellt. worden als auch Grabdenkmale.

Dıie frühen ornamentalen und bildhaften iıtrischen ;reit, Jako.b‚ Sonne un! Kreuz, S 106Hochkreuze des un: Jahrhunderts nehmen
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Scheibenkreuze bılden C113€ Ausnahme S1e wurden Bısher konnten für die ormale Gestaltung keine be
CiINE Felswand eingehauen Es sind die beiden Steinmetzschulen ausgemacht werden Als

un das Scheibenkreuz Waldweg Bären
Scheibenkreuze Ort Reinhausen be1 Göttingen Mater1al der den RKegionen Jjeweıls anstehende

Sandstein der Kalkstein auf
tal ahe Reinhausen

Wır 1ssen nıcht wlieviele Scheibenkreuze verlorengeNur auf Kleindenkmal finden sıch Berufsze1i SaNSCH sind da bIs 1972 die Terminologie nıcht fest
chen Das Scheibenkreuz VO  ; Salzhemmendorf stand Mıt den Terminı1 Steinkreuz Kreuzstein Rad
auf SCiINeEM Schaft die Zange un den Hammer
Schmiedes

kreuz USW wurden alle möglıchen Formen den
Kreuzsteinen bezeichnet ISt durch Heıinrich Riebe
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Zusammenstellung der wichtigsten ypen
niedersacnsischer Scheibenkreuze
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lıngs ‚‚Anleıtung ZU[ Inventarısation VO  e Flurdenk- Dabe!1 schälten sich Fel Grundtypen heraus:
malen VO  — 1972 exIistlert eine einheıtlıche, eindeutige
und anerkannte Terminologie der Flurdenkmale. Da- Das 110 bıs 120 hohe Denkmal. Dıe cheibeach konnten 16 verlorengegangene Scheibenkreuze Sitzt auf einem keilförmig der parallel verlaufen-bestimmt werden. den Schaft. 55 der 63 Scheibenkreuze gehören
13 dieser Denkmale standen ebentalls 1mM Raum Han- diesem Typus Abb Z Iyp LA 1.2)

Wır finden dieser Denkmalform sowohl Flur-nover-Hıldesheim, in Lüneburg un in einem Fel-
denkmale als auch Grabdenkmale.SCI1 gehauen 1mM Bärental be1 Göttingen. Dieses Fels

stück mıiıt dem Denkmal wurde ach dem etzten Von keinem vorthandenen nıedersächsichen Sche1
Kriege WEgSESPICHELT, damıt der Waldweg etrweıltert benkreuz 1st bısher Archivmaterial bekannt WOL-
werden konnte. den, das einwandfre1i Aufschluß ber die detzungs-

absıcht geben annn
Be1 Denkmalen dieses Typs 1st der Schaft abge-
brochen, VO  > ihnen exIistliert also NUr och dieHIL SuUr Iyhologie der Scheibenkreuze Sche1ibe. 23 Denkmale befinden siıch im Bereich

IN Niedersachsen der Jeweıligen Ortskıirchen. Eıinige Steine
der Kırche aufgestellt worden, we1ıl S1e ihrem

Um eine bessere Übersicht ber die 6323 vorthandenen bisherigen Standort gefährdet ZU Be1-
un 16 vertschollenen Scheibenkreuze Nıedersachsens spiel in Bissendorf un Hemmendorf.

gewinnen, wurde der Bestand zunächst ach denk: Andere sind in die Außenwand der Kırchen (Ahl
malkundlichen Gesichtspunkten geordnet un dabe1 tcn, Apelern, Eldagsen, Isernhagen, Rethmar) der
auch der Frage der Setzungsabsichten der Denkmale in die Kirchofsmauern (Eimbeckhausen, Hohenha-
nachgegangen. meln, Roklum) eingelassen worden. Wır werden
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davon ausgehen können, dafß ein Großteil dieser Kreuzformen auf nıedersächsischen
Steine VOIN den Kıiırchhöfen STAMMLT, S1Ce also tab Scheibenkreuzen
steine SInd.

Die Scheibenkreuze in Nıedersachsen sind vielfältigEın schmales ELIW2 140 bIs 190 hohes Sche1iben- und reich gestaltet. Auf ihre Ikonographie wıird 1mM
kreuz mıiıt parallelem Schaft. Hervortretende AttrIi- einzelnen 1im Gesamtıinventar nıedersächsischer
ute sind be1 ıhm die che1ibe un Schaft s1tzen-
den Dreiviertel- un Vollscheiben, außerdem die

Kreuzsteine un: Steinkreuze eingegangen, das ZUT
Zeit 1M Manuskrıipt vorliegt un dessen Druck vorbe-

sıch verbreiternde Basıs des Schaftes dıicht ber reitet wIird.
dem Erdboden (Abb Z Iyp Z 2.2)
Dre1i Denkmale dieses Typs existieren och in Nıe-
dersachsen. S1e tammen AaUuUSs dem und 15. Jahr-

Hıer soll NUur auf die vielfältige Gestaltung des Kreu-
ZCS als hervorragendes und namengebendes Attrıbut

hundert. Es sind der MemoTtialstein für Herzog Al der Scheibenkreuze eingegangen werden.
brecht in Schlofß Rıcklingen VO  ] 1385 eine In-
schrıft autf der Rückseıite x1bt Auskuntft ber dıie Dre1 unterschiedliche Kreuztypen lassen sıch auf nle-
Setzungsabsıicht un: die beiden Grabsteine VO  >
Osterwald (1474) un: Otternhagen 1419) eiım

dersächsischen Scheibenkreuzen aufzeigen:
Otternhagener Denkmal fehlt der Schaft.

Das lateinische Balkenkreuz, das dıie Scheibenform
Eın sehr schlankes, stelenartiges Denkmal, das nıcht berücksichtigt un S$1e durchstößt. Wır finden
240 bıs 250 hoch ISst Auf hohem Schaft SItzt e1- CS sowohl als tradierte ofrIm auf der Rückseite des

kleine Scheıibe, detren Durchmesser der Schaft- RKotter Conradussteines als auch in ‚zeitgemäßer‘
breite entspricht. An der Scheibe können oder Formgebung auf dem Brüningstein in Hannover
Dreiviertelkreise sıtzen. Der Schaft 1st 1mM Gegen- un auf den Scheibenkreuzen Döhrener TIurm
Satz dem des vorhergehenden Iyps differenzier- in Hannover Abb 5: 1yp
tefr gestaltet. Er begıinnt verJüngt unterhalb der

Das gleicharmige Kreuz in der cheıbe mıiıt seinenSche1ibe, verläuft parallel oder keilförmig, 1im
unteren Teilbereich annn seine volle Breıite e_ verschiedenen Varıanten als griechisches Kreuz, als
halten Abb Z 1Iyp 51 5.2) Tatzenkreuz, als gotisches nasenbesetztes Kreuz
Hıer haben WIr CS mıiıt den südlichsten Ausläufern oder auch als sich wiederholendes Kreuz EFE Wıe-
eines Denkmaltyps [UN, W1e VO  ; der Miıtte des derkreuz) bIs einer Entwicklung, in der das

Kreuz siıch mehr und mehr auflöst un NUr ochJahrhunderts bıs 1Ns frühe 16 Jahrhundert hın-
ein im ord un Ostseeraum auftrat, der SOSC- ortnamentalen Charakter hat Abb d Typ Z bıs
Nannten Mordwange. Der Eulenspiegel-Gedenk- 2.6)
ste1n in Mölln, be1 dem N sıch eine 1im 16 Jahr
hundert umgearbeıtete Mordwange handelt, VCI- Kreuz mıiıt Christusdatstellung, der och die

ter dem Kreuz stehenden Gestalten hinzukommendeutlicht das Abb 2
In Nıedersachsen sind Denkmale dieses 1yps be können Abb 3: Iyp
kannt: Der 7-Männer-Stein VO  . Hannover, der
Glockenstein VO  a} Eılum be1 Hıldesheim ihm Be1i der folgenden Fundlıste sind NUur jene Denkmale

berücksichtigt, die den in der vorangehenden Skizzefehlt die Sche1ibe das ehemalıge Schauteufel-
kreuz VO  — Hıldesheim un das ehemalige 2Ze- aufgeführten Kreuztform-Kriterien entsprechen.
dowdenkmal VO  a Lüneburg.
Da die beiden zuletzt SENANNTICH Denkmaltypen Be1i einigen Steinen 1St die Oberfläche stark verwit-
Abb 2 1yp un 1yp ZUTLC gleichen Zeıit in CEIT, dafß das Kreuz nıcht mehr auszumachen iSt, bei
Niedersachsen auftraten, Hälfte des Jahr anderen fehlt die Scheıibe (Eılum, Hıldesheim., üune-
hunderts un: 1im 15 Jahrhundert, an InNnan auch urg), oder das Kreuz älßt siıch in die aufgestelltendavon ausgehen, daß die gestaltenden Steinmetze Kategorien nıcht einordnen.
siıch VO  > beiden Iypen haben beeinflussen lassen:
welsen doch beide Iypen Gemeinsamkeiten in Ue vorthandenen un: verschollenen Scheibenkreuze
sentliıchen Detauls auf sind aber in der tabellarıschen Erfassung aufgeführt.
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.  D 2  —
Kreuzformen auf
mittelalterlichen
ScheibenkreuzenSZ  2 in Niedersachsen

ADD ScheibenRreuz MmMAL lateinıschem Kreuz Scheibenkreuz mAL gotıschem nasenbesetzten KTeuz
u Scheibenkreuz ML grtechtschem KrTeuz Scheibenkreuz mAL Wiederkreuz

Scheibenkreuz mAL Tatzenkreuz 26 Scheibenkreuz ML gotıschem nasenbesetzten Wiederkreuz
28 Scheibenkreuz MAL Tatzenkreuz- Vianznten Scheibenkreuz mAL KrTreuz uUnd COTDUS

uch Kleindenkmale unterliegen einer Entwicklung. des Steines reicht. Nur zwel der Steine existieren
och Dıie anderen fünf sind verschollen.S1e iSst in der Formgebung un in der Gestaltung der

Attriıbute ablesbar. ine zeitliıche Eiınordnung der
Scheibenkreuze durch bestimmte Kreuzfortrmen Ist NUur Eldagsen:

aße 114 C C C Materi1al: Sandschr begrenzt möglıch, we1l der TIradıtion verpflichte-
Formen auf Jüngeren Steinen häufig neben steln. Be1i dem 1mM Frühjahr 1981 gestohlenen Alexan-

Formen herlaufen. derkreuz reichte der Schaft des Kreuzes ber den
Scheibenrand hinaus und bıldete den Schaft des

Dıie Darstellungen autf den beiden Seiten der Kleıin Scheibenkreuzes. Auf der Schauseite befanden siıch
denkmale weichen oft voneinander ab Dıie Schause1- zwel untergeordnete kleine Scheibenkreuze.
Ü  9 die Vorderseıite, zeigt gewöhnlıch die auf-

Hannover-Linden:wendigere un dem Zeitgeschmack angeglichene Ar-
beit; die Rückseite hingegen welst die einfachere Ge- aße 152 .& 67 C 27 ‚& Materi1al: Sand
staltung un tradierte Formen auf. stein. In der Posthornstrafße steht VOLr dem östlıchen

Eıngang des VO  . Alten’schen Schloßgartens der SOSC-
Nannte Brüningsteıin. In der che1ibe verbreitern sıch

Scheibenkreuze ML lateinıschem Balkenkreuz die Kreuzarme als Flachrelief tatzenkreuzartig ZU
Scheibenrand hın Der Kreuzschaft sich lediglichScheibenkreuze zeigen ein lateinısches Balkenkreuz, eingerillt ach fort Er endet auf einem eben-

das ber den Scheibenrand hınaus bIıs in den Schaft falls eingerillten Bogen Auf dem Stein 1ISt nachträg-
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Scheibenkreuze NL griechtschem Kreuz

Kın griechisches Kreuz MItTt parallel verlaufenden Kan-
ten ZCIECH 10 Scheibenkreuze Der Lüneburger Stein
IST bere1its SCIT 1787 verschollen Zwe1li andere die
Denkmale AUS Münden un Varmıissen ZCISCN C1INEC
Varıante der Scheibenkreuze Di1ie Kreissektoren ZW1-
schen den Kreuzarmen sind durchbrochen S1ie WEe[-
den deshalb AdRreuze SCNANNL

Eiınum
aße 62 48 Materı1al Sandsteıin Am
Nordwestrand des ÖOrtes befindet sıch dıe Marıenka-
pelle auch Y ‚Klus ZENANNLT An ihrer Rückwand IST
en das Bruchstück Scheibenkreuzes DC*

mMauerlft Die che1ibe Ce1in breıites C»
rilltes griechisches Kreuz un außerdem Vertiefun-
CN

Elze
aße 140 85 Materı1al Sand

Im Innenhof der Realschule steht das Scheiben-
kreuz das auf der gut erthaltenen Rückseıite CI BTI1C-

OLT Rückseite chisches Kreuz

Harkenbleck
aße 105 18 Materı1al Sand

Hınter der Harkenblecker Schule steht SCIT 1961
iıch unterschiedlich großen Buchstaben folgende der ‚Sıebmacherstein der NUur och ‚‚Sıeb
Inschrift eingearbeitet worden: YENANNT wird Auf vertieftem Grund steht CI
DOM NO  w /O  w. BRUNING gleicharmiges Kreuz dessen ÄArme nahtlos den
Oct 1413 Scheibenrand übergehen
Hannover Döhren Hohenhameln
Maße unbekannt verschollen ine Skizze den aße 54 65 Mater1al Sandsteıin >
Hannoverschen Geschichtsblättern VO  — 1907 65 Mater1al Sandstein In der westlichen
eiım Döhrener TITurm Scheibenkreuze 1Ns IST sehr Friedhofsmauer sind re1i Scheibenkreuze u-

CI VO  = denen NUur och C1NSs das MIt dem nasenbe-tief eingesunken Auf den fel anderen IST C1inN längs-
ofrıentilerte: Kreuz sehen Dıie Steine EXISTIEreN etizten Kreuz och Schaft besitzt Den beiden
nıcht mehr anderen fehlt Ihr griechisches Kreuz geht nahtlos

den Scheibenrand ber eiım lınken Stein sind die
Rott Kreisausschnitte zwischen den Kreuzartmen kerb
aße 120 105 17 Materi1al schnittartig tief eingehauen Es 1ST möglıchKalkstein twa 1/9 km nördlıch VO  a Rott steht daß CS sıch tab Scheibenkreuze handelt
Feld unweIlt der Straße die VO  } Marıenhagen ach
Rott führt der Conradusstein Der Name rührt VO  . Lüneburg
der Inschrift her die auf der Vorder- Maße unbekannt verschollen Bıs 1787 gab IL:

des Steines ber griechischen Kreuz steht neburg C1InN teich gestaltetes Scheibenkreuz für den
Die Rückseite dıe tradierte orIm breiten la Ratsherrn de Moleno, der 1371 be1i Überfall
teinischen Kreuzes Die Scheibe sıch dabe1 nıcht herzoglich--braunschweigischer Truppen gefallen War
VO Schaft aD Der Scheibenrand das gleicharmige Kreuz enthielt
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die Inschrift (in Klammern ergänzt): MCOCGCOLXXI
(GHEVE)HARD MOLENO HIC OCGISUS

O(RA)IE EUM In a  DSjedem der vier Kreissektoren zwischen den Kreuzarf-
men WAar ein Vierpafß un 1im Schaft des Denkmals
zwischen Ranken ein Wappen, das auf einem Schräg-
balken Räder zeigte. Be1i diesem Scheibenkreuz han-
delt CS sıch das bisher alteste datıierte Sche1iben-
kreuz Nıedersachsens.

Münden :
Die Topographische Karte 1:25000 kennt NUur die Be-
zeichnung ‚‚Münden)’’ für das SOSENANNTC Hann.-
Münden amtlıche Bezeichnung.
aße 135 C C 19 C Materi1al: Sand
ste1n, Am Landgrafenschlofß neben dem Museumseın-
gang steht seit 1954 das Radkreuz. Radkreuz wird
deshalb YFENANNDT, we1ıl die Kreissektoren zwischen den PE  N
Kreuzarmen durchbrochen sind Auf dem lınken
Kreuzarm sind die Reste einer eingerillten Zeichnung

sehen, die nıcht mehr gedeutet werden können.

Nienburg: zeEnNDOurZ
aße 109 C 82 c 19 C Materi1al: Sand
ste1ln. Im Garten des Nienburger useums steht das
Scheibenkreuz, das in vielen Detauıls dem Lüneburger
äahnelt. Die Scheibe steht auf einem Schaft, der sich Varmissen

alße 110 C 0S C C Materi1al: alkVO  - ben her ach verjüngt. Die Arme des orie-
chischen Kreuzes reichen ber den Scheibenrand hın ste1in. Am Urtsausgang ZUf[r Bundestraße hın steht
Aaus Von der Minuskel-Inschrift auf dem Sche1iben- das zweılite Radkreuz Nıedersachsens. (Hier sind die
trand sind NUur die Jahreszahl mccclxxv un dıie Worte Kreissektoren zwıischen den Kreuzartmen W1e eiım

Mündener Stein durchbrochen.) Schon 1646 1st‚,CUul un .ın pace‘ entzıttern. Zwischen Kreuz-
sind Vierpässe und 1im Schaft FEl Wappen;: das Standort des Steines die Flurbezeichnung ‚uff den

mittlere mıiıt einer menschlichen Fıgur, das lınke mıt Creuzstein’ nachzuweiılsen.
mehreren schmalen Balken, das rechte mıt frel auf-
rtechten Kleeblättern. Auf der Rückseite des chaftes Scheibenkreuze ML Tatzenkreuzbefindet siıch ein welteres nıcht mehr deutbares Wap
PCN Das Scheibenkreuz STLAMMT aus Liebenau. Das Tatzenkreuz und das nasenbesetzte Kreuz der

Gotik sind die beiden häufigsten Kreuzformen auf
niıedersächsischen Scheibenkreuzen. Im allgemeinen

ott wırd das Tatzenkreuz VO Scheibenrand durch eine
alße 120 C 105 cm: I 1/— 20 © Material: Rılle abgesetzt. Dıe Enden der Kreuzarme können DEKalkstein. Dıe Rückseite des Steines 1st schon tade geschnitten oder leicht eingekehlt se1in. Das
‚‚lateinisches Balkenkreuz’’ besprochen worden. Die Kreuz tritt sowohl eingerillt als auch erhaben auf VCI-

tieftem Grund aufVorderseite zeigt in der che1ibe ein breites griecht-
sches Kreuz auf vertieftem Grund ber den Querbal
ken steht Der Conradusstein annn Ahlten:

den äaltesten Scheibenkreuzen in Nıedersachsen g - Maße unbekannt: Materi1al: Sandsteıin. In der westli-
zählt werden. chen Giebelwand der St.-Martin-Kapelle 1st das Sche1
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. ach Bremke das Bärental aAb twa 1010 tief 1mM Bä-
rtental 1st in tund 230 öhe in den Felsen ein
schaftloses Scheibenkreuz eingehauen.
Auf vertieftem Grund steht ethaben ein Kreuz, des
SCM1 AÄrme sıch ihren Enden hın bogenförmig etwel-
tern Eın Scheibenring tehlt

Berel
aße 100 C 61 C 2 C Materi1al: alk
ste1ln. Auf der ÖOstse1ite der Kırche steht das Scheiben-
kreuz, das ein Tatzenkreuz mit eingekehlten Enden
autweist

Brunkensen:
alße 8 C 47 C 18 G Materi1al: alk
ste1in. aße 62 C 46 C 18 C Materi1al:
Kalkstein. Seit Ende der fünfziger Jahre stehen beide
Steine der Martıinskıirche. Beide zeigen auf Vorder-
un Rückseite die gleiche Gestaltung. Auf leicht VCI-
tieftem Grund SItzt 1mM Flachrelief ein punktsymmetri-
sches Kreuz, dessen AÄArme sıch Z Scheibenrand hın
tatzenkreuzartig verbreitern. Die Enden der Kreuzar-

Sind leicht eingekehlt. In den inkeln zwischen
ihnen sind die Steine durchbohrt. Dıie Löcher Sind
quadratisch un stehen auf der Spitze. Dıie Steine
fen in der ähe eines Kreuzkamps gefunden worden.

Algermissen Vermutlich handelt CS sich Grabsteine.

Ehra-Lessten:
aße 73 C C 472 C Materi1al: alk
ste1in. Nordöstlich des Ortes steht 1im ‚‚Bockling ,benkreuz eingelassen, dessen Kreuzatme siıch eIst südlichen Teıl des agen 107 das stark beschädigtedıicht VOTL dem Scheibenrand verbreitern. Die Kreuz- Scheibenkreuz, das auf beiden Seiten ein erhabenes,atmenden sind eingekehlt. hohes Tatzenkreuz zeigt. Schon 1561 1St das
Denkmal be1 Grenzstreitigkeiten erwähnt worden.Algermissen:

alße 77 &© 61 C 16 C Matert1al: Sand Eldagsen:ste1in. Auf der Rückseite des stark verwitterten enk- Mafße C 61 C Materı1al: Sandstein. In dermals 1st ein eingerilltes Tatzenkreuz erkennen. Westwand der Kırche neben dem Iurm Ist in Erdbo-
denhöhe das Scheibenkreuz eingemauert. Das längs-Apelern: oflentierte Tatzenkreuz reicht bIs ZUuU Schaft desScheibenkreuze: Mafße C Materi1al: Denkmals. Dıie Scheibe besitzt keinen erhabenenSandstein. An der Südseite dicht dem ach sind Scheibentand. Im Kreuzungsfeld des Kreuzes 1stZwe1l Scheibenkreuze in die Aufßenwand des Lan hau leicht eingetillt eine Axt erkennen. Im Schaft des

SCS eingelassen. Ihnen fehlt der Schaft. Auf beiden Denkmals befinden sıch zwel untergeordnete 15Scheiben verbreitern siıch die AÄAtrme der Kreuze. tab grodße Scheibenkreuze.steine?
Hannover:

Bärental:
aße aße unbekannt. Das heute verschollene Sche1iben-

C Materit1al: Sandstein. Ungefähr kreuz WAarfr einst VO Haus Kreuzstraße Nr 1nNs Vater-500 östlıch VO  w} Reinhausen zweigt VO  } der Straße ländısche Museum gebracht worden. ine Skizze VO  —
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Hoffmann, 1935 zeigt eine Sche1ibe mıiıt einem
breiten Rand und einem Tatzenkreuz.

Hemmendorf:
aße 133 C TD C 23 C Materi1al: Sand
ste1in. Se1it 1960 steht das Scheibenkreuz auf dem
Kırchhof un wird als Kriegerehrenmal benutzt. Auf
vertieftem Grund steht in der che1ibe erthaben ein
Tatzenkreuz, das durch eine Rılle VO ebentfalls erha-
benen Scheibenrand 1ISt Auf den Kreuzarf-
INnen steht eine nıcht mehr lesbare Inschrift. Der
Buchstabe 1st ein D, der letzte anscheinend ein Im
Schaft des Denkmals sind Z7wel untergeordnete kleine
Scheibenkreuze.

Holtensen
aße 110 C 61 &. D G Materı1al: Sand
ste1in. Ma{fße C 40 C 27 ® Materi1al:

Ottbergen, Rückseite Sandstein. Im Hamelner Forst, östlıch der ‚‚ Am
Schött’”” ZSENANNTEN Straite stehen die ‚Brüdersteine’
Beide LTagcnN auf einer Seite ein Tatzenkreuz. EınRocklum Stein 1st stark beschädigt, dafß VO  = der che1ibe NUufr
ein Reststück sehen ISt

Utternhagen:
alße j > C J5 C 16 C Materı1al: Sand
ste1in. Dıie Rückseite des näher beschriebenen
Scheibenkreuz-Grabsteines tragt ein mittelpunktzen-
triertes Tatzenkreuz.

Reinhausen:
alte 110 C C Mater1al: Sand
steln. Kurz VOTL dem östlıchen Urtsausgang RıchtungBremke sSind in ECeLIW2 170 Ööhe in den Bıelstein
Zzwel schaftlose Scheibenkreuze hineingehauen. In der
größeren Sche1ibe verlaufen die Kreuzatme zunächst
parallel, sich ann VOL dem Scheibenrand ruder-
blattartig verbreitern. eiım kleineren Scheiben-
k_reuz verbreitern sıch die Kreuzartme tatzenkreuzar-
ug

Roklum
aße 61 C 67 C Materi1al: Sandstein. Links
neben dem Haupteingang ZU tchhof 1st das Sche1-
benkreuz eingemauert. Der Schaft fehlt Auf vertief-
K  = Grund steht 1mM Flachrelief eın Tatzenkreuz, das
VO  . der ebenfalls erthabenen Umrandung der cheıbe
abgesetzt 1St Auf den Querarmen des Kreuzes 1st die
Jahreszahl 1567 och erkennen.
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S cbei'benéreuze ML Tatzenkreuz-Varıante

Be1i Weıiıhekreuzen annn Inan oft beobachten. daß die
sıch verbreiternden tatzenkreuzförmigen Arme oft oh

Abgrenzung in den Scheibenrand übergehen.
che1ibe un Kreuz bılden eine Eınheit. Damıt verliert
das Kreuz aber auch seine Eıgenständigkeit. In Nıe-
dersachsen exIistlert NUTr ein Scheibenkreuz, das diese
Kreuzform autweist: Das Elzer Scheibenkreuz.

Elze
alße 110 C 8 C C Materı1al: Sand
ste1ln. Im Innenhof der Realschule steht das Denkmal,
dessen ehemalıge Schauseite sechr stark verwittert un:!
abgetreten 1st Diese Seite galt immer als nıcht ear-
beıitet. Be1i Streiflicht 1st ein Tatzenkreuz e_
kennen, dessen Arme sıch ach außen hın stark VeEI-
breitern, dafß die Enden ineinander übergehen un
mıiıt dem Scheibenrand eine Eınheit bıilden.

Scheibenkreuze ML gotıschem nasenbDesetzten
Kreuz

Aerz
Fize aße 64,5 C 66,5 C 16 C Materi1al:

Sandsteıin. Dıe Rückseite des Wol{f£stein näher be-
schrieben tragt auf vertieftem Grund Cin
nasenbesetztes Kreuz.degeste:

alße Z C 57 C 145 C Materi1al: Ahlten:Sandstein. Das schaftlose Denkmal steht auf einem aße unbekannt:;: Material: Sandsteın. aße unbe-Betonsockel degester Friedhof. Auf der Vorderse1i-
1st ein erhabenes Tatzenkreuz sehen. Dıie Rück- kannt: Materı1al: Kalkstein. In der westliıchen Giebel-

wand der St.-Martiın-Kapelle sind beide Scheibenkreu-seite 1st sehr stark verwittert. Sıe scheint unbearbeitet eingelassen. S1e LTagcnN auf vertieftem Grund einDSCWESCH se1in. nasenbesetztes Kreuz. Grabsteine?
Stadthagen:
aße C e D C Materi1al: Sand Algermissen:

alße C C 16 C Mater1al: alkste1in. Vor der Johanneshofkapelle der Vornhäger
Straße steht das Scheibenkreuz, dessen Vorderseite ste1ln. alße C 61 CM; 16 C Materi1al:

Sandstein. Im nördlichen Ortsteıl, 1mM Teichgeländestark verwittert ISt, dafß NUur das Kreuz in der nNte-
fen Hälf£fte der che1ibe auszumachen 1st Es ist sehr ‚ Tränke’ stehen beide Scheibenkreuze. S1e Sind stark
breit, die Zwischenräume zwischen den Kreuzatmen beschädigt, sehr verwittert un: abgetreten. Beide Zzel-
entsprechend schmal. ine tiefe Rılle SICNZL das Kreuz CN auf vertieftem Grunde ein erthabenes nasenbe-

CEZTES KreuzVO Scheibenrand: ab

Voldagsen: Bad Münder:
aße C C 21 C Materi1al: Sand alße 145 C 105 C C Materı1al:
ste1in. Im Gutspark steht auf einem Sockel das Sandstein. Auf der Nordecke des alten Laurentit-
Scheibenkreuz mıit dem Tatzenkreuz. Auf dem erhal Friedhofes steht auf der Mauer der ‚‚Peststein’”. Das

Schaftrest steht eine Inschrıift. nasenbesetzte Kreuz steht erthaben VOL der Sche1ibe.
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Seine Balkenenden teichen ber die Scheibe hinaus.
Am Schaft sind ein kleines quadratisches Loch un die
Reste einer Inschrift.

Bad Sachsa:
aße C TE C C Materi1al: alk
ste1in. An den etzten Aäusern der Walkenrieder Stra-
Re steht das sehr stark verwitterte Scheibenkreuz. Le-
diglich auf seiner Rückseıite lassen sıch och Keste e1-
NCs nasenbesetzten Kreuzes usmachen. Der Stein
wırd 1mM Ort ‚‚Pılgerstein - ZENANNLT.

Barnten:
aße 120 C 73 C C Materit1al: Sand-
ste1n. Seit 961/62 steht das Denkmal 1im Innenhof
der Rössing-Barntener Schule. Es hatte vorher der
Straße VO  - Emmerke ach Calenberg gestanden. Sein
nasenbesetztes Kreuz geht nahtlos in den Sche1iben-
rand ber Vorder- un Rückseite entsprechen einan-
der

Benthe:
aße C 56 C 1/7/<-2) C Materi1al:
Sandstein. aße 03 C >9 C C Ma-
ter1al: Sandstein. Se1it der Verkoppelung hatten die Fe
T'rappen-Steine der 65 gestanden. Seit kurzem

Bissendorfstehen s1e auf ihrem Platz der 7-Irappen-
Straße. Zwe1i der acht Steine sind Scheibenkreuze.
1nNs VO  — ihnen zeigt auf einer Seite ein gut erhaltenes
nasenbesetztes KTeUZ. das mit den Nasen des Sche1i
benrandes Dreipässe bıldet. Der andere Stein 1sSt NUur Bründeln:
och ein Fragment. Auf dem Sche1ibenrest IsSt och ein aße 132 c C 17 C Materi1al: Sand
Teıl eines nasenbesetzten Kreuzes sehen. ste1in. Das Denkmal steht nordwestlich des Ortes

der 494 ahe des km-Steines 10:7 Auf einer Seite
des stark beschädigten und verwitterten Scheiben-Bıssendorf: kreuzes Ist och als Flachrelief ein gleicharmiges Na-aße C C C Materi1al: Sand senkreuz erkennen.ste1in. Nachdem das Scheibenkreuz lange Zeit als

TIrıttstein VOL einem Brunnen gedient hate, wurde Eiınum:der nördliıchen Aufßenwand der Kırche aufgestellt. alße F ‚ C C Materi1al: Sand-Se1n nasenbesetztes Kreuz geht nahtlos in den Sche1
benrand ber Dıie Rückseite 1st stark abgetreten. steln. Am Ende des Barnteweges, der ahe dem östlı-

chen Urtsausgang VO  } der abzweigt, steht se1it
1976 auf einem häßlichen Betonblock das beschädigteBorsum: Scheibenkreuz. Beide Seiten zeigen e1in erhabenes

alße 62 C F3 &S k} C Materit1al: Sand senbesetztes Kreuz, dessen Enden nahtlos in den
ste1in. Neben einem Stationskreuz steht 1im nordöstlıi- Scheibenrand übergehen.
chen Teil des (Ortes eın Scheibenkreuz. 1936 War CS
CIST im Erdreich gefunden worden. Dıie auffallend Hameln:
schmalen Balken des erthabenen asenkreuzes gehen aße 823 C C C Materi1al: Sand
nahtlos in den Scheibenrand ber ste1in. Das Denkmal 1st VOLr langer Zeıt AUSs der Weser
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\..ä‘
SUNSSINAUC des Kıirchhofs der che1ibe CM e_
habenes nasenbesetztes Kreuz das nahtlos den
Scheibenrand übergeht

Isernhagen:
aße unbekannt: Materı1al: Kalkstein. In der West-
wand des TIurmes der St -Marıen-Kırche ıIST das Sche1i
benkreuz eingelassen Sein Schaft fehlt Die che1ibe

C1iMN breites erhabenes nasenbesetztes Kreuz, das
nahtlos den Scheibenrand übergeht. Vermutlich
handelt CS sıch Grabsteıin.

Osterwald
qße 140 56 15 Materı1al Sand

Di1ie Rückseite des näher beschriebenen
Scheibenkreuz Grabsteines Abb Iyp
C1MN breites nasenbesetztes Kreuz dessen Schaft den
Scheibenrand durchstößt un: bıs Z Basıs des Sche1
benrandes führt

Rethmar
aße $ 1 &1 cm Mater1al Sandsteıin In der
Chorabschlufswand 1STt außen das Denkmal eingelas-
SCH Der Schaft fehlt Die Scheibe C1inN erhabenes
längsorientiertes Nasenkreuz dessen Enden nahtlos
den Scheibenrand übergehen Grabstein?

Salzhemmendort
aße 103 42 Mater1al Sand

E Die Rückseite des Scheibenkreuzes für
chmied AbbD TIyp C1inN nasenbesetztes
Kreuz das nahtlos den Scheibenrand übergeht un

e VO  =) tiefen Schleifrillen durchzogen 1ST

Osterwald Rückseıite
Schapen
aße F3 DD Mater1al alk

geborgen worden un: steht Heimatmuseum An der Nordseite des Kırchplatzes steht das
ÖOsterstraße Es handelt sıch hierbe1i C1iNe Kombı- stark VeErWwItterte Scheibenkreuz auf dem och
Natıon zwıschen Scheibenkreuz un Steinkreuz Die schwach CIM gotisches Nasenkreuz sehen 1IST dessen
Scheibe ber dem Kreuzungsfeld un: die Schaft ber den Scheibenrand hınaus reicht
Kreuzatrtme ber den Scheibenrand hinaus In

Südwıinsender che1ibe Cin gleicharmiges nasenbesetztes
Kreuz dessen AÄArme ankerkreuzartig enden Der Maße 41 Materı1al alk
Schaft des Steines fehlt Inschriftreste autf dem Stein Am Feldweg ach Hambühren Oldau steht
Sind nıcht mehr lesbar Urtsausgang Anlage neben Denkstein

das Fragment Scheibenkreuzes 1935 WAaTr der
Hohenhameln Stein schwer beschädigt worden Auf dem Sche1iben-
aße 91 61 Materı1al Sandstein 1Ns fest 1STt C1InN Teıl nasenbesetzten Kreuzes
der fre1i Scheibenkreuze der westlichen Umfas hen Die Rückseite C1inN Wappenschild
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Walkenried:
aße C S C C Mater1al: alk
ste1in. Am Westhang des Kupferberges steht das klei

Denkmal, das auf einer Seite ein mittelpunktzen-
tfiertes nasenbesetztes Kreuz hat, dessen Arme sich
VO Scheibenrand absetzen. Dıe Rückseıite zeigt ein
Wıiederkreuz A  :&  C  “

Scheibenkreuze ML Wiederkreuz
S

ine onderform bılden die siıch auf den Kreuzarmen
wıiıederholenden Kfeuze, die Woıederkreuze. Sechs %.  ‘;|
Scheibenkreuze LfagcnN in Nıedersachsen diese Kreuz-
form Da das Wıederkreuz sowohl eiım Balkenkreuz
als auch eiım gotischen nasenbesetzten Kreuz auf- SO S

tritt, sind beide Varıanten l1er zusammengefaßt.
ährend eiım Wiederkreuz auf der Basıs des Balken- e Akreuzes die Kreuzfortm als solche eindeut1ig erthalten A

bleıibt, wıird S1Ee eim Wıiederkreuz auf der Basıs des
gotischen Nasenkreuzes aufgelöst. Das Kreuz weıicht
einem reiın ornamentalen Motiv.

Bad Sachsa:
aße 120 C 73 C C Materi1al: alk Bad Sachsaste1in. Am Westrand des Blumenberges, ahe der
Straße ach Walkenried steht ZUE Zeıit och das Sche1
benkreuz, das auf beiden Seiten nasenbesetzte Kreuze
tragt. Auf der jetzıgen Vorderseite bleiben die Nasen
breıit, enden nıcht in Spitzen, dafß der Eindruck e1-
NCSs Wıiederkreuzes entsteht. Auf der anderen, der Hannover:

Mafße C C C Materi1al: Sand-ehemalıgen Schauseıte, haben WITF CS eindeutig mıt e1-
8 Wıederkreuz tun Da LTagcn selbst die Balken ste1in. Im Hıstorischen Museum lagert 1m Lapıdarıum
der Nebenkreuze Nasen. Dadurch entstehen zwıischen der brüchige Scheibenkreuzrest. Auf beiden Seiten

sind nasenbesetzte Wiederkreuze.den Armen des aupt un der Nebenkreuze Vier-
passe Das Denkmal, das 1im Ort ‚‚Pılgerstein ” g -

wird, 1ISst stark beschädigt, ein Viertel der Sche1 Isernhagen:be fehlt aße 123 C 65 C Materi1al: Sandstein. In der
Westwand des TIurmes der t.-Marıen-Kirche 1St dasBerel Scheibenkreuz eingelassen, dessen Schaft deraße 100 C 61 C 2 C Material: alk

ste1in. Dıie Rückseite des Denkmals, das östlıch der Sche1ibe CXtIfem schmal beginnt un: sıch annn keilför-
m1g verbreitert. Dıie che1ibe tragt ein nasenbesetztesKırche steht, zeigt ein schmales Wıederkreuz, dessen Wıederkreuz. Be1i diesem Denkmal handelt CS siıchEnden eingekehlt sind. vermutlıch einen Grabstein.

Eıiımbeckhausen:
alße 63 C C Materi1al: Sandsteın. In die Walkenried:
südlıche Wand der Kıirchhofsmauer 1St das Jüngste aße C 5 / C C Materıi1al: alk
Scheibenkreuz Nıedersachsens eingelassen. Es tragt ste1in. Das schon beschriebene Sche1iben-
die Jahreszahl 1625 un ein asymmetrisches Wieder- kreuz auf dem Westrand des Kupferberges tragt auf
kreuz Das Denkmal wıird ‚, Tillystein”” SENANNLT. einer Seite auf vertieftem Grund eın erthabenes Wıe
Grabstein? derkreuz
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Aerzen:
aße 645 C 66,5 C 16 C Materi1al:
Sandstein. Am östlıchen Ortseingang steht das enk-
mal VOTIL der Tankstelle — Zum Wol{£stein’’ Ihm fehlt
der Schaft. Inschrift un Jahreszahl Sind nıcht mehr

lesen. Dıe Vorderseite zeigt auf NUT leicht vertief-
te  - Grund als Flachrelief einen Kruzıiftixus un
dem lınken Kreuzartm einen Adoranten.

Bodenwerder:
aße 136 C C 192 C Materi1al: Sand
ste1ln. An der Südseılte der Pfarrkirche steht neben C1-
He Kreuzstein un einem weıteren Grab-Kreuzstein
der Scheibenkreuz-Grabstein. Er ist datiert: 1414 In
der Sche1ibe ein Kruzıifixus, assıstlert VO  — Marıa un
Johannes. Im Schaft der che1ıbe kniet CIn
Adorant, neben ıhm 1st ein Spruchband.
Hannover:
aße 240 C 58 C 18 C Material: Sand
stein. süudöstliıchen Strebepfeıler der St.-Agıdıien-
Kırche 1st der 7-Männer-Stein befestigt. Der Name
rührt VO  - den knıenden un barhäuptigen Aannern
her, die 1M Schaft dargestellt sind. An der Scheibe
sind diagonal kleine Dreiviertelscheiben: in der
Sche1ibe auf vertieftem Grund ESUS Kreuz mıit Ma
f12 un:! Johannes. Auf dem Schaft sind außer dem
Männerrelief das Wappen der Stadt Hannover un: e1-

Inschrift mıt der Jahreszahl 1480

Isernhagen Osterwald:
aße 140 C 56 C 15 C Materi1al: Sand
ste1in. An der Nordseite der Kırche, in der ähe des
Kriegerehrenmales steht der schlanke Grabsteıin. An
der Sche1ibe stehen sıch vier Dreiviertelscheiben g -
genüber. Am Schaft hatten ehemals ebenfalls 1er
Dreiviertelscheiben Dre1i Sind och vorhan-Scheibenkreuze MaAt Kreuz und GCOrDus den Abb Z Iyp 2.2) Die Minuskelschrift Sche1

Sıeben der nıedersächsischen Scheibenkreuze zeigen benrand un Schaft lautet: ANO dnı GCEGE Ixx 1111 da
eine Christusdatstellung Kreuz. Be1i vier VO  ' ihnen starf tich baven. In der cheıbe befindet siıch
(Bodenwerder, Hannover, Salzhemmendorf, Schlofß ein Kruzifixus un im Schaft ein Adorant mı1ıt Spruch-
Rıcklingen) stehen Marıa und Johannes als Assıstenzfi- band 1Ne Figuren siınd als Flachrelief geatbeitet.

dem Kreuz. eiım Aerzener Stein knıet
dem lınken Kreuzarm ein Adorant. Dre1i Sche1 Utternhagen:benkreuze (Bodenwerder, Osterwald, Utternhagen) aße 3 C 55 C 16 C Material: Sand

sind Grabsteine. Das Scheibenkreuz eines Schmiedes stein. Im Innern der Kırche befindet sıch die Scheibe
in Salzhemmendorf 1st vermutlıch ebenfalls ein tab eines Scheibenkreuz-Grabsteines. Der Schaft fehlt
ste1in. 1le Steine LıTagcn eine Inschrift un sind bzw Auf dem Scheibenrand 1st siıcher lesbar die Jahreszahlwafren) datliert. Dıie Jahreszahl auf dem Aerzener Stein CCCC X1X Erhaben auf vertieftem Grund steht in
ist nıcht mehr lesen. der cheıbe ein Kruzıtixus.
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Bodenwerder Salzhemmendorf

Salzhemmendorf: steht der Name Herzog Albrechts mıt seinen Tıteln.
alße 105 C 47 C & Materi1al: Sand In der Sche1ibe Ssind ein Kruzıifixus mıit den beiden As-
ste1n. Dıie Vorderseite der Sche1ibe zeigt auf vertieftem sistenzfiguren Marıa un Johannes dargestellt. Vier
Grund die Kreuzigungsszene: Christus mıit Marıa un Dreiviertelscheiben, die diagonal der che1ıbe SIt-
Johannes. Auf dem Schaft sind Hammer un Zange ZCH: LfagcnN die vier Evangelıstensymbole. Auf dem
abgebildet Zwischen beiden Werkzeugen befindet Schaft ISt Herzog Albrecht dargestellt, flankiert VO  ®
siıch ein Adorant. Die Oberfläche des Steines 1Sst fel Wappen Zwel VO  = ihnen sitzen in Dreiviertel-
gegriffen, dafß der Adorant aum och sehen 1St scheiben Schaftrand. Das drıitte WappenschildDie nıcht lesenden Schriftzeichen auf dem Sche1i liegt VOTL Herzog Albrecht Dıie Rückseite zeigt eine
benrand sollen ach ılhelm Barner ARON Alfeld gelau- Frauengestalt. In einer Mınuskelinschrift werden die
tEer haben ‚‚Anno Dnı VII c’a1a Umstände, die 1385 Zu ode Albrechts führten, SC-
A  RE Scheibenkreuz, vielleicht Grabstein für e1- schıldert.
Nnen chmied.

Schloß Rıcklingen:
aße 190 C 03 C C Sandsteıin. Der
Denkstein für Herzog Albrecht VO  w} achsen steht
westlichen Urtsausgang Rıchtung Leinebrücke. Der
Stein Ist das aufwendigsten geatbeitete Scheiben-
kreu7z Nıedersachsens. Auf dem breiten Scheibenrand
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Tabellarische Erfassung
Bearbeitungsmerkmale

nventar -
Kennung Jahreszahl

nISTOT. rtsnamen N 127 20115 U0s Sonstige Angaben  s
Aerzen 3921921 Kr Schaft
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3
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Algermissen — 4024  2  — 3725 13725 %
é.
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Bissendorf 3424  1 | | @e o| 000 0 00 0 0| 000
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BearbeitungsmerkmalecCheibenkreuzeScheibenkreuze  in NiedersachsenIn Niedersachsen
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Jahreszahl
hıstor. rtsnamen Yor27 251}Su0s
Eimbeckhausen 37292

ZN9JM4”’)2Z]DSNZ
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© V
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Hannover 3624 E
anNnover 3624 A N
Hannover 3624 A
Hannover 3624 KL  F  SE
Harkenbleck 3724 Ol ——
Hemmendorf 3923
Hıldesherim 3825 J®l | ®8
Hıldesheim

Radkreuz
825 A 2

Hohenhameln 3726 O
Hohenhameln

Ar  3722  3826  3826  3826  3823  3824  3824  ——  3822  3624  3624  3624  E  3624  3624  3624  3624  — 3624
3726 E Schaft fehltSchaft
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Holtensen 3822 ‚ | Jeoleol 000E  L
Holtensen 3822 e 0000 | el | | | |I ) 16|
/sernhagen 3524 _3524 108el  | I |
/sernhagen e 000000 a || 0lK L  ä  : Grabstein3524
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BearbeitungsmerkmalecheibenkreuzeScheibenkreuze  in NiedersachsenIn Niedersachsen ıch
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ber das kırchliche Sılber der Renaıissance, des BarockBarocke S”ilberschätze un! Rokoko älßt sıch das gleiche nıcht
IN Hildesheimer Kırchen

TIhema dieser Arbeıit ISt CD diese Lücke auszufüllen,
und ZWAa[Tr spezıell 1M Hınblick auf den Reichtum der

V ON Gisela Nowak alten Hıldesheimer Kırchen, allen natürlıch des
Domes. Erhalten geblieben sind uns VOL allem Einzel-
geräate: Sılberne Leuchter, Kruzifixe, Ampeln, Weıh-

Schon 1im frühen Miıttelalter die Bischofsstadt Hıl- rauchtfässer un einige wenige Antependien. Ante-
desheim eın Zentrum der Kunst. Von Bischof Altfrıd pendium he1fßt übersetzt ‚‚ Vorhang’. Solche ‚, Vor-
wissen WIL, daflß eines der efsten Westwerke se1- hängse . ZU[TL Verzierung der Altarvorderseıte, häufig
NnenN Dom baute. Bischof Othwiın gründete die Dom-
Werkstätten. Bıschof Bernward baute die Miıchaelıis-

ARON Samt der Seide un: in den lıturgischen Farben
wechselnd, auf einen Rahmen un:

kırche und brachte dıe Schreibschulen., Goldschmiede- mıiıt geschnitzten, getriebenen oder auch gestickten Fi-
un Bronceguß-Werkstätten Z137 Hochblüte uch Bı- geschmückt. Es gab jedoch auch gyanz aus Edel-
schof Godehard versah seine alten un Kırchen metallen geartbeitete Antependien, un ZWAa[Lr schon in
mıit kostbaren lıturgıschen Geräten, ebenso handelten frühmuittelalterlicher Zeıit. Dıie Kırchen verfügten häu-
die meIisten seiner Nachfolger bıs ZUE Ausbruch der f1g ber ZWaNZz1g un mehr verschıiedene Altarvorblät-
unselıgen Stiıftsfehde, die einem allgemeınen Nıe- ter
dergang führte. In den Wırren der Reformationszeit
wurde eine unvotstellbare Menge kostbaren un In Sılber getrieben 1st das erhalten gebliebene kleine
künstlerisch vollendeten Kırchenschätzen zerstort Antependium AaUS der Krypta des Domes oder der

. Grutft- WwW1e S1Ce früher YENANNLT wurde, mıiıt einer(sanz langsam begann mıiıt dem Ende gehenden
16 Jahrhundert die Neuausstattung der Kırchen mıiıt Darstellung der Verkündigung Marıa. Die Krypta,
den notwendigen eräten. Diese Aufbauphase wurde ARON der EGISICN Kapelle Ludwig dem Frommen
aber EINCUTL durch den DreißigjJährigen Krieg ef- hervorgegangen, WAa[r selt Gründung des Domes Miıt-
brochen telpunkt der Marıenverehrung. Diese Gruft hat im

Laute der Jahrhunderte manche Umwandlungen CI-
fahren. Sıe wurde besonders 1im Barock dem Zeit-In Hıldesheim blühte in der zweıten Hälfte des 17

Jahrhunderts den Fürstbischöfen Aaus dem Daye- geschmack entsprechend prächtig aUSSCSTALLCEL, daflß
sıch dem Betrachter in der Mıtte des votigen Jahrhun-rischen Herzogshaus, die auch die Jesuiten ach Hıl- derts eCin VO  ' old un Sılber strahlender Altar in derdesheim holten, allmählich die Kunst wleder auf. In

der Gegenreformation, vornehmlıch VO  e} den Miıtte der Ostapsıs darbot. ine Beschreibung gibt J
Jesuiten, fing InNnan A  9 die Kırchen schmücken, mit Kratz! _ Auf dem siılbernen Tabernakel des
Farbe, mıiıt old un Sılber, mit Marmor und Stuck, Hauptaltars steht einem sılbernen, reich vergol-

deten un mıiıt mancherle1 Verzierungen geschmück-GBBEE Gemälden un: Fıguren, mit Orgeln un! Altarge- ten Baldachin (Geschenk des hochseligen Fürst-Bi1-fat schofs Friedrich Wılhelm) eine Statue, das mirakulöse
Wie die christliche Malere1 un Plastık den Formen Muttergottes-Bild, VO  m; dem schon in den altesten Hıl
der Archıitektur entsprachen, dienten VO  ; der [OMMa- desheimer Chroniken Erwähnung geschıieht. ” Es soll

alter Überlieferung zufolge AD den Zeiten des Bı-nıschen Zeit bIis hın ZU Rokoko auch die lıturgischen schofs Altfrıd se1in. Früher befand sıch FufßWerke der old- un Sılberschmiede der Architektur
un erganzten der krönten die baulıchen Formen der des Bıldes die Inschrift . TOT 1BI SUNT LAUDES
Kırchen. ine be1 uns bısher vernachlässıgte, oft UOT SIDERA COEL ‚„‚Deine

Lobpreisungen, hl Jungfrau, sind zahlreich W1e dieVErgeESsSENE Epoche der old un Sılberschmiede- Sterne. ’ Als Hıntergrund für das aupt der Gottes-kunst, VOTL allem sotern S1C Altargerät verfertigte, mutter diente 1im Mittelpunkt des sılbernen Baldareicht CLIW: VON der Miıtte des 16 Jahrhunderts bıs
ZUE Ende des 18 Jahrhunderts. Für die tomanıschen
Schätze, die in unsefem Bıstum geschaffen oder e.. Johann Michael Kratz Der Dom Hıldesheim, seine Kost-worben wurden, fehlt nıcht Monografien des barkeıten, Kunstschätze und sonstıige Merkwürdigkeiten, I1
Kunsthandwerks oder der einzelnen Werkstücke, Teıl, Hıldesheim 1840, 164
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chins (heute Dıözesanmuseum) C1NC goldene den hat An höheren Feststagen wurde SIC auf den
Scheibe MItL Strahlen auf denen zwölf Sterne befestigt Hochaltar gestellt©. Ihr galten der Barockzeıit die
sind Weiıtere goldene Sterne sind ber den glatten Votivgaben, VOTL allen Dıngen ZWCC1 MIt Dı1amanten
siılbernen Hintergrund verteılt Der Baldachın selbst reich besetzte goldene Kronen für die Mutter un das
besteht AUS Sılberblech das WIC C1iM Vorhang ZU[L Mıtte ind dıe Jobst Edmund VO  — Brabeck Droste LIie-

benburg, 17 1740 überreichte Ferner erhielthın gerafft un mMIt goldenen Fransen un TIroddeln
besetzt 1STt In dem siılbernen vergoldeten TIa die Statue C1NC siılberne vergoldete Krone für die
bernakel darunter befanden siıch kostbare Reliquien Muttergottes un CINE Weltkugel für das ind beide

C1in siılbernes (Ostensorium MIt dem Brustkreuz des MItL Edelsteinen geschmückt S1e wurden 18
Bischofs Gerhard% un VOTL allem das alteste Heılıg- 1740 also folgenden Tag, VO Dompropst Heın-
iu Hıldesheims die S1034 ‚‚Lipsanotheka arflana tich Friedrich Phılıpp Gottfried Freiherr VO  — Loe D:
oder ‚‚Heılıgtum unsefrer lıeben IEZE5| Auf dem stiftet Domschatz / 1le anderen zahlreichen
Laf standen sılberne Leuchter un C1inN MIt Steinen Gaben sind der Säkularısation unNtergcgangecN oder
teich besetztes Kruzifix gestiftet VO  a Domkapiıtular verschleudert worden Diese Muttergottesstatue sah
Theodor Otto VO  (a Korff ZENANNLT Schmıiesing, 17274 der Barockzeıit völlıg anders Aaus als heute®; S1IC WAar

reich MIt Edelsteinen besetzt hatte echtes Haar CINeEChrıistian Kretzer Hıldesheim angefertigt
Domschatz Dazu gehörte das schon oben e_ Krone auf dem aupt un: C dzepter der rechten

and Das Jesuskind hıelt GCi1NC Weltkugel MIt Kreuzwähnte sılberne Antependium
un hatte Strahlennımbus uch der TIhron Wl

ach dem Dreißigjährigen Krıeg SETZIE sıch MIt be reich MIt Engeln besetzt un MIt Sılber und
sonderem Eıitfer der Domhbherr Franz Anton VO  — W 1ssoc- old beschlagen Unter dem Sıitz las INan die In-
QUC für C1NC Restaurierung der Domgruft un die FÖör- schrift

1660 e_derung der Marienverehrung ı Dom ein Haec mago Beatae Vırginis qUaC diciıtur de l1gn0 Ro-
hıelt die Gruft durch iıh verschiedene baulıche Ver- SC{ mitraculos1i fundationıis NOSTILTaEC confecta
besserungen 1662 stiftete VO  - Wıssocque C111 Feıler EST gratliofcem AanNC formam redacta sub Maxım1i-
ZU[f Vıgıl des Festes Marıä Hiımmelfahrt folgenden l1ano Bavarıae Duce Ep1scopo NOSTIIO Arnoldo de
Jahre C1NC musıtıkalısche Messe der Gruft ferner C1iNC Hoensbrouck Praeposıito Cr Mathıa Corff condicto
Andacht ZU[ allerselıgsten Jungfrau VOTIL den Festen Schmisıing Decano Anno alutıs 1664
Marız Verkündigung, Heimsuchung, Himmelfahrt (Dieses Bıldnıis der allerselıgsten Jungfrau VO  . dem
un Geburt ach der Vesper ZOY der SESAMLC Klerus Man Sagt CS SC1 ARON dem olz des unNseIeT Grün-
VO hor die tuft VOTL der Lipsanothek die dungsgeschichte erwähnten wunderbaren Rosenstocks
Lauretanische Liıtane1 Salg Auf Wıssocques Veranlas- gefertigt wurde un: diese schönere
SuNg wurden 1664 die Zanz MI Goldblech überzoge- orIm gebracht der Regierung des Bayernherzogs
NnenNn un: MIt JC ZWCC1 edlen Steinen den Augenhöh Maxımıilıan uUNSsSeIes Biıschots VO  . Dompropst Arnold
len auUsgEeStLaALLELCN Köpfe der Mutter un des Kındes
der ‚‚großen Goldenen Madonna durch hölzerne
Köpfe EISETIZTt ine Vorstellung VO  - dem ursprünglı- Johann Michael Kratz Aufzeichnungen Geschıichte
chen Aussehen bekommt mMan besten be1 des Domes Hıldesheim, Teıl, Manuskrıpt 1836—40,
Vergleich MIt der Essener Madonna Aaus ottoniıscher Bıstumsarchiv Hıldesheim, Abt 51 b7 557 Xı

Vıctor Elbern, Hans Reuther: Der Hıldesheimer DomZeit Von W 1issocque STAa MT auch die goldene Krone, schatz, ..Dıe 1Özese Hıldesheim 1ı Vergangenheıit un:die heute die SOr ‚‚kleine goldene Madonna Gegenwart Hıldesheim 1968 Nr 60 Kratz {{
245 Die Kunstdenkmäler der Provınz Hannover E Re-Sein Name 1ISTt gotischen Buchstaben die Krone

CINSIAVIEIT gierungsbezirk Hıldesheim Ta Hıldesheim Kıirchliche
Bauten bearbeitet VOI Adolf Zeller Hannover 1911 118
Adolf Bertram Geschichte des Bıstums Hıldesheim BandHıer mufß aller Kürze CIN1SCS den feli Hıldes- 88 Hıldesheim un Leipz1g 925 823

heimer Dom un: Domschatz befindlichen Marıen- Kratz 11 172773 Cod Beverıina, 160 BI 43 un
BI 54Statuen DSCSaLT wetrden ach unNnseren heutigen Hr-

kenntnissen 1IST die ‚‚große Goldene Madonna die Al Kratz I1 173 Anmerkung 60
ohl Aaus der Zeıt Bischof Bernwards stammend Elbern Reuther Domschatz Nr J1 Kratz 11

166 Herziıg Der Dom Hıldesheim un:(also Es 1ISt anzunehmen dafß diese 1gur Kunstschätze Hıldesheim 9025 Nr 51
ursprünglıch auf dem Tabernakel der Gruft DESTAN- Kratz 11 Tatel Fıg
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VO  — Hoensbruch und Domdechant Matthıas ortf DE: kel un krönte das Muttergottesbild mit der AUS Sıl
Schmiesing. Im Jahr des Heıls berblech hergestellten, baldachınförmigen Draperıie,

ach der VO  . dem Obermarschall Clemens August
Ast ebenso große Verehrung erfuhr die spätromanı- Freiherr VO  =; Mengersen Herr Rheden, Warburg
sche ‚‚kleine goldene Madonna O S1e wurde 1920 g - un Borcholz entwortenen Zeichnung, die der
raubt und zerttrummert, steht jedoch heute testautliert Goldschmied August Stalmann gefertigt hat 15 Dieser
1im Domschatz. Auf der sılbernen ücklehne ihres Baldachıin Ist heute 1M Diözesanmuseum ber einem
Ihronsessels befindet siıch och die alte Inschrift: Türdurchgang angebracht. Vıelleicht sollte iINan ıh
QUEM NTE UNG IBI wlieder mıt dem kleinen Antependium zusammenfür-
PROPRIA NUTRITUR SED SCH un:! eine Muttergottesstatue darunterstellen.
EAM NDE FOVETUR NCIPIT ETER-

ESURIT IM  > SUPERNUS Im Tabernakel des Miıttelaltars der Gruft befand sıch
in einem sılbernen Kästchen das Brustkreuz des Bı-IRUTINA PLUS FACIIIS OTA SUPINA DUC

INOCCIDUAM PASTOREM CUM VI schofs Gerhard VO Berge (1365—1398), das im PJi:
T1TAM ı Ozesanmuseum im Relıquienraum steht ! Die Bekrö-
(Den vorher der Vater gab, ıh gebiert jetzt 1er seine Nung bıldet eine siılberne Madonna mıiıt Kınd, ohl

AUS dem 13 Jahrhundert. Unter dem ovalen SchauMutter. Es wırd genährt un! geführt, 1U aber pflegt
die, VO  ; der gepflegt wirtrd. Ewige Nahrung be glas, hınter dem ein kleines Kreuz AD Kristallen

Yinnt, und S1Ce sehnt sıch VO Hımmel auf die Erde sehen ISt, 1st dıie Inschrıift angebracht:
Möge auf Deiner aage der Wunsch ach Ewigkeıit Crux Pectoralıs Gerhardı Epis(cop1) Hıldes(iensis) e(x)
mehr gelten als Taten. Führe den Hırten mıiıt der Her- Carth(osa) huc translata Cu partic(ula) S(anctae)
de ZU ewigen Leben.) Crucıs hıc venerationi exposita 1779

(Das Brustkreuz des Hıldesheimer Bischofs Gerhard
Beide Statuen wurden be1 Prozessionen un Bıttgän- 1st AaUS der Karthaus hıerher gebracht un: mıiıt einer
SCH alljährlıch den Hochfesten der be1i außeror- Partıiıkel VO olz des Heılıgen Kreuzes hıerselbst ZUrL

Verehrung aUSPESCLZL, 1m Jahrdentlichen Drangsalen durch den Kreuzgang, den
Dom un auch durch die Stadt mitgeführt *.

Das kleine Antependium, AD Sılberblech getrieben,
Das dritte Bıldnıis 1sSt die S: ‚‚Gnadenmadonna’’, das sıch VOTL dem Altar in der Gruft befand, 1st heute
die heute in einer kleinen Anbetungskapelle 1im süudlı gleichfalls 1im Diözesanmuseum ausgestellt. Es han
chen Seitenschiff steht und AaUS dem etzten Viertel delt sıch eine sehr schöne Silberschmiedearbeit !
des Jahrhunderts STaAMMETE S1e 1Ist ARON Holz, farbıg mıit Augsburger Beschau- un Meısterzeichen, öhe
gefaßt un: vergoldet ı 105,3 C Länge 163,5 C angefertigt aufgrund einer

Stiftung von Joh. Cappıus, DEST 1739 In der Miıtte 1st
In den Berichten aus$s früheren Jahrhunderten Ssind die die Verkündigung Marıa dargestellt: Marıa mıit e1-

HE offenen Buch auf dem Schofß, in dem lesen 1stBeschreibungen dieser fe1l Madonnen sehr uNsgCHaU,
S1e haben alle fel viele Umwandlungen in Ausse- ‚ ECcce VirgO concıpiet GT parıet Fılıum ’’ (Sıche, dıe
hen, Haltung un Ausstattung erfahren, dafß sıch
heute nıcht mehr mıiıt Gewißheit läßt, welche Elbern, Reuther: Domschatz. Nr Kra 1E
VO  =) iıhnen NUu ihren ständigen Platz auf dem Altar in L/1I , Tatel K Fıg EHerizZig, Nr Kunst-
der Grutft gehabt hat Da die Stiftungen 1im Barock en  aler Hıldesheim, IO
„ für die Muttergottes in der Gruft bestimmt Kratz ÜE 173
1St W1e schon ben YESAYT da{fß die größte 1} Kratz . 175

Verehrung der ‚‚großen Goldenen Madonna’’ galt. Vıctor Elbern Dıie künstlerische Ausstattung, in Der
Hıldesheimer Dom Die 1Öözese Hıldesheim in Vergangen-
heıt un: Gegenwart 41/42), Hıldesheim 973/74, 39S1ie wurde während der Restaurierungsarbeiten in der Bertram: Geschichte 1LL, 145, 169 Bertram:

Gruft 1759 in feierlicher Prozession in den Dom ber- Dıie Bischöfe VO  - Hıldesheim, Hıldesheim 18906, 238
tfagen. Danach stiftete 1/70 Bischoft Friedrich Wıl Kratz I 9 56, Anmerkung
helm Freiherr VO  ; Westphalen Fürstenberg dem Kratz I 9

1 ED Elbern, Reuther: Domschatz, Nr 66 Kratz H:Miıttelaltar der Domgruft einen miıt Sılberblech be
LIS
243 Herzig, Nr 66 Kunstdenkmäler Hıldesheim,kleideten, innen mı1ıt old ausgeschlagenen Taberna-
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Jungfrau wırd empfangen und einen Sohn gebären). Schlüsseln, un: Paulus (rechts) mıiıt dem chwert un
Von lınks schwebt der Erzengel Gabriel heran. ber einem geöffneten Buch, dıie in schmaleren, perspekti-
Marıa die Taube des elstes. Am rechten Bildrand visch dargestellten Arkadennischen stehen. Im Miıttel-
zieht ein Engelputto den Vorhang ZUur Seıte, lınks feld siıeht INall das Jesuskind zwischen Marıa un Jo
steht ein Engelputto 1T einer Lilıe Zu Füßen der sef, VO  } beiden den Händen gehalten, darüber die
Jungfrau steht ein Korb, VOLr dem ZWE1 Garnknäule Taube des eistes un (sottvater Mit Strahlen-

kranz ber Wolken. Im lınken Aufßenfteld steht auf e1-lıegen, hınter ıhr 1St eine stilisıerte Spindel sehen;
(Jarn und Spindel welsen auf die (apokryphe) Überlie- nNnefr Terrasse VOL Mutter Anna das Marıenkind mit e1-
ferung hın, ach der Marıa 1mM Tempeldienst mit dem nem geschlossenen Buch in der Hand, hınter der Ba-
Spinnen PUrIpDUINCI Wolle beschäftigt WAar Das Bıld 1st lustrade der hl Joachım, der auf ein geöffnetes Buch

weIlst. Darüber schweben auf Wolken Z7wel Engelputtiumrahmt mıiıt üppıgen barocken Verzierungen, Blu
meggirlanden‚ Früchten, Voluten un: Bändern. mi1ıt Rosenkranz un Rosenzweıig. Im rechten Aufßen

feld 1St die drıtte Famıulıie dargestellt: Johannes der
In die Gruft gehörte auch die 1M SOg Rıttersaal SC- Täufer als Knabe mıiıt Kreuzstab zwischen seinen El-
stellte kleine Monstranz Aaus Sılberblech miıt reicher tern Eliısabeth un Zacharılas. Darüber sind in Wolken
Vergoldung. Die Monstranz ISst mıit Hıldesheimer 7wel Engel In Medaıiıllons ber den Aposteln sind das
Beschau- und dem Meısterzeichen VO  ; Syring 1° Stiıfterwappen, die Wıdmungsinschrift SOWI1E die Jah
1726 ach dem Vorbild der großen Monstranz DYCaAL- reszahl 1700 eingravıiert. Die Pılaster zwischen den Ar
beitet worden, die 1920 geraubt wurde. Dieses jetzt kaden sind mIit Putten besetzt, die mit Blumen un
och erthaltene kleinere Stück, 41,6 cCm hoch, größter Blüten bekränzte Flammenvasen halten. Auf jedem
Durchmesser 235 C 1Sst auf dem ovalen Strahlen- ogen befinden sıch Z7wel fliegende Engel. Dıie Tafel
kranz teich mıt Glasflufßsteinen un Sılberreliefs VCI- wird durch ein 18 hohes Ornamentband mıiıt Me-
ziert. Links neben dem Schaugefäfß steht Marıa auf der daıillons, Engelköpfen SOWl1e Blumen - und Früchtegır-
Mondsichel miıt dzepter, Krone un Strahlennımbus, Ianden ach abgeschlossen.
rechts steht der hl Josef mıiıt einer Liliıe ber dem

Darüber hängen die rel 7A1 Tabernakel gehörendenSchaugefäfß schwebt Gottvater auf Wolken, die rechte
siılbernen Vorsatzteıle, VO  S denen der mıittlere eine beand ZU degensgestus erhoben. in der lIınken die

Weltkugel mı1ıt Kreuz. Darüber die Taube des sonders rteizvolle Darstellung zeigt: Das Jesuskind
eistes VOL einem Strahlennimbus. Durch dıe ZU[L[ geht während der ‚„‚Flucht ach Agypten Fuß ZWI1-

schen seinen Eltern der and seiner Mutter Marıa,Schau gestellte konsekrierte Hostie ist somıit ikonogra- lınks einen Wanderstecken haltend, während der hIphısch dıe hl Dreifaltigkeit dargestellt. Dıie Rückseite
der Monstranz IST mıt Rankengravuren geschmückt 1 Josef den Esel führt un mıi1ıt der rechten and ach

weIlst. Den Hintergrund bildet eine mit Bäu
1898 wurde die Krypta 1im Zuge VO  w} Restaurierungsar- men bestandene gebirgige Landschaft. Das Bıld ISt
beiten allen barocken Schmuckes entkleidet un wlie- 52,8 705 grodß un tragt unteren and wlie-

der das Allıanzwappen (Wappen der Domkapiıtulareder ‚‚tromanısıert' väterlicher- un: mütterlicherse1ts) des Stifters mıiıt
Im Kapiıtelsaal des Dıiözesanmuseums 1St VOL einem Adelskrone. Dıie beiden Seıtenteıle, 20 x 1257
Schein- Altar das große sılberne Antependium aNgC- großß, sind mıt Akanthusranken un: Früchten geziert

un: LIagcCnN auf einem länglichen Medaıllon in derbracht, das ZUuU Hochaltar des Domes gehörte. Das
Vorblatt SOWIl1e die TI Tafeln, die den Tabernakel Miıtte dıe Szenen . Christi Darstellung im Tempel-
befestigt wurden, Sind aufgrund einer Stiftung Aaus un ‚„‚Chrıistus lehrt 1imM Jempel .
dem Nachlafß des 1696 öln verstortbenen Domka-
pıtulars Heıinrtich Adolf Freiherr VO  } un: Frenz, /a dieser Altarausstattung gehören auch die sechs SI0

en Silberleuchter !” und das Kruzıftix. Dıe LeuchterKendenich und Stolberg VO Kölner Goldschmied
Wıertz ENAaNNT Schweling 1im Jahr 1700 angefertigt
worden B öhe 107 C änge 309,5 olfgang Ff1 Goldschmiede Nıedersachsens. Da

icn, erke, Zeichen. an Berlın 1965, 80> ff
Kratz IL 24A1Auf der großen atel 1St in re1 Arkadenfeldern die hl Elbern, Reuther: Domschatz, Nr 65 KratzSıppe dargestellt, durch dıe Apostel Petrus 241 Bertram: Geschichte H4, 98lınks) mıiıt einem geschlossenen Buch un: 7we1l 19 EIbein. Reuther Domschatz, Nr 65
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gleichen ZFaNzZCH Serie größerer un kleinerer PERILLUSTRIS MAXIMIL(ITANUS)
Leuchter dıe ohl teıls ZU[LC Gruft teıls Altären H GYMNICH 18]
den Seitenkapellen gehörten (sıehe unten) Die gro- ECCLESIAEFE CATIHEDRAL(IS ©
ßen Leuchter stehen ber fei Kugelfüßen auf kan- ARCHIDIAC(ONUS) BORSUMB NNO 1713
thusvoluten MIt JC Engelkopf dazwischen leere (Zu Ehren des großen un gutugen Gottes un der
Medaıillons MIt wieder JC Engelkopf darüber Heılıgen Cosmas un Damıan gestiftet VO hochwür-
Am Schaft sind nochmals el Engelköpfe angebracht digsten un: hochangesehenen Herrn Maxımlilıan

dafß jeder Leuchter INSSCSAML Engel auf die Heıinrtich VO un Gymnich un: Domherrn dieser
Chöre der Engel hinweisend Je ZWC1 Kandelaber Kathedralkirche un Archidiakon Borsum Im Jahr

Sind (ohne orn un hoch 1453
un haben das Hıldesheimer Beschauzeichen un den
Stempel des Goldschmiedes Paul Frensell (Frentzel Ebenso wurde Festtagen der Altar des Domes MItL
DTEST 1680) 70 den großen Sılberreliefs geschmückt, VO  ©D denen fel

der Kapelle der Unbefleckten Empfängnis
Zwischen den Leuchtern steht C1inN großes siılbernes (südl. Seitenschiff) ber dem Altartısch hängen Er-
Kruzıifix MItT Hıldesheimer Beschau- un dem eister- halten Sind dıie Mutter Gottes MIt Kınd, der ern-
zeichen VO  . St SÜry (gest Der ward un arl der Große als Begründer Hıldesheims
Beschreibung *! ach mufß CS sich das be1 Kratz I1 Das Bıld des Godehard WAar Krıeg stark be

244 nd ı Domschatz Nr angegebene han- schädigt worden daß die Reste be1 der Kestaurlierung
deln Dort wırd jedoch Chrıiıstian Kretzer als eister 1965 ZUr Ausbesserung des Bıildes VO  - Ludwig dem
un: als Zeıit ‚, Un 1700 angegeben Da das Beschau- Frommen benutzt wurden Das Relief Ludwig des
zeichen VO  } St SÜry eindeutig 1ISTt annn Nufr ANSC:
NOMMEN werden dafß der heute fehlende Vorsatz

Frommen hängt Diözesanmuseum Die Bıl
der sind 112 bzw 113 un: 115 hoch un WU[l-

Fufß des Kreuzes VO  a dem C1NC Reıihe VO LO: den 666/67 VO  - dem Hıldesheimer Goldschmied
chern künden C1IiNC Arbeit VO  5 Christian Kretzer WAafr Anton Syrıng geatbeıitet auf Veranlassung des Dom -
vielleicht feinem old Der Fuß des Kreuzes dechanten Matthıas VOoO  3 Korftf CN Schmiesing Marıa
wıird durch Voluten gebildet ber denen siıch ZWCC1 MItT Krone dzepter und Globus steht auf Mond
Engelbüsten befinden Das Medaıllon dazwischen IST siıchel ber Wolkenbank MIt Engelköpfen Das
leer dafß der tifter nıcht mehr ertmitteln IST Das Jesuskind auf ihren Knıen stehend hält die Hände
Kreuz MIt barocken Kleeblatt Enden un ahnlı segnend erhoben Der Bernward 1STt Biıschofs-
chen Schrifttafel siılbernen Christus MIt eLi- kleidung MIt dem iıh kennzeichnenden und ach

ıhm benannten Kreuz arl der Grofße MIt Reichskro-Was durchgebogenen Armen un gesenktem aupt
dahinter C1inKN Strahlenkreuz ARON Sılberblech Der Len- chwert un großem Reichsapfel dargestellt
denschurz 1STt seitlıch geknotet MIt freihängendem
Zıpfel Ebentalls Kapıtelsaal des Diözesanmuseums betin

den sıch DEIELLELE Altarausstattungen A der Äntont-
An Festtagen wurden ber dem Altar rechts un lınks uskırche, früher Gymnasıal oder Jesuitenkirche DC:-
die siılbernen Büsten der Heılıgen Cosmas un Da- Fürst Bıischof Ernst VO  - Bayern holte die erIsten
IN1an aufgestellt ““ S1e sind 46 hoch breit esulten 1587 ach Hildesheim ®> S1e gründeten C1INC
aus Sılberblech getrieben ber Sockel Aaus olz
Hıldesheimer Arbeıt VOTL 1708 MIt dem Meiısterzeichen

Schefflerdes Christian Kretzer I8l 1735)25. Die Heılıgen MIt
805 I

Goldschmiede Nıedersachsens Halbbd
Kranz un Strahlennimbus LTagcnN ber reich
MIt Reliefarbeit verzierten Untergewand ber DE Elbern Reuther Domschatz Nr 79 Kratz 1{1

244wurf MIt fe1li Kosetten. Auf der Brust hıinter D Elbern Reuther Domschatz Nr Kratz 11
247ovalen Schauglas die Reliıquien Auf der Rückseıite

23 Schefflerwurde durch den Testamentsvollstrecker das Wappen 805 ff
Goldschmiede Nıedersachsens Halbbd.,

un:! C1INE Inschrıift ber die Stiftung angebracht
ONO 74 Elbern Der Hıldesheimer Dom. Kratz H. 226

S  M COSMALEL
f Kunstdenkmäler Hıldesheim, I Hetfzig. Nr
F}

Z Bertram: Bıschöfe 153NI MARTI(YRUM) R(EVEREN)DISS(IMUS)
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Auf dem vierten Bıld 1Sst in der Miıtte eine sitzendeSchule, der der Unterricht ausgezeichnet Waf[l,
dafß bald auch dıie evangelıschen Pfarrer ihre Söhne äaltere Frauengestalt mıi1ıt bauschigem ock darge
dorthin schickten. Dıi1e Jesuiten kamen 1im Dienst der stellt, rechts neben ihr CIn alter Mann miıt einem

Buch, hınter iıhr ein zweıter Mann. Links VOL ıhrGegenreformation un brachten die Barock-Kunst
mit ach Hıldesheim. Im Jahr 1655 wurde die An- steht eine mädchenhafte estalt, detren Strahlen-
tonıus-Kırche umgebaut. Bıs dahın WAar S1Ce NUTL ein nımbus abgebrochen 1St uch hınter dieser Fıgur
niedriger, kleiner Raum. ber iıhr befand sıch der steht eın Mann. ber der Gruppe schwebt das Au-
Schlafsaal, in dem die Kapıtelherren schlafen hat DC (sottes. ach dieser Beschreibung könnte CS sıch
Cn die nächsten Tag die hl Messe im Dom feiern be1 der Darstellung das gleiche Ihema handeln
sollten. In dem hohen Dachraum WAafTr die Kornkam- W1e auf dem mıittleren Bıild des großen Antepen-
mMer Der Schlafraum wurde in die Kırche mi1ıt einbe- diums: Mutter Anna lehrt ihre Tochter Marıa Le-
9 da{fß S1e NUu  — zweigeschoss1ig wurde. Eın sSsCH Dieses Moti1v hat jedoch nıchts mıiıt den ‚°S1E-
schließender Kohlenkeller wurde ZU[LC Sakriste1. Die ben Freuden atiıens’’ Cun, dafß die endgülti-
„„ncUE Antonius-Kıirche der Jesuiten wurde aufs Deutung offen bleiben mMu (34,5 cm)
herrlichste mit Figuren un: barockem chmuck DE Christ1ı Hiımmelfahrt: Im Zentrum der auffahrende
tTattet Erhalten geblieben Sind fel sılberne Relief- Christus mıiıt ausgebreiteten Armen, lınks
Büsten der Heılıgen Ignatıus VO  ] Loyola, Franz Xaver Apostel, rechts Marıa un nochmals Apostel
un Franz Borgıa. Die und die letzte sind VO  z 33 42 cm)
Paul Jobst dÜry (Syring, DEST in Hıldesheim Pfingsten: In der Miıtte Marıa mıit 9VAA Apo
gefertigt, be1 Franz Xaver fehlt das Meısterzeichen, CS steln ZALE Seite, alle miıt einer Flamme auf dem
1ISt ohl be1 einer Restaurierung verlorengegangen. Haupt, darüber dıie Geist- Laube in einem
Dıie Büsten sind eine Stiftung des Domkapıtulars Strahlendreieck (33 Zul.5 cm)
Matthıias Korff SCNANNLT Schmiesing 2© (Maßise der BüUu-
sten 75 bzw 67 53 cm) Dıie Medaıillons in einem offenen val ein

Besonders interessant sind sechs sılberne Mediaıiıllons Hauptbild oder eine Fıgur gruppiert, die üblicherwei-
die Krönung atrlens darstellte. ach einem altenauf vergoldetem Grund in vertschnörkelten Sılberrah Bıld ARON der Jesuitenkirche befand sıch jer die Dar-

INnen mit Kronen, die VO  ' JE 7zwel Engeln stellung des Kirchenpatrons, des hl AÄnton1us, in derwerden, ach einem Inventar des Jesuiten-Kollegs VO  . Miıtte.1756 dıie stıeben Freuden atrlens darstellend 2/. Wenn
das ISt, fehlt also ein Medaıllon, ber dessen Bıild Das diesen Mediaıillons ausgestellte Altar-An
Inhalt nıchts ausgesagt werden kann Dıie old tependium STAaMMT ebenfalls ARON der Jesuitenkirche
schmiedearbeiten wurden VO  ] den Hıldesheimern un auch Aaus der ersten Hälfte des 18 Jahrhunderts.
(Johan Brahm oder Brame E und PCB (wohl Da CS sıch 1er die Krönung arlens handelt, e_
Paul Christi1an Brahme, Sohn VO Johan Brahm, ganzen sıch beide Arbeıten harmonıisch. ach einer

ausgeführt “ Dıie Auswahl der Bilder ENL- Handschrift 29 in der Dom-Bıiıbliothek wurde das An
spficht nıcht den allgemeın üblıchen sıeben Freuden tependium 17537 in Augsburg angefertigt als Stiftung
arlens. Fünf Darstellungen Sind klar erkennen, des Paters Ignatıius Stegmann. Dıe einzelnen Reliefs
eine 1St 6S dagegen nıcht: auf einem Untergrund VO  z} Seide befe

Verkündigung: Marıa lınks Lesepult eine sel stigt. Dıie Miıttelgruppe besteht Aaus (sottvater mit
Keißie Darstellung VO  a rechts Erzengel Gabrıiel,
1in der Miıtte ben der Geist (35 5 cm) Dr Johannes Balkenholl Fortsetzung der Geschichte des
Geburt Christı: In der Miıtte die Krippe, lınks Ma- Kollegium und Gymnasıum Josephinum VO: te
fa, rechts Josef, rechts eın kleiner Engel miıt > in Bischöfliches Gymnasıum Josephinum
entrolltem Schriftband, auf dem lesen 1ISt Glo Hıldesheim, Programm für das Schuljahr Hıl

desheim 1898, 516Ha in Excelsıs Deo (36 46 cm) Bıstumsarchiv, Hıldesheim 795 24 Lexikon der
Anbetung der Könige: Rechts Marıa mit dem ind Christliıchen Ikonographie 27 Rom, Freiburg, Basel, Wıen
auf dem Schoß, dahinter Josef, VO  — lınks die re1l1 1970, Sp 62 Lexikon für Theologie un: Kırche Bd 91
Könige mıit ihren Gaben, das Jesuskind greift in die Freiburg 1957 Sp 280/81

Scheffler Goldschmiede Nıedersachsens, Halbbd.,Schale mit Goldstücken. In der Miıtte darüber der 805
Stern (506 45 cm) 29 Bıstumsarchiv, Hıldesheim, 795

149



Dzepter un Dreiecksnimbus und Christus mi1t Kreuz nefr Monstranz 1731 Dıie Monstranz gehört st1l1-
un Strahlennımbus, die eine Krone mit Rubinen stisch in die Übergangszeit zwıischen Renaissance und
und Smatagden halten, der Marıa mi1t einem Barock, erinnert in ihrem Autbau aber auch och
Strahlennıimbus schwebt, einen Fuß auf die Mondsti- die gotischen TIurmmonstranzen. ber dem ovalen
chel DESECTZL. ber allen die Geist-Taube. Aufsen Sechspaisfufß ste1igt der mıi1ıt Edelsteinen un Engelköp-lınks der Franz Xaver, dem CIM Engel eın Kruzıfix fen verzierte Schaft auf. Unter einem größeren Stein
hält, daneben Ignatıus VO  . Loyola mit einem Buch, ein Chrıstus-, hinten ein Marıen-Monogramm.
das VO  — einem kleinen Engel gehalten wird, wobe1l ber kelchförmiger Kuppa erthebt siıch die ZWwE1ZE-
mMan die Worte lıest: 99 maJjore(m) De!1 gloria(m) schossige Monstranz, das zylındrische Schaugefäfß
gula socleta(t1s) Jesu’ (Zur größeren Ehre Gottes, steht zwischen Säulen ben un mıit einer L1i-
Wahlspruch der Gesellschaft Eesu Rechts die Heilt- lıengirlande verzlert. Rechts un:! lınks befindet sıch JC
SCH Franz Borgıa, dem ein Engel einen Totenschädel eine UZ hohe vollplastische Fıgur eines Jesuiten-
mit Krone reicht, un Franz Regıs, mıit einem Kruz1- heılıgen, deren Basıs auf jeder Selite eine Weın-
fix in den Händen un einem betenden Engel. 1le traube hängt In der zweıten Etage ber einem Kranz
Einzelfiguren stehen auf Wolken Malt geflügelten En- VO  z Engelköpfen steht einem auf Säulen rtuhen-

den Baldachin eine Madonna mı1ıt ind auf der ond-gelköpfen
sichel. Ihr ZU[L Rechten der hl Paulus mıiıt dem

Von zwel weıteren Antependien der Altäre in der Schwert, lınks Petrus mıit Schlüssel un: Buch, alle Fi-
Antonius-Kırche Sind och Einzelfiguren als Sılberre- 9 hoch (s3anz außen J€ eine stilısıerte Lilıe
lıets in Treibarbeit erhalten: In der Dom- Der abschließende Baldachin ist mı1ıt einem Kruzıifix
Schatzkammer eine Muttergottes mıiıt dem ind auf bekrönt. Erstaunlich 1st die CNSC Verwandtschaft mi1ıt
dem Atrm, das siıch iıhr zuwendet. ihren Füßen Zzwel der Monstranz in der Hl.-Kreuz-Kirche 2
Köpfchen VO  ] Engelputti, lınks ein Engelputto
mıiıt Lilıe und Stab Dazu ein knieender Jesuitenheıili- Weıtere ZU Dom gehörige der oft ausgestellte Ge-
DcCI 1im Chorhemd, 1M lınken Arm das Kruzıftix. Zu tate ARON der Barockzeit können NUufr inventarmälıg auf-
seinen Füßen wieder zwel Engelköpfchen und rechts gezählt werden, obgleich viele VO  } ihnen in ihrer
ein Engel mı1ıt Liliıe Beide Teıle wurden die Miıtte Schönheıt besonders gewürdigt werden müßlten. Für
des 18 Jahrhunderts in Augsburg gearbeitet, eister- einige der Stücke wurden handschrıftliche Autzeich-
zeichen IN (wohl Joseph gnaz Saler, 9 Marıa NUNSCH vorgefunden.
42 hoch, der Heılıge 41 hoch

Im DiÖözesanmuSeum:Von dem zweıten Antependium ist och die Miıttel- (Dıie Anordnung der Ausstellungsstücke ach demZIuppPpC vorthanden: Dıie heiliıge Famılıe, Marıa unJo
sef mıiıt dem Jesuskind, das S1C in ihrer Miıtte den Stand be1 Abschlufß der Arbeit.)
Händen halten. Das Relief befindet sich jetzt in der
Kapelle der hl Barbara des Domes Su Seitenschiff) Vıtrıne
un 1st gleichfalls eine Arbeit des Augsburger Meısters
Joseph Ignaz Saler, also auf die Miıtte des 18 Jahrhun- Patene, Sılber, früher vergoldet, 16 Leihgabe

Sammlung Bruntz,derts datieren 5 Marıa 56 hoch, ESUS 23
unOSEC 535 hoch, alle MIr Nımbus, esamtbreite
755

Helmut Seling: Dıie Kunst der Augsburger Goldschmiede
Im Dıözesanmuseum 1st CIn weıteres, besonders schöÖ- 1— IL, München 1980 Elbern Der
L1CS8$ un kostbares Stück ARON der Jesuitenkirche Hıldesheimer Dom, Kunstdenkmäler Hıldes

heim,hen (Vıtrine 4 ine sılberne, vergoldete Monstranz, Balkenholl: Jahrbuch Josephinum, 26 — Jos Braun
angefertigt ach einem Entwurf VO  - Theodor Sıllıng SJ Eıne Monstranz Kölner erkunitit in der ehemalıgen Jesut1-
SJ durch Leeker in öln 1650 öhe C tenkırche Hıldesheim. in Zeitschrift für Christliche

Kunst, 1907, Nr 77 215größte Breıte des Autfbaues 19:5 Im Josephiner- 52 Michael Brandt, Das Inventar der Kırche ZU HeılıgenJahrbuch VO  - 1898 heißt ‚„‚Fromme Männer, Tau- Kreuz in Hıldesheim, in .„Die 1Özese Hıldesheim in Ver-unJungfrauen geistliıchen un weltlichen tandes gangenheıt un:! Gegenwart Hıldesheim 978/79,gaben siılberne Geräte oder eld ZET Anschaffung e1- 162, Abb 203

143



Reliquienkreuz Sılber vergoldet 1500 Sockel 18 Johann (Otto Graffe (+ 1711)>4 Der Löffel STAMMT
AaUsSs der euzeıltJh hoch 1 breit Kruzıfix MIt Vierpaiß

Enden auf denen Evangelıstensymbole Ssind der
Front YCRgOSSCHNCI Corpus auf der Rückseite Blumenor- Balsamlöffe]l Sılber Anfang 17 J Beschau UuNgC-
Namente auf den Pafß Enden Rosen Im Schnittpunkt klärt vielleicht Braunschweiger Arbeıit Im Löffel C1N-
des Kreuzes hınter las beschriftete Reliquien De CI Muttergottes MIt den Worten . AVE Ma-
StTC Domuin1 VO Kleid (Lendentuch) des A  d Das Modell der Bıschofsfigur Ende des Löf
Herrn Kreuz de lancıa Domuin1 VO  D der Lanze felstiels aus dem 16 J Leihgeber Pfarrer Nowak
des Herrn de columna Domiuinı VO  . der (Geißel Clausthal Zellerfeld
Säule des Herrn Ile Kreuzarme Sind auf der Rückse1-

öffnen un MIt beschrtifteten Reliquien
Vıtrınegefüllt

Kelch IHBEEE Patene Sılber vergoldet VOL 1540 °5 Ööhe Mefßkelch Sılber vergoldet Jh cm
16 15 Hıldesheimer Beschau Me1- Kelch 11 C Fufl 145 C Leihgabe der kath

Gemeinde Heılıg Geilst MIt St Joseph ı Stadesterzeichen P Syrıng Aus der Kapelle der Poppen ber der senkrechten, MIt Mafßwerk durchbrochenenburg stammend Leihgabe der Pfarrgemeinde St M1-
chael, Nordstemmen , ohl 18 J Zarge der Sechspalßs-Fuflß flach Auf Feld
Auf dem Fufß aufgenietete Kreuzigung. Unter dem C1inN aufgenietetes Kruzıifix MIt goldenem Corpus Auf
Fuß die Stitfterinschrift. Übersetzt heißt der Text: DIie- dem Schaft ber sechs siılbernen Kreuzblumen Engel-
SCMH Kelch VO  a der segenspendenden Geburt der Jung- köpfe die sıch auf dem Nodus wiederholen Der
frau 1540 schenkte als Erbe ihres Bruders Johannes die Kelch Tulpenform IST hne jede Verzierung
Famılıie Kelpa (Fest Marıä Geburt

Kommunion Kelch ARON Zementkupfer 1730
Kelch Sılber vergoldet Anfang 15 Ööhe 15 13 Kelch Fufß Leihgabe

hne Beschau Auf dem flach aNSLCILYLCN- der ath Gemeinde Kleın Düngen
den Fufß aufgenietete Kreuzıgungsgruppe MIt Marıa Der Kelch 1ISTt stark un:! schliefßt Rand MIt
unJohannes Auftf dem Nodus (Griffknoten) stilısıer- glatten Band MIt der Inschrift ab Als Eyßen

Blüten dazwischen auf Rhomben das Monogramm mußte ich C1  = jeden Ertze weichen als Kupfer aber
IHESUS {ZT kan 190888 nıcht gleichen Solche Geschirre WUfr

den Herrengrund, Schemnitz-Neusohler
Dre1i Getfäße ZUuf Weihe der Ole der Karwoche Kupferbergbaugebiet ı der Slowake1l angefertigt un
Sılber oktogonal geformt öhe 45 > cm Durchmes- außer Landes vetrschickt > Daß Kelch auch VO  =
SC 17 bzw Hıldesheimer Beschau Meısterze1- oft STAMMT ann NUur werden
chen Christian Kretzer datiert 1707 VCI-
sehen MItTt der Angabe Pfund 17 lot Auf der Front Altarkreuz Messinggufß vergoldet Anfang 17

ovalen Mediaıllon CINSYTAaVICIT das Stiftswap öhe des Kreuzes Breite Sockel
PCN VO  z Hıldesheim MIt dem Brustbild der Mutter- 12 hoch un breıit
DOLLES darüber Auf der Rückseite die Angaben ber würfelförmigem Sockel MT schlichten Emauilver-
Oleum Infirmorum Krankenö6öl Oleum Ca ZICETUNgECN weıiß auf blauem Grund CIM lateinisches
techumenorum hl Tautöl Oleum Chrisma Kreuz MIt geflügelten Engelköpfen den Balkenen-

Firmöl den dıie ihrer Ausführung den kupfernen Kelch
Auf den Verschlüssen MIt Griff nochmals die gleichen
Angaben 223 Die Kunstdenkmale des Kreises Alteld Der ehemalıge

Kre1is (3ronau bearbeitet VOIl Heıiner Jü HansLöffel ZU Mischen der Ole Sılber datiert 1590 SCS Arnold Nöldeke Joachım teiher VO
Hıldesheimer Beschau Meısterzeichen ungeklärt Hannover 939 191

Scheffler Goldschmiede Niıedersachsens Halbbd
Teller ZU[fF. Ablage des Löffels für das Miıschen der hl 805 ff

25 Katalog Nıederösterreichische Landesausstellung ‚‚ÖsterreichOle Stiftung VO  ' Fürstbischof Jobst Edmund VO  . Bra- Kaiser Josephs II tIIt Melk 29 März —77 Novemberbeck old Hıldesheimer Beschau Meıiısterzeichen 1980 Wıen 1980 262
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ARON Immingerode Im Schniıttpunkt des Datus 6CST aAaNNO 1877 Wılhelmus qua Ep1Scopus Hıl
Kreuzes auf der Vorderseite CIAH FCDOSSCNCI Corpus VOL destiensIis Pastor Grasdorfiensis Dieser Kelch
SFaVvieItem Kreuz auf der Rückseite C1INC das Knıe wurde VO  ; Seiner Heıilıgkeit apst 1US der Pfarrei
beugende Gestalt MIt ausgebreiteten Armen dıie als Grasdorf ım Jahr 185// geschenkt ılhelm Sommer-
der Stefanus oder auch als Franzıskus gedeutet werck Bischof VO  - Hıldesheim Pastor VO  — Grasdorf
werden annn Bıschof Sommerwerck ahm die Pfarrei Grasdorf

wahr als während des Kulturkampfes die Neubeset-
Kelch MIt Patene un Löffelchen Sılber vergoldet ZUNS der Stelle kiırchenrechtlich nıcht möglıch Wal
Hıldesheimer Beschau un: das Meısterzeichen PIS Der Kelch IST MIt Blumen un Bandelwerk
(Paul Jobst dÜry oder Syring, 18 dazwischen Engelköpfe

Kelch 10 Fufß Kelch Sılber vergoldet 18 J KelchAuf dem sechspafß förmigen gewölbten Fufß C1in aufge- I, C Fuß 15 C Beschauzeıichen Ce1in SCPragtCcSvollplastisches Kruzıifix Um den Nodus sechs Malteserkreuz un dıe Buchstaben IG  e° Deutung bIisaufgesetzte Rosen dazwischen durch (Gravur VELrZIEILE her nıcht möglıch.Zungen Auf flachem, ach außen gewölbtem Rıng, DELNE-
bener schwungvoller orIm der gleichfalls gewölbteZıborium., Kupfer vergoldet, 1600, 20: e Fuf VO  ; T auf Ecken übergehend Die tulpenförm1-Kelch 1 C Fuß 15 ‚& Leihgabe der kath Kuppa StE1IRL aus gettiebenen orb aufGemeinde St Johannes Bapt., Immingerode. ber

flachem Sechspaiß Kıng gewölbt ansetzender Fuß Auf
dem vasenförmiıgen Nodus geflügelte Engelköpfe Vıtrınezwıischen längsovalen Medaıillons Auf dem Kelch acht
runde Buckel MIt ach ben zeigenden Spitze Monstranz Sılber vergoldet Hıldesheim Anf 18 Jdie sıch umgekehrt auf dem Deckel wiederholen Den
Abschluß bildet C1in Kruzıifix Meisterzeichen des Paul Jobst dÜry (Syrıng) 1731

53 Br 30 cm
Leihgabe der kath Geme1inde St Miıchael Nordstem-Kelch Sılber vergoldet MIt Patene 19,1 INeN Aaus der Kapelle der Poppenburg stammendKelch 11 Hildesheimer Beschau und das Me1- Querovaler Fuß MItL Sechspaßgliederung, MItsterzeichen

ber waagerechtem sechspassıgem Standring MIt
Bandelwerk Auf dem birnenförmigen Nodus kan
thusblattranken Darunter un: darüber geriefelteschön sıchtbarem Beschauzeichen gewölbt aufsteigen- inge Schaft Aaus dem oberen SLTE1ILT CIM Strahlender Fuß Auf der folgenden flachen Stute auf kranz auf der das längsovale Schauglas umschlıefßtSeite C1inM Weıiıhe Kreuz gegenüber das Stiıfterwappen Darum herum durch Ranken miteinander verbunde-des Domkapıtulars Edmund ertmann Adolf (Jobst)

VOI Frentz Kendenich 1721 das SOß Allıanz- Engelreliefs. ine Engelbüste dem Schauglas,
CIH Engel Z Rechten MItL Trauben, ZU[ Linken

WwWappCcn Der Nodus besteht ARON sechs vorspringenden MIt Ährenbündel, C1in vierter ber dem SchauKugeln dazwischen vorspringende Rhomben MIt den glas. Den Abschlufß bıldet CHIC VO  } ZWCCI1 Engeln BC-Buchstaben auf dem efzten Rhombus C1M Ma-
MENMONOSTAMM Parabelförmiger glatter Kelch haltene Bügelkrone MIt Kreuz ber

Kugel
Kelch Sılber vergoldet Ende 18 FEVıtrıne Kelch Fuflß hne Beschauzeichen

Kelch Sılber vergoldet Augsburg 18 Sechspassıiger steilansteigender Fufß CI Stufen
die mıiıttlere leicht Die letzte Stute

C Kelch ‚9 C Fuß ‚4 C Beschauzeichen sıch ach ben dem sechseckigen Nodus DarüberAugsburg S} Leihgabe der kath Gemeinde, Holle die schlıchte tulpenförmige KuppaGrasdorf.
ber ZWEE1 zwölf Ecken ausgeformten Stuten erhebt

sıch der MIt reicher Treibarbeit verzierte Fußßß, den
Schreibschrift CINSTAVICIT ISt Hıc calıx Sanct Pı0

Pontifice Maxımo Parocheae Grasdortfiensi Dono 36 Kunstdenkmale des Kreises Alteld (sronau 191
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Vıtrıne Sämtlıche Partıen des Fußes un des ockels DTELNC-
benen un Formen MIt Blumenketten dazwı-

Monstranz Siılber MIt reichen Vergoldungen Anfang schen 1le Treiıbarbeıiten betont unsymmetrisch Auf
18 J Br Goldschmiedezeichen der Sockelvorderseite getriebener Engelkopf auf der

Leihgabe der kath Gemeinde Marız Hımmelfahrt Rückseıite das Wappen Der reich getriebene Schaft
Wıedelah der Miıtte abgeknickt anstelle des üblıchen Nodus

Darauf der Strahlenkranz der Monstranz das SchauOrnamente Regence Muster Darstellung der
Dreifaltigkeit Links C1inN Engel MIt dem Schweifßtuch glas als Längsrechteck MIt tunden Ecken Alles teich
der Veronika rechts C1in Engel MIt ahn auf MIt Rocaıiılle Ornamenten un MIt Steinen be
dem rechten Arm un chwert der Linken Auf jeder Seite fel We1ıizenähren un C1NC fote
Damıuıt annn der Apostel Petrus doppelter Symbolık und ZWCC1 weiße Trauben, die MIt entsprechenden

ten un weißen Edelsteinen besetzt Sind ber demdargestellt sSsC1IinNn annn sıch auch SCINCINSAINC
Symbolık für Petrus un: Paulus handeln Der Fuflß IST Schauglas C1NC dreieckige EmaıilPlatte MIt dem Auge
besonders rteich INAaMECNTIEIT, die Rückseite der Mon- Gottes Den Abschlufß bıldet C1inN auf zweite1li-
STfanz IST glatt. In der Mıtte CIM herzförmiger chaube- SCH Sockel stehendes Kreuz MIt dreiflammigen Enden
hälter 57 un diagonalen Strahlen Ile Partıen auch die LUu-

ula (Halterung für dıie geweihte Hostiıe orIm
Meßkännchen Sılber Ende 18 J] ohne Beschau- Vıertelmondes) MIt Steinen besetzt

zeichen Leihgabe der kath Gemeinde St Abdon
un:! Sennen Rıngelheim Di1ie Kännchen Ssind C1INC

Meßßkelch Sılber vergoldet Anfang 18
uppa 10 Fufß 17 Leihgabeschlichte Arbeıit den Wandungen durch senkrech der kath Geme1inde St Magdalenen Hıldesheim Ausgetriebene Ausbuchtungen Auf den dem Kloster St Michaelis stammend. Augsburger Be-Deckeln JC C1INC Blume schau und das Meısterzeichen (wohl Wolfgang (  17A0 ANCa

Spaf Kolle, Goldschmied, eister 1673, 1704) 41
Vıtrıne Auf dem Fufß auf der unteren Hälfte des Kelches

JC fre1l Medaillons MIt getriebenen Reliefs, die Szenen
Monstranz Sılber vergoldet datiert 1768 AaUS der Leidensgeschichte des Herrn darstellen: Jesus
Br Augsburger Beschau un Meısterzeichen Ölberg, Geißelung, Dornenkrönung, Kreuztra-
FIM (wohl Franz Ignaz Maurer, 1774) 2 Leihgabe Yung, Kreuzigung un Auferstehung.

Scechspassiger gebauchter Fuß MItTt reichem getriebe-der kath Gemeinde St Magdalenen, Hıldesheim. Aaus
11IC Rankenwerk. Auf ZWC1 Pässen Blüten, aufdem Kloster St Miıchaelıis stammend

Reiche Rokoko-Arbeiıit Auf dem Fuß e1in DEVICEILELES das Wappen des ben SENANNTICNHN Abtes un Weıhbi-
Wappen des Abtes VO  ) St Michaelıis un: Weıhbi- schofs Ludwig Am Schaft tankenverzierter Nodus
schots VO Hıldesheim Hatteisen Vasentorm Die tulpenförmige uppa erhebt sıch ausLudwig reich getriebenen orb(1747—1771) darüber C1inNn Bıschofshut MIt Schnüren
un Quasten Zwe1i Meßkännchen MIt Teller Sılber vergoldet 18
Außerdem die Inschrift J Leihgabe der kath Geme1inde St Magdalenen
‚„R(EVERENDISSI)MVS ILL(VSTRISSI)MVS Hıldesheim Aaus St Michaelis stammend Augsburtger

D(OMINVS) LVDOVICGVS EPISCOPVS Beschau un das Meısterzeichen (wohl Lorenz An
ATI(Q)VE MVRIENSIS SVFFRAG(ANEVS) HIL- ton I1 olb Sılberarbeiter eister 1742
D(ESIENSIS) VICAR(IVS) G. Der ovale Teller 24 MIt konvexen un
PO  IBVS EPI(SCOPI) HILDES(IENSIS) konkaven Kurven gegliedert auf der Fahne zwıschen

MICH(AELEM) ONO
INCARNATI POSVITL 1768 57 Dite Kunstdenkmäler der Provınz Hannover 11 Reg Bez‚„Der hochwürdigste un: hochberühmte Herr Hıldesheim eft Landkreis Goslar bearbeıitet VOIN Oskar

Herr Ludwig, Bıschof VO  ; Myra Suffragan Bischof Kıecker un:! Carl Borchers Hannover 937 262
VO  } Hıldesheim un: Generalvikar MIt allen oll 38 Kunstdenkmäler Landkreis Goslar 215
machten Biıschots VO  - Hıldesheim Abt be1 39 deling Augsburger Goldschmiede

Kunstdenkmäler Hıldesheim 264Sankt Miıchael hat miıch Ehren des fleischgeworde- 41 ın Augsburger Goldschmiede
Nnen Wortes Jahr 1768 aufgestellt 42 Kunstdenkmäler Hıldesheim 263/64
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getriebenen Ranken in Medaıiıllons die vier Evange- sıch ach oben verJüngt. Darüber die Custodia in
lısten-Symbole. Im tiefen Spiegel ZWEe1 Kreismulden orIm einer runden, flachgebauchten Scheıibe, die auf
für dıie Meßkännchen, in einer eine stilısıerte Blüte, in beiden Seiten gleich verzliert 1St In der Mıtte das
der anderen wiederum das Wappen des Stifters, bts Christus-Monogramm S, auf dem waagerechten
un Bischofs Ludwig. Balken des ein Kreuz, darunter re1li Nägel und-
Dıie Kännchen, 155 hoch, Lıfagcn auf den Deckeln herum ein Kreıs mıiıt Strahlenbündeln.
das gleiche Wappen Auf den gewölbten Deckeln Je Corpus Christ1, ohne Kreuz, Sılber, vollplastische Fi-eın Engelkopf und die stehenden Buchstaben (für Yul, Miıtte 18 J 451 Leihgabe der kath Ge‚„ Aqu  77 W asser) un (für ‚, Vinum’’ Wein) %.

schau un das Meısterzeichen
meinde Dreifaltigkeit, Ruthe Augsburger Be-

Vıtrıne ine prachtvolle Arbeiıit des Hochbarock. Der Corpus
mıiıt stark ach oben gestreckten Armen, das aupt

VWeıhrauchschiffchen, Sılber, datiert 1692, 135 C mıit lose aufsitzender Dornenkrone mıt geschlossenen
eın Beschauzeıichen, Leihgabe der kath Gemeinde Augen ach rechts gene1lgt, 1mM Drei-Nagel- Iypus dar-
St Magdalenen, Hıldesheim, ARON St Michaelis STam- gestellt. Der Zıpfel des Lendenschutzes lose angefügt.
mend Dazu gehörend das Kreuzes-Schild mıiıt den Buchsta-
Auf dem Deckel das Wappen des Abtes Johannes De- ben INRI, längsoval mıt Ranken verziert, und
deken VO  . St Michaelis (1698—1706) miıt der Jahres- oben Zzwel Engelköpfchen.
zahl 1692 und den Buchstaben (d Johan Dıie Plastık wurde EISt jetzt wleder aufgefunden.
NCSs Dedeken, Abt VO  - St Miıchaelıs).
ber einem flachen Rıng un gebauchtem Fufß mıiıt Monstranz, Sılber, teıls vergoldet, datiert 1756, I7
Ranken folgt der Schaft, durch Zzwel Rınge, einen No- © Leihgabe der kath Geme1inde Dreifaltigkeit,
dus in ofIm einer gedrückten Kugel un: einen welte- Ruthe

Augsburger Beschau un das Meısterzeichen des Frfen Rıng gegliedert. Längsoval gebauchtes Schiffchen
Chr Mäderl.mit getriebenen Ranken W1CeE auf dem Fuß Der DEr

rechte, in der Miıtte aufklappbare Deckel mit der gle1- Auf dem ovalen mıiıt getriebenen Rocaıille-Ornamen-
chen Verzierung. ten verzlierten Fufß das Allıanz-Wappen VO  - der Asse-

burg-von Lippe.Weıhrauchfaß, getriebenes Sılber, datliert 1/SL Kleıiner, ARON Rocaıillewerk gebildeter Birnnodus.insgesamt mıiıt Ketten un Tragering 05,> C Faß Strahlenkranz in Flammenform ber einer flachen,155 C 152 C Leihgabe der kath Gemeinde ovalen Blattschale. ber der Schaukapsel die TaubeSt Magdalenen, Hıldesheim, ARON St Michaelis STamı- des eistes un die Halbfigur Gottvaters e1-mend Hıldesheimer Beschau un: das Meısterzeichen 11C Baldachın. Am bekrönenden Kreuz un:! auf dem
(Johan Brahm der Brame IL, DIS Auf den Rahmenwerk der Kapsel bunte Steine 44Fufß graviert: wigt 106 lot Ebenfalls auf dem Fuß das

Wappen des Abtes Benedikt Lühmann oder Lüde- Kelch, Sılber vergoldet, mit Patene und Löffelchen,
INann (1706—1746). Miıtte 18 Jn C uppa Leihgabeber einem flachen Rıng un gebauchtem, mıiıt C: der kath Gemeinde Dreifaltigkeit, Ruthe Hıl-
triebenen Ranken verziertem Fuß aut sıch das Weıh- desheimer Beschau, Meiıisterzeichen verdrückt, viel-
rauchfafß in ofrIm einer gestreckten Kugel aut. Auf der leicht
unteren Halbkugel Ranken, auf der oberen, durch- Runder Fufß mıit leicht geschweiftem Umriß un: 1er
brochenen, vier geflügelte Engelköpfe. Viıer Ketten gewellt aufsteigenden Gratpaaren. Dazwischen getrie-mit JE einer gestreckten Kugel, die in der mit Ranken benes Rocaille-Ornament un graviertes Allıanzwap-verzierten Tragescheibe enden. PCN VOoO der Asseburg-von Lippe®.
Custodia, Behälter ZUf[L Aufbewahrung der großen, g -
weihten Hostie, Sılber, 18 C Ho- 43 Kunstdenkmäler Hıldesheim. 263
stienbehälter Dazu Lederfutteral. Leihgabe 44 Dıe Kunstdenkmale der Proviınz Hannover, I1 Reg Bez Hıl-
Sammlung Bruntz. desheim, Heft I, Landkreıis Hıldesheim, bearbeitet VO  - He1-

NeT Jütgens, Hans Lütgens: Arnold Nöldeke, Joachimber einem waagerechten ovalen Rıng erhebt sıch der Freiherr C Hannover 1938, 174getriebene Schaft, der gebaucht ANSCLUZT un 45 Kunstdenkmale, Landkreis Hıldesheim, 174
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Kapsel für Krankenkommunion, Sılber, 18 JZıborium, Kupfer vergoldet, späates 18 Jh:; 5
Keıin Beschauzeıichen. Leihgabe der kath Geme1inde 55 C

Dreıifaltigkeit, Ruthe Auf der glatten Oberftläche des runden Behälters 7zwel
ber geschwungenem Achteck aufsteigender Fuß eingravierte Rınge un in der Miıtte eın Kruzitixus.
ach einer Hohlkehle stark gebauchte, runde Stufe
mıt aufgelegtem Kartuschenmuster. Der Nodus bır Zıiborium, Sılber vergoldet, 24 ,8 C uppa
nenförmig, gleichfalls mI1t Rocaılle-Verzierungen. Der 1> Hıldesheimer Beschau, Kelch mit dem Me1-
tulpenförmige Kelch 1st in einem orb der gleichen sterzeichen (Borchardt Johan Weigel L,
Zierde eingebettet, dıe sıch auch auf dem Deckel Deckel (Paul Frensell der Frentzel, ) sS1C
nochmals wiederholt. Den Abschlufß bildet ein auf e1- ehörten also ursprünglıch nıcht
nefr Kugel stehendes Kreuz mit Blattornamenten un ber sechspafßförmıgem Fuß eine flachgebauchte Stu
einer Rose in der Miıtte. fe, auf dem Schaft verschiedene, teıls verzlerte Rınge,

ein birnenförmiger Nodus un darüber dıie glatteMeßkännchen-Garnıitur mit Teller, Sılber, Miıtte 18 uppa in ofIm einer Halbkugel. Auf dem Deckel
Jh Leihgabe der kath Gemeinde Dreifaltigkeit, ber einem Sockel ein schlichtes Kreuz.Ruthe Hıldesheimer Beschau und Meisterzeichen des
Paul Jobst dÜry (Syring), DECST 1731 Weıihwasserkessel mıt Aspergıill Wedel) Sılber, Ende
Teller un Kännchen mi1ıt dem Allıanzwappen VO  — 17 10,5 C 18,2 Das tunde mit re1i
Frentz Kendenich-Brabeck. Engelköpfen verzlerte Becken steht auf frel Füßen inSchlıichte, ovale Schale, 325 255 C mı1ıt dem Stit-
IW: auf der Fahne un:! tiefem Spiegel. Dıie Z orIm VO  - tontal liegenden Löwen. Dazwischen Ran

ken un Trauben, die rei Medaıillons umschlıeßen,lindrisch gefortmten Kännchen mit den Buchstaben
VOIN denen eines das Stifterwappen des Fürstbischofs

un: ber dem Henkel46. st Edmund VO  - Brabeck tragt. Zwe1i weıitere Engel-Ile beschriebenen Gegenstände Aaus Ruthe tammen köpfe bılden den Ansatz des Henkels, der AusSs 7wel o_
Aaus der Kapelle des Schlosses, das VO  w dem Fürstbi-
schof Clemens August 1750 erbaut wurde., aber namentartiıgen, geschwungenen Engelfiguren besteht,
leider 1891 verbrannte in deren Mıtte sıch ein Engelkopf befindet, auf dem

der Tragering befestigt 1st
Das Aspergıill, ebenfalls 1J 7 1st mıiıt dem Brabeck-

Vıtrıne DUS EPISCOPUS HILDESIENSIS versehen.
schen Wappen un der Inschrift JODOCUS

Monstranz ANON der Gruft des Domes (S obige Be- Zıborium, Sılber vergoldet, datiert 1680, Cschreibung 140) Kuppa C Fuflß 18,8 Hıldesheimer Be-
schau un Meısterzeichen des Paul Frensell derKrankenversehgerät, Sılber, teıls vergoldet, datiert

1742 245 C Br 16 Leihgabe der kath Ge Frentzel (+ 1680
meıinde St Kunıibert. Borsum. Hıldesheimer Beschau Gleichfalls eine Stiftung des st Edmund VO  , Bra-
un Meıisterzeichen CHS (Chrıistian Heıinrich Syr1 der beck, jedoch auSs seiner Zeıit als Domkapitular, ehe
Süriıng, Sier1g), DECST 176488 ZU Bischof gewählt wurde.
Auf der Rückseite der tunden cheıibe 1im Mittelpunkt Runder, auf waagerechtem Rıng gebauchter Fufß mıit
des Kreuzes dıe Stifterinschrift: ‚‚Hermann Grünegras getriebenen, sılbernen Sonnenblumen un Akanthus
un: Margareta Hartmann haben mich der Pfarrei un: laub, darın eingebettet das Wappen VO  = Brabeck. Dıie
der hervorragenden Borsumer Kırche geschenkt breite uppa wiederum in einem orb VO  Z sılbernen
dem Pastorst Edmund Bertheramb. ’’
Runder Fuß mit getriebenen Akanthusranken und Kunstdenkmale., Landkreis Hıldesheim 173Fruchtgirlanden. Darüber als Verbindungsglied ZU 47 ılhelm Schwermer: Ruthe, kleines Dorft mıit großer Ver
Oberteıl eine runde, flache Kapsel mıit dem ESUS- gangenheıit, in Unser Hıldesheimer Land, Heimatbund 1mM
Signum un re1i Kreuznägeln ZU[fF Aufnahme des Landkreis Hıldesheim, 19/35, Peiıne 1973
Krankenöls. Das Oberteıl in ofIm eines Kreuzes mıt 48 Scheffler Goldschmiede Nıedersachsens, Halbbd.,

805 ffgleichlangen, ach außen geschwungenen Armen, 49 Kunstdenkmale, Landkreis Hıldesheim, 42
mıiıt Akanthusornament verzlert. In der Miıtte eine Scheffler Goldschmiede Nıedersachsens, Halbbd.,
runde Hostienkapsel mit aufgenietetem Kruzifix49. 805 £
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Oben Sılberner, goldverzierter Baldachın AUS der Dom-Krypta als
BeRrönung der Großen Goldenen Madonna, 1//70 (Diözesan-
IMUSCUM). Unten TO, Goldene Madonna AUS der eıt Bı-
schof Bernwards 000, WIE SZE 177 Barock 6064 mıb Köp
fen Jür Mutter und ind AusSsah. erS{7ber/el{cbier VO: Hochaltar des Domes, 680 (DiÖözesan-

MUSCUM).
Geburt Christi auf einem Medaıllon AXUS den DF Sıeben Freuden Ma
HENS., hemals IN der Jesutitenkiırche 57 ÄNnTtONLUS, Miıtte JIh Weihwasserkessel AUS dem Dom, nde 7. J9 (Diözesanmuseum).
(DiözesanmuseumM).
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MOonsStranz AU S der Kapelle der Pobbenburg Sstammend, setzt Fı
ZENTUM VOo  N Sr Michael Nordstemmen, Änfang JIh (Diözesan-
INUSCUM).

Ü
Sılberrelief des Hl. Bıschofs Bernward auf einer TOLEN PYrozessionSs-
NE AUS dem Dom, Änfang (Diözesanmuseum).

f Krönung Marıens VO: NIEDENALUM AUS der Jesuitenkiırche x
ÄNtONLUS, 1/37 (Diözesanmuseum).
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EeILc. der G(Gememde rasdorf, CIN ESCHEN. Papst Pıus
18. Jh (DiÖzesanmuUSeEUM).

“Krankenversehgerät A $ AA Kunıbert IN Borsum, 742 (DiÖZzeSan-
NUSEUM).

f

Erzengel Michael VO: Ehrensarg des HIL Bıschofs Bernward IN Ya
”Magdalenen, /20
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En

Meßkännchen-Garnıtur AU S SE Magdalenen, JIh (Diözesanmuseum).

A

ü

elLc mAl Edelsteinen Knauf verzz'er»; IN N Manurıtius, datıert
10662, sedoch AU S früherer eıt stammend.
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Sonnenblumen un Akanthuslaub. Ebensolche Ver Miıt dem Diıgıitus wurde ach dem Umblättern in den
zierungen auf dem Deckel. Im Innern des Kelchfufßes lıturgischen Büchern dem zelebrierenden Priester dıe
die Inschrift: Stelle gezeigt, l weıiter lesen hatte.
‚‚Jodocus Edmundus Brabeck Seren1issim1 Electoris
Colonitensıis in episcopatu Hıldestiensi Proprinceps Schale ZU Ablegen der Zeremon1ı1al-Handschuhe des
Cathedralıs Ecclesiae iıbıdem ut1i MonasteriensIis Re- Biıschofs, Sılber, 55 ,5 267 ‚& datiert 1780 AUgs-
spective eECANUS GE Capıtularıs 1680 . burger Beschau und Meisterzeichen 111 1im Kreıis.
St Edmund VO  . Brabeck, des durchlauchtigsten Ovale Schale, der and der Fahne AUS konvexen un:
Kurfürsten VO  ; öln Statthalter 1im Bıstum Hıldes- konkaven Bögen gebildet. In der Miıtte des tiefen
eiım un Dekan un Domkapıtular der dortigen Ka- Spiegels das Hıldesheimer Stiftswappen der
thedralkırche W1€E auch der Münster, Geschenkge- Helmzier. Darunter die Jahreszahl 1780
ber 1680>1

VıtrıneLavabo, Sılber, 17. Jh., 24,3 26.2 Hıldesheimer
Beschau un Meıiısterzeichen KHI
Ovale Schale 7A HE Zwölfeck stiliısiert mıiıt tiefem Spie- Jurisdiktions-Stäbe, Sılber, 1587 öhe JE zwe1l
el un: 140,8 Hıldesheimer Beschau.

Auf dem Rand ein zweıigeteiltes Wappen mit einer Dıie Stäbe sind durch kräftige Schaftringe in sechs Te1i
Hırschstange in einem Feld, das andere Feld leer le gegliedert, ZwWwEel mıiıt horizontaler Krücke und Kri1-

stallknopf miıt dem Stiftswappen un:! der Datierung
1587 dıe beiden anderen mıiıt Akanthusblattmotiven
auf den Krücken. Sıe diıenten als Zeichen der Jurisdik-

Vıtrıne JE tion, der Gerichtsbarkeit des Domkapitels ?}.
Bischofsstab. Sılber mıit Vergoldung, 1750 äange 180 Vortragekreuz, versilbert, vermutlıch 19 J

Beschauzeichen nıcht finden. Der Suffragan Am Schaft Rınge, dem Kreuz Nodus in ofIm
un Domdechant Johann 1ılhelm VO  ; Iwickel einer gedrückten Kugel. Das Kreuz mit Kleeblatten-
schenkte diesen Stab der Domkiıirche 21 den, darauf in getriebener Arbeıt Je ein gotisches,
175727 zweibogiges Scheinfenster mit Vierpafßs in einem
Sılberner Stab mıit Te1I vergoldeten od1 in ungleich- Kreıis. Darüber aufsteigender Eselsrücken mıt Kreuz-
mäfßıigen Abständen. Krümme als barocke Ranke mıt blume Der vergoldete Corpus ohne Suppedaneum

mıt nebeneinandertstehenden Füßen, abwehendereiner Blüte gearbeitet. In der Miıtte steht beiderseitig
eine Madonna mit ind VOTLF einer Strahlenmandorla Zıpfel des Lendentuches.
auf einem Halbmond.

Handleuchter (Bugıa), Sılber, früher vergoldet, 18 Handschriftenraum
änge Z C 95 C öhe Kerzenhalter

45 Hıldesheimer Beschau un Meisterzeichen Silberbeschlag eines Bucheinbandes bestehend A0N
HI acht Ecken mıiıt Engelköpfen, zwe1l Schließen, 7wel
Leuchter in Form eınes Löffels mıt tunder Leuchter- Medaıillons für dıe Vorder- und Rückseite.
schale un Kerzenhalter, auf dem Grift als graviertes Vorn eine Abbildung des hl Bernward, darunter in
Monogramm ein geschlungenes W, darüber eine Bü- einem val eingraviert: Anno 1692, wiget S> lot Für
gelkrone mit Weltkugel un Kreuz. An der techten die Rückseite der Erzengel Michael, darunter 1im val
Grıitfseite ZWEI1 Osen für die Dochtputzzange, dıie Je- das Wappen des Abtes VO  - St Michaelıs Johannes De-
doch verloren 1ISt Dieser Leuchter wurde als Auszeıich- deken (1689—1706) mit der Unterschrift Hıldesia.
NuNg dem Bıschof und anderen höheren Prälaten
während lıturgischer Handlungen eiım Lesen VO  z
dem Bugıa- Iräger hingehalten. Ja Krat? H: 2L

Y Kratz IL: 251Dıgıitus (Zeigefinger), Messing versilbert, ohl 18 >3 Elbertn, Reuther: Domschatz, Nr Kratz EJ] änge mıiıt Rıng 24 Zl
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Reliquien-Raum chen unbekannt. Leihgabe der kath Kırche in Söder,
ARON der Schlofßkapelle stammend.

Relıquien-Monstranz, Kupfer vergoldet, Ende 18 J Be1 dieser Monstranz handelt CS sich eine beson-
Leihgabe Sammlung Bruntz, öhe 535 C efs schöne Arbeıt. Auf dem ovalen Fu{fß 15 Gemmen:

Strahlennıimbus 15 .& Fuß 13 Christus un: die 12 Jünger als Brustbilder. Als Schaft
Runder, gebauchter Fuß mıi1ıt vier getrtiebenen Kartu- eine Engelfigur, die dıie Bundeslade der Israelıten mıit
schen. Der Schaft mı1ıt Nodus in orIm einer Bırne. Im zwel Iragestangen versehen, als Symbol des alten
unsymmettisch durch Rocaıille-Ornamente geformten Bundes, ber sıch hält Darüber und darunter Köpfe
Schaugefäß eine Reliıquie des hl Johannes Nepomuk. VO fe1l Engelputti. Im Strahlenkranz das kartu-

schenförmige Schauglas mıi1ıt der Lunula sıecht Man e1-
Arm-Reliquiar mıiıt Fingerglied der Magdalena, HE  e großen Engel mit Weihrauchfafßßs, lınks eine
getriebenes Sılberblech ber Holzkern, (?) Szene au dem Alten Testament, auf der Juden efä
mıit Jjüngeren Ergänzungen. Leihgabe der kath Ge- e herbeitragen ZU[C Anfertigung der VO  — (ott befoh
meinde St Magdalenen, Hıldesheim. lenen kostbaren Bundeslade. Im Hintergrund das

Zeltlager. Darüber zwel kleine Engel.
(s3anz oben Sitzt CGsottvater mı1ıt Dreiecksnimbus, dıieIm 270ßeEN Saal des ZWEILLEN Obergeschosses Geist-Taube VOIL seiner Brust, die rechte and of-
fen ausgestreckt, den lınken Arm auf dıe WeltkugelZwei fote Prozessionsfahnen mıiıt JC Zzwe1l Sılberreliefts

in Treibarbeit mıiıt reicher Vergoldung. Sehr schöne gestützt, die ein Band mıiıt den F Tierkreiszeichen
Hıldesheimer Arbeıt VO  e Paul St dSÜry (Syring), läuft Dıe liınke and hält ein dzepter Zu seinen Fü-

1731 Dieser mıiıt zahlreichen Werken in Hıldes- en lıegt das apokalyptische ımm auf dem Buch mıiıt
den siıeben Siegeln. Rechts und lınks nochmals 7Z7We1leiım vertfetene eister erhielt 1im Jahr 1718 auch den Engelköpfchen.Auftrag, das Kuppeldach des Vierungsturmes auf

dem Dom 11CcC  © vergolden? Auf der goldenen Lunula in der Miıtte GEIN großer Sa-
In einem siılbernen ovalen Kranz Ssind sehen phır, daneben Brilliıanten als Blüten in Blätterranken,

die gruünen Blättchen ARN Smaragden.Johannes der Täufer mıt Kreuzstab, auf dessen Als das Geschlecht derer VO  — Brabeck auf Schloß SöderFahne die Worte .. Ecce gnNus De1’’ stehen, welst
mit der Rechten (wohl auf den Leib des Herrn in der auszusterben drohte., resignierte der Domkapıtular
Monstranz be1 der Prozession), lınks das aımm Moritz VO  3 Brabeck 1im Jahr 1788 un 1e1 sıch laıisıe-
aße Yl 45 FE  = Er heiratete die Fre1iin Anna Franzıska VO Weiıchs

1im gleichen Jahr. Mortitz Vo  - Brabeck baute das SchloßAuf der Rückseite: Marıa 1im Strahlenkranz auf der un dıie darın betindliche Kapelle prächtig AU  N Es istMondsichel stehend, in der rtechten and häalt sS1e ein dafß der tiıfter dieser herrlıchen Mon-dzepter, auf dem lınken AÄArm das Jesuskind, das die STLanNz istrechte and 7A8 degensgestus erhebt un in der lın-
Prachtkelch der Sakramentsbruderschaft mıit Patene,ken eine Weltkugel miıt Kreuz tragt. Mafße ) 3 235 Sılber vergoldet. Schenkung des Weıhbischots und

Gestalt eines Kaısers, ohl Ludwig der Fromme, in Domdechanten VO  — Weiıchs 1725
Mantel un:! Rüstung mit Strahlennımbus, der das Mo Der Fuß 1st mıiıt Blumengirlanden verziert, darauf S1t-

zen den Schaft gelehnt die vier Evangelıstendell des Domes in der rechten and tragt, in der ıın
mıi1ıt ihren Symbolen. ber dem mıit Ahren un Weın-ken eın chwert. aße 5l 19,5 trauben verzierten Nodus sitzend vier Putti miıt Blu-Auf der Rückseite: Bıschof Bernward mıiıt Mıtra

un Strahlennimbus, in der rechten and se1in Kreuz, mengirlanden. An der uppa das letzte Abendmahl
in der lınken den Bıschofsstab haltend. Auf der ba Christ1ı mit seinen Jüngern?©. aut Verzeichnis . Zu-

wachs 1im Diözesanmuseum 978779 gehört diesertocken Kasel in Baßgeigenform ein Kreuz mıiıt hr1-
Kelch den 1920 entwendeten un zertrummertenStTUS Ma{fße J2 1/ 5 Gegenständen, wurde 1932 in Hannover wieder-

Dom-Schatzkammer 54 Kratz I1 S LO 20
)> erImann Blume Schlofß er, in Alt Hıldesheim, Bd E:Rokoko-Monstranz, Sılber reichvergoldet, 18 J Hıldesheim 1919,
56 Kratz H:, 255Augsburger Beschau mit ; Buchstaben W, Meisterze1-
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hergestellt Jahr 1943 MIt dem Domschatz gebor- Sılbertablett 23 val MIt Verzierungen
SCH un WAar lange Zeit ‚„‚unauffindbar and Im Spiegel die Inschrift C

E CATH(EDRALIS HILD(ESIENSIS)
Me{fßkännchen Garnıtur Messing vergoldet 18 J 1840 Kapıtel der Domkıirche Hıldesheim
MIt siılbernem Laubwerk un dem Stifterwap- 1840
PCNH des Domhbherrn Friedrich VO  > Nıehausen Zwe1i Kännchen Sılber vergoldet 11 hoch Hıldes-

heimer Beschau eister EH  z (Ernst Heıinrich Meyer
Teller darunter MItL dem Stifterwappen des Dompräla-
ten Maxımlilıan Heınrtich Freiherr VO  - un Weiıchs

Sılbertablett val 20 Hıldesheimer Beschau
Ferner befinden siıch der Dom Schatzkammer OSt- Im Spiegel das Wappen Domherrn VO  - der

Horst auf dem and die Buchstaben DESafe (Greräte die „ Der Hıldesheimer Domschatz CUS Ine Deutung IST sechr schwier1gVon Vıctor Elbern un Hans Reuther’’ ausführlich
beschrieben sSind, S1C ief NUr aufgezählt.
Zıborium, Sılber vergoldet, Augsburg 1698 Nr Z/we1l Me{fkännchen MItTt Tablett Sılber 1700
Zwe1i Meißkännchen MIt Teller, Treıbarbeit un Gra- Kännchen 1E hoch Hıldesheimer Be-

schau un:! eister
vicrung 1700 Nr Auf allen REl Teilen das Allıanzwappen Korff CNKelch Sılber vergoldet MIt reichen Verzierungen
getriebener Arbeıt un Nıello 17 n e 3 1920 Schmiesing un Neuhof (von Horstmarf)
beschädigt Nr 53 Sılbertablett 17 J Hıldesheimer Be-‚Wel Votivkronen vergoldete Treıbarbeit MIt Edel schau Zeichen des Chrıistian Kretzer 1{1 (+teinen für die ‚‚große Goldene Madonna be
SUMMLT VO  = 1739 Nr 51 Ovaler Teller MIt Fahne der Mıtte CINSTAaVIEI CII

JUele Votivkrone un! C1INC Weltkugel MIt Kreuz Sıl Muttergottes MIt ind der linken and abale Irau-
be Auf der Schalenrückseite die Inschrift AECber vergoldet reich MIt Edelsteinen besetzt VO  - PELVIS NNO 1661 ESTI ANTIQUA LI1739 gleichfalls für die ‚‚große Goldene Madonna’’ BERALITATE ERGA BEATAMbestimmt Nr 51l

Standkreuz Sılber vergoldet MItL Edelsteinen besetzt NEM SUM ALTARIS CRYPIA REQUIES
Hıldesheimer Arbeıit VO  e 1727 Nr ANT PACE RENOV 1699 Diese

Schale wurde Jahr 1661 der altbewährten tel-Zweli Arm Reliquiare Sılber vergoldet ber Holzkern giebigkeit der Gläubigen gegenüber der allerseligstenHıldesheim 1742 Nr 58 Jungfrau Z Dienst des Altars der Krypta herge-Zwe1i Arm Reliquiare Sılber vergoldet ber Holzkern
Hıldesheim 1A7 Nr 5 > stellt. Mögen S1C die Spender) ı Frieden rtuhen. Er-

NCUEIT 1699 Danach ISTt Christian Kretzer ohl der
Restaurator DSCWESCNH.

Dom Sakrıstei und Dom Kırche Sılberne Dose Dreipafßs ofIm für die F1
Ole bestimmt W1C dıie abgekürzten Inschriften be

Schale z Ablegen der Bischofs Handschuhe Sıl CeIsChH Chr (S Chrisma) Cat (S Catechumeno-
ber Anf 18 J] 30 23 Hıldesheimer Beschau rum) un Inf (S Infirmorum) VO  > 1747 MIt Stit
und das Meısterzeichen des Paul Chrıiıstian Brahm tungsinschrift Petrus Braumann ad Antonı1ıum eit

1743 57 Cathedrali Pastor PIOtONOTALIUS apostolicus f ad
Joannem Canonicus Senilor Peter BraumannOvale ofIm MI Randverzierungen be1i St Antonıius un der Kathedralkirche Pfarrer

Siılbernes Tablett als Lavabo MIt Kanne 25 un: apostolischer Protonotar un be1i Johannes Se
10f des Kapiıtels.Kanne 18 hoch Braunschweiger Beschau un

Meısterzeichen LS Vermutlich Ludwig Spitta
1742 der auch für Hıldesheim gearbeitet hat \ / Alle folgenden Hıldesheimer Meısterzeichen Scheffler
Im Spiegel Stiftswappen Helmzıier darunter die Goldschmiede Nıedersachsens Halbbd 105

Jahreszahl 1780
Marc Der Goldschmiede Merkzeıchen Bde

Aufl Frankfurt/Main un! Berlın 1922/28
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Vortragekreuz, Sılber mıiıt Vergoldungen, 2230 Dazwischen eı ovale Medaıllons, VO  - denen auf al-
hoch, Kreuz 52 C 1/700, Hıldesheimer Be- len Leuchtern zwel das Christus-Monogramm und das
schau, Meıster Johann ÖOtto Graffe An be1i Marıen-Monogramm LTagcCN, auf dem drıtten auf Je e1-
den Schaftknoten Je vier Engelköpfe. Auf dem sılber- HE Leuchter Büsten VO  — den Aposteln Petrus un
NCN Kreuz mıi1ıt barocken Kleeblattenden der vergolde- Paulus SOWl1e VO  - Ignatıus Von Loyola un: Franz

Corpus Christı. Xaver9

Z/we1li Rauchfässer, Sılber, 18 J mıit Hıldesheimer Kruzıifix, Sılber, L/ Jh T hoch, Hıldesheim,Beschau un: Meisterzeichen. Paul Frensell der Frentzel Barockes Kreuz

Ewiges Licht, Sılber, Mıtte 18 28 hoch, mıiıt Engelköpfen den Enden der Kreuzarme VCI-
ziert (in der Kapelle der Unbefleckten Empfängnis,C Augsburger Beschau un eister IW wohl Jo- südliches Seitenschiff).sef ılhelm Gutweıin, zwıischen 1766 und

Getriebene Arbeıt, reich mıt Akanthus-Voluten
geschmückt. Kruzıfix, Sılber, Anfang 18J hoch, Hıldes-

heiım., Christian Kretzer {1 (+ Mıt dem Wap
pCN des FürstbischofsSst Edmund VO  . Brabeck. DasLeuchter, Sılber, Anf 18 J hoch hne Kreuz mıiıt barocken Dreipais-Enden, Fufßs derDorn. (Davon zwel in der Kapelle der Heılıgen Schädel Adams (in der Kapelle der Heılıgen Vıncenti1-Vincentius un Änastasıus, sudl Seitenschiff.) und Änastasıus, sudl Seitenschiff).

Leuchter mıiıt den gleichen Merkmalen, hoch Statue der Gottesmutter, Sılber, auf der Marıensäule
Godehardı-Chor, nördlıches Querhaus, gestiftet VO  -Leuchter mi1it den gleichen Merkmalen, hoch

Ile Leuchter mıt Hıldesheimer Beschau und eister- St Edmund VO  - Brabeck, Droste VO  - Liebenburg,
zeichen VO  ; Christian Kretzer 11 (+ Jeweıls 1741 °0
ber rel Kugelfüßen stehend, dıie VO  . Klauen Damıt verlassen WIr den Dom un seine Schätze, de
schlossen sınd, Schaft mıt Rıngen und Ziselierun- fen Schönheıt me1Ist NUufr 1im Verborgenen ENT-
SCH geschmückt. decken ist, un wenden uns der Kırche S£ Magdale-

NEN Z die ach der Säikularisation die DgEIELLELEN
Leuchter, Sılber, Anf 18 J hoch hne Kostbarkeiten der Benediktiner-Mönche ARON der Kryp

Dorn, gleichfalls in Hıldesheim VO  5 Christi1an Kretzer VO  @ St Miıchaeliıis übernahm. Eınige Stücke SIN  d im
I1 gearbeitet, jedoch mit JC fel Engelköpfen auf den Diözesanmuseum ausgestellt, die Rokoko-
Füßen un: Nodus verzlert. Monstranz, ein Meßkelch. eine Garnıtur Me{ißkänn-

chen mıt Teller SOWl1e ein Weıihrauchfafß mıit Schiff-
chen, dıie oben schon beschrieben worden SINnd. DasLeuchter, Sılber, 17 73 hoch ohne Dorn,

Hıldesheimer Beschau und eister Paul Frensell oder schönste Kunstwerk in der Magdalenenkirche der
Frentzel vielmehr in Hildesheim überhaupt A der 1Ns Rokoko

übergehenden Barockzeit 1st jedoch der Ehrensarg des
Leuchter, Sılber, 1700, I2 hoch hne Dorn, HI Bernward. Dieser wurde im Jahr 1750 VO  e dem

Hıldesheim., VO  = Johann Otto Graffe (+ Auf Abt Ludwig des Miıchaelıs-Klosters gestiftet un VO  z
fre1li Kugelfüßen stehend un mı1ıt dem Wappen des dem Sılberhändler Rauner in Augsburg geliefert. Das
Fürstbischofs Jobst Edmund VO  - Brabeck in einem Augsburger Beschauzeichen ist vorhanden. W as die
Medaıllon (Z in der Kapelle der Unbefleckten Sılberschmiede betrifft, schlägt Professor Dr Nor-
Empfängnis südlıchen Seitenschiff). erIt Lieb VO Maxiımilianmuseum in Augsburg fol

gende T1 eister VOLr Franz Thaddäus Lang, Joseph
Leuchter, Sılber, 17 JB., JC Zzwel 2 un hoch, gnaz Saler der Johann Georg Herkommer. Für die

Ausführung der Bıldhauerarbeiten kommen achHıldesheim., eister Paul Frensell oder Frentzel dem Urteiıl desselben Verfassers in erster Linıie Agid(+
Aus der Antonıius-Kirche stammend, mıiıt Je rel En-
gelköpfen Nodus, autf reli Kugelfüßen stehend, Elbern, Reuther: Domschatz, Nr 62

Elbern Dom,die VOoO  ; Klauen umgriffen werden.
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Altere der Söhne Frage 01 Auf sılber- den Stab sondern auch das zerbrochene Getäß MIt
1910 Postament steht der Sılber getriebene reich der Schlange Erinnerung daran, dafß vergiftet
vergoldete chreıin auf VIieL geschwungenen Füßen werden sollte. Links erscheint ann och die Scho-
les MIt Rocaıille Ornamenten un:! Edelsteinen lastıka, Benedikts Schwester, Nonne un Abtissin 1

erfIsten Frauenkloster be1 Monte Cassıno. In der Iınkengeschmückt In kartuschenförmigen Medaıiıllons auf
Seite die Inschrıift: 77S Ep1sco- and C111 Buch auf dem C1NC Taube Ne Fiıgu-

DO, Abbatıae ad Miıchaelem Hıldesi1i Fundator1 TEHn CELIW2 hoch und MIt Edelsteinen un Vergol
Tuteları Primarıo ut Sacrae iıllıus Reliquiae PIOo dign1- dungen geschmückt
Late Honorificentius qulescant.B Dem Bi-

Be1i diesem Sılberschrein handelt CS sıch den VICTI-schof Bernward Gründer der Abte1i Z hl Michael
Hıldesheim zugleich ihrem efrfsten Schutzherrn An ICn Sarkophag Bernwards der aus Sand

widmet damıt heiligen Reliquien 1er ehren- steht heute och WEeEeNN auch NUufr WCN1LEC elı
vollster und würdiger Weise ruhen Auf der anderen enthaltend der Bernwardsgruft Der ach
Seite steht lesen ‚„„LUDOVICUS uJus Monasteri11 der Kanonisatıiıon gefertigte goldene chrein wurde
Abbas A4tus Prior eit Conventus hoc 1N- der Zeıit der Reformation eingeschmolzen und SPatceI
LCUINA Devotionis gratitudinıs CIZO humillıme dicant VO  — den Mönchen durch hölzernen CISCLZE:
@ß CONSCCIANT Anno Salut Ludwig, dessen Stelle annn der ben geschilderte Rokoko-

Abt dieses Klosters Prior und Konvent haben die chrein LLat Dieser steht heute, durch C1inNn Bronce-
SCS siılberne Geschenk Ehrfurcht und Dankbarkeıit Gitter geschützt, VOLr den Stufen ZUu Hochaltar der
geweiht Jahr des Heıls 1750 St -Magdalenen-Kırche 62

Auf dem Deckel des Schreins ruht die liegende Ge Vor dem Hochaltar wırd Festtagen das gleichfallsstalt Bischoft Bernwards das MIt der Mıtra geschmück
aupt auf vergoldeten Paradekıissen gebet AUS der Krypta des Michaelis Osters hiıerher DEIELLELE

tet den Bischotsstab lınken Arm haltend Die Antependium angebracht Es mi6t 203 IS
Augsburger Beschau un! das Meiısterzeichen ICB

wahrhaft Mıtra 1ISt WIC auch der Satkophag gnaz Caspar Bertold (Bethold) Das Sılber DELNC-selbst aufs reichste MIt Edelsteinen Der oder ene Altarvorblatt IST teich MIt Rocauılledıie eister des Schreins haben CS großartigen durch den Samthintergrund kommt die durch
Weiıse verstanden echsel VO  - sılbernen un! gol] brochene Arbeıt ausdrucksvoll ZU[fF Geltung Das Zen
denen Flächen Licht un Schatten Kontrast und eiTIum C1INEC Darstellung der Jungfrau Marıa C1in
gleichzeıtig Harmontite bringen die VOTLr Strahlenkranz zwischen Wolken ber
Um den datg herum steht C1NC Gruppe VO  — sechs Per- Erdkugel MIt der Schlange empotschwebt In

fre1 Engeln un TEl Benediktinern Zu Häup den VIieI seitlıchen Kartuschen sehen WITL den Erzengel
Michael die Heılıgen Bernward Benno und Be-en des liegenden Bischofs steht der durch C1inN flam
nedıktus thematisch fein auf den davor stehendenmendes chwert und den Drachen gekennzeichnete

Erzengel Michael Brustharnısch un! elm als Pa- chrein des Bernward abgestimmt In den Ranken
tfIon und Schirmherr des (ehemalıgen) Benediktiner- un:! Muschellinien des umgebenden Rahmens
Münsters Zur Rechten Michaels steht der Erzengel der Mıtte die Inschrift Ref(erendissi)mus
Gabriel MIt dem Lilienstengel der and Z 1Lin- IIl(ustrissı)mus Ludov(icus) Ep(1scopu)s Anemur Et
ken der Erzengel Rafael der Schirmherr der Pılger Abb(as) ad Mich(aelem) 1771 Der hoch
den Umhang MIt Muscheln besetzt Rıemen ber würdigste und hochangesehene LudwI
der Schulter die Pilgerflasche Zu Füßen Bernwards Myra un Abt VO  — St Michaelis 1771 z Bischof VO

hen WITL den Bischof Benno VO  3 Meißen der C141
Verwandter Bernwards un:! VOLr SCINECTI Ernennung ZU
Bischof Mönch St Michael WAafr Auf dem Buch Schreiben Prof Dr Norbert Lieb Maxımilianmuseum Augs

burg, vom 19 962 Prof Dr Hans Reuther Berlın
SCINECTI lınken and lıegt C1M Fıisch MIt ZWEI Schlüsseln Dom Bıblıothek Hıldesheim Akte St MagdalenenMaul der Rechten Benno den Stab SC1- Katalog der Ausstellung ‚„‚Hıldesia Sacra Hannover 962

Osnabrück 1962 22 Kunstdenkmäler Hildesheim,Nnen Füßen 1ST dıie Mıtra sehen Rechts
263ben ıihm steht der Benedikt der Ordensgründer

und Abt des Ordens überhaupt Er dıe 63 Katalog Hıldesia Sacra 24 Kunstdenkmäler Hıldes
heim 263 Adolt Bertram Hıldesheims kostbarste

Mönchskutte un:! hält der lınken and nıcht NUufr Kunstschätze Mönchen Gladbach 1913
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Ferner befinden sıch aus der Barockzeit folgende lıtur- nefr goldener Corpus Christ1 Auf der Rückseite steht
gischen (seräte 1mM Besıitz der St.-Magdalenen-Kırche: eine kleine goldene Madonna mi1ıt ind 1mM Strahlen-
Altarkreuz, Sılber., Miıtte 18 J C Br 22 kreuz
® Hıldesheimer Beschau un Meisterzeichen des Strahlen-Monstranz, Siılber vergoldet, Anfang 18Paul Jobst dÜry oder Syting, 1731 9 hoch Der Fuflß un das bekrönende Kreuz siındDas Kreuz hat eine auffallende AÄAhnlichkeit miıt den
großen Leuchtern VO Hauptaltar des Domes. ber spater worden, dadurch sind vermutlıch dıie
den geschwungenen Füßen auf rei Kugeln befinden Beschauzeichen verlorengegangen.

Auf dem vergoldeten Strahlenkranz steht rechts einesich FG Engelköpfe, tei ber den dazwischen Ne- siılberne Relieffigur des Bernward mit seinemgenden Medaıillons un el weıitere Nodus Kreuz in barocker Kasel in Balßgeigenform, sehr äh
Leuchter, Sılber, Miıtte 18 J E hne ıch der Darstellung auf der Prozessionsfahne 1im D1-

Dorn, in Hıldesheim VO  — Paul Jobst DÜry (Syrıng) A Ozesanmuseum, einer Arbeıt des Paul Jobst SÜry (Sy
fertigt. rıng) Links befindet sıch der Erzengel Michael in Rıt-

terrüstung, der mıi1ıt der Lanze den Drachen totet Da:-Zwischen den auf rTei Kugeln stehenden Füßen Kafı-
tuschen, VO  . denen eine das Stiıfterwappen des Abtes zwischen Ssind vier Engel verteılt; bıldet Cin En-
Benedikt Lüdemann der Lühmann, z gel die Trägerfigur. Der Kranz ist mıi1ıt Edelsteinen
trägt © besetzt, die Rahmung des Schauglases mıt Edelste1-

1ICH der Halbedelsteinen. Dıie Rückseite 1st mıiıt s1il
Leuchter, Sılber, Miıtte 18 J 665 hoch, eın bernen lumenornamenten verzlert.

Beschauzeıichen, vielleicht be1 Restaurierungsartbeiten
verlorengegangen. Kelch mıiıt Patene, Sılber vergoldet, 18 J mıt rTeiDie auf el VO  a Klauen umtaßten Kugeln stehenden Beschauzeichen.
Leuchter haben ber den Füßen FeI getriebene kleine
Engelrelıefs un nochmals CI winzige Nodus
Auf einem der Tei Medaıiıllons dem Schaft ISt Zıiborium, Sılber vergoldet, b} Hıldesheim, Me1-
das ster Paul Frensell oder Frentzel, 1680Wappen des Abtes Ludwig Hatteısen,
Eeingraviert un das Jahr 17479 Lavabo mıiıt Kanne, Sılber, 18 J Tablett 285

Leuchter, Sılber, Miıtte 18 J 42 hoch, Augs- C Kanne 1/ hoch, Hıldesheimer Beschau, Me1-
ster Paul Jobst dÜry (Syring), TEST 1L/31 Beide mit e1-burger Beschau un Meısterzeichen. Gleichfalls miıt 11C Allıanzwappen einer Krone versehen.dem Wappen des Stifters, des Abtes Ludwig, SOWI1e

der Jahreszahl 1747 vertsehen Meißkännchen-Garnıitur, Sılber, 18 J Teller
139 Beschau- und Meisterzeichen ungeklärt.

Weıihrauchfafßßs, Sılber getrieben, 18 ] Dı1e obere
durchbrochene Halbkugel iSst mit vier Engelköpfen Tablett, Sılber, 18. JB 25 19 Hıldesheimer Be-
verzliert. Keın Beschauzeichen. schau un: das Meisterzeichen HLM, ohl Heıinrich

Ludolf Meyer, 1800 Im Spiegel och Reste eines
Stifterwappens, das nıcht mehr gedeutet werdenWeıhrauch-Schiffchen, Sılber, Mıtte 18 in Hıl
annndesheim durch Johan Brahm oder Brame

angefertigt un mıt dem Wappen des Abtes Lüde- Große barocke Ampel für das ewıige Licht, ohl
INhann oder Lühmann SOWl1e der Jahreszahl 1A3} e-
hen Es handelt sıch also vermutlıich eine Werk 18.Jb:, getriebene Arbeıt mit Akanthus-Voluten, VCI-

sılbert
stattatbeit, die ach dem Tode des Meısters angekauft Als nächste besuchen WIr die Kırche 7 MaurTılius aufwurde. dem Berge Dıie alte Stiftskirche wurde im Dreifsigjäh-Vortragekreuz, Sılber, 18 öhe 200 C Hıldes- rigen Krieg stark zerstört, danach jedoch wlieder auf-heimer Beschau un Meisterzeichen CEH (Chrıistian gebaut un 1im } mi1ıt einem barocken Stuckge-Friedrich Hartmann,
Der Stab 1st durch mehrere od1 unterteilt. Auf dem
sılbernen Kfe@uz, auf dessen kleeblattförmıgen Enden 64 Kunstdenkmäler Hıldesheim 264

Ebenda
65 Ebenda

goldene Rosetten befestigt sind, 1st ein z1iemliıch kle1i
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St Maurıty CT Subsen1ior dd 1703 (dd Geschenkge-wand geschmückt Das Stift wurde MItTL der Säkularıisa-
L10N aufgehoben un 1810 VO  a der Regierung Kas- Der) Auf dem zweıiten Medaıillon das Stifterwappen
se] CINZCZOLCN SO 1ST CS ertstaunlıch dafß sıch trotzdem Krone auf dem drıtten die Angabe Ha-
och CINIYC schr schöne Barock old un Sılber- bet pondere ABQ 1gnN0 Pfund / lot Auf den
schmiedearbeiten Aaus der Wıederautbauzeit erthalten barocken Fünfpafß Enden Rosetten Der Corpus hr1
haben Als schönstes Stück 1IST 1NENDNECN n ele prächti1- ST1 MIt hochgereckten Armen hält den Kopf aufrecht

große Monstranz un keine Dornenkrone. Darüber 1ST C11NC Rose
angebracht. Dıie Rückseite des Kreuzes IST glatt 69

Monstranz Sılber teilvergoldet MIt der Jahreszahl
1726 hoch Strahlenkranz 42 Fufßoval Leuchter Sılber Anfang 18 gle1-
26 Hıldesheimer Beschau un Meisterze1i che Arbeıt un derselbe tifter W1C das Altarkreuz
chen (Friedrich Ulriıch Meyer
Auf dem Standrıng die Angabe Marc 17 lot Der Leuchter Sılber Anf 18 J JC ZWCC1 61

un 3 hoch Hıldesheimer Beschau eisterlängsovale vergoldete Fuß 1ST teich MItT sılbernen g -
triebenen Blumengirlanden geschmückt darüber Friedrich Ulriıch Meyer 1746
Blüten acht Edelsteine Auf dem Schaft bırnentörm1- Auf fre1li Kugelfüßen hochaufstrebende Voluten MIt

CI Nodus Aaus dem C1inMN Blütenkorb aufsteigt Dar- glatten längsovalen Medaıillons dazwischen 1el
leicht tammen diese Leuchter AUS$S dem Stiftber steht C1inN Engel der auf hochgereckten Atrtmen

das herzförmige Schaugefäß das teich MIt Edel Magdalena YJENANNT 808 Schüsselkorb Von oft
teinen umkränzt IST Links CI Relief der (Gottesmut- kamen 1816 sechs siılberne Leuchter ach
ter MI ind rechts Josef MIt Lilıe darüber un: dem Moritzberg
darunter JC ZW1 Engel Di1ie Rückseite IST gleicher
Weiıise geschmückt NUur stehen anstelle VO  > Marıa un Kelch Sılber vergoldet Antf 18 Jh 18
Josef dıie Heılıgen Maurıitius un! Candıdus MIt Hıldesheimer Beschau un Meisterzeichen
schwarzer Haut trömischer Tracht gekleidet MIt IHR Glatter Kelch ber Schaft un Sechspafß Fuß
elm Schıild MIt Kreuz darauf un Lan- Kelch Sılber vergoldet gleicher Ausführung,Den Abschluß der Monstranz bildet C1INC Bügel-
krone reich MIt Edelsteinen besetzt darüber (sottva- jedoch Meısterzeichen IM St Martın Köster
ter der Heılıge Geilist un:! der Strahlensonne der un: dem Fufl C1NEC Stifterinschrift die

NUur och teilweise lesen IST Die Stifterin IST CathaSpitze Cein Kreuz MIt Edelsteinen den vier Ecken
f1iNna Gertrudis eyer W ıtwe des Tony Fulhane Anno
1748Monstranz Sılber vergoldet datiert 112 56

52 Fuß 17 Hıldesheimer Arbeiıit des Kelch, Sılber vergoldet Anfang 18 18, CPaul Jobst SÜry (Syring 1731 1 6 cmine schlichte, aber schöne Arbeıt, der Strahlenkranz Schlichter Kelch MIt tundem Fuß, darunter WappenMIt Blumengirlanden9 rechts Un lınks Engel
MIt Ahrenhündel un Traube, darüber halten ZWC1

und Angabe des Stifters: Johann Bernard Lindart, Ca
NONICUS Thesaurar Maurıty

Fufß die Inschrift
kleine Engel die Bügelkrone MIt Kreuz. Unter dem

‚Johannes Henfricus Grothen (.ano- Kelch Sılber vergoldet VO  = 1560 1662CT parochtalıs Se Margaretae Pastor Anno cm D 12 cem1/12 » 7 Der Geschenkgeber 1ST also Pftarrer St Mar-
gafetecn SCWESCHN diese Kırche wurde ach der Säkula-

verkauft un abgerissen 67 Kunstdenkmäler der Provinz Hannover KReg Bez Hıldes
heim Der Kre1is Marıenburg bearbeıtet VO Heıinrich S1ie

Kruzıifix Sılber Anfang 18 Jh 95 2 cm Br 39,5 bern un Kayser Hannover 1910 137141
Hıldesheimer Beschau eister Chrıistian Kretzer

Unsere Maurıtiuskıirche Hıldesheim 951 19

Ebenda
Kunstdenkmäler Kre1is Marıenburg, 137—:141

I8l 1735
EbendaAuf CI flachen Kugeln Voluten MIt Engelköpfen

dazwischen Medaıllons ber denen wieder fe1l En- /1 Erich Rıebartsch Das Kanonitkerstift Magdalenae C

gelköpfe herausgetrieben Ssind Auf Medaıiıllon nn SA Schüsselkorbe . DIE 1Özese Hıldesheim
Vergangenheıt un: Gegenwart 44 Hıldesheim 076die Stiftungsinschrift Sebastianus Lindart Canoniıcus
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ber Sechspafis-Fufß Schaft ein gotischer Knoten uch dıie Godehardı-Kirche hat viele ihrer chätze in
mit verzierten Zungen un sechs Rhomben mıit den der Säkularisation eingebüßßt, un CS ist erstaunlıch,
Buchstaben IHESUS Unter dem Fufß die Namen: CH dafß dennoch sovıiel werden konnte.
WCS Schroder. Joachım Schrivir. 1560 Auf dem Fuß
die Angabe: CASPAR LEONIS CANONICUS Altar-Antependium, getriebene Sılberreliefs mıiıt Ver

IHESAURAR SENIOR MAURITY (DO goldungen auf eine mıiıt Samt bekleidete olz-
NUM DEDIT) NNO 1662 hne Beschauzeichen. tafel Datıert 1776. 200 lang,

hoch Beschauzeichen leider nıcht entdecken, viel-
Kelch, Sılber vergoldet, VO  a 1401, 1675 leicht be1 Beschädigungen und anschließender Restau-

165 9, rierung verlorengegangen. ach der Art der Arbeiıit 1st
Sechspaiförmiger Fufßß mı1ıt aufgenietetem Christus daß auch dieses Vorblatt ARON Augsburg
ber graviertem Kreuz. Der Nodus mıi1ıt gotischen STtamMmmt Dıie Rahmenleisten siınd AaUS Holz, miıt VCI-

Zungen un sechs Rosen dazwischen. Darunter die goldetem Kupferblech überzogen un mit einzelnen
Buchstaben und darüber IHESUS Der Kelch Blüten geschmückt. Zwischen üppigem Ranken- un
tragt dem Fufß die Inschrıift: . „HIC CUM Blütenwerk mıiıt Irauben un Ahren  AT E 1st die Aufnahme
PAIENA COMPARATUS EST APU- arlens in den Hımmel dargestellt. ben lınks sıeht

NNO 1675 HILDESYIS NNO 1401 INan Christus, rechts Gottvater un zwıischen beiden
FUIT BRUNSVIGALEL.))’ Dieser Kelch den Geist. Unten schwebt auf Wolken Marıa, die

mit Patene (verlorengegangen) wurde 1M Jahr 1675 eine Krone mıiıt Brillanten tragt. In den Wolken sind
VO  e den Vätern des Kapuzıiner-Klosters in Hıldesheim sıeben Engelköpfe. Links auf Wolken 1st CIn Relief des
wiederhergestellt. 1401 wurden beide Stücke in Bıschofts Godehard M Mıtra un Stab, in der
Braunschweig angefertigt. rechten and das ‚‚Heılıgtum unNsefer l1eben fTau  77

haltend. Rechts siıeht INan den sel Bıschof Bernhard
Kelch, Sılber vergoldet, datiert 1662, 18,2 C mıiıt dem Modell der VO  - ıhm erbauten Godehardı1-

112 Kırche. Unter der Gottesmutter 1st das Wappen des
Keıine Beschauzeichen. Der ovale ARON vier großen un Stifters. Abt Bonitatıus Becker, 0—17 aANSC-vier kleinen Bogen gebildete Fufß tragt auf der senk- bracht SOWI1e die Inschrıift: HOC Larg Vs Dono Bon!Ll-
rechten Zarge eine Blumenverzierung. Auf der fla faGCIVS Abbas honorat VIrgIneae atrls egla Serta
chen Stufe ein Corpus auf graviertem KTICUZ, das Aaus SVae’’ Miıt diesem Geschenk verherrlicht Abt
einem Baumstamm aufsteigt. Am Schaft ein flacher Bonifatıius die königliıche Zier seiner jungfräulichenRıng als Griffknoten mıiıt Blumen un vier Edelste1- Mutter. Darın verborgen 1st die Angabe des Stiftungs-
NCNM, darüber die Buchstaben IHESUS darunter jJahres: 1776
HRISTITUS
Unter dem Fufß die Stifterinschrift: 95 CASPAR
LEONIS CANONICUS SENIOR MAURITLY

Strahlenmonstranz, Sılber vergoldet, Anfang 18 J
87,6 C Br 2 Augsburger Beschau un

NNO 1662 _° Jedoch wurde dieser Kelch be Meisterzeichen (Johannes Zechel,stimmt wesentlıch früher angefertigt. Der ovale Fufß 1st reich mıiıt Blatt- un Rankenorna-
menten SOWIl1e Steinen verzlert. Am Schaftknoten sindWeıihrauchfaß, Sılber, 18. JB Hıldesheimer Beschau-

und Meiıisterzeichen IAH (Joachım Albrecht Hornung,
auf CI Kartuschen die Leidenswerkzeuge Christ1 e1In-
gearbeitet. Auf der Rankendekoration der Strahlen ISstSchlichte Arbeıt in Empireform ein Dreiviertelbild der anbetenden Madonna
auf einer Wolkenbank. Rechts un lınks der SchauWeıhrauchschiffchen, Sılber, mıiıt getriebenen Blumen- kapsel sind rauchfaßschwingende Engel, die ben HEOINamMeNten un der Inschrift: 3$I SEBAST LIN-

ART CANONICUS SANT MAURITY VO  —3 e ZWEI Engeln begleitet werden. Den
1698 schlufß bılden eine Darstellung Gottvaters mıiıt Globus,

die Taube des eistes un ein bekrönendes Kreuz
Leuchter, Messing-Bronce, datıiert 1669, JC Zzwel mıit Steinbesatz. Das dicht mıit Fılıgran überzogene41 C 402 C 33,4 un Stifterinschrift

Nur auf den niedrigsten Leuchtern: ‚‚Laurentius Hen-
f1C Heıisen 1669 Ihr gnad TIuhm Küstern VOoO T Kunstdenkmäler, Kre1is Marıenburg, 1372141der Recken Receptoi. 73 Ebenda
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Schaugefäfß steht einer großen Bügelkrone. Dıie Die auf TeIi Kugeln stehenden Volutenfüße Sind miıt
Monstranz 1St teich vergoldet un:! mit Steinen Engelköpfen geschmückt. Dıie Kreuzarme enden in

besetzt Dreipässen mi1ıt Blattwerk-Ornamenten. Hınter dem
aupt des Corpus Christ1ı ein vergoldeter Strahlen

Kreuzreliquiar, Sılber mit Vergoldungen, 18, J kranz. Am Fulfß des Kreuzes der Adamsschädel, dar
hoch Beschauzeichen eine Lilıe un:! als Me1- ber eine Kartusche mıi1ıt dem Abtswappen un der In-

sterstempel ICIH, vielleicht Aaus Frankreich stammend. schrıft des Stitters: 77R al Placıdus Abbas
ber trundem Fufß ein kurzer Schaft mıiıt Grittknoten. Mon(aste)r11 Godehardı XXXVII 1716 Placıdus
Darüber ein Kreuz mıt gleichlangen Armen und DC* (Rokeslo),ZWAar der Abt des Godehatr-
spaltenen Enden, in der Miıtte eın ovales Schaugefäß, dı-Klosters
in dem ein Kristallkreuz VOTL einem Strahlenkranz
sehen ist Zwischen den Kreuzarmen ach den vier Zıiborium. Sılber vergoldet, Mitte 18 J Hıldeshei1i-
Ecken Engelköpfchen. Als Abschlufß CIn Kreuz. merTr Beschau, eister CHS (Christian Heıinrich Syrl,

auch Sürıng der Slerig YENANNT, Der Fufß in
Armreliquiar der Heılıgen Cosmas un Damıan, Kup Sechspaiß-Form, der Kelch schlicht mı1ıt einem bekrö-

nenden Kreuz auf dem Deckel.fer vergoldet, datiert 1518, >5 C Hıldesheim (?)
Aus der mit Steinen besetzten Basıs aufsteigend der
Reliıquienarm mıit einem großen, rund geschlıffenen Kelch, Sılber vergoldet, datiert 1526, D C
Krıstall, hınter dem die VO  a einem Zettel begleitete 105 Beschauzeichen ohl Hambur
Reliquie sehen ISt Dıie 1im degensgestus erthobene ber sechspaß-förmigem Fuß ein gleichfalls sechseck1-
and besteht Aaus Sılber. CI Schaft mıiıt gravierten Mafswerkmotiven. Auf dem

Fuß eine Kreuzıgungsgruppe, den and die In-
Armrelıquiar in gleicher Arbeıt, Besatz mit Steinen schrift: ‚‚AnNno Domuinı1 GCGEGEXXV Venerabilıis
un Krıstallen. C Hıldesheim (?) Hälfte OmMI1nus Hınricus de Sulde Canonicus Ramesloensıis
16 Jh. PIOo Graci1arum Accione Fier1 fecıit. Im Jahr

des Herrn 1526 1eß der verehrungswürdige Herr
Kopfreliquiar des Vıncentius, Kupfer vergoldet, Heıinrich VO  . Sulde, Kanonikus VO  — (Stift) Ramelsloh,
Steinbesatz, datiert 1515 A / C Br C 71 mich Aaus Dankbarkeıt fertigen. Wırd heute miıt einem

Hıldesheimer Arbeıt (7) Deckel vetsehen als Zıiborium verwendet.
Das Gewand des Brustbildes 1st Kragen mit Ste1-
9140 besetzt. In der Kragenborte die Inschrift: 95  - Kelch, Sılber vergoldet, datiert 1720, Hıldesheimer1515 SUB ABBATE
HENNIGO SCAN)ICMI Arbeiıit des Paul Jobst dÜry (Syring), 1/51 chlich-

ter Kelch ber sechspais-Lförmigem Fufß un gleichfallsCARD(INALIS) ART (YRIS) UNDESIM MI- sechseckigem Nodus Schaft. Wırd heute gleich-UM E Im Jahr des Herrn 1315 falls als Z1borium verwendet.dem Abt Henning. Haupt des hl Vıncenti-
u 9 Kardinals un Märtyrers ARUN den Elftausend Jung
frauen. Stilistisch gleicht die Büste der Reliquie des Kelch, Sılber vergoldet, datiert 1/91. Hıldesheimer

Cantıus 1mM Domschatz / Beschau HB Meıisterzeichen des Johann Heıinrich
Bahlsen. 18515 mit dem 12-Lötigkeitsstempel ber

Leuchter, Sılber, Anf. 18J JE Z7zwel 93 C dem Meısterzeichen. uch dieser schliıchte Kelch mi1t
un 82 hoch, Hıldesheimer Beschau un eister- Sechspafiß-Fuß wırd heute als Z1iborium benutzt.
zeichen IP  z (Johann Phılıpp VWıehen, 1670—1739).
Dıe reich mıiıt getriebenen Ornamenten verzierten
Leuchter ertheben sıch ber rel Kugelfüßen, ber de 74 Kunstdenkmäler Hıldesheim, 250 Vıctor Elbern.,
fen Voluten rei Engelbüsten angebracht sindF Hans Reuther: St odeNnar Hıldesheim, Bauwerk und

Schatzkammer, Hıldesheim 969
43 Kunstdenkmäler Hıldesheim, 2351 Elbern, Reuther,

Kruzifix, Sılber auf Holzkern, datiert 1716, 76 Ebenda
St Godehard, 3154

hoch, Hıldesheimer Beschau un! Meısterzeichen des e EbendaJohann Phıilıpp VWiıehen, W1e oben 78 Ebenda
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Rauchfafß, Sılber. datiert 1652 Hıldesheimer Beschau ach Abschlufß der Untersuchungen wurde festge-
un Meisterzeichen des Jobst SÜrY, 1666 Auf der stellt, dafß Hıldesheim un nıcht NUur in den Kır-

chen der Stadt, sondern auch in denen der Umge-unteren Halbkugel in vier Medaıillons Blumen, auf der
oberen, durchbrochenen vier Engel. Um den Rand bung, katholıschen W1e evangelıschen einen großen
graviert die Buchstaben: JL.AM.SG 1652 Reichtum Kunstwerken der old un: Sılber-
Johannes I1 Löhlemann, Abt des Osters Sankt Go- schmiede ARON der Zeit der ausgehenden Gotıik ber
dehard 1652 den Barock bıs hın Z Rokoko besitzt. Es ware ein

reizvoller Gedanke, diese chätze einmal in einer be-
VWeihrauchschiffchen, Sılber, ohl 1600, reich sonderen Ausstellung darzubieten, vielleicht 1mM Jahr
verziert und zıselıert, auch Grift. Auf dem Deckel, 198 7, WCNNn CS sıch AD vierhundertsten ale Jährt,
der in der Miıtte aufzuklappen ist, aufgenietet Z7zwel dafß die Jesuiten VO Bayernherzog und Fürstbischof
weiblıiche, geflügelte Wesen mit Vogelköpfen, die e1- Ernst ach Hıldesheim gerufen wurden. Mıt ihnen
NCH und VOL sıch haben Der Kopf der einen Figur Wafr die Kunst des Barock in Bıstum gekommen.
eilindet sıch Grift Es handelt sıch ohl
thologische Darstellungen, Harpyen Keinerle1 christ- Hıldesheim, 12 1982
lıche Symbole siınd erkennen, also diente das Gefäß
vielleicht ursprüngliıch als Gewürzdose.

Tablett AaVaDOo Sılber, 17J 27 C Hıldes- Weıtere Denutzte Literatur:
heimer Arbeıt des Meisters Paul Frensell (Frentzel),
1680 Im Spiegel der ovalen Schale mıit breiter Fahne Bertram Hıldesheims Domgruft un die Fundatıo Eccle-
IN eın Bıild des Apostels Andreas eingraviert, darunter S1C Hıldesemensıis, Hıldesheim 1897

Germanıa Benedictina, and VI Norddeutschland, dıieein großer Krebs und die Buchstaben: H.KC.S.A Benediktinerklöster in Nıedersachsen, Schleswig-Holstein unDıies äßt die Deutung Z  y dafß mıiıt den beiden c.. Bremen, bearbeitet VO  - Ulriıch Faust OSB:. Hersg Bayerische
sten Buchstaben dıie Vornamen, mit dem drıtten der Benediktinerakademie München, St Ottılien 197}
Famıiılıenname des Stifters Krebs) gemeıint Ssind. Dıiıe Kratz Johann Michael: Nachrichten über dıe Goldschmiede in
etzten Te1 Buchstaben bezeichnen ohl seinen Hıldesheim aus dem Originalbuche der Goldschmiedegilde

ausgeschrieben, 1859, Bıstumsarchiv HS >00Rang Capıtular be1 Sankt Andreas.
Link. Eva Ullstein Silberbuch, Berlın, Frankfurt/Maın,

Wıen 968
Dıie Sılberschätze der Kiırche DA HI. Kreuz wurden Rosenberg, Marc: Der Goldschmiede Merkzeıchen, Bde.,

Aufl., Frankfurt/Maıiın un Berlin 922/28VO Michael Brandt ausführlich 1im Jahrbuch ..Die Dı1-
Ozese Hıldesheim in Vergangenheıit un:! Gegenwartt f£f1 Wolfgang: Goldschmiede Niıedersachsens, Daten,
978/79 behandelt 79 erke, Zeichen un: an Berlın 965

Seling, Helmut: Dıie Kunst der Augsburger Goldschmiede
Q0-—18 1— 1L, München 1980Be1i Beginn dieser Arbeıt bestand die Absıcht, einige

schöne Sılberschmiedearbeiten des Barock, die für
kırchliche Zwecke in Hıldesheim och vorthanden
Sind, beschreiben. Jedoch wurde in den Kırchen Ce1-

solche Fülle VO  — herrliıchen, ZUu eıl bısher AIf-
gends erfaßten lıturgischen eräten entdeckt, die sıch
überwiegend 1im Verborgenen befinden, daß CS 1im
Verlauf der tudien immer wichtiger erschıen,
nächst einmal eın Inventar anzulegen, das fast überall
fehlt, eine Übersicht für konservatorische Ar-
eit bekommen.

Ich danke Herrn Dırektor i1lhelm Machens VO Di
Ozesanmuseum un besonders den Küstern der VO  ; mIır
besuchten Kırchen, den TIEGHEeN Bewahrern der Schät
Z  9 für ihre Hılfe 79 Michael Brandt Inventar der Kırche Kreuz, 137
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bildung eine Cu«c Heimat. Zum anderen INa 1€eSsDıite Normalschule auch daran liegen. dafß die Lehrerbildung den Proze{fßHildesheim ihrer Akademisıierung und Entkonfessionalisierung
ZU Kang einer wissenschaftliıchen Hochschule außer-IN iıhrer Gründungsphase halb ihrer Mauern vollzogen hat, nämlıch der Päd

VON /90— I S20 agogischen Hochschule Alfeld Damıt sind für das
TIraditionsbewulitsein der Stadt gerade jene Bındeglıe-

Fın Versuch DEl Einordnung CINET NUT der ‚„gelöscht , dıie eine Beziehung der in Hıldes-
eim bıs 1Ns Drittel dieses Jahrhunderts beste-Druchstückhaft Dekannten henden Lehrerbildung herstellen könnten, als TeuU-

ersSLienN Lehrerbildungsinstitulion IN Hildesheim en 1im Jahre 1929)5, dem Hıldesheim damals gehör-
C die kontessionellen Lehrerseminare autflöste und

Von Rudolf Keck dıe Lehrerbildung auf Pädagogische Akademıien VCI-

legte.
Hıldesheim 1st eine Stadt der chulen. Mıt dem Zur Herstellung CHCICI Beziehungen 7zwıischen der
Selbstverständnıis, Hochschulstadt se1n, hat Hıldes- Hochschule Hıldesheim., in der der Studiengang für

das Lehramt immer och einen zentralen Stellenwerteiım och seine Schwierigkeıten. Das lıegt einmal
einnımmt, un der Stadt bzw der Region Hıldesheimder relatıv kurzen Zeıit: Eerst seit 1970 als Abteilung

der Pädagogischen Hochschule Niedersachsen bile- mMag CS dienlich se1n, die FIradıtion der Lehrerbildung
in dieser Stadt aufzuarbeiten.teL die Stadt auf der Marıenburger öhe der Lehrer-
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Das ehemalıge Hiıldesheimer Lehrerseminar Pfaffenstieg, das die Tradıtion der Normalschule Dis INS Jahrhundert fortsetzte.
AÄufnahme VONRN 190)



SRIZZLETUNG CINES quellenmäßıg War dieser echsel im Jahre 1800 oder GIST,; im Jahre
1812 bzw 1819unbefriedigend abgesicherten InSLLLULS
Leider Alst das bısher AA vorliegende geringfügige

Zur erIsten Orientierung Nal eine UTZE Sbizze der Schrifttum: die eben Darstellung VO  ; Jo
Geschichte der Lehrerbildung IN der Stadt Hildesheim annn Poschmann W1€E die me1Ist gerafften Bearbe1-
dargestellt. LUuNgCN un Ausführungen VO  z Adolf Bertram VO  }

Heıinrich Kloppenburg”, VO  - Helmsen in seinem
Kurz-Aufsatz: ‚‚Von der Hıldesheimer Normal-Sie beginnt der Bezeichnung ‚,Normalschule?’

1mM Jahre 1790 ach Bertram HM Bıischöflichen schule’? © wissenschaftliche Sotrgfalt be1i der Quellen-
bearbeitung un -benennung vermıissen. Schon dieserGymnasıo’’ Ihr Ausbildungskonzept und ihre Urga- Umstand erhellt, da{fß die Hıldesheimer Lehrerbil-nisation deutlich fassen, soll unls später beschäft1i- dungsinstitution in der historisch-pädagogischen Be-SCH Wır haben S1C uns in der Gründungsphase ZWI1- arbeitung der Lehrerbildungsgeschichte bisher amschen 1790 un 819/20 fast in der ofIm eines Eın-

Mann-Betriebes vorzustellen: Was iın Berlın Julıus eine Erwähnung gefunden hat, auch WEeENN INan dafür
eingeengt konfessionelle Standpunkte heranzıehenHecker, in dagan un Wıen Johann gnaz Felbiger wollte. Für den für die Hıldesheimer Normalschul-un Was in ünster Bernhard Orveibere: ist in Hıl gründung entscheidenden Mann Lüsken stehtdesheim der Jesuit, Schulinspektor un Rektor des Jo eine Bearbeitung och AUS, sieht INa einmal aD VO  }sephinums Franz Xaver Lü ke (1750—1841), der

VO  - Franz Ferdinand IAr B dem nachmalıgen Bıschof dem aNONYM ertschıienenen Nekrolog: ‚„‚Das thatenvol-
le Leben des Präses des bischöflichen Kollegi1umsVO  ; Hıldesheim, in der Leitung abgelöst wurde. TSt in Hıldesheim., Lüsken’’ /.die Miıtte des etzten Jahrhunderts wırd die Nor-

malschule auf einen ganzJährıgen Betrieb umgestellt, Sowohl die Bearbeitung der Fürstbischöte ARON Hıldes-
heimer Sicht® als auch dıie ber das Verhältnıs VO  .1850 taucht der in Norddeutschland gebräuchli-

che Begriff ‚, Schullehrerseminar)” auf, der annn 1m Staat un Kirche? lassen eine eingehende Behandlung
der Normalschule vermissen, W1e auch die ArbeitenRegulatıv VO 1857 für die Eıinrichtung mit e1ge-
ZU[L Hıldesheim-Geschichte selbst 19 ber auch dieNemMm Haus Pfaffenstieg mıiıt Internat un seinem

auf der Untersekunda aufgebauten Lehrplan festge- für die Frühzeıit der Normalschule wichtige Verbin-
schrieben wıird. Der nachfolgenden preußischen Zeıt dung mıt dem Gymnasıum Josephinum hat 1ın den
verdankt das Seminar annn seine weıitere Ausgestal- entsprechenden historischen Bearbeitungen un
LUNg; die in der Geschichte der Pädagogik bekannten
preufßischen Miınisterialbeamten Stiehl un Schne1i- Vgl Befrftrfam. Dıe Bıschöfe VO Hıldesheim BERder ertscheinen in der zweıten Hälfte des Jahrhun- Hıldesheim 1925 KL
derts ZU[rC Revıision in Hıldesheim selbst, das Sem1- Poschmann Das Königl. Schullehrerseminar Hıldes-
Nar dem allgemeinen preufßischen Standard (mit Prä- heim Festschrift ZUr[L Feier des 5>Qjährigen Bestehens der An

parandıe un Übungsschule) aNZUPAaSSCNH. Bıs ZUrLr stalt, Hıldesheim 905
Vgl loppenburg, Entwicklung der un: Mıt-Aufhebung der Seminare durch den Miınisterialerlafß telschulen der Stadt Hıldesheim 17 Hıldesheim 1913, 133,

VO 1925 erlebt das Seminar einen zunehmen- un! Poschmann 1905, 79
Vgl Anm 11 VOTL allem in Bd IT Fden Ausbau, W1e uns der Seminardırektor Johann Vgl AnmPoschmann 1im Jahre 1905 anläfßlich des >Qjährigen CN EBestehens des Seminars in seiner Festschrift ‚‚Das elm n7 In Unsere 1Öözese in Vergangenheıit un:! egen

Königliche Schullehrerseminar Hıldesheim ’’ VCI-
WAaflITt, Hıldesheim 1955, Z 32
Anonymus: In Mıttwochblartt Nr 50, Hıldesheim, VO

siıchert Julı 1841
neben dem YFENANNTLEN Bertram, Kfatz.

Franz Egon VON Fürstenberg, se1n Leben un ırken, Hıldes-Damıt berühren WITr einen wichtigen un beson- heim 1879, oder Crone, Dıie innere Polıitik Franz Egonsefrs kritischen Punkt bei dem Bemühen, die Ge VO:  — Fürstenberg. In Beiträge FÜr die Geschichte Nieder-
sachsens un Westfalens’’, Hıldesheim 1914, 46schichte dieser Lehrerbildungsinstitution autzuarbei-

ICn die Quellenlage. Sıe 1St mehr als unbefriedigend. Vgl Aschoff Das Verhältnıis VOIl Staat und atholı
Schon die exakte Ermittlung des Wechsels in der Le1- scher Kırche im Königreich Hannover (1813—1866), Hıldes

heim 976Lung der Normalschule zwischen den ZENANNTIEN 1118 Vgl Gebauer, Geschichte der Ta Hıldesheim.,ken un Fritz stellt uns VOL Datierungsprobleme: Hıldesheim 1924
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Chronıken keine besondere Erwähnung ** erfahren. stimmen soll, gıilt deshalb weniger der Datenermitt-
uch der Versuch, den Zusammenhängen der Hıldes- lung, als vielmehr dem Problem der Einordnung der
heimer Normalschule mIit der Normalschulbewegung bısher erreichbaren Fakten. Dıie Hıldesheimer Nor-
1m benachbarten Üünster der bekannten Regie malschulgeschichte verdient insbesondere BeachtungBernhard UOverbergs anhand NCUEIETL Arbeıiten ach- hinsıchtlich der kulturgeschichtlichen Einordnungzuspüren !“ oder mıiıt dem nachbarlıchen, teilweise in des Hıldesheimer Fürstbistums mıiıt seiner eigenartigen
Personalunion verbundenen Biıstum Paderborn !$ konfessionellen Mischung in den Rahmen der FC-blieb ohne das erwünschte Ergebnis. So stand auch die stantısch geschlossenen Kultur- un Lehrerbildungs-
VO  ] mMI1r betreute Dıplomarbeıit VO  — xel Spensler: traditionen Niedersachsens un schließlich hın
‚„‚Schulwirklichkeıit un Lehrerausbildung 1800 in sichtlıch der Zuordnung des Hıldesheimer Lehrerbil
der Region Hildesheim’ ’} angesichts der Normal- dungskonzepts als ‚‚katholischem Vorposten der
schulgeschichte in Hıldesheim VOTL dem Quellenpro- Entwicklung der Lehrerbildung 1mM katholischen
blem, das sıch schon der wechselhaften polıt1i- Deutschland. Das sıch herauskristallisıerende
schen Zugehörigkeit des Fürstenbistums in der Früh- Selbstverständnis der Lehrerbildung in Hıldesheim
zeit der Eınrichtung zutiefst unbefriedigend gestalten gılt CS annn AUS bildungsgeschichtlicher Sıcht cha-
mußfite rakterisieren un strukturieren. Dabe1 werden

soz1al- und relıg10nsgeschichtliche Interpretationsfo-
Das Archivmaterial unterliegt deshalb, gerade in der lıen notwendig un hılfreich se1n.
fraglıchen Zeıit zwischen 1790 un 1820, besonderen Selbstredend mufß der bısher ZUE Verfügung stehende
Lagerungsbedingungen und -verlusten: W ıssensstand überprüft werden, die Interpreta-Akten AaUS der fürstbischöflichen Zeıit bıs t1on un Strukturierung VO  w einigermaisen solıdem

liegen 1im Bistumsarchiv Hıldesheim Grund Aaus vornehmen können. VE dieser Überprü-Akten ARN der kurzen preufßischen Zeit fung gehört CS,; Einrichtungsform un -mMotive klä-
(1803—1806) 1m Nıedersächsischen Hauptstaats- Ü  - Leider widersprechen sıch die bisherigen Aussa-
archiv Hannover SCH 27Uu allzu häufig.
Akten ARON der westfälisch-napoleonischen Zeit
(1807—1813) in Marburg Schon die Nennung einer Normalschule für
Akten Aaus der hannoverschen Zeıt aD 1813 1mM Hıldesheim in der Verordnung ‚„die Landschulen be-
Niıedersächsischen Hauptstaatsarchiv un 1im Bıs- treffend’’ für Hıldesheim un: Paderborn) VO
tumsarchıv. 231 1788 wiırft Fragen auf, die WIr weıter

Dıie Ausbeute, selbst 1im örtlıchen Bıstumsarchiv, ist IcE der Stadt-/Landschulproblematik och äher be
mehr als Eın Aktenbestand ‚„.Normalschule leuchten wollen. Hıer geht CS zunächst die Aussa-
Hıldesheim’’ 1sSt nıcht existent, auch en Nachlaß dieser Verordnung, dafß Schullehrer, die och nıcht
Lüsken un selbst der Bibliotheksbestand der genügend qualıifiziert waren, in der Normalschule
ehemaligen Normalschule, auf den siıch Posch durch den Normallehrer 1n den Ferienmonaten weıiter
Mann, damals in seine Seminarbibliothek integriert,
och beziehen konnte, ISt in alle Wınde ZEISIfEUT

auszubilden selen. Bertram fügt seinem Reterat ber

Notgedrungen bleiben be1i diesem Quellenstand die
folgenden Aussagen Z Geschichte der Institution, E} Vgl Blumenberg, Chronık des (yymnasıum Josephı
die sıch VOL allem autf die Zeit VO  = 1790 DIS 1820 be NUu (1595—1848), Bıstumsarchiv Hıldesheim: weıterhıin

G(rerlach, un eeland, Geschichte des Biıschöfli-schränken, fragmentatisch. Schul- / Normalschul- chen Gymnasıum Josephinum in Hıldesheim VO  — der Authe-akten ach Rom gelangten W1€E andere Akten für bung der Gesellschaft Jesu 1im re 1773 bıs ZU[C Zerstörungder Anstaltsgebäude des Josephinum 1945, Hıldesheimkirchliche Angelegenheıiten, die näheren Aufschlufß
1950/1952ber die Hıldesheimer WI1e Paderborner Lehrerbildung

bringen könnten. müßfßte erst och ermuittelt werden. Hoffmann, Bernhard verberg 1940: Hahn-
schmi1dt, VO:  - der Normalschule ZU[Lr Universität, BadNıcht eingesehen werden konnten AaUS Zeitgründen Heıilbrunn 1980

die offensichtlich zahlreicheren Aktenmaterialıen 1m Vgl askamp, Dıie Anfänge westfälischer Lehrerbil-
Archiv der Erzdiözese Paderborn * dung Das Seminar Büren, Rheda 1957

Hochschule Hıldesheim (M5S) 1982
1 Vgl Poschmann 1905,Der Hauptgesichtspunkt, der 1M folgenden die h1- 16 Vgl Schreiben der Herren Sander und Dr iın VO:storische Bearbeitung zwischen 1790 un 1820 be Maı/Junı 1982
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eb
Die Scäßbarf

DdDes
Im originalen be1 Felbiger und SCINEI NormalschulS ordnung VO  — 1774 ausgeführten Sinne bezieht sıch die
Bezeichnung Normalschule zunächst auf CIHG stÄädt1-

B e sche muttersprachlıch un: realıstisch Bür-
gerschule, die acCh der ‚, Normal Lehrart unterrichröffnung Der LEL un dıie zugleich die Norm für dıie Ausbildung VO  }

ginerHoofürklihen Lehrern vermuittelt ‚‚Dıiese chulen heißen VO  z dem
lateinıschen Worte darum Normalschulen
we1l S1C die Rıchtschnur das Muster aller übrigen@D/orn , des heik chulen dem Lande sind B In Unterscheidungund diesem grundständıigen Ausbildungskonzepht be$mifhen Neihs : F deutet Normalschule auch ‚‚ Anstalt für wıirkliıcheYormont Schullehrer ” ‚‚Kurse VO  — sechs Wochen für

‚ Orafen n gestellte Schulmeister also adie Fortbildungsein-€n ber Landfhulehret richtung Jür Lehrer?5
eftifteten Normalfidhuke

Wären also demnach Hıldesheim MIt der Normaldorgetragen den 27 May
B9OnN schule ZWC1 Funktionen verbunden? Darauf könnte

daß Helmsen einmal VO  $ EröffnungZranz LuBEFenN,‚„Mormalehrer. MIt zehn Schülern spricht und annn fortfährt ; Da
neben werden Kurse für Landlehrer eingerichtet, die

der Anstalt ihre padagog1schen  nZ  ME O D Kenntnisse vervoll-
kommenen sollten. ,  D In SCINECN Ausführungen ZU[F

bey Chri| Normalschule führt der ehemalıge Hıldesheimer Se-
Domt, gn  priv arl W üstefeld ebentalls ZWE1 Funktionen

ol diente der Ausbildung der angehenden bzw
Fortbildung der schon 1 Amte befindlichen VolksTitelblatt der Eröffnungsrede FTO27AMM der Lehrerbildung

Hildesheim, verfafßt VONR dem Jesuiten und Gründer der Hıiıldeshei schullehrer der heimischen 1Öözese. 3 Z Im Bericht
MET Normalschule Lüsken (1750—1841) (Dombibliothek des Fürstbischofs jedoch VO. Jahr der Einrichtung,
Hiıldesheim SI9N 594) VO 15 10 1790 den Vatıkan ber den Stand der

DIiözese auf den Poschmann sıch beruft heißt s

lediglich habe ich CIHE Normalschule errichtet
MIt dem Befehle alle Lehrer sıch den für diedie Verordnung den Satz ‚ Die Normalschule als

Bildungsstätte der Lehrer wurde nächsten Novem- Normalschule bestimmten Platz die ula des hies1-
ber (also 1788 bischöflichen Gymnasıo C1N-

gerichtet. ’ '17J Kratz führt SCINECTI Bıographie
ber Franz Egon VO  = Fürstenberg als Gründungsjahr
1789 an 18 Diesem Anfangsdatum wird durch andere Bertram 1925 Bd 1L, L7

Vgl Kratz 84widersprochen. Obgleich WITL bıisher keinen eigentliı- 19 Lüsken, Über die Schätzbarkeit des Schullehreramteschen Eınrichtungserlafß kennen steht doch unzweıtel Bey der Eröffnung der VO  - Seiner Hochfürstl. Gnaden Franzhaft als Eröffnungsdatum der 1790 fest da Egon ZU Besten der Landschullehrer gestifteten Nor-
diesem Anlafß der Leiter der Normalschule Franz Xaver malschule vorgetragen den ZWEYICH May Hıldesheim 1790
Lüsken selbst MIt Eröffnungsrede die Dombibliothe Hıldesheim dign 594

Kloppenburg 1913 29fentlichkeit LIat die uns gedruckt vorliegt ! AA Helmsen 935 I2
22 Allgemeine Schulordnung für die deutschen NormalSieht INan einmal davon ab dafß Kloppenburg“® Haupt un Irıyıalschulen Wıen TE

den 1 1790 un Helmsen den 27 1790 nennt 23 Karl August Zeller 1809 nach An Einführung
1ST doch Anlaß gegeben fragen ob sıch hınter der pestalozzıschen Methode Preußen Berlın 1896

Helmsen 1935 32 Hervorhebung VO: Verftdiesem Datumswiderspruch nıcht ZWE1 verschiedene 2 Wüsteteld Zur Geschichte der Kırchenmusıik DomTatbestände verbergen die IMIT dem Begriff . Nor- Hıldesheim In Unsere 1Öözese Vergangenheıit undmalschule implizıt gegeben sind Gegenwart 931 64
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SCH Gymnasıum, begeben, Ss1e die rechte Norm
des Unterrichtens siıch aneignen sollen. )

Dıie CEISTZCNANNLC grundständiıge Form hätten WIr 1M
Elementarbereich des GYyMNASLUMS Josebhinum
oder doch ıhm zugeordnet suchen, S1Ce hätte
gleich die Funktion der Übungsschule für die Hospita-
tionen un Demonstrationen VO  en Probelektionen,
VO  — der zweitgenannten Fortbildungsform haben WIL S

präzise Kenntnıis durch dıe VIETMONALLZEN KUurse, die
IN der Aula, VO  ] Lüsken ‚‚nach Dıktat ” geleıitet,
stattgefunden haben also Normalschule als Aula des GyMNASLUM Josebhinum IN Hildesheim (D1s CU:

IN der dıe Normalkurse stattfandengrundständige Ausbildungsform vergleichbar dem 1im
pfrotestantischen Kulturkreis üblıchen Begriftf .. Sem1-
nar der als ofm der Lehrerfortbildung WIr WC[I-

Jahre F7 in Hannover (durch Böttcher/Götten),den die Doppelsinnigkeit EISt ach FCNAUCI Analyse
mıiıt Hınsıcht auf die Entwicklung im norddeutschen im selben Jahr auch in Braunschweig2 (durch Zwicke

in Wolfenbütte 17353 (Harenberg/Hassel),protestantischen Umtftfeld un in den ach Südwesten
Helmstedt 1778 (Hassel), in Göttingen 1765 (Mıl-angrenzenden katholischen Gebieten Paderborn,

ünster und öln deutlicher abklären können. Die Jer); in Halberstadt 1LE/3 (Struensee) entweder
in Verbindung mit dem W aisenhaus oder 1im Anvielen offenen Fragen, dıe uns auf der Zunge liegen

ach der Frequentierung der Normalschule, der schlufß ein Gymnasıum als zugeordnete Sonderklas-
Orientierung ihres Konzepts, iıhrem Lehrplan und ıh oder eine S1032 ‚‚Ffey:Schule‘
Fen Schulbüchern SOWl1e ihren Lehrern, Schülern GTE

mMUssen WITr och zurückstellen, da S$1e HUF AaUus dem Mıt zeitlichem Verzug AZUu entstehen IM batho
uschen süddeutschen und westdeutschen Raum SogVergleich mıiıt anderen Lehrerbildungsinstitutionen ‚, Normalschulen ” mıiıt derselben Funktion: insinnvoll erschlossen werden können. Durg un Düsseldorf ım Jahre 1770 in Maınz, dem
auch das Untereichsfeld mı1ıt seinem Hauptort Duder-
stadt gehörte, 17F (durch StEISENLESCH), in Bonn-

Einordnungshrobleme KÖöln 1//I (Oberthüf). in dem der Bruder Franz
Friedrich des spateren Hıldesheimer Fürstbischofs
Franz Egon VO  . Fürstenberg quası als Kultusminister
tätıg Wal, ım jahre 1783 (durch Overberg), in Pader-Dıie allgemeine EntwicklungssStrukßtur Dborn, das mıiıt Hıldesheim in Personalunion verbun-der Lehrerbildung den Wal, 1im Jahre 1788 durch den Franziskaner Felıx
nshoffDer Vergleich der Hıldesheimer Normalschulgrün-

dung mıiıt der protestantischen oder katholischen Diese Durchsetzungswellen gehen VO  a Zzwel markan-Nachbarschaft un: Beziehungsregion die Kennt-
ten Bewegungszentren AUS, dıe miıteinander wıieder INNISs einer allgemeinen historischen St;uktur der Lehrer-

bildungsgeschichte VOoraus Verbindung stehen: Dzw Berlin auf der einen
Seite un Sagan Dzw Wıen auf der anderen Seite.

Als in Hıldesheim 1790 eine Normalschule ZAUHE Der Verbindungsmann 1St der Hallesche pletistische
Franeke-Schüler Julıus Hecker, der in Berlin 1im JahreHeranbildung VO  s Lehrern eröffnet wird, hatte sıch 1748 in Anlehnung die 1747 der Dreifal-das Lehrerbildungsproblem längst als ein Angelpunkt

der Volksaufklärung durchgesetzt, CS War ZUu Lieb tigkeitskirche gegründeten Realschule CIn Schullehrer-
em1inar einrichtete und der der mafßgebliche Verfasserlingsthema des aufklärerischen ‚‚hädagogıischen Jahr: des preufßischen ‚‚General-Landschul-Reglements’’hunderts” geworden. In Ablösung VOoO  3 der zuniftge-

bundenen oder zünftig ofrlentlerten Schulmeisterlehre VO 1763 wurde. Dıe Besitznahme Schlestiens durch
MnNgs Hıldesheim 17 hrotestantisch-

norddeutschen KRaum Lehrerseminare entstanden: 1im nach Poschmann 1905, 17}
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SCLZECGC. Im Unterschied Z ‚‚Lehrerseminar’’ WAar die
‚‚Normalschule’’ stärker auf das flache Land bezogen,
Was bald der Praxıs führte, Landlehrer ehr-
Monats-Kursen ‚‚.Normal-Instituten ’’ nN-
zuzıehen, den Multiplikationseffekt der Sem1-
afe bedürfnis-spezifischer steigern. Die Normal-
schulıdee in beider Ausprägung ZOg 1im Gefolge un
Z Teıl parallel ZUur habsburgischen Reform ber das
katholische Süddeutschland die ‚,Pfaffenstraße’’
Rheıin entlang ach Nord-Westdeutschland.

Das Fürstbistum Hildesheim laQ IM Schnittbunkt dıe
JET DBeweg2ung einmal 1im kulturgeographischen
Sınne, ZU anderen 1m konfessionellen Sinne, 1NSO-
fern CS als Staatsgebilde sowohl evangelısche W1e ka
tholısche Anteıle hatte, wobe!l für den katholischen
eıl eine Art ‚, Vorpostenfunktion’”’ 1im protestantisch
gepragten Norden einnahm. och geht INan VO  e} den
VOrgCNANNTEN Gründungsdaten und dem Verlauf der
Lehrerbildungsbewegung AUS, annn offenbart sıch miıt
der Eınrichtung der Normalschule in Hıldesheim

1790 eine eklatante Versbätung.
Fürstbischof Franz E20N VON Fürstenberg (19—1 Wıe 1st diese Verspätung erklären? elches Bıl-

dungskonzept schlägt durch? Vom Begriff her drängtsıch das der katholischen ‚‚Normalschule’’ auf. och
WeTtr die der Normalschulgründung vorausgehendePreußen machte CS möglıch, daß ein VO  e} katholischer Hıldesheimer Schulverordnung VO  — 1788 lıest un ihrIradıtion gepräagtes Land in den Geltungsbereich der Zustandekommen 1im Vergleich mıit vorliegenden Leh

pletistisch inıtiierten phılantropisch-aufklärerischen rerbildungskonzepten analysıert, wırd einer diffe
rfenzlierten Antwort kommen.Bıldungsreform gelangte. Beauftragt wurde der schle

siısche Augustiner-Abt VO  — dagan, Johann Jgnaz VO  w
Felbiger. diese Anpassung in Verbindung mı1ıt
Hecker und dem ebentfalls in Berlin wirkenden Einordnungsbrobleme hinsıchtlich der e_Johann Friedrich Hähn) in Schlesien VO  - Sagan stantıschen Kulturregion Versbätung oder Konzen-un Breslau AUS ab 1763 nachzuvollziehen 27 Dies IraALi0n aufdıe Landlehrerbroblematik?wieder Wafr für die Österreichisch-habsburgische Re-
gentin arı1a-TIheresia der Anlaßß, insbesondere Wıe WITF gesehen haben, verfügen 1im Jahre 1790 dienachdem ach Aufhebung des Jesuitenordens durch benachbarten zentralen UOrte Hannover un: Braun-das päpstliche Breve ‚„‚Dominus Redemptor’’ VO schweıg bereıits ber einen Seminart-Standard, der eine
21 1773 das Bıldungswesen auf einen Orga- schon 40jährige Erfahrung autweisen konnte. ochnısatorischen Stand bringen WaTl, den Abt Felbı bezieht sıch dieser Ausbildungsstandard VOL allem auf
SCI für eine Retorm gewinnen, die in der den städtischen Schulbereich Dıie SchulbedürfnisseÖsterreichisch-habsburgischen Schulordnung VO  . 1774
Gestalt annahm.

der Stadt iıhr besonderer soziologischer Bezugs-punkt. Es ging den Philanthroben (d ‚‚Menschen-
freunde’’, W1e siıch selt Basedows Publıkation ‚, Vof-Herzstück dieser Reform War auch jer die Lehrerbil- stellung die Menschenfreunde’’ VO  : 1768 die auf-dung, un ZWaf in der ofm der Normalschule, die

sıch in Verbindung mıiıt der Umwandlung VO  > nıede- D m Jahre 765 verftfafßte Felbiger das ‚‚General-Landschul-fen Lateinschulen in deutsche Bürgerschulen un VO  . Reglement für dıe ömıisch-katholischen in Schlestien und derz_entralen TIrivialschulen in ‚,‚Hauptschulen ’’ durch Grafschaft Glatz’
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klärerische Erziehungsbewegung nannte) die Genau diese Wendung 1im autklärerischen Motivspek-
ziehung des Bürgers ZUuU Gebrauch des gesunden iIum tritt uns deutlich im Gründungsakt der Hıldes-
Verstandes und ZUEE gemeinnütziıgen Geschäftig- heimer Normalschule Dıie einzigen /itate.,
eit  27 28 un CS ging insgesamt eine berufsspe- die Lüsken in seiner Eröffnungsrede ‚‚Über die
„1tfische Qualifizierung des Stadtbürgers, die die Bür- Schätzbarkeıit des Schullehreramtes’’ anführt, STamı-
gerschule oder Realschule als CUuEe Schulform und INnen VO  @ eben diesem Rochow. Ihre Tendenz efi-
nıcht die Gelehrtenschule durch ‚‚nützlıche Kenntni1s- streicht den VO  . uns erarbeıiteten Blıckwechsel, den

> den Realıen, lehren sollte. Der Pietismus, in WIr für die Hıldesheimer Konzeptorientierung als ENTL-
Norddeutschland VOTL allem eine Bewegung des Stadt scheidend halten. Lüsken Zzitilert Rochow: . Ich
bürgers, hatte die Wendung des evangelıschen H: ebe Landleuten, die neben den Mühseligkeıiten

Z ‚„innerweltlichen Askese’’ un zZzui des Lebens och VO  ; der schweren AST ihrer Vorur-
‚‚weltlıchen Klugheıt möglıch SemMacht Für die theıle gedrückt werden sS$1e wIissen weder das, Was
Zurüstung des Schulmeisters auf diese bürger- S1C haben, gut benutzen, och das, Was S1e nıcht
spezifischen chulen setzte in Hannover der Seiden- haben können, froh entbehren Dıie Ursache
kaufmann und Tuchhändler Ernst Christoph Ott:. dieser sämmtlıchen, den Staat in seinen wichtigsten
cher eine Stiftung AaUuUS, die ZUIE Hannoverschen Sem1- Theılen zerstörenden Vebel liegt in der vernachlässıg-
nargründung (in Verbindung mit einer bürgerlich- Ien Erzıehung der ländliıchen Jugend ) 2 Im ntert1-
alternatıven ‚‚Fteyschule - 1im Jahre 173 führte 30 tel VO  - Lüskens Rede steht. W das INa leicht überlesen

INa . Zum Besten der Landschullehrer’?. Lüsken:
‚ ‚Man stelle ohl unterrichtete Schullehrer unAm Konzept un stadtbürgerlichen Zuschnitt die dıe Vorurtheile werden dem Volke VO  — selbstSCS Unternehmens WAafr die geistige Führungsschicht vetschwinden. ’ 423 Und auch das wirtschaftliche Motivdes Aaus dem Pıetismus hervorgehenden Phılanthropis- klıngt be1 Lüsken ‚„Die Wohlfahrt eines YaNZCHINus beteiligt: Hecker un ähn ARON Berlın, der

Abt Steinmetz ARON Klosterbergen un der Francke- christlichen Staats ISt der Gesichtspunkt, AUS welchem
der welseste Regent die Wiıchtigkeit des Lehramtes beSohn un:! damalıge Dırektor des Halleschen WaIisen- trachtet. a 34hauses. Für die benachbarten Gründungen 1n Braun-

schweig, Göttingen, Wolfenbüttel ließe sıch ein äahn- Diese CUu«E autfklärerische Blıckwendung pafst trich-lıcher Motivationshintergrund herstellen 21 t1g Zuf[f soz1alen Struktur un Bedürfnislage des Hıl
desheimer Fürstbistums:; S1e macht die ‚, Verspätung

Demgegenüber klingt IN Hildesheim ein ganz anderes
Motıv Dıie Aufklärung hat mıit dem Maße, als

nach einem Buchtitel VO Fe 1773 des Hecker undRousseaus Sehnsucht ach ursprünglıcher Einfach-
Git un Naturhaftigkeit auch in der deutschen Autfz: Basedow in NBeziehung stehenden Aufklärers aus dem
klärung bestimmend werden konnte, ihren Ansatz- Kloster Berge be1 Magdeburg: Friedrich Gabriel Resewi1itz:

29 Vgl efr. Die protestantische un! der Ge1lstpunkt VO  m der Stadtkultur WCS auf das Landverlagert, des Kapıtalısmus, 1904 /1905; C Das Arbeits-un die starke wirtschaftsgeschichtliche Strömung des ethos des deutschen Protestantismus, Dıss. Zürich 1946
PhystoRratismus, die nunmehr gerade 1in der Modern!1- Vgl aa  € B Die Geschichte des königlichen
sıerung un Intensivierung der Landwirtschaft die e1- Schullehrers Seminarregie un! dessen Freyschule Han-
gentliıchen Ressourcen für die Volkswirtschaft CENT- 9 Hannover 1800,

Vgl Keck: Dıi1ie Aufklärungsuniversität Göttingen alsdeckte, hat den PE der Päda202ik auf dıe ‚Bıldung Wiıege entscheidender pädagogischer Reformideen ZU[LC Leh-des Vla und des ‚‚ ZeEmeEINEN Landmanns) g - rerbildung 1im ausgehenden ahrhundert Vortrag auf
der Tagung der Hıstorischen Kommission der Deutschen Gelenkt Gegenüber der auf den Stadtbürger bezogenen

Seminarbewegung blieb das Land bısher überall 1im sellschaft für Erziehungswissenschaft in der Evangelıschen
Hıntertreffen CIST Eberhard VO  ; Rochow hat als Akademıie Loccum VO DIS 11 1981, demnächst in

Informationen ZUr Erziehungs- Biıldungshistorischen For-Mitglied des Domkapıtels Halberstadt VOL den Toren schung (IZEBF) Nr 1982
Halberstadts auf seinem Gut Reckahn diesen Bliıck- Rochow, VO Versuch eines Schulbuches, zıt nach LUüs:

ken 1790, Hs handelt sıch Rochows ‚, Versuch e1-wechsel vollzogen un in seinem Buch ‚‚ Vom
Nationalcharakter durch Volksschulen’’ VO  = 1779 1165 Volksbuches für Kınder der Landleute oder Z Ge-

brauch in Dorfschulen’’, Berlın LFauch mıit Konsequenzen für die Lehrerbildung Aus- 323 Lüsken 1790,druck gegeben. Ebd., 6! vgl uch eb
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aufgrund der anderen Motivlage erklärbar Das Leh TUÜHSZ auf dem flachen Lande allen Bereichen ZU

Durchbruch verhelfen Die Lehrerausbildung 1STrerbildungsproblem wird weder AUuSs evangelıscher
Sicht ?? och CTST recht Aaus katholischer Sıcht (mıit auch für iıh CI Schlüsselproblem für dessen Lösung
Hınblick auf die Stiftsdörfer un angesichts der katho WENIEZCI auf die W alisenhäusern oder Gym

alsischen Bevölkerungsminderheit der Stadt Hıldes- NasiecN angeschlossene Seminartbewegung
heiım) als Stadtbürgerproblem vorstellıg Kloppen- vielmehr auf Draktikable Konzepte WI1IC S1C VOL allem

VO  w dem vorher SENANNTIEN Rochow SCINECI CJuts-burg vermittelt uns och AaUS dem Jahre 1814
das ländlıche Bildungsproblem der Kegion Hıldes- schule Reckahn auUS  SC sind
eiım typisıerenden Bericht des VO  ; Hannover 4S
KAZICH Regierungskommissars Franz Blum ‚‚Unge- Um den VO uns verfolgten Motivansatz och stärker
achtet für jede katholische als protestantische strukturieren können 1IST CS 9 die be1 Krü-
Gemeinde CIM Schullehrer angestellt WAar äßt sıch ICZ offenbar werdende au  JK landpädagog1-dennoch ohne Uebertreibung behaupten daß CS gyan- sche Tendenz MIt dem Spektrum VO  -

Dorfschaften g1bt denen eın Eınwohner auch UOrientierungen Beziehung bringen, das sıch be1l
NUur SCINCMN Namen schreiben vVeImag, dumpfer den Akten Zusammenhang MIt der VerordnungAberglaube un Vorurteıile aller Art ben jer och VO  . 17858 befindet 40 Angeheftet die Verordnungihre schädlıche Herrschaft ARON un:! bän sind nämlıch:
derungen verjährter Mißbräuche 1ISTt be1 diesen rtrohen
Menschen dıie och autf der aller niıedrigsten Stute der Die Schulordnung VO  — Ünster un! öln die
Cultur stehen un VOL eigentlichen wilden Völker- selben Jahr 10 1788 der Wıttelsbacher un
schaften VOLauUs haben nıcht denken Die JUNYSLC Sohn Marıa Theresias Maxı1ımuilıan Franz
Schullehrer zumal S1I1C katholisch sind sind C

dafß CS Niemand wundernehmen darf WeEeNN für sCiNer Eigenschaft als Fürstbischof VO  e öln un
ünster herausgegeben hat

zweckmäßliigen Unterricht un sorgfältige
Aufsicht ber die Landjugend oder gyal nıchts Die ‚„Reıchs Nehresheimnische Schulordnung MIt
geschehen 1St A

Beisätzen un Anmerkungen nebst der Privatın-
struktion für die Schulmeister des dortigen Gebiets

ine Lehrerbildung Maß der CNL- ZUET Verbesserung des eingeführten Normalunter-
sbrechenden Schulordnung Regıion Die be rtichts’’ (vonstimmende schulgesetzliche Grundlage g1ibt für diese
Zeit des Fürstbistums Friedrich iılhelm VO  w Die ‚„Neue Eiınrichtung des Studienwesens den
Westphalen (1763—1789) die Schulverordnung VvO deutsch Öösterreichischen Staaten l1en 1790511 788 219 SIC galt für Hıldesheim und Paderborn
und stellt die ErIweEelLlteEITE Anpassung das Schulgesetz
VO 1763 desselben Fürstbischofs dar?/

5° Das evangelısche Schulwesen der ta Hıldesheim Dezog,
WEITL ich sehe, Lehrer AaUS$ egabten chulern des Andrea-Entspricht 1U die Tendenz dieser Verordnung der
NUMS vgl dazu 1NC Äußerung des Konsistoriums

VO  — uns herangezogenen Motivlage? Augsburger Confession) ı Hıldesheim VO: 181
‚„‚Ferner hatten die Chorschüler der Andreasschule dıie nıcht

Aufschlußreich IST hilerzu dıie Beachtung, die die Hıl Akademıie sıch erwerben un:! die als Küster nıcht hätten
die Miıttel esaßen die Bıldung Pfarramt auf

desheimer Schulverordnung VO  — 1788 damalıg ankommen können sich VO. Magıstrat die Erlaubnıis zZzu

pädagogisch iInNnt'  1ET1TIC Deutschland gefunden hat Schulehalten erteilen lassen nach Kloppenburg
913 76S1C kam nämlıch ZU[LT Veröffentlichung zunächst 516 ZITt nach Kloppenburg 913 69 f‚Journal für Deutschland’ 28 VO  ; S1C der bekann- 57 Bıstumsarchiv Hıldesheim dign 1a un:

Auftklärer Johann Georg rünılıtz WEe1Lver- Z
breitete ‚‚Oekonomıisch technologische nzyklopä- 38 Vgl ourna|l für Deutschland, 1789, IO4 110
die?’ vom Jahre 1793 aufgenommen hat Das Autse 39 Vgl Krünitz Oekonomisch-technologische Enzyklo-

pädıe oder allgemeines System der Staats-., tadt:-. Haus- unhen das S1C damıt CITERTE legıtimiert ImMEeEINEN WITL Landwirtschaft un: der Kunstgeschichte 61 1793,die bısher freigelegte Motivlage enn Kfüunitz 840 833
SC1IKN YFaANZCS Publikationsgewicht C1inN der AÄufklä Vgl Bıstumsarchiv Hıldesheim dign 1a 14923
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Die Fragen, die siıch dieses angeheftete Orıientie- Damıt hatte Franz Egon unmittelbar Eıinblick in die
rungsspektrum anschließen, können ZWAarTr nıcht voll aktuelle Problemlage der Lehrerbildung in den siebz1-
beantwortet werden, doch S1Ce heben die spezifische OI un achtziger Jahren. Er konnte als Miıtverantwort-
Hıldesheimische Situation A1lls Licht Zunächst führen liıcher mıterleben, W1eE 1776 in Halberstadt ein Ausbiıl-
WIr CIn holitisches Ärgument Warum, fragt dungskonzept institutionalisiert wurde, das Hal-
INan sıch, wurde nıcht einfach die Kölnısch-Mün- berstädter Gymnasıum auf der Basıs eines besonderen
sterische Ordnung für Hıldesheim un Paderborn Dotationsfundus un ach dem Muster einer Lehrer-
übernommen , für die doch der Bruder des Hıldeshei- bıldung 1im pletistischen Klosterbergen als Sonderklas-
mMmMerTr Fürstbischofs Franz Egon, der als Generalvikar 1n eingerichtet worden War och dieses Konzept WAafl,
ÜUünster maßgeblich die Schulretorm in Gang SECETIZILE W1e WIr schon dargestellt haben, auf stadt-bürgerliche
durch die Berufung Bernhard Overberges un die Interessen ausgerichet. In Ergänzung un in speziellerfrühe Einrichtung der Normalschule in ünster VeEI- Ausrtichtung landpädagogische Bedürfnisse hatte
antwortlich zeichnete41? S1e hätte für Hıldesheim CIM anderes Mitglied Franz E20nS 177 Halberstädter
doch einen konsequenten Anschlufß die typıisch Domkapitel, eben der in Lüskens Eröffnungsrede Z71-
katholische Ausprägung ber das Fe bı 7 tierte Eberhard VO  - Rochow, CIn Lehrerbildungskon-österreichıische Normalschulkonzept ermöglıcht. War ZCDL in seinem Gut Reckahn eingerichtet, das in Ver-

wurde dessen auf eine Verordnung zurückge- bindung mı1ıt einem herausragenden Lehrer NamnenNns
griffen, die, W1e WIr VO Krünitz erfahren 42 VO  > Julıus Heıinrich Bruns ach Art der Normalschulkur-
dem Domprediger un Mitglıed des Evangelıschen Felbigers verfuhr., also der grundständigen Aus
Konsistoriums in Halberstadt Johann Werner Streit- biıldungsform Gymnasıum (oder Seminar) ein
horst (1746—1800), also 177 breufßischen Einflußbe Fortbildungskonzepbt ENISCHENSCTIZLE. ber dieses
reich, verfaßt wurde 57 arl FriedrichKonzept sind WIr VO  w dem Pädag fRıemann sehr unterrichtet und für das 1nN-

haltlıche Programm steht Rochow selbst in mehr alsOffensichtlich hatten Hıldesheim un Paderborn Z Schriften, die zwischen 13 un 1789 ZUur mMuster-GE einem Fürstenberger staatspolıtisch Rücksicht auf
die erklärten Einflußbereiche der Grofßßmächte Öster- haften UOrientierung durch den Propagator Krünıitz

ertschıenen sind 47teich un Preußen nehmen. Preufßen hatte 1784
be1 der Besetzung der Fürstbistümer öln un Mün-- Dıie Besucherlıiste, die WIr be1 Rıemann finden, führt
Ster auf die Karte des Fürstenbergers Franz Friedrich Pädagogen uUuß Aufklärer AUS$s dem Deutsch-
iılhelm DESECLTZTL, CS ISst dabe1 den Habsburgern el- and und dem Ausland an Man könnte9 da{fß
legen. Der Rıvale des obsiegenden Habsburgers Max1- IN dem Programm Rochows dıe zweıte Pphase der Lehmılıan Franz blıeb gleichwohl Miınıisterrang, mach- rerbildungsdiskussion IM Jahrhundert sıch eut-aber doch eine Schulpolitik, die deutlich das iıch Wort meldet, das gegenüber den grundständ\1-Östertreichisch- Felbı [S ch Normalschulkonzept SCH Seminarkonzepten betont landpädagogische Pro-
propagılerte. Dıie Hıldesheimer Orientierung Hal ZTAMMALLR enthält. Seine Kennzeichen Sind:berstadt Nu  e} unterstreicht die Rücksicht des Hıldes-
heimer Fürstenbergers auf Preußen. Es stellt ein WENLZET aufwendiges Realısıerungspbro-

dar; das anstelle der grundständigen Aus-
Zugleich verbindet sich damıt ein schulbädagzog2isch- bıldung in einer durch den Stebenjährigen Krieg
brogrammalısches Ärgument. Der Hıldesheimer Fürst-
bischof Franz Egon VO  w Fürstenberg kannte die Hal 41 Vgl Schick , J Leben des Bernhard verberg. In Wer

fer, (Hg.) Leben ausgezeichneter Katholıken der etztenberstädter Lehrerbildungsszene AaUus eigener Anschau-
drei Jahrhunderte, Schaffhausen 1854,ung in seiner Eigenschaft als einer der vier katholi-

schen Dombherren VO  - Halberstadt, eine Funktıion, die 47 Vgl Krünitz Bd 61 1/7935, 840
43 Vgl ADB Bd 36, Leipzig 1893, Zneben seiner Tätigkeit als Hıldesheimer Generalv1i- Vgl Bertram 1925 Bd IL, 187

kar Friedrich ılhelm VO  — Westphalen schon 45 Vgl ehr, Dıie Geschichte des Königlichen Schullehrer:
wahrgenommen hatte® Diese Tätigkeıt verpflichtete sem1inars Halberstadt, Ot. 1878,

Vgl Rıemann, Neue Beschreibung der ReckahnFranz Egon, 1n den Genufß der mit diesem Amt schen Schule, Berlin un: Stettin 1792verbundenen Apanagen kommen, jährlıch 47 Vgl Krünıtz Bd. 62, 915
17 Wochen Präsenz in Halberstadt ® Vgl 1emann 1/92,; 257 ff
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angCeESPaNNTLEN Haushaltslage für die Reform der oflentiert siıch deutlich diesem Dıskussions-
Landschulen einen gangbaren Weg vorzeichnete. stand. Er vollzıeht die Wende ZU[LC landpädagogisch

otrlentierten Lehrerbildung bewußft mı1ıt Dafür SPIE:
Charakteristisch für das Programm 1St die Installıe- chen auch die der Verordnung angehängten Ordnun-
TUÜHS CINES Kontrollsystems, das auf Selbststudium SCH AaUS Nehresheim un Wıen, die als Oritentierung
der Lehrer un auf gestraffte Regelung der okalen für eine katholisch ofrlentlierte Umsetzung des Pro-
Aufsıchtsbflicht durch dıe Pfarrer SCTZLIEC Dı1e 1M STa INS dienen konnten.
Aktenband beigelegte Nehresheimische Schulord-
NUNg spricht charakteristischerweise VO  ; der „Pfi- Damıt berühren WIr auch ein konfessionelles ÄTZu-
vatınstruktion für die Schulmeister’’ Die Autf:- ment Die VO  e Streithorst verfafite Halberstädter
sichtspflicht trichtete siıch auf: Vıerteljährliche Vis1i- Lösung bot für das Fürstbistum Hıldesheim dıie Mög
tationspflicht, halbjährige Berichtspflicht ber ichkeıt, eine Verordnung zustandezubringen, dıie
Schulversäumnisse und ber den Lernfortschritt ohl für die Bedürfnisse des katholischen W1€e CVaNEC-
entsprechend den Fachvorschriften 1mM Rechnen, ischen Landesteıls Geltung erhalten konnte. Für die
Schreiben un Lesen und in der Sittenlehre 49 katholische Seite bedurfte 1€es NUr einer Umschre!1-

bung der Schulliteratur auf den katholischen Nenner,
die Lüsken selbst mıit seiner Fıbel VO  z 1790 le1iInhaltlicher Kern des Programms 1st eine Jtbelartıze

Aufbereitung des landpädagogisch notwendigen VO  ] der CS 1mM Nekrolog VO  - 1841>% he1ißst, da{fß
Berufswissens des Lehrers un! eine begleitende S1Ce diesem Zeitpunkt och in Gebrauch W  —
methodische ÄNWEISUNG der Lehrer. In dieser In-
entlion erschıen aus der and Rochows 1m Jahre Leider ist mMIr ein Zugang dieser Fıbel, die anstelle
L LTZ das Schulbuch ‚‚ Versuch eines Volksbuches VO  an Rochows ‚‚Kınderfreund ’ vertafßt wurde, bıisher
für Kinder der Landleute oder rABK Gebrauch in nıcht möglıch SCWESCNH. Allerdings erreichte die ka
Dorfschulen’’, un bezeichnenderweise hieß die tholisierende Schulbuchumschreibungsaktion in Hıl
Neuauflage VO  . 1773 ‚„Unterricht für Lehrer in nle- desheim nıemals die Ausmaße, W1e WIr S1Ce ELIW2 VO  w
deren un Landschulen’’: schlıefßlich erlebte die der ‚‚Ssammlung aller Schriften der verbesserten Schu
120 Seiten umfassende Fiıbel ‚ Der Kıinderfreund’’ len in den Kurmainzer Landen’’ (Bamberg un Stock
mıiıt ber 100.000 Exemplaren damals die respekta- holm, her kennen>?>.
belste Rekord-Verbreitung, die in verschiedener
ofIm . fürf den Gebrauch in katholischen chulen’’ Der Intention ach sollte also das Halberstädter and
umgearbeıitet wurde un die Übersetzung 1Ns fran- pädagogische Programm inhaltlıch durch eın eigenes
zösısche, Dänische, Schwedische un Polnıiısche Katholisierungskonzept ausgefüllt werden. Hıldes-
erlebte» Von derselben Machart und in derselben eiım erhält damıt einen eigenen Zuschnitt un: wıird
landpädagogischen Tendenz liegend ist das ‚Berli- seiner katholischen Vorpostenrtolle durch eine beson-
nısche Schulbuch’’ VO Johann Friedrich Hähn, efe Flex1ibilität gerecht. ebt INhan also ab auf die
das insbesondere durch seine Buchstabier- un Ta Motivänderung, die sıch zwischen 1770 un 1790 in-
bellarmethode diesem Konzept Z Durchbruch
verhalf.

nerhalb der Aufklärungspädagogik durchsetzte un
die ach dem Stadtbürger 1U verstärkt die Bevölke-
rung auf dem Lande in den Miıttelpunkt rückte, annn

Dıie Hıldesheimer Verordnung hält sıch NUu  e konse- annn INan nıcht davon sprechen, dafß siıch Hıldesheim
den inhaltlıchen un methodischen elt- 1im Vergleich seiner protestantıschen Nachbarschaft

fibel-Rahmen Rochows ‚ .Der Kınderfreund’’, eine eine Verspätung tund 40 Jahre be1i seiner Beteıili-
Fıbel, die ach FCNAUCNHN Anweilsungen durchzuneh-
Inen W: SCNAUSO gezielt Sind die Ausführungen ZU[LC

Benutzung der Buchstabieranleitung un: 7ABE Kopf- 49 Vgl Kn 1t2 61 1793, 842, un Hıldesheimer Verrechnen, dıie Normierung des Religionsunterrichts auf ordnung VO:  - 1788
einen der Auffassungsfähigkeit der Kınder gestuften Vgl ehr 1878, 19
Katechismus:; S1E beruft sıch deshalb auf die Schul J Vgl Bertram 1925; ILL, 185
buchvorschrift, die Fürstbischof Friedrich iılhelm Z Vgl Mıttwochsblatt VO 1841, 19
VO  3 Westphalen bereits 1775 ezu 5 Vgl zer, Dıie allgemeine Schulretorm 1im alnzerdes geme1nsa- Kurstaat VO  -F In Bıldung un Erziehung 1966,
Inen Katechismus erlassen hatte Lüskens Pro- 242
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Sung Lehrerbildungsgespräch der Aufklärung g -
eistet habe richtung, W1e WIr gesehen haben, aufschlußreich. So

Sagt Lüsken Begınn seiner Eröffnungsrede: A BS
WAar freylich schon seit einiıger Zeıit, auch in uNsecerfem

Von besonderem Gewicht dieser landpädagogisch Hochstifte Verbesserungen der Landschule gleich-ofrlentlierten Lehrerbildung 1St ferner das soztale Motıv, Sarmlı in der Stille geatbeıtet worden. Allgemeın einge-das WIr bısher och nıcht ausdrücklich herange- führte nützlıche Lehrbücher., überall in den Gang g -haben brachte zweckmälsigere Ordnung un Lehrart . ’’ ?>
Und Lüsken we1ifß die Zweckmäßigkeit seiner pfag-W as sıch in den Friedensverhandlungen VO  =; Luneviılle matıschen Reform auch mit Hınsıcht auf die soz1a|l

1im Jahre 1801 für die 1802 un 1803 folgende Säkula- brisante Lage 1Ns rtechte Licht rücken: ‚„Die unruh!t-
fisıerung für Hıldesheim abzeıichnete, War lange VOL- SCH Köpfe, welche manchesmal eine Famılıie, eine
her schon präasent: Hıldesheim lag 1im Überschne1- Geme1inde verwiırrten imstande Sind, finden
dungsfeld un 1mM Bereich VO  ; Kompensationsüberle- da wenigsten ihre Rechnung, eine geübte Ver-
SUNSCH der Groismächte. ährend des S1ıeben)Jähri- nunft sıch iıhnen CNIZCBENSCLZCEN, ihre Absıchten CNL-
SCH Krieges zwischen 1756 un 1763 geriet Hıldes- decken un die Folgen der Dınge CIWCBCN annn
eiım intensiv zwischen die Kriegsmühlen der Mächte dieses 1st der erheblıchste Nutzen, den ein
Frankreıch, Hannover/England, Preufßen un Braun- Schullehrer stıftet., anderer bekannter Vorthe1i
schweıig. Der echsel der Besatzungsmächte, die le. zu geschweigen.’’ >© In der Förderung der Lehrer-
Zwangsrekrutierungen un Kontributionszahlungen bıldung sıeht einen Motor, der wirtschaftlichen Mi1-
legten die Wuırtschaft des Landes fast ahm IN Wel sSsCIE begegnen. Er ordert deshalb einem Ver
le VO  m Teuerungen, Armut, VO  . Hungersnöten, gleich mıiıt Ländern auf, ‚„die sıch in ihren tfänzen
Krankheiten un euchen ZOQ ber das Stittsland hın berühren un doch in Anrechnung der Industrie, des
WCS, hne Chance, dafß sıch hätte innerhalb einer zeitweiligen Wohlstandes, der Moralıtät, urz der
Generation erholen können! Wır wIissen VO  — treiks Glückseligkeıit Menschen, erstaunlıch 11l-un TIumultszenen den Schneidergesellen des einander kontrastieren)’ D7 Mıt dem Stichwort „ HTZLE-Stifts VO  - 1779 un 1798 Von den Schmiedegesellen. hungz VE Industriosität” 1St in der Tat eine der pädIm Jahre 1792 bestimmten 158 Dörter des Großen agogischen Antriebskräfte YCNANNDT, die tund das
Stitts zwel Anwälte ihren Beschwerdeführern Hochstift Hıldesheim sıch beispielhaft für Yanzden Bischof. In den Jahren 1794 und 1795 klagten S1e Deutschland durchsetzte?® Vor allem VO  = Göttingeneiım Reichskammergericht die soz1ale un Aaus hat sıch die ‚‚Industrieschule’’, die Anre17z sowohl
steuerliche Ungleichbehandlung zwischen Bürgern für einen intensiveren Schulbesuch als auch für die
einerseits un del und Geistlichkeit anderertseıits. Lehrerbildung bereıithielt, besonderer Beliebtheit e_
Der CNOIMEC Abgaben- und Schuldendruck VO Reich freut. och 1st diese Idee im Unterschied ZUurf Münste-
auf das Bıstum brachte das Stift verstärkt durch tischen Schulordnung, die eine Ausbildung ‚ Indu-Miıßernten in den achtziger Jahren auch kulturell strle- un Hausarbeit’’ vermitteln wollte, nıcht auf
1Ns Abseıts4 TIrotzdem haben sowohl Friedrich Wıl das Hıldesheimer Lehrerbildungskonzept überge-helm VO  ; Westphalen als auch Franz Egon VO  . Für-
stenberg, dieser bereıits als Koadjutor, PIogrammge- Die spatere in Hıldesheim 1im Jahre 1811 erfolgtemä{fß Anschluß den aufklärerisch-pädagogischen Gründung einer ‚Armen-Lehr- un: Industrieschule’Standard ihrer Cit gesucht: Friedrich 1ılhelm EFLat
parallel Zu preufßischen General-Landschul-Regle- die sowohl für katholische als auch für evangelısche
INeNtT 1763 mıiıt seiner 1mM Duktus autklärerisch-fort- Kınder, veranlafßt durch den Hıldesheimer Bürger-meIister Lohde, in der Kartause eingerichtet wurde,schrıittlichen Schulordnung hervor, Franz Egon mıt
der vorher besprochenen Schulverordnung VO  - 1788 stand Z12T1 Normalschule in keinerlei Beziehung J2
och die Realıtät mußte hinter diesen Programmen Vgl Bertram 1923 Bd I1L, 189 ftnotgedrungen hinterdreinhinken. 5D Lüsken

Ebd.,
5 / Lüsken 1790, 13Was Chancen be1 dieser soz1alen Niedergeschlagen-eit hatte, langfristig angelegte und Dragmaltı- I8 Vgl Hannoversches Magazın 1789, 599; Kruckenbers,

Sche Reformschritte. In beider Hınsıcht iSst die Verord- Geschichte der Entwicklung des hannoverschen olks-
schulwesens se1t der Reformation, Hannover 1923 T5

Nung VO  - 1788 un die Art der Lehrerbildungsein- 9 Vgl dazu Kloppenburg Bd I! 1913, 109
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Einordnungsbrobleme hıinsıchtlich der batholz-Um klarer wurde die Kehrtwendung der Aufklä
rungspädagogik un iıhre Konzentrierung auf dıe ScCHen Kulturre210n ÄnpDassung oder Sonderung?
Landprobleme 1imM Hıldesheimischen vollzogen. uch
auf protestantischer Seite werden Konsequenzen ür

Wıe WIr schon 1m vorıgen Kapıtel deutlich machendie Lehrerbildung ohl in dieser Konzentration
versuchten, Ist auch in Hınsıcht auf dıe katholischeneinmalıg in Nıedersachsen, W1e auch arl Knoke

feststellt gefordert. Gründungen, die ihrerseıits wieder in einem historıisch
verfolgbaren Zusammenhang mit der VO  ] den Prote-
TLanten inıti1ierten Reformwelle stehen, die Hıldeshe1i-Durchaus vergleichbar mı1ıt Lüskens in der Er-

öffnungsrede VO  ] 1790 deutlich gemachten pragmatı- mer Gründung ebenfalls mi1t erheblichem zeitlichem
schem Konzept stellt der schulreformerisch engaglierte Verzug in die gesellschaftliıche Wırklichkeit
einflußreiche Hildesheimer evangelısche Superinten- gegenüber den frühesten deutschen Normalschul-

gründungen in Würzburg (1770) un Maınz (1771)ent ertmann eimart Clud1ius (1754—1835) die
‚‚Zwittergestalt ’ der bısherigen ‚‚Schulmeıstersem1- immerhın 20 Jahre! Das 1st be1 der Hektik, die die
afe  37 heraus, in seiner Schrift, die 15 Jahre ach Aufklärungspädagogik entwickelt hat, eine lange
der Gründung der katholischen Normalschule e_ Zeıt: WafTr das berühmte Basedow/sche Phi-

lanthropın in Dessau nıcht länger als zehn Jahre 1mschien: ‚‚Von der Dey den Nıederdeutschen freyen Sinne eines Schrittmachermodells in Funktion.Bauern möglıchen un nützlıchen Bıldung un: VO  ]
den Miıtteln, S1Ce befördern, gezeigt in einem
Beıispıiel des Dorfes Großen-Laffer 1im Fürstentum Hıl-
desheim)’’ (Magdeburg Cludius vollzıeht die 1lt auch CT gegenüber der katholischen Lehrerbil-

dungsentwicklung uUNseICc Argumentation, dafß derOrientierung der katholischen Normalschule SOZUSAa-

PCNH für die evangelısche Seite 1M Fürstentum Hıldes- Verzug bedingt se1 durch eine Anderung der Motiv-
eiım ach un spricht gegenüber dem stadtbürgerlich un:! Tendenzlage innerhalb der Aufklärungspädago-
orlentierten Seminarkonzept der evangelıschen ach- g1k, die eben 1im Falle Hıldesheim den besonderen Be-

dingungen dieser Region eher entsprach? Sıcherlichbarländer als VO einem Kardınalfehler, die Stadt un
Landlehrer gleich behandeln sicherlich nıcht oh sticht diese Argumentation auch jer einem nıcht

Wıssen der ebenfalls ‚‚kleinen Lösung‘ die für die unbeträchtlichen Teıil: zudem WAafr Felbigers Nof:
evangelısche Seite 1im Lande Hıldesheim mıt dem Se malschulkonzept breiter gelagert: weder auf dem

Raum des pietistisch-gefilterten Waisen-miınar in Salzdetfurth 1mM Jahre 1803 institutionalisiert
wurde un die ab 1813 ZA1 Grundpfeiler des Alfel hausbetriebes programmıert, och einselt1g auf das
der Seminars werden konnte Gegenüber den weIlt- Stadtbürgertum testgelegt, dafß sıch innerhalb der
greifenden Curriculumaspekten der stadtbürgerlıch Normalschulidee sowohl die grundständige Ausbiıl-

dung W1e dıe kursorische Fortbildung entfalten konn-otrlentierten Seminare klagt ‚, Was soll der Schul-
meilster auf dem Lande mıiıt Länder- un Völkerkunde, Das INa Zuschnitt des Flächenstaates Öster-
mıit Gewerbekunde un theologıschen Brocken?’’ ©2 reich für die Normalschule liegen. Jedenfalls zeigt sıch
uch se1in Lehrplan beschränkt sıch auf das Machbare, auch hıer, dafß zunächst die Normalschulidee NUuUr ein
enn NUur könnten die Lehrer A ZUX Bıldung und grundständiges Ausbildungsmuster LTug, be1i
Aufklärung der Bauern erstaunlıch viel tun’? 63 spielhaft in der kurmainziıschen ‚‚Schullehrer-Akade-

mıe  23 des Johann J Steigentesch, während dıie
Hat also die materielle un soz1ale Not des Fürstbis- spateren Gründungen, in Ünster (1783) durch
tums Hıldesheim eine Konzentration auf das Machba- UOverberg oder in Paderborn (1788) durch den

in der Lehrerbildung bewirkt? Iso Verspä- Franziskaner Felıx Enshoff, deutliche Kursakzente
LuNg Konzentration? SE scheint CS S WECNN INan
bedenkt, daß ach Salfelds ‚‚Geschichte des Königl.
Schullehrer-Seminari11 Hannover’‘ (Hannover Knoke, Nıederdeutsches Schulwesen ZUrLC eit der fran-

1im Jahre 1800 eine spezıell für Landlehrer AaUS$S-
205 UE

zösısch-westtfälischen Herrschaft 1803— On Berlın 19 51
gerichtete Kurzausbildung die Kursdauer 1st VeCeIL-

gleichbar der Hıldesheimer Normalschule un: auf eın 61 Vgl Knoke 1915 505 ff
62 C1udi1iuS, Von der bey den nıederdeutschen BauernVıerteljahr begrenzt) auch in Hannover eingerichtet

WUuTr
möglıchen un! nützlıchen Bıldung, Magdeburg 180)5, 46

63 Cludıius 1805, J
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setzten ©*: die Bonner Akademiegründung VO  — 177
WAar jedoch och unentschieden

W as einem Hıldesheimer Gründungsvorgang 1imM
Vergleich den katholischen Gründungen in Süd
und Westdeutschland auffällt, Ssind zunächst drei Un-
terschiede:

In Hıldesheim 1st für die lebendigen sıebziger
un achtziger Jahre des 18 Jahrhunderts eine
eigenartige Abstinenz teststellbar, siıch allge-
meın geführten autklärerischen Erziıehungsge-
spräch, das immer das Lehrerbildungsproblem eIN-
schloßß, beteiligen. Der kurmainzische ‚ Gene:
raldırektor des sämtlıchen Schulwesens’’ Ernst C B
ver TIThurın beklagte sich auf ganz UMNSC-
kehrte WeiIse: ‚‚Man hat nıemals viel VO  — der
Verbesserung des Schulwesens in Deutschland D
Ooft un gesprochen als in unseren Tagen. Alles ist
destalls in ewegung; alles schreıibt, alles macht
Entwürfe?’ doch fügt och 1n anderen
Provinzen herrscht freylich och eine ganz andere
Denkungs-Art’? ©© In Hıldesheim lıegt die ‚, Zanz
andere Denkungs-Art’’ in dieser C1It ahe Dıie
Gründe für diese Abstinenz können 1M JESULLISCHEN
Bestimmun2smoment liegen, aber sicherlıch auch Bıschof Franz S  Feré’z'n%nd YIEZ (1836—1840), vorher Direktor

der Normalschulein der vorgeschobenen katholischen Vorpostenlage.
Auffallend gegenüber anderen katholischen Reg10-
nen ist ferner, daß die Geistlichkeit 1er nıcht dıe Pfarrherren’’: Circulare die Pastoren un: Pasto-
treibende Kraft be1i der Durchsetzung des Lehrer- ralınstruktionen betonen immer wleder die Ver-
biıldungsgedankens Wafl, siıecht INan einmal VO  a dem aNtwOItUNgG der Ortsgeistlichen für dıe Schulpflicht
Jesuiten Lüsken un VO  > Dompfarrer Fritz ab und die Schulaufsicht. Und och 1im ‚Allgemeinen

Bericht”‘’ VO  ; Ledeburs die hannoversche Re-In Kurköln wurde das ‚‚Handbuch Z Un:
terrichte der kurkölnıschen Landschulmeister’’ gierung VO 1819 wırd VO ‚‚Man e|

Autsicht’”’ ber die Schullehrer gesprochen ©(Bonn auf Wunsch VO  w} Geistlichen gedruckt. Diese Inaktıvität bzw Verhaltenheit der katholit-Peter Mıebach hält oft die ‚, ICHC Anteillnahme
der Geistlichen dem Lehrvertahren’’ für schen Geistlichkeit 1im Hıldesheimer Land Alst sıch
‚‚bemerkenswert’’ un zitiert Aaus der Vorrede des
SCNANNTICN Handbuches: ‚, Verschiıedene Männer, Vgl askamp 195 / un ahnschmidt 1981welche der deelsorge auf dem Lande mıiıt dem 65 Vgl Mauel Dıie kurkölnische Normalschule in Bonn Inrühmlıchsten Eifer votstehen und dıe völlıge Eın- Beıiträge ZU[LC kölnischen Geschichte, öpfache, Eıgenart 2

ı947sıcht haben, da{fß ıhr Bemühen 8NDBE alsdann gede1-
hen könne, WeNnNn S1Ce ihre Hauptsorge auf die Bıl ZIt nach Jhurın. Über dıie Verbesserung der Irıyial

dung der Jugend verwenden, wiederholen den Schulen, ed Elzer, Frankfurt/M. 1966 Frankfur-
FGE Beıträge ZU[TL historischen Pädagogik Bd 2Wunsch, miıt den Grundsätzen äher bekannt ZIt nach Miıebach, Die Katechese in der Erzdiözese

werden, welche den Schulleuten be1i ihrem Unter- Köln den Kurfürsten Max Heıinrich bIs Max Franz.
0—1 Dıss öln 19206,richt beigebracht werden, die Aufsicht ber die

in den Jahren 1744, 1749, 1752, 1763, 1770 1/ 1803chulen ihres Kırchsprengels planmäßig führen vgl dazu Kloppenburg Bd I‚ 1915, 21— 350können.’? ©7 In der Hıldesheimer Region beklagt
die Schulordnung VO  - 1763 die ‚‚Lauigkeit der

69 Vgl  s1 Bistumsarchiv Hıldesheim, Sıgn 1 Nr CR
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auch der typısch autfklärerischen Bewegung ZUfrC Schulversäumnıisse einzudämmen 74 Katholischer-
Gründung VO  . Lesegesellschaften feststellen, in der se1its bedurfte CS mehrerer Anläufe 1mM Jahre 1816,
die Geistlichen in Verbindung mit herausragenden nachdem Justizrat Franz Blum 1814 ber die ka
Lehrerpersönlichkeiten me1Ist die entscheidende tholischen chulen des Landes einen katastropha-
Rolle spielten. Marlıs Prüsener führt in ihrer Un: len Zustandsbericht EISTAtLLELT hatte. ISt 1 Jahre
tersuchun ber ‚‚Lesegesellschaften 1im 18 Jahr T kam CS ach Le [S persönlıcher Inıtiative
hundert’’ ZWAafTr für Nıedersachsen respektable In- Z Erinführung CINES JOS ‚, Normaljahres’ ‚, VOFr
it1atıven (ın Autich. Braunschweig, Celle, Go0OS- dessen Beendigung ein Kınd, CS möge fahıg
lar, Göttingen, Hannover, Hoya, Lüneburg, Ol SCYZ als CS wolle, AUS der Schule entlassen werden
denburg, Osnabrück, Wunstorf, Burgdorf) un möchte‘’ daß der Kommunitonunterrticht ach Art
das Hannoversche Magazın, ein Gradmesser des Konfirmationsunterrichts geregelt wurde, un
für den Zeitgeist, berichtet 1M Jahre 1782 Da 1st somıi1t dıe Schulpflicht auch für die katholische Seite
keine Stadt, CIn Städtchen, wen1gstens in unNnsefem nıcht VOLr Erreichen des Lebensjahres endete />.
Nıedersachsen, sovie] ich we1ißß, ohne Lesegesell-
schaft “ FÜr einen geringen Geldbetrag das Von diesen Punkten, die eine Sonderstellung Hildes
Recht auf das Lesen einer großen Anzahl circulıie- heims in bezug auf die katholischen deutschen Länder
tender Bücher’’ möglıch war/1 das Hıldeshei- stichpunktartıg verdeutlichen vermögen, 1St CS VOTL
mer Stiftsland scheint davon ausgenommen! ST allem Punkt 5 der uns auf den wichtigsten Unter-
durch die ureigenste Mafßnahme Franz Egons wırd scheidungspunkt zwischen der evangelıschen un ka
unmıttelbar ach seiner Amtsübernahme 1789 ein tholıschen Kulturtradition dieses bedeutsamen AaUS$s-
Leseverein den Geistlichen Hıldesheims un gehenden 18 Jahrhunderts aufmerksam macht: dıe
der Umgebung eingerichtet; soll siıch die Prü- unterschiedliche Diskusstonsentwicklung Der den

Stellenwert der hatechetischen Methode Dıie Kateche-fung LCUu einzuführender Schulbücher angelegen
se1n lassen. Leider sind die Spuren dieser Lesege- tiR erscheint als Herzstück der Schul un Lehrerbil-
sellschaft katholischen Geistlichen des Bıs- dungsteform.
etUums bıs auf die Anmerkung Poschmanns
verwischt /2 och halten WIr fest, dafß auch diese elchen Anteıl hat das katholische HıldesheimAktıvıtät nıcht eine ‚„Von unten ’ ISt, sondern 1800 dieser Entwicklung un W1€e ist S1e in unNnseIfedurch obrigkeitliche Verordnung zustande kam Fragestellung ach der Verspätung der Lehrerbildung

einzuordnen?Hıerher gehört auch die 1m Hıldesheimer Hochstift
vergleichsweise versbätet geführte Diskussion Der Dıie Verfolgung dieses Aspekts auf evangelıscher Seiteden KommunıJonunterricht un: den Zeitpunkt der macht deutlıch, daß in dem Maße, W1e die Kırchenka-Kommunion. In Kurköln wıird diese Dıskussion techese VO  e} der Schulkatechese abgelöst wird, einedie Neubestimmung der Schule in Verbindung mıt pädagogisch-professionelle Argumentation auch fürder Schulpflicht un der katechetischen Unterwe1-
Sung intensiv schon Ende der achtziger bIs Anfang die Lehrerbildung möglıch wıird. Dabe1 offenbart sıch

ein deutlicher zeitlicher Abstand zwıischen der CVaNSC-der neunziger Jahre des 18 Jahrhunderts geführt. lısch un katholisch geführten Dıskussion un eineKeıin ind durfte ZuUurf Kommunion zugelassen
werden, das nıcht in der Glaubenslehre gründlıch zusätzlıche Akzentverschiebung.
unterwiesen worden WAar wird in der Verord-
Nung VO  — 1794 gefordert. In der früheren Verord-
NUuNg VO  en 1789 hıefß 9 dafß die Pfarrer weder

In 1V für die Geschichte des Buchwesens, Frankfurt/Mauf Ansehen och auf Bıtten .der Eltern Rücksicht 1972nehmen sollten />.
Im Hıldesheimer Bıstum wırd diese Dıskussion EIST

A Vgl Hannoversches Magazın 1782. Sp 85
D Vgl Poschmann 1905,

im Jahre 1804 bzw mıt ernsthaften Konse- /3 Vgl Miıebach 1926, 64 f A 1e€d1eEC Das Erzie
QUECNZCN 1816 geführt, nachdem auf Inıtiative der ungs- un Bıldungswesen dem letztregierenden Kur
Preufßisch-Königl. Konsistori1alkommission VO  =) 1803 fürsten VO  — öln Maxımuilıan Franz, Dıss. Köln 1910, 52

74 Vgl Kloppenburg Bd 11 1L9135, I5für die Protestanten das Konfirtmationsalter auf das / Vgl Bistumsarchiv Hildesheim, Sıgn Bd 1!Lebensjahr festgesetzt worden Wafl, die 749186
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Für dıe evangelısche Seıte WAaf[Tr das Katechetikproblem DESECIZL wird. Die 1Öözese Salzburg ’’ un Kurköln
schon mıiıt dem lutherischen ‚, Sola-Scriptura’ -Prinzıp spielten dabe1 eine Schrittmacherrolle, wobe1l in der
gegeben, der Fähigkeıit ZU[ Selbstauslegung der Kölner Verordnung Von 1765 erstmals ein verpflich-Heılıgen chrıft. Der Ausbildung dieser Fähigkeit tender Zusammenhang zwischen der Kırchen- un
dient sowohl die Schulreftorm des 1/ Jahrhunderts Schulkatechese hergestellt wiıird: ‚‚ab omnıbus PafoO-

Namen W1€e Ratke un Comen1us als auch chıis PIo lection1ıbus catecheticıs LA  3 in scolıs qQqUamdie katechetische Erneuerungsbewegung, die in eccles1ia in praxım qQUAM prımum deducı Juss1-
mus’’ /dem Einfluß des Pietismus un der Aufklärung IL-

fand Die pädagogische Formel hiefß mehr ind Da der Vatıkan in die sich abzeichnende katechetischeorlentierung anstelle eines rig1den Memorierzwangs. Bewegung durch eine Cu«CcC dringende AnempfehlungDabe1 spielte die nıedersächsische Region mıt dem des Catechismus KRKomanus als Norm in der EnzyklıkaMoraltheologen VO  > Mosheim in Helmstedt un Clemens des HDE VO  - 1761 sıch nochmals nachdrück-Göttingen nachfolgend für die pädagogische Dıiıskus- ıch einschaltetö kommt N einer Polarısatıon derS1oN mıi1ıt Johann Peter Mıller in Göttingen Be- BeEwegungZ zwischen einem ortthodoxeren Ager, dasginn der pädagogischen Professionalisierung eine ENT- auf Canıs1ius zurückgreıift, un: einem progressive-scheidende Rolle 76 In dieser Konsequenz steht das Ien, das den Katechismus ach Altersstufen NCUu glie-Biıldungsinteresse der protestantıschen Kulturtradi- ert un sich einer autklärerisch oflentierten ‚;Sıtten-t1on in einer Bezıehung der Ausbildung der lehre’?’ öffnet. Letztere Bewegung leitet mafßgeblich‚Freiheıit eines Christenmenschen)’ 7

der Abt VO  - agan, zugleich österreichischer chulre-
AÄuf der katholischen Seıte bleibt dıe Katechetik eut- former, Felbiger e1n, der damıit die Kırchenkate-

chese auch auf katholischer Seite 1im eigentlichen Sınlıcher phastoral-theologisch eingeschlossen, die in eine Schulkatechese, in eine Schul undotge für das ‚‚Seelenheıl”” blockierte in gewissem Lehrerbildungsreform überführt. So äßt siıch der Re-Sinne die Entfaltung eines selbständigen un sıch formfortschritt daran nachmessen, inwiefern der Fel
VO theologischen Interesse loslösenden aufkläreri-
schen Bıldungsinteresse. Aus dieser theologischen biger’sche Katechismus YAOBE Orientierung in den
Konstellation 1st die Unterschiedlichkeit 1im Verlauf deutschen katholischen Ländern herangezogen wıtrd

Miıt dem Katechismus verbindet siıch eine Lehrmetho-der für die Aufklärungspädagogik wichtigen Kate-
chetik-Diskussion verständlich. leraus 1st auch CI-

de, das Katechisieren, das Johann Ignaz Felbiger
‚‚Unterricht durch Fragen un Antworten erteilen ’klärbar, dafß sıch dıie katholische Katechetik 7411 nennt®©}, ‚‚wobe1l die Methode sıch nıcht in CIster F i:Durchführung der Irıdentiner Konzıilsbeschlüsse NIEe ach dem Gedächtnisse’?’ W1e be1i Canıs1ius

ter der Führung der Jesuiten stärker auf das katho- och vorherrtschend ©% sondern ‚‚nach dem Ver-Iısch-humanistische Gymnasıum konzentrierte. Der stande’’ tichten soll S1Ce soll nıcht examınato-katholischen Seıte fehlte eINE Übertragungsbewegung risch-memorierend, sondern entwickelnd-herausho-auf dıe Dreiteren Volksschichten, W1e€e C1@ der LE end verfahren. Gegenüber der alten Kırchenkateche-stantıschen Seite 1im Pıetismus erwuchs der dem ka- tik nunmehr die VO  - der Aufklärungspädagogiktholiıschen Frankreich ın Johann Baptiste de Lasalle. beeinflufßte Schulkatechetik auf Jolgende Merkma-Der ‚, Canıst ” die Übertragung des Catechismus [eS5:Romanus 1nNs Deutsche durch den Jesuiten Petrus Ca
NISIUS 1im ‚‚Alphabetischen Katalog der Bücher 76 Vgl Keck Dıie Aufklärungsuniversität GöttingenGymnasıum Josephinum ’’ (in der Hıldesheimer Vortrag Loccum 1981, siıehe Anm 51Dombibliothek liegen Ausgaben des Catechismus Ro- Verordnung VO  - 1757 vgl Rösch Zur Geschichte des ka-

VO  . 1568 un 1771 un: des Catechismus VO  ‘ tholıschen Religionsunterrichts 1n der Aufklärungszeit. In
Canıis1ius VonNn 1699 un folgende Auflagen vor) Pharus 1914, 7! AAr

Erl VO Z 765 vgl Mıebach, Die Katechese inhatte seine Wırksamkeıt nıcht, W1e der lutherische Ka- der Erzdiözese Köln, Dıss Köln 1926, 55techısmus für die Protestanten, auf das niedere Schul 79 zit nach Miıebach 1926, 55
übertragen können. Feststellbar iSt, dafß 1m ka Vgl Mıebach 1926, YZ

tholischen Deutschland die Katechetik-Bewegung in $ 1 elbiıger Von Vorlesungen über die Kunst Katechit1-
dem alße zunımmt, als die jesuıtische Diskussions- sıeren, die jungen Geistlichen halten pflegt, Köln F

82 Vgl Pföbst, Geschichte der katholischen Katechese,führung abbröckelt bzw ıhr durch das päpstlıche Bre- Breslau 1886, 164
ZUr Auflösung des Jesuitenordens 1775 ein Ende 823 Vgl dazu Miıebach 1926, 7 2—04
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Unweifung

ıwedmäaßigen
Der Katechismus enthält C1INC konzentrtisch auf
steigende Anordnung un: 1ST ach dre1 AltersstuS Yu  10

$ fen geotdnet
Anstelle der synthetischen GedächtnisorientierungDIiE Schullehrer

3  oa
z1ielen die Fragen ach dem ‚‚richtigen Begriffe VO  —

jeder Sache ö) S1C streben CIHNE Zerlegung des
Lehrstoffs durch zergliedernde Fragenfe unfter

In Hınsıcht auf diese Merkmale wırd auch VO  - der
%3 OM ‚, Normal Lehrart gesprochen Bernhard Overbergs

Katechetik ‚‚Anweisung ZUuU zweckmäflsigen SchulYernarD verberg unterrichte (1793) schliefßt sıch wesentliıchen die
Yehrer Der Yormaltchufe sCcr Felbiger schen Grundlegung wobe!Il jedoch

insofern ber Felbiger hinausführte als stärker
dıe Komponente des Gefühls und Gemütslebens der

Z Kıinder berücksichtigte Overberg Da (sottDE Religion dem Menschen nıcht NUufr deswegen geoffen-x A A baret hat dafß S1C sondern daß die Beruh!it1-
S SUNSCH Besserung des erzens bewirket werden solle

DOMBIBLIOTHEK tolgt, daß der Lehrer sıch bestreben5 durch
HILDESHEIM die Erkenntnis der Religion DULC {'IAI‘I)DO'\ LA 86 ‘fl  Empfindungen und

Stimmungen des erzens erwecken. 786 In dem
'schen gefühlsorientierten Zuschnitt erhältMun ker, diese katholische Katechetik ihren deutliıchen Vorbe

den Wilbelm Yihendorf halt gegenüber der protestantisch aufklärerischen Ka-
1793 techetik die sich ZU[fF. rationalıstischen okratık

der heuristisch begriffsanalytischen Mäeutik („,HeB
ammenkunst weiterentwickelt hatte Ihr n-
ber Sagt Overbeteg, ‚„dafß INa den Kındern durch
Catechisieren diejenigen Wahrheiten nıcht beibrinMünsteraner hatechetische Pädag20og1R, INE der möglichen Vorbaual-

der für die Hildesheimer Normalschulen (Dombibliothek Hıldes- SCH könne welche uns allein durch die göttliche
heim, Neuerwerbung fenbarung oder die Zeugnisse der Menschen bekannt

sind’

Der Lehrstoff ıst nıcht ENZ dogmatısch auf dıe Jünf Wıe hat ICH NUÜU  \& Hildesheim dıeser zentralen Kg-
Hauptstücke bonzentriert SONdern richtet sich WE techetikdiskussion, die dıe Grundlage der
ber ach den religiösen Bedürfnissen der Kinder, Lehrerbildung beinhaltete, beteuligt?
hatte also CiINEC psychologische Grundlegung In der
Vorrede dem VO  > dem Würzburger Miıchael 1g
Naz chm1dt verfafßten un VO  > Felbigers Miıt- Der Friedrich 1ılhelm VO  ; Westphalen Jah

1775 verbindlich eingeführte Katechismus 1IST C1MN-arbeiter Benedikt trauch herausgegebenen Lehr- deutig als C1IME verdeutschte Anpassung den le1buch ‚„Der Katechist (Bamberg un Würzburg 1CNMN Katechismus des Petrus Canıisıus betrachdas Hıldesheim ach dem Verzeichnis
der Dombibliothek der Erstausgabe vorthanden
WAar bricht Felbiger CINEC Lanze für die Schulkate- elbiger In trauch Der Katechist Bamberg und
chetik ‘ NIE wird C1inN chüler offenherzıg, ürzburg ET Vorrede

85 elbiger Vorlesungen Kap VII 44 ffrey un ohne Furcht öffentlich der Kırche
ZITt nach Miıebach 926 01den als CS der Schule thut da el NUfr be $ / Anwelsung ZU zweckmäßigen Schulunterkannten Mıtschülern VOL SC1INECIN Lehrmeister sıch richt (1793) Paderborn 1888 207

auszudrücken hat Vgl Bertram Bd 111 1925 181
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ten©? Die Auseinandertsetzung mIiıt der Dıskussion lıegenden Buch vergleichen, das aufgrund der
die Schul-Katechetik, W1e S1Ce sıch in Strauchs Handschriftenanalyse als ‚, LüsRens Handexemplar””

identifizieren konnte. Das Buch wırd hne Vertasser‚,‚Katechıist” (1777) un Overbergs ‚‚Anweısungen
ZIE zweckmäßigen Schulunterricht”” (1793) als ‚,Nor- ausgewlesen: ‚‚Chrısten-Lehrbuch für katholische
mal-Lehrart ’ herauskristallisiert, konnte och nıcht deelsorger, Katecheten un: Lehrer’’ (München 1795
geführt werden. Von beiden elementaten Werken 1Sst Dey Joseph Lentner). Helmsen stellt eine fast kom-
jJeweıls auch Nufr eine späatere Ausgabe (Overbergs plette Übereinstimmung des ‚,Dıktats’’ Von Lüsken
‚‚Anweisungen VO  — 1804 un 1817 un Strauchs mı1ıt dem Lehrbuch fest. das WIr für die angeführte
‚„Katechist ‘ VO  H in der Hıldesheimer Dombıi- Schulkatechese-Diskussion als unbedeutend einstu-
bliothek verbürgtA Ferner befindet sıch in der Dom- fen Erstaunlich Ist auch, dafß Lüsken in den Jahrenbıbliıothek eine 1785 in Koblenz gedruckte Kurzfas- seiner Normalschul-Lehrtätigkeit nıcht einen eigenen
SUung VO  &; Felbigers ‚„‚Methodenbuch’’: ‚‚Kern des Katechismus herausgebracht hat Dıie 1im Bıstumsar-
Methodenbuches besonders für dıie Landschulme!t- chıv vortindliche un VO  > Fürstbischof Friedrich Wıl
ster’? 21 Bedenkt Man, dafß in Hıldesheim durch die helm Westphalen 1786 fr die Hochstift Hıldes-
Fortführung des Josephinums 1m jesulıtischen Sınne heimischen Landschulen’’ erlassene ‚‚chrıstliche Sıt
ber 1A3 hınaus un: durch dıie bestimmende Funk- tenlehre für die Jugend’’ stellt einen ‚‚Abdruck’’ (ımtion des Jesuiten Lüsken für die Normalschule der Je- Titel steht der Begriff: ‚‚abgedruckt’’) einer bısher
suitischen Einfluß fortbestand, ann schält sıch in Hıl nıcht identifizierten, aber damals zahlreichen üblı
desheim tatsächlich W1€E eine Sonderstellung chen Sıttenlehren dar, die sıch korrekt dem dogmatı-der Entwicklung in den nächstliegenden katholi- schen Inhalt unterordneten un dıie die jeweıligenschen Ländern hınaus die Hıldesheimer Normal- Lehrstücke ‚mMoralısche Nutzanwendungen’schulgründung Ist in dieser Hınsıcht ein Spätprodukt.

Lüsken selbst auf der Ööhe der Katechetik-
schlossen. Sıe dürfte als Fortführung des kleinen 7 CAa:
1S1  79 „ ZUM Gebrauche der obersten Klasse der Schul

Dıskussion seiner Zeıt stand, ISt nıcht eindeutig AaUS$s- kiınder” gegolten haben
zumachen. Er selbst VO  e} sıch und dem
AÄmte als Normalschul-Direktor in der Eröffnungsrede
VO  S 1790 ‚, Welches me1ine Fähigkeiten, W1e ich ohne Wır fassen uUNseCIC Analyse mıit Hınsıcht auf dıie Ent-
Anstand eingestehe, we1lit übersteiget. ’’ 74 Die Eröff- wicklung in den katholischen Ländern

Wır erkennen in der Hıldesheimer Normalschulgrün-nungsrede g1bt soviel W1e keine Hınweıse: immerhın
gegenüber anderen geäußerten Posıtionen dung, der eIsten Normalschul-Grün-

deutlich auf dıie Schulkatechetik: „„Die chulen WEe[I- dungswelle, ein ‚, SDätDrodukt” wobei iıhr aufgrund
des in Hıldesheim bestimmend gebliebenen Jesult1-den ohne Zweifel der leichteste Weg SCYI1, selbes in

die Famılıen ZU fleißigeren un:! nützlıchern Ge schen Elements eine gewisse Sonderstellung
brauche einzuführen. 5 kommt:;: gleichwohl wırd VO  . dem Hauptinıitiator

Lüsken eın originärer Beıtrag ZUf[L katholisch-
autklärerischen Katechetik-Diskussion geleistet, viel-

Dafiß Hıldesheim seine Zwischenposition durch eine e1- mehr werden die VO  - Felbiger und Overberg AaUS$S-

SCNC Publikation VO  > seiten Lüskens in die Auseıin- gehenden Impulse der herkömmlichen jesultischenandersetzung, W1€e WIr S1C dargestellt haben, einge- Katechesetradition ‚,‚angepalst’
bracht hätte, 1St auszuschließen. ISt Beginn des

Jahrhunderts wurde der Katechismus VO  ] k//S
durch den des Goslarer Pfarrers Ontrup abgelöst.
Offensichtlich hat Lüsken se1in . Diktat für die
Normalschul-Kursisten weder Overbere och 59 Vgl dazu uch Aschoff 1976, 237

90 Dombibliothek Hıldesheim., Alphab. Verf.-Katalog der BüFelbiger/Strauch ausgerichtet, W1e WIr einer Ana- cher Gymnasıum Josephinum.lyse elms VO  3 1935 entnehmen können 94 I1 Vgl Dombibliothek Hıldesheim, Sıgn 255 hne Vert.
Helmsen, der Pastor VO  . Hockeln be1 Hıldesheim 02 Lüsken: Über die Schätzbarkeit des Schullehramtes 1790,
WAaTl, konnte ARN den dortigen Kıirchenakten überlasse- S 67

903 Ebd 223Kolleghefte des Hockelner Lehrers Benedix Schra Helmsen: Von der Hıldesheimer Normalschule In Unsereder. der in den Jahren 1811 bIs 1815 Normalkur- 1Öözese in Vergangenheıt un:! Gegenwart, 1955 e I, 21
YZ  FSCH teilgenommen hatte, mıiıt einem be1 den Akten
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HI Dıie Ausbildungsstruktur der Normalschule die Normalschule zweıtfacher Funktion Ersche1-
NUunNng LLat als grundständıger, den evangelıschen Leh

ach der Einordnungsproblematıik dıe siıch VOLWIC- feriseminNafen der Zeit vergleichbarer Studiengang,
gend auf den Gründungsakt der Hıldesheimer Nor- un als FortbildungskRursus für schon angestellte
malschule bezog, wenden WIT uns CIN1ISCNH wichti- Landschullehrer
CN Punkten der Ausbildungsstruktur un -Or  a_
L10N Dabe1 beziehen WITL uns auf die der Grün- Dıie letztere Funktion 1IST SOWEeIT ich sehe für den Sall-
dung folgende Phase deren Ende WIT MIt dem Jahr zen Zeitraum unumstfrıiıtten gegeben Unklar 1St ] -
1819 Das Jahr 1819 greift die Normal doch die Dauer dieser Kurse ährend für die ersten
schulgeschichte insofern reglementierend C1inN als auf Jahre CIHE VIEIMONALLYEC Kursusdauer gegeben
der Grundlage des ‚‚Allgemeinen Berichts ber den scheint 08 1ST doch ohl besonders während der
geCRgCNWaLLIECN Zustand der katholischen Landschulen westtälisch napoleoniıschen Zeit VO  — kürzeren Kur-

Fürstentum Hıldesheim Erstattet 1819 SUSZEItEN auszugehen Der ‚‚Allgemeıne Bericht
VO  - dem liıberal SESINNTICN Domkapiıtular Friedrich Ledeburs VO 1819 führt aus “ Der der
Clemens VO  S Ledebur (1770—1841) dem hiesigen Normal Schule gegebene und blofß auf WEeN1-
Bischof VO  — Paderborn die Hannoversche RKegierung Wochen beschränkte Unterricht mufß WENIESSTCNS
(Department der geistliıchen un Schulsachen) MIt C1- bISs auf ZWI1 Monate ausgedehnt werden’’”? un:
NC Erlafß VO. 13 desselben Jahres Verände- Helmsens Ausführungen ZUr[r Normalschule auf
rung der Normalschule zustimmt ?? Zu ihrem grund der Hockelner Kırchenakten entnehmen WITL
Dırektor wıird ach dem Vorschlag Ledeburs der dafß der dortige Lehrer jeweıls den Jahren
ZWEITE Dompastor un SpateIc Bischof VO  . Hıldes- 11 für JC sechs Wochen den Kursus belegt
eCiIm Franz Ferdinand Friıtz (1im Er| ‚ „Fritze: be hat 100 Oftenbar scheint INan ohl ARON wirtschaftli-
SUMMLT Damıt wırd die Aera Franz Xaver Lüskens chen Gründen kürzeren Zeiträumen gekommen
beendet Zugleich wird die Normalschule VO Eın- SC1M CS INa jedoch auch der dürftige personelle

da ıihm der Lehrer derMann Betrieb umgestellt Bestand für diese Reduzierung den Ausschlag CDC
Michaelis /Magdalenen Schule der ‚‚vorzüglıch prak- ben haben Im vorerwähnten ‚‚Allgemeinen Bericht
tische Schullehrer’”’ Laufköther als „ ZWCILCT Lehrer schreıibt Ledebur als Begründung für C1iN€E Abbe
der Normalschule’’ (unter der Zurverfügungstellung rufung Lüskens: ..Da der bısherige Normallehrer
sCINeEL Schule als ‚‚Übungsschule‘’ zugeordnet SCINET vielen Geschäfte sıch dem Normal-Un-
wird 26 Ferner wırd der Normalschul-Dırektor 1 Zu terricht nıcht Yanz widmen annn 101 Tatsächlich
sammenwırken MIt Ledebur (als Vorsitzendem) ahm Lüsken das Amt zusätzlıch den Funktionen
un bestellenden Schulinspektor (Pastor als Gymnasıal Dırektor (ab und als Präses des
Kather) C1INe ScCHulkommission bılden die die Funk Priesterseminars (aD als Mitglied der bı
t10N des evangelıschen Konsistoriums für die Schul schöflichen Schulkommission (seit WAafr
und Normalschulorganisation als staatlıche Behörde
übeINIıIMMLT/ Die Rekrutierung für die Kurse hatte ihre Basıs der
Aufgrund der mehr als dürftigen Aktenlage Sachen Schulverordnung VO  w} Fürstbischof Franz Egon VO  e

der Normalschule soll folgenden versucht werden 1788 wonach n1ıemand ohne vorherige Prüfung durch
der Ausbildungsstruktur der Hıldesheimer Lehrerbil die Schulkommission angestellt werden darf un des
dungsinstitution nachzugehen Dabe1 wenden WITF uns halb der 1nweIls für die errichtende Normalschule
hauptsächlich ZW1 Problemen die für das Ver-
ständnis der Urganısatiıon VO  ; besonderer Bedeutung
S$ind die gleichwohl aufgrund der Aktenlage NUur Vgl Bıstumsarchiv Hıldesheim, Sign 17SatZzZWelse abgeklärt werden können 918 Abschrift Nr 5 / un

96 Vgl Allgemeiner Bericht Ledeburs VO: 1819,
97 Vgl dazu Aschoff 19761 33 —44 un 227
08 Vgl Poschmann 1905, I6Normalschule als grundständıger oder

Fortbildungs Studiengang Bıstumsarchiv Hıldesheim 5ign Bd Abschrift
Nr 51

W ıe WITL schon ausgeführt haben 1IST auf- 100 Vgl Helmsen 1955: S21
101 Bıstumsarchiv Hıldesheim. Sıgn Bd 1‚ Abschriftgrund der Aktenlage nıcht eindeutig ausgemacht ob Nr Öl &2
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erfolgt 102 Die Aufforderung bezog sıch auf die lokale Kloppenburg un: Poschmann S1C lassen der
Schulaufsicht der Amter VWıedelah, Steinbrück un Deutungsmöglıichkeit eıiıten Spielraum der
Marıenburg, die anteılıg Lehrer abzuordnen hatten den Schulhistoriker letztlıch nıcht rtecht zufriedenzu-
Der Fürstbıistum vorherrtschende Lehrerstand der stellen VCIMAaS Aufschlußreich 1ST C1inN Bericht des Leh
WIC wieder betont wıird hınter dem evangelı- feIs Gatzemeyer 1US$ Hımmelsthür der sich auf das
schen zurückstand 1°%>, hatte ach Crone durch Jahr 1837 bezieht wonach die Normalschule solche
Aaus auf ‚„Nıcht gebildete Schuster, Schneider und JUNSCH Leute aufgenommen wurden ‚„‚welche die
Dortmusikanten ’ zurückgegriffen 104 In der Vetrord- Tertia des Gymnasıums absolviert hatten 109 ach
NUNg VO 1763 stand die besondere Anwe ı- der Urganısatiıon des Gymnasıum Josephıinum die
SUuNng der Lehrer sollte ‚„‚Nıcht Wınkeladvokat SC1M auch ach der Aufhebung des Jesuitenordens eiter-
ZUuf Schulzeıit weder Haus- och Gartenarbeit hın hergebrachten Sinne bestehen blıeb hatte die
treiben den Unterricht nıcht durch Angehörige ‚,‚Domschule dıe den Namen als TIriıvialschule ach
oder Gesinde des Lehrers SsStoren lassen Und och der Neuordnung der Schule durch dıe Jesuiten ım Jah

edebur stellt SCINCII Bericht VO  - 1819 lapıdar 1595 alten Ort SOZCENANNICNH Dommünster
heraus BG Grundübel das hiesige chulwe- beibehalten hatte (sıe hieß zeitweıilıg auch . KOfn-

schuleSCIHI auf dem Lande leidet aber sind vorzüglıch Un- ach ihrer räumlıchen Unterbringung
wissenheit der Schullehrer und Mangel Aufsicht dem Kornspeicher zwischen Dom und Joseph Wınter-
ber dieselben Eın Zirkular des Fürstbischofs Haus) MIt ihren ZWI Klassen die Funktion
VO 11 1798 die Schulkommission betont dafß Elementar- und Ausleseschule für das Josehhinum 110

.„alle approbierten Schulmeiıster welche die gynädigst wobe1 die Fortführung der gymnasıalen Unterstufte
bestimmte Zulage 2  g genießen gehal- (‚,‚Grammatische Klassen VO  — der Infima ber dıie
ten SCYN sollen dafß S1C der VO  . unsefer Schul- ekunda ZU[F Tertia ührten 1E

Commıiss1ion bestimmenden Zeıt sıch VO  s
der Prüfung unterwerfen haben un:! daß S1IC ach Gatzemetıler dauerte die ‚‚Aufnahmeprü-
den Unterricht wirklıch ach der Vorschrift der Nor- fung ach der gymnasıalen Tertia für die Normal
mallehre bıs hıerhıin geben haben 106 Der Bı schule VIieT Tage .. In diesem Jahr ) befan-
schof hatte den Besuch der Kurse MIt Gehaltser den siıch ausnahmsweIise den Neuaufgenomme-
höhung als Anre1z verbunden die einzelnen 1CNMN fünf Studierende der Theologie Die chüler be
Schulstellen auch nachweisbar IST 107 suchten die Schule während el Jahre VO  ; Maı bıs

November Wınter unterrichteten S1C den Heı1-
Dasselbe Zirkular stellt fest ‚„‚Dafßs für die Zukunft matdörfer FW 142 Und VO  . Wüstefeld dessen
keinem Schulmeister ach vorgeNOMMCNCK Prüfung Bericht SCINCS biographischen Charakters C1InN
die Approbation länger als auf drei Jahre soll ertheıilt besonderes Gewicht erhält kennen WITL CiIHE Aussagewerden also ZWafTt daß WEeENN C1in Schulmeister ach
Umlauf der Approbationszeıit nıcht C1inM Certifi- 102 Vgl Bıstumsarchiv Hıldesheim SIgn 1a 23Cat VO  } seiten der Schulcommuissıon überreichen wırd 103 Vgl Kloppenburg Bd 913 69 fdıie gynädıgste Zulage als verloschen soll angesehen 104 Vgl fon Dıie iINNEIC Polıtik Franz ‚ZoNS VOIN Fürsten
werden Somıit hatte Lüsken C1inN Kontroll und An- berg, 1914 45
FE1ZSYSICM installıert das die Lehrer ZU Besuch der 105 Bıstumsarchiv Hıldesheim Sign Abschrift

Nr 57Fortbildungskurse verpflichtete DZwW anlockte DiIe 106 Bıstumsarchiv Hıldesheim Sıgn BdAnregung A2zZzu Dezog ANON der Münsterschen Schul 107 Vgl Bıstumsarchiv Hıldesheim Sıgn XX 62 142
ordnung, die ebenfalls Jahre 1788 (10 erschie- 108 Vgl uskunit Sander Erzdiözesanarchiv Paderborn

1982nen Wafr un die sowohl Hıldesheim als auch Pa
derborn be1 dem Aktenbündel der Schulverordnung 109 ZIT nach Poschmann 905 19

110 Vgl Gerlach/Seeland 950 25 un 86 ferner
VO 1788 lıegt un: die dabe1 deutlich als Kratz Dıie Dom TIrıyıal oder SOZCENANNLE Kornschule‚‚Orientierung AUSSCWICSCH IST 108 Hıldesheim In Katholisches Sonntagsblatt 1677

243—2307
Zur Frage ob die Hıldesheimer Normalschule 134 Auf der Tertia bauten die S® ‚„‚thetorischen Klassen ’’ (2)
gleich auch CIHE grundständıge Einrichtung WAar g1bt die ‚‚philosophischen Klassen’’ (2) un darauf die akadem!1-

schen drei ‚„‚theologischen Klassen’’ später Priesterseminaf)E die größten Abweichungen den heranzuzle-
henden Aussagen VO  ; Bertram Helmsen Kratz 112 ZIt nach Poschmann 1905,
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für die vierziger Jahre ‚, Wır chüler kamen saämtlıch stantıschen Lehrerseminare ZU anderen annn
VO Gymnasıum un CS zählte Latein den Unter- s1e, W1e 1es durch ein Eıngreifen VO  - Lüsken
richtsgegenständen des Hıldesheimer Schullehrerse-

x ıx
auch verbürgt ISt, ‚‚Auswärtigen eine Existenz-

miıinars grundlage geben (‚,Slap-Scholer’’), zumal die Hıl
desheimer Lehrerbildungseinrichtung CIST ım JahreNun sind diese Aussagen auf den Zeitraum ach 1820 1855 ein Internat erhielt 117 ach der in den Ak-

bezogen, anderetseits etstrecken S1Ce sıch auf die Nor- ten vorthandenen ‚,‚Nachweıisung der Brodverthe!1i-
malschule, VO  z der bIs ZUr Eınrichtung als ‚‚Schulleh- Jung für den Monat Junius 820 des Elementar-
tersemıinar’”’ mıi1ıt Internat im Jahre 1855 5 / keine NneN- ehrers Garbrecht nahmen Gymnasıasten un
NCNSWeEIteEnN Strukturveränderungen bekannt Sind Dom/Elementarschüler der täglıchen fOt-
ach dem Ausgeführten nähme die Dom/Elementar- verteilung teıl.
schule in Verbindung mit der Unterstufe des Gymna-

2.Der Lehrkanon konnte ber die üblıchen Irıvial-Ss1ums Josephinum die Funktion der grundständıgen
Normalschule, oder W1eE WIr ab der Jahrhundertmitte schulfächer hınaus solche Gegenstände aufneh-

einer Seminar-Präparandie wahr, die ZUr Kurs- INCN, die, den Vorstellungen der Aufklärungspäd-form Normalschule führt Bıs ZUf Zuordnung des agogık entsprechend die einer ‚‚deutschen Bürger-Normallehrers Lautfköther 1im Jahre 1819 un der schule’’ Sind. Zugleich bot in unmittelbarer ach-
Magdalenen-Schule als ‚‚Übungsschule””’ müßfßte INa barschaft NUufr sS1e die Möglıchkeit eines TIrıvialschul-
sıch annn auch die om/Elementarschule als Ubungs- unterrichts, der für die Modellbildung der praktı-schule denken, enn Lüsken spricht in seiner Eröff- schen Übungen notwendig WAar
nungstrede eigens VO  } schulpraktischen Übungen ‚, AN
diesem Orte‘): ‚‚Endlıch werdet Ihr einige Zeıit die Es 1sSt Nnu interessant, die Verbindung der Normal-
Anwendung der gelernten Methode diesem ÖOrte schule mıit dem Gymnasıum Josephinum in der grund-machen haben, damıt Ihr dieselbe in Euren elge- ständigen ofIm dem Punkt verfolgen, ein
CN chulen desto leichter befolgen könnt.’” 114 Für Glıied, die Domschule, VO  — dem S1Ce stellenden
die orIm einer grundständigen Normalschule in Hıl Anspruch als Normalschule abzugleiten droht Genau
desheim (zusätzlıch ZU[F Kurs-Fortbildungsform) SPIC- diese Situation beschreibt der Bericht Lüskens ber
chen ferner och folgende Gründe: ‚‚Dıe Normalschule Dey dem Josephinum Gymnası-

in Hıldesheim. besucht den 15 Maı 815” (Nrun ber ‚‚Dı1e beyden omschulen in Hıldesheim ’’Dıie Urganisation 1Ist aAb Lüsken ZUSAtz-
ich ZU Amt des Direktors der Normalschule auch (gemeınt sind die zwel Domschulklassen) VO

und 1815 (Nr un: In dem Berichtdas Dırektorat des Gymnasıums übernimmt, heißt ‚„‚Dıiese Elementarschule besteht CIST seit felPersonalunıion in einer and Jahren un ISt darum interimistisch errichtet worden,
2.Sowohl dıe Dom/Elementarschule W1e das Josephi-

19808 Ssind gleichermaßen der Currende bete1l- 113 W üstefeld 1951: 64
lıgt 1 114 Lüsken 1790, 24

LI3 Vgl om-Currende-Akten 1im Biıstumsarchiv Hıldesheim,Die Currende stellt einen Unterstützungsfond für Sign XL VO. I5 1704—720 P 1851° besonders auf-Unbemaiuttelte dar, der der Hıldesheimer Dom:- schlußreich das Schreiben des Elementarlehrersschule seit Begınn des 13 Jahrhunderts estand VO: Z 18517 (S 16) 1C Eymelt, Repertorium derFür eine ansehnliche un regelmäßige materielle Dom-Currende, Hıldesheim 1981, Bıstumsarchiv.
Unterstützung hatten die 99 scolares’’, 116 Vgl Kratz Currende be1 der Domschule Hıldesheim. In
auch ‚,‚Slap-Scholer”’ oder ‚‚Choralen’’ SENANNT, Katholisches Sonntagsblatt, Hıldesheim 1877 315=—347 DaS-S1Mdie Verpflichtung, wöchentlich dreimal einen Um : L17 Vgl Schreiben VON Lüsken VO 1817 (S 20), Bıs-sahg (Currus ..auf der Dom- un Kreuztreiheit’’ tumsarchıv Hıldesheim, 5ignsingend veranstalten 116 Das Vorhandensein der 118 Vgl Bıstumsarchiv Hıldesheim, 5ign Bd VO

Dom-Currende verImag einmal einer Normalschule 30 1815 Diese Berichte siınd Teıle des VO  - Lüsken un!
VO: Osnabrücker Pfarrer Bernhard Friedrich Piıeper ANZC-den Zugang der für S1Ce wichtigen Schülergruppe fertigten Schulzustandsberichts die Regierung in Hanno-‚‚pauperes siıchern SOZUSASCH ein AGqu1l- Ver nach der Zuschreibung Hıldesheims Hannover vglvalent für die Waisenhaus-Zuordnung der LC- Aschoff 1957, ZZT
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weıl die Domschule gänzlıch in Verfall gerathen WAar ach angehörtem Normalunterrichte die zweckmälßiige
un auch CIST schlecht vorbereitete Knaben den la Anwendung desselben anschaulich un practisch
teinischen Klassen lieferte’’:; S1Ce solle eiım Gymnası- erlernen, un das Anwendbare AUSs derselben in seine

bleiben . DIS ZUur nöthigen Wiederherstellung der Schule gleichsam mıi1ıt hinüberzutragen ’ ebd 9)
Domschule’’ ebd Daraus annn INan schlıe- Um die omschule möglıchst umgehend wieder in iıh
ßen, dafß die Domschule bIs 1812 in die grundständi- Funktion rücken, plädiert 1im Bericht Nr

Normalschulorganisation integriert War un für eine vorzeitige Versetzung der Lehrer der
Domschule in den Ruhestand, die schliefßlich 1816

Im Bericht ber dıie Domschule macht Lüsken Aus- auch erfolgte. Dı1ie Bestimmung der Magdalenen-
führungen ber deren Umgestaltung: 99  Is Domschu- Schule ZUuf Übungsschule, die mit der Bestellung
le, den übrigen Irıyialschulen die mMu Laufköthers 1im Jahre 1819 ZUuU Normallehrer e-
solche einer eigentlichen deutschen Bürgerschule folgte, hat seinen Grund daftın, dafß die Normal-
für gebildetere Jünglınge umgeschaffen werden. Ke1- schule der staatlıchen Schulkommission unterstellt
ner derselben findet darin eher eine Aufnahme, bIs wIird, während das Josephinum weıterhin als bı
wenigstens fertig lesen annn  29 Dem Bericht 1st AaNzZzu- schöflichem Patronat stehend betrachtet wurde 119
merken, W1eEe sehr CS Lüsken die Funktionstüch-
tigkeıit der Elementar/Domschule geNt. Er hatte sie, Der Lehrkanon und dıe schulpraktischen Ubungen
W1eE anzunehmen ISt, offensichtlich selbst geschaffen
un in Verbindung mit den Probelektionen der Nor- Nachdem WIr den Spielraum für die Existenz einer
malschüler ohl zunächst auch geführt, enn in e1- grundständigen Normalschule in Verbindung mıit
NC Randkommentar steht die Anmerkung: .„Diese dem Gymnasıum Josephinum bzw der Elemen-

tar/ Domschule ausgelotet haben, ware schließlichSchule hielt damals der Professor un nachherige Prä-
fecte des Josephinischen Gymnasıl. Wandt’’ (Wandt och eiIn weliterer Fragenkreıs klären, der unNs ber
Wafr ach Lüsken Dırektor des Josephinums). die Ausbildungsstruktur der Normalkurse, SOZUSAaYCN

ber den Oberbau der grundständiıgen Normalschule,
Aufschluß geben and Dabe!1 mMuUussen WIr uns wiederZum Fächerkanon der interimistischen Lösung der

Elementarschule Josephıinum führt Lüsken aus ausschliefßlich auf die Gründungszeıt verlassen, n_
‚„‚Sodann erhalten 1er die chüler nebst fernerer Aus SsSten gıilt IS heute, W ds schon Poschmann für die
bıldung in den Elementarkenntnissen (gemeıint 1st in Zeıit VO  > 01 festgestellt hat ‚„„Über die Wırk-
Lateıin) einen gründlıchen Unterricht in der Religion, samkeıt 1ISt nıchts bekannt’’ 120 Die wenigen Aussa-
in Schön un Rechtschreıiben, 1im Rechnen und in SCH ZU Ausbildungskonzept sind ausschließlich be1i
den Anfangsgründen der Geomettie, in der Geschich- Franz Xaver Lüsken belegt, un dabe1 können WIr

der Bıbel un! in den nützlıchen Abschnitten der uns NUr auf die schmale und telatıv unpräzise bzw
Profangeschichte W1e auch in zweckmäßiger as bekennerhafrt gefärbte Auskunftsbasis in der Eröff-:
Sung schriftlicher Aufsätze, Quıittungen, Briefe un nungsrede verlassen, da ein eigentliches Methodik-
dergleichen , (Bl Der Lateinunterricht soll, werk, vergleichbar CLIW2 der ‚‚Anweisung ZUu zweck-
schlägt Lüsken VOTL, da für eine ‚‚eigentliche Bur- mäfßigen Schulunterricht’” VO  ; Overberg, AaUS der
gerschule’’ nıcht für alle nötig sel, in ‚„‚Nebenstun- and Lüskens nıcht vorliegt. ach den Angabenden  ’7 erteıilt werden (Bl Lüskens den ‚‚Lehrgegenständen?' waren

NENNECN 121
hne Frage geht der Anspruch dieses Lehrplans ber
den der gewöhnlıchen TIrıyialschule hinaus. Mıt der ‚, Vorzüglıch die christliche Glaubens und S, zflen-
Eınstellung eines Zeichen- un Schreibmeisters, der TE mıt der davon unzertrennlıchen Reliıgi0nsge-
spater seine Stunden der Domschule eigens bezahlt schichte ach den Dekannten Schulbüchern.
bekam, entspricht der Lehrkanon durchaus dem einer Lüsken: . Ich werde mich bemühen., Euch die
‚‚ Normal-Übungsschule’’. Schliefßlich wırd die Funk Verbindung un den ZYaNZCN Zusammenhang der
tion als Übungsschule konkret angesprochen: A ZuU-
gleich annn diese höhere Bürgerschule Jjedem JjJungen
un anzustellenden Lehrer als Dractische Normalschu- 119 Vgl Aschoff 1957 227 un 2A1
le dienen, die auch einen der anderen Monat VOTL

120 Poschmann 1905,
121 Lüsken: Über die Schätzbarkeit des Schullehramtes, 1790,

S DÜbernehmung se1ines AÄAmtes besuchen müßte,
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£s‘cW£‘t UunNg alfo on S)icnenm, alle, von unlerm
anadiafiten Curften ND Herrn felbftangezeigte
Lehraegenfiände, vorzüglich O10 riftliche Claubenssz
mn3 ©ittenlehre inif Der Da90n unzerfrennlichen 5?.£‘5
Hatonsagefchichte, 1ach Den eucD beFannten Schulbütz darın enthaltenen Wahrheıiten deutlich überschau-
ern durhgehen ! x  c MmerDe mich bemübhen, euch, lassen, immer das nothwendige des hr1-

VO  — dem Zufälligen das Wiıchtige VO  a(von Dden eriten Cntwicfelungen Der naturlichen dem weniger Wiıchtigen unterscheıiden: die oftMKeligionsbeariffe anzufangen), DIE YWerbindung ND
Den ganıen gufamnımenhana OCr Darın enthaltenen vorkommenden dunkeln Begriffe mıiıt Beyhülfe e1-

nıger Kenntnisse ausSs der Natur- uUNd SeelenlehreAahrbheiten deutlich uberfchauen 3 faffen ; NMr entwickeln, un vermöge anschaulıicher ErkläDas Nothmendiac DeCeg Ohriftenthums denm 3U» IUuNgCN einleuchtender machen. ’’
QBichtige Üüfly Denm Wweniqger Qichtigen

Al Dies heißt Reliıg10n ist Hauptfach, un ZWafr orlen-
tliert der dogmatischen Gliederung des Katechıis-
INUS, W1€E anzunehmen se1in wird, der 1im Jahre 1773RE erfolgten un angepafßten Neufassung des ‚ Caniısi-22
us$s INnan darf9daß das . Diktat‘ des Jezu unterfheiden ; die oft Gorfommenden. Sıynkeln sulten Lüsken die canısısche Gliederung (l

Megriffe mit Meyhü hıelt, jedoch im Sinne der Aufklärung VO Ziel(fe einiger fi‘;f a:f6 der un Zweck des Menschen ausging 122 1811wickeln, und ers
möge anfeh Seelen  Ya f einleuch enDder 3

dürfte jedenfalls für die Glaubens- un Sıttenlehre
imacdhen der Katechismus des ehemalıgen Benediktiners VO  .mmer q uf die heil. Schrift St Michael in Hıldesheim un spateren Pfarrersbinweife n3ze€ Ka tel yıin wictiqs VO  =; Goslar Ontrup maißgebend DFCWESCNHN se1in. In-
fien Mahrheit gelehrt fett. mwe tefresSSsSan(t 1St jedenfalls, dafß Lüsken mıit seiner Re-rden,erffären int Dief Que eis lıg1onsdogmatık eine Art Psychologie erband
nd des 1Da ren Troftes vertrauter zumachen,3 Der Glaubens- un: Sıttenlehre folgt eine berufs-Nichts werde idh mir angelegener fepn Jafjen, als wissenschaftliche Methodik als Pädagog2ik.euch die Kunft éepgxxßring?ii‚ die Herzen für Die voreSaffet uns alfo von Neuem, alle, von aynferm  gnädigften Fürften und Herrn felbfangezeigte  fehrgegenftände, vorzüglich die Ariftlidhe Glaubensz  aund Sittenlehre mit der davon unzertrennlidhen RNes  Vigionsgefhichte, nad) den euch bekannten Schulblz  darin enthaltenen Wahrheiten deutlich überschau-  ern durhgehen! Sch merde mich bemühen, euch,  en zu lassen,  .. immer das nothwendige des Chri-  stentums von dem Zufälligen das Wichtige von  (von bden erfien Entwickelungen der natürlihen  dem weniger Wichtigen zu unterscheiden; die oft  Melkigionsbegriffe anzufangen), die Verbindung und  den ganzen Zufanımenhang der darin enthaltenen  votkommenden dunkeln Begriffe mit Beyhülfe ei-  niger Kenntnisse aus der Natur- und Seelenlehre  Aahrbheiten deutlid hberfhauen zu faffenz immer  zu entwickeln, und vermöge anschaulicher Erklä-  bas Nothwendige des Chriftenthums von dem Zus  tungen einleuchtender zu machen. ’’  fälligen, das Wichtige von dem weniger AWichtigen  3  Dies heißt: Religion ist Hauptfach, und zwar orien-  tiert an der dogmatischen Gliederung des Katechis-  mus, wie anzunehmen sein wird, der im Jahre 1775  m“@  erfolgten und angepaßten Neufassung des ‚,Canisi-  23  us’’; man darf vermuten, daß das ‚,Diktat’’ des Je-  zu unterfheiden; die oft vorkommenden. Sınkeln  suiten Lüsken die canisische Gliederung beibe-  Megriffe mit BVeyhü  ;  hielt, jedoch im Sinne der Aufklärung vom Ziel  {fe einiger  9  fä?’au6—:“bt}‘  und Zweck des Menschen ausging!22. Ab 1811  wickeln, 'und vers  möge anfah  $€efgfi  einleuchtender zu  dürfte jedenfalls für die Glaubens- und Sittenlehre  imacdhen  der Katechismus des ehemaligen Benediktiners von  SFmmer werde icdh auf die heil. Schrift  St. Michael in Hildesheim und späteren Pfarrers  hinweifen,  nze Kapitel  yın  e wichtigs  von Goslar Ontrup maßgebend gewesen sein. In-  ften Wahrheit  gelehrt  fen  mwec  teressant ist jedenfalls, daß Lüsken mit seiner Re-  vden,  erF(ären  ıntt  diefer Que  eiß.  ligionsdogmatik eine Art Psychologie verband.  und des wahren Troftes vertrauter au  machen. *)  Der Glaubens- und Sittenlehre folgt eine berufs-  MNichts werde ih mir angelegener fepn lafjen, als  wissenschaftliche Methodik als Pidagogzk.  endydie Kunft beyzubringen, die Herzen für Die vore  Lüsken: ‚„‚Nichts werde ich mir angelegentlicher  zutragenden Wahrheiten einzunehmen, und diefe cus  seyn lassen, als Euch die Kunst beyzubringen, die  ren Zöglingen zur willigften Aushbung zu empfehs  Herzen für die vortragenden Wahrheiten einzu-  len. 1lm die Wahrheiten der Hriftliden Slanbense  nehmen  . Um die Wahrheiten  . geschwinder  anschaulicher und dauerhafter in Verstand und  und Sittenlchre, gefhwinder anfhanlicher und  dauerhafter in den Verftand und das Gedächtnig  Gedächtnis zu bringen, werde ich mich bey Ab-  handlung derselben derjenigen Lehrart selbst be-  mich bey Aohandlung derfele  dienen’’. ‚,‚Mit den brauchbarsten und nützlich-  ben  sten Werken, welche für Euer Fach geschrieben  sind, werde ich Euch bekanntmachen.’’ 123  E  ——  *)k Qerfeéiébene eif:ige äee!fétger, welche die wahs  Fachdidaktiken (d. h. nach der Verordnung von  ren Bedürniffe Ihrer Heerden Fennen, dußern den  1788: Rechnen, Schreiben, Lesen, Abfassen von  unfd), menigft das neue Teftament, diefes eis  Briefen, Rechnungen und eines Aufsatzes) wurden  gentlidhe Gejeß - und Erbauungsbuch der Chriz  lien, ibren Pfarrkindern bekannter zu machen,  einbezogen in die schulpraktischen Übungen. Lüs-  uud in mebhrere Hände zu briugen.  Die Schulen  ken: ‚,Endlich werdet Ihr einige Zeit die Anwen-  werden ohne Zweifel der leichtefte Weg f(eyn, fels  dung der gelernten Methode an diesem Orte zu  machen haben, damit Ihr dieselbe in Euren eige-  Gebrauche einzuführen.  bes in die Familıen zum fleißigern und nüßlichern  nen Schulen desto leichter befolgen könnet.’’ 124  Ein Schullehrer, der  einigermaagen in der Schrift bewandert ift, wie  viel wird der nıcht bentragen Föunen, die Wüns  —  fe feines Pfarrers zu befriedigen?  122 Vgl. Rösch, A.: Zur Geschichte des katholischen Religions-  123 Eüsken 1/90; S. 24.  Unterfichts. In: Phatus 1914, H. 7, S. 21.  Auszug aus Lüskens Eröffnungsrede, Dombibliothek Hildesheim  Sign. G 594  124 Ebd., S. 24.  189Lüsken: ‚‚Nıchts werde ich mMIr angelegentlicherzuiragenden YWahrbheiten einzunehmen, und Diefe IT SCYN lassen, als Euch die Kunst beyzubringen, die
ren Zöglingen 3T williaften Aunshbung 30 einpfehs Herzen für die vortragenden Wahrheıiten einzu-
len. Um die YWahrheiten der qhHriftlidhen Saubense nehmen Um die Wahrheıiten geschwinder

anschaulicher un dauerhafter in Verstand unund Gittenlchre gefchmwinder anfchaulicher ND
Ddauerhafter 1r DeNn SBerftand und Das Sedachtnig Gedächtnıis bringen, werde ich mich bey

handlung derselben derjenigen Lehrart selbst be
mich ben WHbhandlung Dderfels dienen’)’. ‚„Mıt den brauchbarsten und nützlıch-

ben sten Werken, welche für Her Fach geschrieben
SINnd, werde ich Euch bekanntmachen ’’ 123

*) %8eri'd)&beuc eifrige Seelforager, welche bie wahs Fachdidaktiken (d ach der Verordnung VO  3
ren BHedüurniffe ihrer gerden fenuen, außern den 1788 Rechnen, Schreiben, Lesen, Abfassen VO  .

un{iQ), wentgit Das Zeitament , Öiefes er Briefen, Rechnungen un eines Aufsatzes) wurden
gentliche OSejeß und Crbayungsbuch Der Chrisiten, ibren Vfarrfindern befannter u machen,

einbezogen in die schulpraktischen Ubungen. Lüs
und in mebrere Hande Au bringen. Sie Scehulen ken ‚‚Endlıch werdet Ihr einige Zeit die AÄAnwen-
werden ohne Zweifel ber letchtelte QWeg feyn , fels dung der gelernten Methode diesem Orte

machen haben, damit Ihr dieselbe in Euren eige-
Gebrauche eizuführen.
bes in die Samilıen 3um fAcißigern und nüßlichern

NCN chulen desto leichter befolgen könnet. ’ 124S Schullehrer, Der
einigermaagen ın Der rirk beimandert U, wie
ıel mwird Der ucht bentragen Fönnen, Ddie DE{De f(eines Yiarrers befriedigen £

2 Vgl OSC Zur Geschichte des katholischen Religi0ns-
123 Lüsken 1/790,

untertrichts. In Pharus 1914, 7E 21
ÄUSZUG a4YU $ Lüskens Eröffnungsrede, Dombibliothek Hiıldesheim
W 594 124 Ebd.,
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Schliefilich bot Lüsken in seinen Normalkursen e1-
7Art Schulrechtskunde Lüsken: ‚‚ Zum Be-

schlusse werde ich Euch die Pflichten kures Amtes
Fnochmals vorlegen un empfehlen. ’’ 123

Zumindest der Gliederung ach entspricht dieser
Lehrkanon der damals in Normalschulen üblıchen Sr
Lehrerbildungsnorm. Man darf jedoch die irtksam-

35eIit eines solchen Programms nıcht überschätzen.
Jütting, ein Semi1narıst der erIsten Hältfte des I An 4

Jahrhunderts, berichtet ©  UusSs der Sıcht des Jahres E E1868 1in seinen ‚‚Pädagogischen Abhandlungen’’: n  B Mv‚„Wiıssenschaftlıch un praktisch, sittlıch un: gesell-
schaftlich unre1if, mitunter in dem einen oder anderen x
Stück geradezu verwahrlost, amen S1e 1Ns Seminar.
Und schliefßlich führt den Bericht eines 19)ährıgen
Seminartisten A der rzählt habe, daß n den vier

ETVgoldenen Jahren se1ines Gehülfenlebens eın Buch TC-
lesen’’ un VO  s der Schularbeit abgesehen
‚„‚kein Blatt geschrieben habe’) ebd 275) Man beab
sichtigte eben, W1e das der Hannoveraner Schulmann
un spatere Loccumer Abt Saalfeld in seiner p X‚‚Geschichte des Königlıchen Schullehrer-Seminar1t’
vom Jahre 1800 mıt den Sprachbildern seiner Zeıt AaUSs-
drückt: Eıine „ AUf. die Bedürfnisse des Landmannes
Derechnete Cultur’), ‚‚welche fromme Religiosität Fınes der ETrSLIEN Normalschulgebäude, Brühl 5Xol Hildesheimund jede bürgerliche und stille häusliche Tugend för-
dert, die Gesinnungen veredelt, den Charakter bıldet
und ihm Festigkeit x1Dt, die Sıtten verfeinert. auch Je- deutsche Sprache eine unglückliche un fast undurch-den Eınzelnen in seinem Beruftfe tätıg un:! in seiner La- dringliche Scheidewand zwischen den nıedern undmıit seinem Stande, W1e mıiıt Gott, mı1ıt Welt und
mit Menschen, zutrieden sein Jäßt’’ 126 Religiosität höhern gebildeten Ständen Es ist nıchts gewisser,

als dafß die hochdeutsche Sprache den mehrsten Bür-un darauf bezogene Glaubens- un Sıttenlehre als
dem Grundlagenwissen für den zukünftigen Schul CIMn un Handwerkern auch in großen Städten, und

allen Bauern in Yyanz Nıedersachsen bey we1l-lehrer zielt dabe1 auf mehr als blofß aut Frömmigkeıt, EG  =) nıicht bekannt SCY, Sla recht verste-sondern auf eine in christlicher Verantwortung fußen hen, WEeNnNn S1Ce Bücher lesen, oder andere in der hochde aufgeklärte Haltung gegenüber Staat und Kırche deutschen Sprache teden hören 7 128 Diese Funk.„Dıe Wohlfahrt eines FaNzZCH christlıchen Staates’’ 1St
deshalb diese ‚‚Schätzbarkeıt des Schullehreram- t1on also sollte der Küsterlehrer wahrnehmen. ‚‚Längst

WAafTr ich überzeugt, dafß der Schullehrer einer der utz-tes  27 geknüpft, W1e Lüsken 1es in seiner Eröffnungs-
tede herauszustellen versucht 127 Eınen Zugang lıchsten un unentbehrlichsten Männer 1im Staate ISt:

längst habe ich CS he1ifß gewünscht, der Staat möchtediesem elementaren Lehrkanon gewinnt mMan NUL,
WCECLNn INan den eklatanten Unterschied zwischen Stadt ZaNz vorzüglıch dafür SOITgCN, da{fß alle Schullehrer

werden könnten, WdsSs S1Ce se1in mülßten, un: möchte CSun Land, zwischen hochdeutscher Bildungssprache
und plattdeutscher Volkssprache in dieser Zeıt ZU[L

keinem derselben wen1g hinreichenden Unter-
halt, als dem ihm nötigen Ansehen fehlen?’Kenntnıis nımmt. Diese Kluft hatte der Dorfschulleh- schreıbt ein Hıldesheimer Landgeıistlicher ARON Sechlfer ber die Vermittlung un Erklärung des Evangelı-

UI1l!  N als der einigenden Sprachnorm auszufüllen, 125 Ebd., 24im wesentlichen als der verlängerte Arm der Kırche 126 alfeld 1800, 207Im Jahre 1794 wıird Aazu 1mM ‚„‚Neuen Hannoverschen 12% Vgl Lüsken 1790,Magazın ausgeführt: CtZt 1st aber leider dıie platt- 128 Neues Hannoversches Magazın, Hannover 1794, Sp 329
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de LamneNs Liekefett in einer Auseinandersetzung genwartsprtobleme, die Bıldung und Ausbildungmıiıt dem Halberstädter Lehrer Hauer, der eine Region heute stellen, mıiıt vergleichbarem Elan
dem Titel ‚„Dıe Morgenröte für nıedere Bürger- un anzugehenLandschulen’’ (Halberstadt die Frage stellte:
‚„ Was soll un annn der Schullehrer seyn? 122 W as die weıitere Bearbeitung der Geschichte der Leh-

rerbildung in der Stadt und Region Hıldesheim
Der Ausbildungskanon der Hıldesheimer Normal- geht, konnte mıiıt diesem Beıtrag NUur ein GISFEGT Anfangschule stand also be1 all seiner Einfachheit auf der H6ö- gemacht werden. Auf evangelıscher Seite 1St der For-he der Dıskussion seiner Zeit, WCNN INnan als die be- schungsstand bereits wesentlich weıter gediehen ISIsondere Adressatengruppe den Landlehrer eintechnet.
In dem Bericht des Fürstbischofs Franz Egon VO  - Für: Da auf katholischer Seite insbesondere die Quellenla-stenberg den Vatıkan ber den Zustand der Diıöze- IC große Begrenzungen auferlegt, wiırd CS darauf

VO 15 12 1790 1St dieses Ausbildungsprogramm kommen , auch das recherchieren, Was SOZUSASCNHauf die folgende knappe, aber zutreffende für heu Rande lıegt: Auskünfte ber einzelne Lehrer in
tige Begriffe NUur och schwer nachvollziehbare For- Kırchen- und Schulakten, ihre Nachlässe und ıhr biıo
mel gebracht un: mit dem Namen Lüsken verbun- graphisches Mater1al W1e Schulbücher, Schulchroni1-den AT hat iıhnen die Wiıchtigkeit des AÄAmtes auseln- ken, Berichte ber den Verbleib VO  e Bıbliotheksbe-
andergesetzt, ihnen die Norm für die Erteilung des ständen GG
Unterrichts gegeben, den Katechismus fachlich e_
klärt, S1Ce 1mM gewöhlichen Rechnen geübt, und S1e g - Der Verfasser würde sıch freuen, WCNN se1in Beıitrag In-
lehrt, das, Was S1C gesehen und gelernt haben, in die teressierte fände, die bereit SINnd, einer Lehrer-
Praxıs INzUsSetzen In 130 eminar- aber auch Schulgeschichte in der Region Hıl

desheim miıtzuatbeiten.

uch WCNN die Lehrerbildung heute andere berufs-
qualifizierende Gesetzmäßigkeiten un wissenschaft-
lıche Bedürfnisse un Ma{fistäbe bestimmen , och- 129 Liekefett, Sendschreiben Herrn Heıinrich Hauer

über Eıniges iın dessen Buche, Dıie Morgenröte C betitelt,schule un: Region können in der dargestellten Phase
Hıldesheim 16der Entwicklung der Lehrerausbildung zwischen 1790 130 Zit nach Poschmann 1905, Vun 1820 ein gemeinsames Stück kultureller Vergan- 131 Vgl a ] Geschichte des evangelıschen Lehrer-genheıt erkennen. Es sollte uns ermutigen, die Ge seminars Alfeld Leine, Alfeld 952
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Dıize hıistorische Euler-Orgel zuletzt 1784 durch die Eheschließung VO  ; Johann
Friedrich Euler mıt der Tochter desEder Pfarrkirche mierten Werkstattinhabers Stephan Heeren
DE 804; Heeren 1st in der Landschaft historischer‚, Marıd Hımmelfahrt”” hessisch-westfälischer Orgeln och heute ein prom1-SteinDrück nenter Name) Dieser Johann Friedrich Euler ist der
Vater des 1791 geborenen Balthasar Conrad Euler
Wır wIissen nıcht, ‚„Von Wann aD der Iseit 1795 halb
walse Balth Conrad Euler, der zugleıich BürgermeisterVon Reinhard Jaechn VO  D Gottsbüren 1St, die väterlichen Werkstätten ber-
nımmt un die Kohlen-Heeren-Euler-Überlieferung

In der Pfarrkirche Steinbrück hat sıch, abse1lts der fortführt‘’ können aber aAaus den Steinbrücker Akten
jetzt wenigstens erganzen, dafß Euler 1838 bIs 1841Zeit- un: Modeströmungen des UOrgelbaus, ein Instru- och in Wahmbeck, Amt Nıenover be1 Uslar, arbeite-

MeEeNT erhalten, das heute starkes Interesse auf
sıch zieht: die Orgel VO  } Balthasar Conrad Euler AUS den väterlichen Betrieb führte solange der Stiefva-
dem Jahre 1841 Zeugnis eines auch innerhalb des Or ter Johann Dietrich Kuhlmann 51 Euler

mMu aber ufrz ach 1841 ach Gottsbüren zurück-gelbaus der frühromantischen Periode außergewöhnli- gekehrt se1n. Hıer wirkte bıs 1854 un: gab annnchen Könnens auf handwerklichem un:! künstler1- das Geschäft die Söhne Friedrich 1ılhelmschem Gebiet. Verschwindend klein 1St die Zahl der (1827—1893) und Heıinrich (1837—1906) Euler aAbEuler-Orgeln VOL 1850, die die Zeiten überstanden ha: (seit 1860 ‚„‚Gebrüder Euler). Eulers Todesjahrben, un Wafr der Name Euler un dessen Orgeln
lange Nnur Fachleuten bekannt. Erstmals 1977

wırd VO  ' Pape mi1ıt 1874 angegeben
wurde auf der Orgelfachtagung 1in Hıldesheim auf die
besonderen Qualitäten der Eulerschen Arbeıiten hın
gewiesen !: die hohe handwerkliche Gediegenheit, Dite alte SteinDrücker Or el
Verwendung bester, Ja erlesener Mater1alıen un eine dıe ehemalıze bleine Hz desheimer Domorgel
Klanggestaltung, die be1i aller Gebundenheit das
frühe 19 Jahrhundert och ganz AaUS$S dem Besten der Dıie Steinbrücker Orgelgeschichte hat freilich schon
klassıschen Orgelbautradıtion VOLr 1800 schöpft. Es VOL Euler Interessantes aufzuweilsen, und Eulers Neu
mu daher hoch eingeschätzt werden, dafß CS NunN- bau VO  ; 1841 1St in ganNz besonderer Weiıse mıiıt der
mehr gelungen ist, die durch Verschleifß und olz- Vorgängerorgel verknüpft. Be1i dieser Vorgängerorgel
schädlinge stark gefährdete, zudem früher nıcht mı1ıt handelte CS sıch eCin geringeres Instrument als die
dem Respekt VOTL einem Denkmal behandelte Stein- ehemalıge kleine Orgel des Hıldesheimer Doms.
brücker Urgel erhalten, S1Ce ach Kriterien

testaurieren un: damıt langfristig sichern?. Bıs 1713 hatte diese Orgel 1im nördlıchen Seitenschiff
des Doms ber der Kapelle der Dre1i Könige

Balthasar Comnrad Euler Sıehe Pape Sg ‚„‚Bericht über dıe Fachtagung ‚‚Früh-
tromantiıscher rgelbau in Nıedersachsen’’, Berlıin 1977 523Leider wissen WIr ber den Lebensweg Eulers viel passım.wenig; eine Übersicht ber se1in Werk fehlt bısher völ Restaurierung der rge — durch die rgelbau-lıg, Wıssen beschränkt sıch auf Einzelstandorte werkstatt Christian O5DDBaAck: Neuendeich be1 Hamburg.Wiıedereinweihung der rge Februar 1982 durchseiner Orgeln?. Immerhın hat Hans Römhıild einen Domorganist Fritz Hıldesheim.verdienstvollen Abriß der sechs Generationen umfas- vgl Pape O 9 9 9 109—112, 123 Auf die Existenzsenden Geschichte der Orgelbauerfamıilie Euler FCHC- eines bisher unerschlossenen Famılıenarchivs des Hau-

ben, der uns eine zeitlıche Einordnung ermöglicht?. SCS Euler welst Helmut Wınter hın beı Pape O: 472
1im Brief den Verf. VO SnDas Urgelbauergeschlecht Euler steht in der se1it 1598 Römhıiıld ‚‚Deutschlands altestes Orgelbau-Unterneh-nachweisbaren Tradition der Gottsbürener Werkstatt men in Hessische Heımat 1 1967, 1101176Kohlen, spater Heeren, deren Fortführung Jeweıls Z bei Römhiıld O 9 114

Pape O 232durch Eıinheirat auf den andetren Namen überging,
193
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Steinbrück Orgelprosbekt. Gehäuse 1841 Proshbektbfeifen 051 '(OL0 Jaehn

gestanden /. Mıt Registern auf 1 Manualen WAarTr S1C kauffen laßen’’? Zwe1li Monate spater tfaten ‚„der
als ‚„Springlade‘ eingerichtet, jenem schon 1mM Laufe Pastor und sämptliche Beambte des Ambits Stein-
des 18 Jahrhunderts historıisch werdenden Wındla- brück”’ als offizielle Interessenten VOTL das Domkapıtel
densystem. ine Erwähnung dieser Orgel 1st für un boten für die Orgel 515 hir erlegen und auf
1652 anläfßlich einer Keparatur belegt®, WIr dürfen da ihre Kosten solche aufrichten laßen, auch den (
her die Entstehungszeıt des Werks auf die Zeıt urz ganısten solang dieser Schulmeister 1im Leben verble1-
ach 1600 datieren. Der Erbauer 1st unbekannt. 1663, ben würde salaryren, ach dessen todt aber der
1669 und 1705 hatten welitere Keparaturen stattgefun- künftiger Schulmeister auch des Organısten Dıienst
den, ob 1/15 die alte Klangsubstanz och unveran- vertfetiten könte’’ l
GrIt vorthanden WAafl, mMu demnach in rage gestellt
werden. Hıerzu un:! welteren Eınzelheiten der kleinen Hıldeshe1-

DG Domorgel vgl Palan dt .„.Geschichte der Domorgeln
Nac. Miıtteilungen VO  z Dr Kfatz); in AltIm Herbst 1713 NnUu  — verlor dıe Orgel iıhren Standort Hıldesheim 43, 1972 0— 19 Dıie ‚‚Hıstoriıschen Nachrich-1im Dom 1im Gefolge VO  . Baumafßnahmen den KA- ten VO  =) den UOrgeln 1imM hilesigen Dome  P VO  — Johann Michael

pellen des Nordschiffs. och bevor dıie Orgel durch Kratz (+ Hs Hıldesheim 1885, eiilnden siıch NVCI-
öffentlicht 1mM Bıstumsarchiv Hıldesheim.die e1im Umbau erfolgten Kürzungen tragender Bal
Domkapitul. Protokall VoO November 1652; zit be1 Pa-ken in Gefahr geraten konnte, beschlofß das Domkapı- antel, ‚„‚dieselbe mit Zuziehung des Organısten Domkapitul. Protokaoll VO September 1/15: Abschr 1imMenkhausen un eines Orgelmachers abnehmen un Pfarrarchiv Steinbrück.
Domkapiıtul. Protokoll VO November 179 ebdaoll registriren demnechst aber in SUMm fabricae VCI-
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So gelangte die kleine Hıldesheimer Domorgel ach Der Neubau durch Euler
Steinbrück. Ihre Wiıedereinweihung IsSt nıcht akten-
kundı1g geworden. ISt AD dem Jahre 1742 ertahren Pfarrer Hottentrtott treibt aD 1838 die Planung eines
WIL, dafß der Hıldesheimer Urgelmacher Johann Geotg Urgelneubaus kräftig Sein stärkstes ArgumentMüller dıie Aufsıiıcht ber die Orgel für Thaler jJähr 1St ein Gutachten ‚, VOoMN dem rühmlıch bekannten Of-
iıch übernehmen willil Müllers Sohn Johann Con- gelbauer Euler AIE das den ‚ An Unbrauchbarkeit
rad, ebentalls Urgelbauer, WAafr C  E der 1782 einen Re- gränzenden SIC Verfall’’ der alten Orgel mıiıt einer
paraturanschlag ber 195 einreichte, nachdem der auch heute och überzeugenden kenntnisreichen
Organıist Munken angezeigt hatte, ‚‚dafß die dortige Sachlichkeit darlegt I Hottenrotts positive Charakte-
Amts-Orgel ermahlen schadhaft SCY un derselben risterung Eulers soll nıcht das einzıge Lob bleiben, das
Ausbeßerung nıcht länger verschoben werden in diesem Zusammenhang ber iıh ausgesprochendürfe?”’ ı Dıie Keparatur wurde 1782 aber doch SC- wırd Machen WIr u1ls klar, dafß Euler 1838 in der Hıl-
9 und WCNN Inan S1e in den Folgejahren vielleicht desheimer Region bereıits bestens empfohlen WAar Sein
1Ns Auge gefaßt hatte, mußfßte S1e jetzt Yyanz siıcher hın in diesem Jahr ausgeführter Umbau der Orgel in
ter den Planungen für den Neubau der Steinbrücker St Andreas in Hildesheim !?, mehr och dıie großeKırche zurücktreten. Reparatur der Domorgel 37 20 dürften in

Erinnerung SCWESCH se1n, gerade letztere ıug ıhm
Dıie Einweihung der neuerbauten Kırche wurde durch den Eınbau besonders gerühmter Stim-

Sonntag ach Pfingsten (11 ulı 1790 gefelert. Inen (Fernflöte, Salıcıonal beiden werden WI1f in
Vermutlich konnte die Orgel diesem Anlaß schon S_teinbrück wiederbegegnen!) den Ruf der Tüchtigkeıitwieder erklingen: Orgelmacher Ims AaUS Hıldesheim G1
hatte S1e rechtzeıtig VOL dem Abbruch der alten Kırche
abgetra 10 S1C in dem Neubau wliederaufzu-
stellen !%C Dıie Urgelneubaupläne nunmehr gegenüberDaß dabe1 nötige Reparaturen mıi1ıt SC der Königliıchen Domänenkammer als der zuständi-führt wurden, versteht sıch VO  . selbst. ber die Frage, ICN Patronatsbehörde vertfeten Eın efster Antragob 1790 CIn der Größe der Kırche ANSCIMNCSSC- des Bischöflichen Generalvikariats Hıldesheim datiert
Ner Urgelneubau gewünscht wurde, können WIr NUur VO August 1838 uch 1er wırd ausdrücklich der
mutmaßen. Schritte in dieser Rıchtung gab CS otfen- Wunsch ach der Ausführung durch Euler artıkuliert.bar nıcht, vielleicht deswegen, we1ıl ‚‚das Domkapıtel Was annn folgt, mu auf u1ls heute erstaunlıch WITr-bald nachher d be1 der Säkularıisation) f1- ken Die Domänenkammer bewilligt ZWafLr 1im Junımiert un aller seiner Güter beraubt’’ wurde *£PEs 1839 542 Reichsthaler für den UOrgelbau, bestimmtblieh also als Notlösung die mıiıt ihren Registern für aber gleichzeitig, den Baukontrakt nıcht mi1it Euler,die Cu«e Kırche kleine, inzwischen ELIW2 200 Jahre
alte Urgel 1mM Dıenst, un CS wundert uns nıcht, aD
1830 Klagen ber ihren ‚sehr mangelbaren’’ Zustand 11 Domkapıitul. Protokoll VO: (©) 1742 ebda Zur rgel-in den Akten finden !> 1838 WAafr die alten Orgel bauerftamıilie Müller Fock ‚, Arp Schnitger un! seineendgültig unbrauchbar geworden. Aus diesem Jahr CHhule. Kassel 1974, Zdatiert die un letzte Aufzeichnung ihrer Dıs- Domkapitul. Protokall VO 25 Juniı 1782 ebda
posiıtion Baurechnungen der Kırche —1 StÄA Hannover:; Ab

schriften 1m Pfarrarchiv Steinbrück.
14 So formuliert VO  - Pfarrer Hottenrott, SteinbrückMANUAL C-c? kurze Oktave 19 Februar in Bıstumsarchiv Hıldesheim, AktenPrincipal Fuß VO  . Ble1i Steinbrück Reparatur der el 38221

Gedact Fufß desgl 15 Pfarrarchiv teinDruc. kte Bausachen/Kıirche, 0—1
Rohrflöte Fufß 16 Biıstumsarchiv Hıldesheim (S Anm 14)desgl. ebda., Schr 15 Januar 1838Quinte 2/3 Fuß desglGemshorn Fuß desg]

ebda., ‚‚Hauptreparatur und Umarbeitung der Kırchen-

Miıxtur rge Steinbrück betreffend’’; nıcht datiert und signiert,Fuß 4—5 chörıg, desgl jedoch nach Inhalt und Kontext zweıtelsfrei als Abschrift des
Eulerschen Gutachtens mıt Kostenvoranschlag VO:  = 1838

eın Pedal identifizieren.
19 Palandt ‚‚Hildesheimer Orgelchronik””, HıldesheimSpringlade 1962,

Bälge Aaus Tannenholz alandt a. 0 Anm D 13
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sondern MIt dem Hoforgelbauer Meyer 1 Hannover sonderes Interesse gelten müdßfßte nıcht erhalten
abzuschließen J1 geblieben Wır INUusSsCcCnMNh WasSs Eulers Bauplan

etzter and betritfft heute das Instrument selbst be
ine solche befremdende ‚‚Zuteilung Orgel fragen
A4US auch den Wünschen der Geme1inde vorbeli

IST freilich für die Epoche des landesherrlichen Kır- Letzte Schwierigkeiten g1ibt CS überwinden als Eu-
chenregiments eın Einzelfall anderen Orgelland ler Herbst 1840 Kırche un Empore ZU Aufmes-
schaften g1bt CS Parallelfälle hıinsıchtlich der Bevorzu- SCI INSPIZICIT Es siıch dafß die vorgesehenen
SUunNng VO  - ‚„‚Hoflieferanten Bereich domanıaler Fuß hohen Prospektpfeifen nıcht austeichen W[ -
Kırchen un das nıcht NUufr Orgelbau SO erklären den die 16 Fuß hohen RKegıster des Pedals ausreichend
siıch die heute für den Forscher oft schwer abzudecken Das Problem IST NUr durch Aufstockungverdauenden ‚‚Monokulturen bestimmter Orgelbau- des Prospektregisters auf änge lösen Hot-
werkstätten Regionen namentlich CNIOLTT Aälst sıch die dafür NOLLSC Mehrausgabe VON
19 Jahrhundert uch Spannungen und Rıvalıtäten Rth VO Generalvıikarıat genehmigen un
dıe oft Gemeinde ihre optimale Orgellö- zieht sıch Spatcef dieses Alleingangs Tadel
SUung verbauten) haben Zeit ieT. iıhre des AÄAmtes Steinbrück das siıch hıinsıchtlich der
Wurzel manchem fähigen Orgelbauer 1ST eben lef- CIM Regıster vermehrten Unterhaltslasten
durch Aufstieg un Anerkennung zeıtlebens übergangen fühlt In der Finanzıerung des Zusatzreg1-iıch gemacht worden IST der Orgelbauer übrigens der Gemeinde sechr

freundschaftlich entgegengekommenemerkenswert IST U dafß CS dieser heiklen Sach
lage dennoch gelingt den Steinbrücker Orgelbau
für Euler durchzusetzen. Wıieder 1IST CS Pfarrer Hotten- Ende Oktober 1841 1St die eCuU«C Orgel fertig aufge-

stellt S1ie enthält 17 Kegister auf Manualen un Pe-FOLL, der die Fäden die and Angrıffs-
flächen biletet der Voranschlag des Hoforgelbauers dal A2Zu CINE freie Pedalschleife ZABRE Beset-
Meyer selbst: eyer sıeht für den Preis VO  — 542 Rth ZUNg Es berührt sympathısch da{fß Euler AaUS der alten

Hıldesheimer Orgel dıe sechs doch och brauchbaren1A4 Kegister auf Manual VOL (zudem ohne die Kegıster übernommen S1C für den größeren TIonGroße Oktave des Bordun Euler dagegen hat für
750 Rth Kegister auf Manualen angeboten. Ge umfang un: dem Pfeifenwerk aNDC-
schickt schaltet Hottenrott WEITETE Sachverständige paßt hat uch die CI alten Keilbälge Sind überar-

beitet wiederverwendet worden Die Euler Orgel hatCin ber den Steinbrücker Organıisten Meyer folgende DıspositionKontakt MIt der Orgelwerkstatt Bergmann Alten-
dort Hannover auf un erhält VO  z OoOft (ohne CIBENT-
lıche Bewerbung Steinbrück!) C1in Angebot VO MANUAL

Bordun 16 FufßKegistern auf Manualen für 542 Rth wieder Eıche ab Zıiınn
C1inNn Punkt Meyer Sodann reicht C1iMN Gutach Princıpal Fufß Zinn c5 Prospekt aD
ten des Hıldesheimer Domorganıisten Philıpp Liste cs?
CHI; das sıch, ber die Schwachpunkte des Meyerschen Gamba Fufß MIt PrincıipalAngebotes hınaus, kritisch MIt Meyers Orgelbautech- sammengeführt 210
nık auseinandersetzt AD Auch C1iMN 1nweIls auf SCWISSC Zinn trichterförmig, 10
Besonderheiten des katholischen Gottesdienstes c2 zylındrıschAnsplielung auf den evangelıschen Domanıum aAli- Rohrflöte Fuß Eıche
beitenden Meyer fehlt 4GT nıcht Landbaumeister
Wellenkamp VO Amt Steinbrück betätigt sıch 1It-
ten aller dieser Gegensätzlichkeiten als wohlwollender 22 Anm } Schr Juni 839 Über den OrgelbauerVermiuttler Der Erfolg bleıibt nıcht aus Der Auftrag Eduard W Meyer vgl Pape O 9
ZUu Vertragsabschluß MIt eyer witrd zurück CNOM- D Anm Gutachten VO: deptember 839

23 ebda., Schr der Königl. Domaıinen Cammer Hannover VOININCN der Weg für Euler damıt freigegeben “ ach
Maı 1840dem etzten Bauentwurf Eulers VO Februar 1840

wırd Juni 1840 der Kontrakt abgeschlossen Leider 24 962 konnte ı Pfarrarchiv Steinbrück noch C1inN (abschriftli-
sind gerade diese ZWC1 Schriftstücke denen be aufzufinden.

ches?) Exemplar eingesehen werden: 1ISt nıcht mehr
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©
Octave Fuß a fAaus der alten Orgel.

Stark Dleihaltiges Orgel-
metall e ®Hohlf£löte Fuß Eıche, offen, konısch

(Octave Fufß A der alten Orgel,
Mixtur fach AaUS$s der alten Orgel,
I} MANUAL (&
Gedact Fufß ARON der alten Orgel,
Fernflöte Fufß Eıche, C gedeckt, aD

offen
Salıcıonal Fuß ( mit Gedact 8’

sammengeführt, aD
Zinn

Rohrflöte Fufl AaUS der alten Orgel,
Gemstlöte Fußlß AD der alten Orgel,

Gcl
Subbafß 16 Fufß Eıche AVıolon 16 Fufß Eıche, offen
Princıpal Fufß Eıche p -
Vıolon Fufß Eıche?
leere Schleife‘ vorgesehen (It Entwurtf

VO  - Posaune 16
Fuß, Becher und tiefel
AaUSs Eıche SteimDrück. Blick auf dıe }l;I;;ua/ E Wz';;l;a; Von Den nach

NZU LEn Salıcıonal O Gedact Rohrflöte Octave Rohrflöte
Hohlflöte Gemsflöte Maiıxtur AC OÖctaveManual Coppel O10ae

Pedal Coppel an ]|
Schleifladen (durchschobene Zwillingslade für die bleibt Euler einerse1its unverkennbar konservatıv, dem

schlanken nachbarocken Intonationsideal verpflichtet,Manualwerke, Pedallade) ARON Eıchenholz. anderertseits kultiviert in indıvidueller Qualität dıeSpiel und Registertraktur mechanısch in Holzbauweı- runden, weıichen Flöten- und Streicherregister, die das(überwiegend Eıche). Spieltisch lınks seitlich ANSC- Jahrhundert Liebt un: die WIr heute ebenso lıeaut: Balgkammer rechts hinten auf der Empote. bevoll wiederentdeckt haben Dıie originelle, ganz VOoO  -
der herkömmlichen Bauweise abweichende olz-Zur Beschreibung näherer technischer Eınzelheiten Rohrflöte Eulers hat den Rang einer echten Neuent-der Or e] annn auf eine Spezialarbeit verwiesen

werden wicklung 1im frühromantischen Urgelbau Nieder-
sachsens

Im Handwerklichen imponiert Eulers Werk auch heu Auf Eulers OUOrgeln ISt Ssomıit die Literatur des
och durch seine ungewöhnlıch Gediegenheit, VOT 18 un Jahrhunderts ideal darstellbar, un auch

allem in der Holzverarbeitung: ausgesuchte Hartholz- für die ganz alten eister findet INan och ein ZWaAafr
ZU Pfeifen- un Wındladenbau (Z dünne nıcht hıstorisches, aber immer respektables Klangbild.Eıchen-Spiegelschnitte, akkuratest auf Nut un Feder

geatbeitet) VO  - entsprechender Dauerhaftigkeit;
sauberste Verarbeitung des Pfeiıfenmetalls: großzügige 25 ac ‚‚Orgelrestaurierungen: Dıie Euler-Orgel (1841)
un pflegeleichte Einrichtung des Orgelinneren; der kath Pfarrkirche in Steinbrück be1 Hıldesheim’’, in Ars

Organı 50 1982, A 180— 188 Hıer uch Detaiulanga-tisch schöne un: für den Organisten angenehm prak- ben über die Restaurierungsmaßnahmen.tische Gestaltung des Spieltisches. Im Klanglıchen Beschreibung des Registers ebda.; 183
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SE Faszinietrtende Möglıichkeiten der Klangrealisierung
bieten siıch u1ls 1mM lıturgıischen Orgelspiel, spezıell
dem improvisierten,
Eulers Gestaltung des Orgelgehäuses zeigt klass1ı7zıst1-
sche Schlichtheıit, aber auch einen für ıh schr enn-
zeichnenden Schwung der Horizontalliınıen ein
Hauch Biedermeier spielt mıit! Seine Gehäuselö-OOn Ü sungen“/ Sind stilıstisch och auffallend selbständıg,
in einer Zeıit, die sıch immer stärker den historisieren-
den Orgelprospekten zuwendet und dafür manches
schöne Barockgehäuse opfern bereit ist) Das (Je-
häuse in Steinbrück 1st wiederum großenteils 2A2US Eiı-

SteinDrück Shzeltisch VO:  &“ 1841
O10 aqe chenholz gefertigt, ein Aufwand, den WIr 1mM Laufe

des Jahrhunderts immer seltener antreffen werden.
Die ZULC Schallentwicklung gewünschten Durchbrüche
der Seiten- un Hınterwand Ssind als hübsche Vierpaßs-
öffnungen ausgeführt.

SteimDrück Detail des Manual-Pfeifenwerks. Rechts FHEulers 'olz
Rohrflöte (Eıche, byramıdenförmıgzer Holzaufsatz), Holzbfeifen Leider 1st die ursprünglıche Fassung des (sehäuses
links (0)  Ote bekannt und konnte Zzu Zeitpunkt der Restaurie-
OI0 Jaehn Iung auch nıcht freigelegt werden. Der bisherige An-

strich (hellgrau / we1[ß) Tammte VO  - 197/2: sein Abblät
tern hatte eine dunkelgraue chıcht. vermutlıch VO  >

193125 ZULaLC tfeten lassen. Es erfolgte 1m anuaf
1982 lediglich eine Erneuerung des Anstriches ach
Befund.

SUr SDÄteETEN Geschichte der Euler-Orgel
Die Steinbrücker UOrgel 1st nıcht, W1e€e fast alle ihrer
Zeitgenossen, den antıromantiıschen Strömungen des

Jahrhunderts Z Opfer gefallen, sondern hat.
NUTr unwesentlich verändert., miıt ihrer wertvollen Sub

dıie Zeiten überstanden.
Wıchtigster Eingriff WT zweitellos die Entfernung
säamtlıcher AUS der alten Urgel übernommen Metall-
pfeiıfen 1im Jahre 8881789 durch Orgelbauer August
Schaper, Hıldesheim 29 Schaper hatte die Orgel 188 /

Z Zwel welitere Euler-Orgelgehäuse Ze un: Mehle) bildet Pa-
PC auf 94 108 ab

28

29 Zu August chaper (1840—1920) vgl alandt O>
gelwerke, Urgelbauer un: Urganıisten der Hıldesheimer Neu-
staagt . in Alt-Hıldesheim 40, 1969, 41241 Scha
pCI führte uch weıterhin ährlıch 1Ne vertragliche Re1-
nıgung, Durchsicht un:! Stimmung UfC. mıindestens DIS
1905 (Pfarrarchiv Steinbrüc wahrscheinlich jedoch D1S
seinem TIode Danach 1St IST wieder für 1940 der Abschlufß
eines Stimm - un Pflegevertrages (Fa Emuil Hammer, Hanno-
ver) belegt (Bıstumsarchiv Hıldesheim, Steinbrück: Glocken)

198



AA

SteimDrück Linke Seıte des Orgelgehäuses MIL Sbzelanlage SteimDrück GÜ INS Orgelinnere: Links Pedallade (sıchtbar: Priın
(Orgelbank entfernt) CZ S6 Holz, Oktave 4 F HNCH, metallfreier Pfeifenstock), rechts
O10 Jaehn Manallade

010 Jaehn

1im Auftrag der Regierung begutachtet un ber ihren Schapers Erneuerungen aller Vor-Eulerschen Pfeifen
Zustand geurteıilt: ..Was den Ton dieser Orgel aber immer och 28 Pfeiten ARON dem alten Hıldesheimer
Jetzt schlecht macht un alles verdirbt, Sind die al Bestand in der Urgel stehen ?1! S1e Sind gut erthalten
ten Metallpfeifen, die 1843 S1IC wlieder benutzt, se1t un konnten 1in alter Schönheıit wiederhergestellt WC[I-
langer Zeit VO Bleizucker zerfressen. vielfach abge- den
brochen und überhaupt schlecht sind, och 1917 oriff die Kriegsrüstung überall in Deutschlandparıert werden können. ’ Diese Aussage ist ach den Zinnprospektpfeifen. uch die L Stein-be1i allem heutigen Bedauern ber den Verlust der brücker Prinzıpalpfeifen mulßftiten abgeliefert werden.utralten Pfeifen doch ein weitgehend objektiver Als INan S1C 1931 durch die Firma FurtwänglerAufschluß darüber, daflß sıch Eulers Sparmaßnahme Hammer lıefß, leistete INan sıch der mMa-der Beibehaltung der alten Regiıster auf die Dauer Zeiten wieder Zinn als Materı1al, eine große Ausnıcht bewährt hatte, zumiıindest 1m Rahmen der dem nahme., enn überall anderswo rteichte CS NUufr für dasJahrhundert DESETIZICN feNzZEN. altes UOrgelmate-
ral konservieren un funktionsfähig halten. weniger klangschöne Zink och Besonderes

gonnte INan sıch damals: Dıe beiden oberen kleinenDasselbe mufß für dıie 1841 belassenen re1i Bälge
werden., enn auch S1C wurden VO  — Scha Prospektfelder, VO  . Euler mıiıt tummen Schaupfeifen

versehen., wurden jetzt klıngend besetzt, daß derper 1888/89 enttfernt un durch Bälge 1mM Stil seiner Bereich bISs CS heute 1im Principal 87 doppelt besetztZeit GISELTZT. 1le eigenen Bauteile Eulers bedurften
selbstverständlich keiner ‚, Verbesserung‘ un blıe

1St (‚,‚Doppelprinzıpal’’, CIn (Gewinn Klangfülle).
ben UNaNgCTASTEL. 30 Zit bel alandt (s Anm 73Zu aller Überraschung zeigte sich be1 der Bestandsauf- 41 in den Registern (GGamba 8° un:! Gedact S Einzelbelege beinahme anläfslich der Restaurierung 1981, dafß a€e O 183
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Die Restaurierung der Orgel VON 1961 /82

In der Zwischenzeıit hatte sıch das Bewußfitsein VO ho-
hen künstlerischen Wert der Orgeln ARON der Zeit der
frühen Romantık geschärft, daß die Steinbrücker
Gemeinde sıch 1979 einer st1l- un materialgetreu-

Restaurierung des Instruments entschlofß. Wır WIS-
SCNH, dafß Orgeln des 19 Jahrhunderts iıhre ganNz eige-
NCN Restaurierungsprobleme stellen, dıe siıch ertheb
iıch VO  3 denen einer Barockorgel unterscheiden
können. Eın Auftraggeber LUL daher guLt daran, eine
wertvolle Orgel der Romantık NUurTr einem dafür beson-
ers ausgewlesenen Orgelbauer aNnzZUuUuVveIrtfa Zu oft
hat mMan Gegenbeispiele erlebt. 1im Zuge einer
‚‚Restaurierung AaUS einem tomantıschen Orgeldenk-
mal ein pseudobarockes stilıstisches eutrum ach der
Vorstellung des Orgelbauers wurde, VO damıt VCI-
bundenen Verlust hochwertigen Materials ganz
schweigen. Der VO  ' der Steinbrücker Gemeinde g -
wählten Orgelbauwerkstatt 1st CS gelungen, dıe Re-
staurierung der Euler-Orgel Yanz 1im Sinne einer n_

SCH denkmalpflegerischen Zielsetzung durchzufüh-
TEn Damıt wurde nıcht NUur ein Kunstdenkmal EL>-
tEL, sondern uns auch eine weıtere, ganz eigene Mög
ichkeıit die and gegeben, 1im Spielen un Hören

SteinDrück. Pfeifenwerk der Manualladen einer solchen Orgel dem Verständnis der Menschen
'(O0L0 Jachn VOL 150 Jahren VO Orgelklang und Orgelspiel 1im

Gottesdienst nachzuspüren.
Eulers Violoncello 8’ 1im Pedal wurde einem unbe-
kannten Zeitpunkt entfernt un eın -Register
Aaus minderwertigem Weiıchholz ausgetauscht. Dieses
WAar 1962 bere1its wieder VELrWUIMUTU, dafß CS seinerse1lts
GrESGCLEZT werden mußte, dıesmal in Zinn Der Verlust
des Vıolon 8’ 1St als einzıge wirklıche Einbufße
Euler-Substanz beklagen; ber die Gründe wissen
WIr nıchts. Der Spieler vermıißt die leise 8’_Pedal
stimme sofort un wırd auch VO  = dem nıcht
getröstet. Zum Glück 1Ist wenigstens der otiginale Re-
gisterzug erhalten geblieben. Die freie Schleife der
Posaune 16’ konnte der sehr hohen Kosten bIs
heute och nıcht mıiıt Pfeitfen versehen werden.

RKeparaturen der Orgel fanden 1958 Wetzel, Han
nover), 1962 un 1965 (Chr Lobback, Braun-
schweig) S1e nıcht imstande, den drohen-
den Verfall als Folge VO  — Verschleißs, Verschmutzung,
Heıizungs- und Wurmschäden aufzuhalten. uch
wirkte sıch W1€E immer wieder beobachten der
Ersatz ausgespielter alter Mechanıikteile in 99
Technologie ”” ungünstig Aaus un erbrachte keine Ver
besserungen.
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hat Für den Fall, da{fß Nan darauf stoßen würde.,Priestermangel heute uUNd könnte INa die jetzt gegebenen Erscheinungen
leichter deuten un Prognosen für eine zukünftigeIN der eit des Kulturkampfes Entwicklung stellen. Der Blick mu{fß annn auf die Zeit

Fıne Änalyse AUS phastoraler Sıcht des Kulturkampfes VO  e 1871 bıs 1887 fallen, in dem
INan VO  - seiten des Staates, VOL allem in Preufßßen, den
Versuch machte, die Regierungsgewalt bıs in das inne-Von Bernhard Ireuge Leben der Kırche auszuweiılten. Dabe!1 ging CS VOTL al-
lem die katholische Kırche, die 1in Preußen größere

Das Bıld der Zeit ach dem zweıten Weltkrieg 1st Bedeutung hatte, nachdem durch die Sa
kularıisation Anfang des 19 Jahrhunderts dıie Geweıthın geprägt durch Veränderungen des allgeme1- biete der westdeutschen Fürstbistümer Preufßen CNCN gesellschaftlichen Lebens. Es g1bt für S1C in der

Geschichte, SOWeIlt WIr S1Ce übersehen können, eigent- schlagen worden Aufgrund des Landeskirchen-
iıch keine Parallele. Dabe!1 1st nıcht abzusehen, ob C(UuMmMSsS, das selt dem ‚ ‚CU1US reg10, e1us relig10 ” des
un W1e CS einer Konsolıdierung kommen kann, Augsburger Religionsfriedens (155 ZU[L Regel CWOTL-

den WAaTl, WAafTr die Leitung der evangelıschen KırchenW1€e immer CuU«cC Strukturen die Gesellschaft pragen schon lange un: weıthın VO Staat abhängıg.mögen. Die Kırche als Teilhaber Leben der Gesell-
schaft annn VO  - diesen Veränderungen nıcht unbe-
rührt bleiben. uch S1C 1St: ach ihrem Erscheinungs- Es sollen TeT nıcht alle Bereiche des kirchlichen Le-

ens aufgezählt werden, in denen der Staat bestim-bıld anderes als VOTL dem zweılıten Weltkrieg oder menden Einflufß ausüben wollte. Da jer VOL allemal VOTL beiden Weltkriegen. Dieser Erkenntnis hat
apst Johannes X XI sıch in exemplarischer Weıse die Auswirtkungen des Kulturkampfes geht, die
gestellt, indem CT das Vatıkanıische Konzıl einbe- die Priester betrafen, SC 1 1er NUur daran erinnert, dafß
tief. Mıt diesem Konzıl hat sıch die Kırche mit muti1- durch die GSGeZEe VO Maı 1875 die in dıie Literatur

als ‚,‚Maıgesetze ‘ eingegangen sind, dem Staat diıeSCH Realısmus einer veränderten Welt gestellt, un CS Möglıchkeıit gegeben werden sollte, Cin entscheiden-hat entscheidende Impulse gegeben. Allerdings wırd
CS ohl einige Zeit brauchen., DIs die Kırche mıit der des Mitspracherecht be1 der Ausbildung der Priester
Praxıs ihres Lebens die Konzıilsbeschlüsse einholt. W1eEe auch be1 der Besetzung der Pfarrstellen ZU-

ben Es WafTr selbstverständlich, daflß die deutschen Bı-
schöfe nıchts VO  > ihren diesbezüglichen Rechten auf-Eın Lebensbereich der Kırche, der VO  } un  ten geben konnten. So kam CS bald dazu, dafß VOLr allem inEntwicklungen betrtoffen ISt, 1Sst das Priestertum. Wır

stehen heute VOTL der Tatsache, dafß die Zahlen der 1im
Preußen viele Priesterseminare seitens des Staates RCschlossen wurden un sehr viele Pfarrstellen unbesetztseelsorglichen Dienst stehenden Priester W1e€e auch die bliıeben.des Priesternachwuchses etschreckend zurückgehen.

Es Ist abzusehen, daß in nächster Zeit auch 1M Bıstum Das Bıstum Hıldesheim wurde selt 1863 VO  - BıschofHıldesheim NUTr och ELIWwWa2 9% oder och weniger
Priester ZUufFrF Verfügung stehen werden als heute. Da-

ılhelm Sommerwerk SCH Jakobi (1821—1905) Be.leıtet. Dieser Bıschof bemühte siıch ernstlich darum,bei ist berücksichtigen, dafß, Verhält- dem Kampf, der sıch zwischen Staat und Kırche abnıssen, W1e S1Ce ELWa 1960 bestanden, heute schon zeichnete, die chärfe nehmen. Dıie sehr geringeCLWA 150 Priester fehlen. Natürlıch macht INan sıch
vielerorts Gedanken darüber, ob dıe Seelsorgeaufga-

ahl der katholischen Gläubigen in dem selt der Re-
stauration weIlt ausgedehnten Bıstum gab ıhm nıchtben VO  - den verbleibenden Priestern bewältigt W[ - die Posıtion, VO  - der AUS anders hätte operiıerenden können, zumal sıch diese Aufgaben zunehmend können. Das Bistum zählte um Jahre 1860 EeLIWAa I2 000umfangreicher und schwieriger darstellen als in den

verlgangenen Jahrzehnten.
und 1m Jahre 1888 EeLtWwW2 102 07010 Gläubige. Als jedochOktober 1873 aufgrund des Gesetzes VO
11 Maı 1873 ber die Vorbildung und Anstellung der

Es 1Sst verständlich, daß mMan sıch angesichts dieser S1 Geistliıchen eine Revıisıon des Bıschöflichen Priesterse-
tuatıon in der Kırchengeschichte bzw in der Ge minars in Hıldesheim durch eine staatlıche Kommis-
schichte des Bıstums umschaut, festzustellen, ob S10N vVorgeNOMMEC werden sollte, YCSTALLETLE S1Ce der Bı-
CS irgendwann vergleichbare Erscheinungen gegeben schof, SOWeIlt S1e die sanıtären un baulichen Eınrich-
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LUNgCNH betraf. Er verweigerte der Kommiuission jedoch Priester gab, haben WIr immer och das Idealverhält-
den Zutritt den Vorlesungen. Durch Dekret VO N1Ss VO  = ELIW2 einem Priester auf 1000 Gläubige. Der

Dezember 1873 wurde darauthıin die Schließung Schematısmus des Biıstums Hıldesheim ARON dem Jahre
des Seminars verfügt un 31 Dezember vollzo- 1981 welst jedoch 214 1im aktıven Dıenst stehende
SCNMN Priester für 763000 Gläubige AaUuSs Alleıin VO  ] dıesen
Nachdem September 1873 in Seulıngen be1 Zahlen her gesehen scheint sıch ein Vergleich der seel-
Duderstadt der Ooft tätige Pfarrer Bauschke VeIrSTtOfL- sorglichen Sıtuation während des Kulturkampfes mıiıt

der heute gegebenen nıcht anzubileten.ben Wal, wurde ZU ersten Male die selitens des Staa-
LCS beanspruchte Mitwirkung be1 der Besetzung einer
Pfarrstelle aktuell. Da sıch weder der Bischof och der Eın Vergleich verbiletet sıch auch angesichts der seel-
VonNn ıihm Pfarradministrator der staatlıchen Ge- sorglichen Aufgaben VO  - damals un heute. Der tie-
setzgebung fügten, kam CS erstmals ZU Eınschreiten ster des ausgehenden Jahrhunderts konnte damıt
der staatlıchen Organe. Der Pfarrverweser rechnen, dafß die ihm anvertifauten Gläubigen ihre
konnte seine seelsorgliche Tätigkeıt des staatlı- lıg1ösen Pflichten treu erfüllten. Er brauchte sıch nıcht
chen Verbots zunächst och aufrechterhalten, mußte in dem aße S1Ce bemühen, W1€e die Seelsorge CS
S1C annn aber Junı 1874 aufgeben. Er wurde heute VO Priester verlangt. Im schulıschen Religi10ns-
aus den Amtsbezıirken Gieboldehausen un Osterode unterricht hatte den siıcher gewährleisteten ZugangSOWI1e AaUS$S dem Landkreis Worbis ausgewlesen un: e_ allen Kındern. Die Hinführung ZUuU Erstempfanghielt außerdem ein Aufenthaltsverbot für einen weIlt des Bufßsakramentes und der hI Kommunion bereıite-
darüber hinausreichenden Bezırk. Dıiıe Gemeinde Seu keinerle1 Schwierigkeiten. ber dıie Famıilıen hatte
lıngen blieb 1im Anschlufß daran verwalst. Ahnlıch c_ GT dıie sichere Verbindung den Jugendlichen. Er
ging e der Gemeinde Grasdorf, 16 Oktober brauchte diese günstigen Voraussetzungen NUur
1873 Pastor Engelke vetstorben W  — nutzen, einer Geme1inde alles zukommen las
Wıe CS 1mM Verlauf un Ende des Kulturkampfes SCI), Was INan damals VO  - ıhm In vielen Fäl
mit der Zahl der verwalsten Pfarrstellen und der ZU[LC

len WAar seine Arbeitskraft damıt auch nıcht DC-
schöpft, un:! CS gab die Priester, die neben der seel-Verfügung stehenden Priester stand, 1st aufgrund der

diesem Artıkel beigefügten Literaturübersicht nıcht sorglichen Arbeıt das 7ABUE Pfarrei gehörıige Land selbst
festzustellen. Sommer berichtet, daß 1im Jah andwirtschaftlich bearbeiten konnten. Das gilt siıcher-

1880 CLIWA Pfarrstellen verwalst Hans- ich für die Dorfgemeinden der damalıgen Zeıit. Von
den S> Gemeinden des damalıgen Bıstums SGeorg Aschofft Sagt, daß VO  . den 100 Pfarreien ım Jah

1887 NUur och 62 regelmäfßig besetzt SCWESCH selen. doch mindestens 65 Dorfgemeinden, se1 CS 1im Bereich
wın (Gatz stellt fest, dafß das Bıstum 1mM Jahre 1888., des früheren Kleinen tiftes Hıldesheim oder des Un-

tereichsfeldes. Dı1ıe Zahl der Stadtgemeinden WAafr ochunmittelbar ach Beendigung des Kultur- sechr gering.kampfs, 102 000 Gläubige, S> Pfarrstellen und 20 Fi-
lalkiırchen be1 107/ Priestern gehabt habe Dabe1 wırd
nıcht VO  — Missionsstationen gesptochen, VOIN denen CS Alleın VO  ; der ahl der Gläubigen her War der Aufga

benbereich der Geıistliıchen also leicht überschaubar.in der weıten Dıaspora eine Reihe gegeben haben
dürfte. Aus ihnen sind später die me1listen Dıaspora- ber auch die Zahl der Eınzelaufgaben 1efß sıch da
pfarreien entstanden. Wenn INan die obengenannte mals leicht bewältigen. Im Normalfall fand in jeder
Zahl der Priester in Betracht zıieht un WENN Som Geme1inde Sonntag NUr eine Me(tfeier CS se1
IHGI feststellt, dafß ach einem Erlafß VO 15 Aprıl denn, CS gab neben dem Pfarrer auch einen Kaplan,
1874 die Vornahme einzelner Amtshandlungen in e1- der annn natürlıch auch eine Messe feierte. ber Nnufr
NeT vakanten Pfarrei seitens gesetzmäfßig angestellter eine Messe wurde als Amt gefeiert, miIıt Volksge-
Geistlicher AaUS$s benachbarten Pfarreien auf Ansuchen Sanıg un: Predigt. Außfßer der einen Mefeier gab CS
der ‚‚Pfartgenossen ’’ nıcht stratbar Wafl, WAar die seel- auch die Andacht un: vielleicht die sonntägliche
sorgliche Versorgung der Gläubigen auch in den nıcht Christenlehre. An den Werktagen gab CS sicherlich
besetzten Pfarrstellen wahrscheinlich gesichert. auch die Messe. S1e wurde jedoch ohne eigentliche

Mitteier der Gläubigen gelesen, die ZWAafr oft VECI-
Wenn CS unmiıttelbar ach Abschluß des Kulturkamp- hältnısmälßig zahlreıich anwesend siıch aber 11
fes, 1im Jahre 1888, be1 102000 Gläubigen 107 turgisch aum beteiligen konnten.
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Der Reliıgionsunterricht beschränkte sıch damals in einer staatlıch anerkannten Hochschule abgeleistetden weıthın einklassigen Volksschulen auf sechr wenige haben mußte, siıcherte ıhm in der Folgezeıt den StandStunden., un die Kasualıen hielten sıch angesichts des Akademikers un damit ein bestimmtes Ansehender verhältnısmäßig kleinen Gemeinden 1n tenzen. In der Gesellschaft neben den anderen akademischen
Wenn daher eine Pfarrei aufgrund der Kulturkampf- Berufen. Das seelsorgliche Wırken wurde dadurch
DTESELZE verwalst War brachte deren Versorgung durch sehr erleichtert un in der Öffentlichkeit anerkannt.den benachbarten Geistlichen keine unzumutbare Be Dıieses gesellschaftliche Ansehen brachte auch für vie-lastung für diesen mıiıt sıch. uch die Gläubigen CM le Junge Männer, eher vielleicht och für deren am1-fanden CS wahrscheinlich nıcht als unzumutbar, WENN lıen, eine zusätzliıche un in ihrer Bedeutung nıchtS1Ce einige Kılometer bıs ZUE nächsten orf gehen unterschätzende., zusätzlıche Motivation für die W.ahlmulßiten. ine Klage darüber, dafß den Gläubigen die des Priesterberufs. Das mMu nıcht bedeuten, daß dieTeiılnahme relıg1ösen Leben ertschwert der al jenıgen, die sıch für den Beruf des Priesters entschie-möglıch gemacht worden sel, taucht 1n den Berichten den, be1 ihrer Berufswahl nıcht auch ehrlich VO  - einerber die Zeıit des Kulturkampfes, SOWweIlt S1e das Bıs relıg1ösen Zielsetzung bestimmt BCWESCH selen.
{u Hıldesheim betreffen, auch nırgendwo auf. Wen InNnan den Kulturkampf in seiner Gesamterschei-
Es bleıbt die Frage, W1e CS den Priıesterstand selbst Nung überschaut, 1st der Kırche, CS 1Ist TET insbe-
bestellt WAaT[T, da CS ber etIw2 eineinhalb Jahrzehnte in sondere die katholische Kırche gedacht, mehr
Hıldesheim eın Priesterseminar gab Es mMu dabe1 nützlıch als schädlıch geworden. uch die früher PIoO
bemerkt werden, dafß das Priesterseminar VOL dem testantıschen Staaten mußten S1e akzeptieren un
Kulturkampf den Status einer philosophisch-theolo- ga als staatstragende Kraft anerkennen. Es brauchte
gyischen Hochschule hatte, der die Priıesteramtskan- ZWafTt och eine geWIsSE Zeit, aber schließlich mußfßte

auch der Katholizismus gesellschaftliıch AaNSCHOMMidaten ihre volle, damals CeLIW2 vier Jahre umfassende werden.Ausbildung erhielten.
Nachdem das Priesterseminar in Hıldesheim Abschließend annn INnan teststellen, daß die Siıtuation
21 Dezember 1873 geschlossen worden WAal, übersie- der Kırche heute, insbesondere die der deelsorge un
delten die Priesteramtskandidaten zunächst ach der Versorgung der Gemeinden mıiıt Priestern, mı1ıt der
Münster, S1Ce ihr tudı1um der dortigen philoso- der Kulturkampfzeit nıcht vergleichbar ISt Damals
phısch-theologischen Akademie fortsetzten. Später ing CS lediglich polıtische Strukturen. Es WAar der
wurde Dılliıngen der Studienort für die Theologiestu- Versuch des Staates, der katholischen Kırche seine
denten A dem Biıstum Hıldesheim. Wenn S1e oft Strukturen aufzuzwingen. Der Erfolg WAaTlT, dafß die

katholische Kırche sıch ihrer eigenen Strukturen be-iıhr tudıum abgeschlossen hatten, konnten S1C jedochim Bıstum Hıldesheim nıcht tätıg werden und blıeben wult wurde, un ZWafr nıcht Nur auf der oberen Ebe
zunächst meIst in den süddeutschen Dıözesen. 91 sondern hinunter bIs den eintachen Gläubi-

DCH Es gelang darüber hinaus auch, dıe staatlıchen
Es InNag für das Bistum Hıldesheim damals eine eiıt un kırchlichen Strukturen iın ein und tragfähi-
gegeben haben, in der sıch eın Priestermangel CS Verhältnis zueinander bringen, das in den al
bahnte Bevor siıch dieser jedoch spürbar auswiırken Jerdings EIST viel spater ausgehandelten Konkordaten
konnte, WAar der Kulturkampf beendet. eiım Kırchen- zwischen dem Stuhl un den einzelnen deutschen
volk hatte die Haltung des Klerus diesem hohe Ach- Staaten gesichert wurde.
Lung eingebracht, un in der Folgezeıt ergab sıch auf
seiten der Gläubiger eine eher größere Aufnahmebe- Heute haben WIr CS mı1ıt dem Verfall der gesellschaftli-
reitschaft für die deelsorge als früher. SoweIlt der Kul chen Lebensstrukturen CUH,; der sıch weılt in die Kır-
turkampf die relıg1öse Betreuung der Geme1inden g - che als Element der heutigen Gesellschaft auswırken

mu Heute wırd CS vielleicht eher darauf ankommen .schädigt Hatte. konnten diese sehr bald wlieder SC-
glichen werden. dafß die Kırche sich ihrer Eıgenständigkeit bewußt

wırd un sıch als gesellschaftliche Gruppe VO  ] der AllEs gab für den Klerus aber eine Folgeerscheinung des gemeımnheıt abhebt, annn die iıhr zukommendeKulturkampfes, die ıhm eher genutzt als geschadet Rolle spielen können. Das annn siıch jedoch 1U inhat Dıie Festsetzung selitens des Staates, dafß jeder
Pfarrer ein tudıiıum VO  . mindestens sechs Semestern

langen Lebensprozessen vollziehen, gegenüber denen
der Kulturkampf eine Episode 1Ist
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Berichte Derbirchliche Baumafs-
nahmen und Kestaurierungen
IN der ZÖZESE Hildesheim
Von Wolfgang Lorke und Wilheim Machens d

Das Nordparadıes Dom Hildesheim

Umfangreiche Äußere Instandsetzungsarbeiten WUTr-
den dem gotischen Nordparadıies des Domes
Hıldesheim ausgeführt. Der Domkellner Lippold VO  w

Steinberg stiftete 1imM frühen L5 Jahrhundert das afra-
1es mıiıt dem darüber befindlichen Godehardichor VOTL
dem nördlichen Querhausartm des Domes. Dieser
Baukörper wurde laut einer Inschrift 1im Schlußstein
1417 vollendet. Dıie äaußeren Umfassungsmauern,
Fenstergewände, Skulpturen und das Iympanon sind
se1t dieser Zeit unverändert. uch in dem großen
Bombenhagel 1im März 1945 wurde dieser Gebäude-
te1il erhalten, während große Teıle des Domes un der
daneben liegende nördliche Kapellenkranz zerstort
wurden. Dıie Erstellung bıs ZU Jahre 14192 erfolgte
auf alteren Grundmauern. Das Paradıes wird durch
eine dreischiffige un: rei Joc tiefe offene Eingangs-
halle 1im Erdgeschofßs gebildet, die dem nördlıchen
Querhausartm vorgelagert 1St In dieser Halle sind
niedrige gotische Kreuzrippengewölbe auf Rund-

Hildesheimer Dom Nordparadıespfeilern vorhanden. Eıner der Gewölbeschlußsteine
zeigt als Reliet das Wappentier des Stifters, einen
Steinbock. Diese Halle, ‚Neues Paradıes’’ oder
‚„‚Kleines Paradıes’’ 1im Gegensatz Zu ‚‚Alten afa-
1es  ’9 1imM Westwerk YCENANNT, WAarL als offene Halle
ohl auch eine Gerichtshalle. schossen 1st eın 6teiliges Mafiwerkfenster vorhanden.

Dieses wıird ben abgeschlossen durch ein Iympanon
Der ber dem Paradıes liegende Godehardıichor 1St mı1ıt einer figurenreichen Reliefdarstellung der Kreuz-

tTagung Chriıst1 Darunter stehen auf polygonalen ArZU Dominneren hın geöffnet un ber eine Trep-
ternenkonsolen dıe steinernen Statuen der Gottes-penanlage VO nördlıchen Querhausarm Aaus zugang-

ıch Ostlich  j das Paradıies OICNZL die Steinbergka- mutter mit dem Jesuskind, Degleitet VO  ; den heiliıgen
pelle, die Grablege ihres Stifters. In dieser Kapelle Bischöfen Bernward un Godehard. uch diese schö-

NCN Werke der Bauplastık wurden in der Entstehungs-siınd och Reste gotischer Wandmalere1 vorhanden.
Vom Großen Domhof ARUN trıtt das Nordparadıes als zeit 1mM Jahre 1412 geschaffen. Dıie 1im Jahre 1704 ein-
Verlängerung des nördlichen Dom-Querhausarmes gebauten Barockgitter des Eingangsportals un der
sehr stark in Erscheinung. Es handelt siıch einen Fenster der Paradieshalle des Erdgeschosses sind

verändert erhalten geblieben.Sandsteinquaderbau miıt Strebepfeilern, Fialenbekrö-
NUunNg un Giebelschrägen, die Krabben un Kreuz-
blumen haben Dre1i langgestreckte Spitzbogenfenster Durch die Alterung 1im Laufe der Jahrhunderte sind
verzieren ber den rundbogigen finungen des Erd die äiußeren Sandsteine morbide gewotrden. Dıie Bın-

demiuittel zwischen den Steinen wurden durch die Wıt-geschosses diesen Baukörper. In der Mıtte des Oberge-
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tCTuUuNg un die Umweltverschmutzung herausgewa- des Eichsfeldes. 13522 kam der Besıitz der Herren VO  .
Plesse durch auf den Bıschof VO Hıldesheim.schen un stark angegriffen. In einer umfangreichen

Instandsetzungsmaisnahme sind die Steine gereinigt, Dıie Hıldesheimer Bischöfe verpfändeten Ööfters Güter
SOWweIlt notwendig erganzt, gehärtet un wasserabwe!1- in Lindau den Graten VO Hardenberg un: spater
send behandelt worden. An den gul erhaltenen die Erzbischöfe VO  = Maınz. Von 522 bIs 1802 ZC-
Skulpturen, dem Iympanon un den gotischen Ver- hörte das Amt Lindau als Pfandbesitz Kurmaılnz,
zierungen wurden NUur ganz geringfügige Ergänzun- VO 1803 bıs 1818 Z Bıstum Regensburtg un selt
SCH ertforderlich. Der Erhaltungszustand der Skulptu- 1824 wieder dem Bıstum Hıldesheim.
fen 1st gut Die Vergoldung der Krone der (sottes-
mMutter un den Mıtren der Bıschöfe Bernward un In der 1262 ausgestellten Urkunde des Peters-Stiftes
Godehard SOwle die Vergoldungen den Rändern Nörten wird ‚‚Conradus, plebanus de Lindowe’’
der Gewänder bedurften NUur der Reinigung un WUTr- als Zeuge eiım geistlichen Gericht Nörten 1M
den nıcht erganzt. Streit des Klosters Steina mit inwohnern VO  D} Anger-

ste1in erwähnt. Aus dieser Urkunde darf geschlossen
Lediglich eine Kreuzblume mußfßte nachgeformt WECT[I- werden, daß Lindau damals eine eigene Kırche gehabt
den ine weitere Kreuzblume als Abschluß einer Fıa- hat Ihr Standort 1St nıcht bekannt. Es lıegt nahe, dafß
le ISst ım Jahre 197 herabgestürzt. Die DA Eıinzelteile mıiıt der Verlagerung der Burg den Platz des heute
wurden nunmehr wieder ZUSAMMENYCSCLIZL. och erthaltenen Mushauses heutigen Bıschof-

Dıiedrich-Platz schr früh eine tromanısche Kırche c_
Als Abschlufß dieser umfangreichen Sanıerungsmais- richtet wurde. AÄus dieser Zeit wıird der Kırchturm der
nahmen wurde die Kreuzblume 2 Maı 1980 in heutigen Kırche tLammen Seine Innenschale welst
Anwesenheit des Herrn Domdechanten Weıhbischof ZU.  ITE tomanısche Fenster auf uch der ZugangHeıinrich Machens aufgesetzt. Der Norddeutsche ZU Boden einer Vorgängerkırche 1st ebenfalls [OMAa-
Rundfunk WAar ebenfalls durch einen Übertragungswa- nısch. Der Iurm Lfug, deutlich ertkennbar dem VOI-
CN ZUgCHCNH un berichtete darüber. springenden Mauerwerk der utm-Innenschale efr-

halb des heutigen Glockenstuhls, ein achtflächig g -
Be1 der Durchführung dieser Arbeiten hat unls das In- gliedertes kurzes ach
stitut für Denkmalpflege in Hannover durch Herrn
Oberkonsetvator Dr ermann Braun un den Leiter Be1 der 1960 Fäulnisschäden TIurm und Or
der Restaurierungswerkstatt, Herrn Hauptkonservator gelempore ertorderlichen Neufundamentierung WUfr-
Dr Peter Königfeld, mıiıt Herrn Konservator Horst de in der Fluchtlinıie der nördlichen Iurmwand in
enNnz beratend unterstutzt Dıe Gesamtleitung hatte Tiefe dem heutigen Kırchenniveau auf Län
die Bischöfliche Bauabteiulung. Miıtarbeiter WAafr Arch1 ein Fundament freigelegt. Es hat eine Breite VO  ; Y
tekt Dıpl.-Ing. Franz-Josef Fehlıg. un besteht aus unvermörtelten Kalksteinplatten.

Ebenfalls 1in Meter Tiefe dem heutigen Innen-
Nıveau des TIurmes wurden in den äaußeren TIurmecken

Das Untereichsfeld Schießscharten gefunden.
Die seit einigen Jahren begonnenen umfangreichen ach einer gotischen Mınuskelinschrift der Süd
Restaurierungsarbeiten unNnseIrIen katholischen Kır Außenseite des TIurmes neben einer gotischenchen konnten auch im veErgangeNCN Jahr weitergeführt Sonnenuhr, den Resten zweler Wappensteinewerden (vgl. 49, 1981 dieser Zeıtschrift). der Famıilıe VO Hardenberg, wurde 1423 Beibe-

haltung des TIurmes ein Neubau errichtet. Der VOTLI-
handene tromanısche TIurm wurde gotisch ummantelt

Pfarrkirche St Peter und aul IN Katlenburg-Lindau un in den Obergeschossen mit gotischen Fenstern
versehen. Dıiese Kırche Bischof-Diedrich-Platz

Lindau Harz ist uckandüch erstmals 1262 erwähnt. hatte Säulen und Pfeiler, ıug einen zweıiten ‚„‚kleinen
Es WILr aber daß jer der nördlichste Punkt Iurm  2’ ohl einen Dachreıiter., un WAar mit Schin
1im Missions-System des hl Bonıitatius —75 lag deln gedeckt. Das besagen die Kırchenrechnungen ab
In der sumpfigen Niederung VO  = Rhume und der 1655 damals auch der Iurm schon auf die heutigegalt ‚‚Lindowe’  9 als Sperriegel der Nordwestecke Ööhe VO  a 62 Metern gebracht wurde, ist nıcht eindeu-
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t19 feststellbar. In der Brandschatzung des Eichsfeldes chen Grundtypus der Dorfkirche: einschiffiger Saal
Christi1an VO  — Braunschweig wurde auch die Lfaum mit Voutendecke un eingezogenem Rechteck-

tische Kırche VO  ' Lindau gebrandschatzt. Notdürftig chor, der (Osten leicht ausbaucht.
wurde S1e für Gottesdienste hergestellt, verschlang
aber jährlıch ach Ausweisung der Kırchenrechnun- Der Neubau un die Beseitigung der sofort aufgetre-
SCH soviel eld für Keparaturen Säulen, Pfeilern Bauschäden brachten die Gemeinde in groiße f1i
un Dach, dafß INan sıch 1750 Beibehaltung des nanzıtelle Schwierigkeıiten. Der Hochaltar, die Neben
TIurmes Z Neubau der Jetzt tfenovierten Kırche eNTt- altäre uß die Emporen konnten daher CIST Ende des
schlofß. Dıie Steine für den Neubau wurden in den 18 Jahrhunderts erstellt werden. 1830 erfolgte eine
Sandsteinbrüchen VO  > Ebergötzen, 1im Hardenberger Ausmalung des Innenraumes. Von 1835 bIs 1842 WAafl
Steinbruch 1im Langfast un 1im Nörtener Walde g - Lindau Sıtz des Kommissartılates für das Untereichs-
brochen un auf den angepachteten Ländereien 1mM feld Die heute och bespielbare wertvolle Orgel
Alten Felde neben der alten Kapelle gelagert. Dort wurde in der zwelten Hälfte des 19 Jahrhunderts eiInN-
wurden auch die Kalksümpfe angelegt. Die benötig- gebaut. Aus dem Inventar der säkularısierten St
ten Kalksteine wurden be1 Gillersheim gebrochen. Godehard-Kirche 1in Hıldesheim wurde auf einer Auk-

tion 1864 der Hochaltar ersteigert un: in Lindau
1754 beginnt der Neubau derart, dafß dıie vorhandene aufgebaut. 1887 erfolgte eine umfassende nnenre-
alte Kırche VOTIreTIsSt weıiter benützt wıird Denn 1754 staurierung der Kırche. hat der Hıldesheimer
1759 un 1756 mu{fß der Dachdecker Elıgehausen we1l- Kırchenmaler J. Bohland SC  - den Innenraum in den
etGT allyährliıch das Schindeldach der alten Kırche ber- Formen des Neubarocks mı1ıt matmorilerten Scheinpila-
prüfen un mı1ıt Schindeln AaUS Großenrode ausbes- 9 Blendnischen, Kartuschen mit Heiligenbildern
sern Er wird ADN der Kırchenkasse dafür jJährlıch be un Emblemen restaurlert.
zahlt Am 17 1/55 legt der Commi1ssarıus uth
VO  = Duderstadt den Obergrundsteıin. Der Ludimag!i- 1972 beantragte die Kırchengemeinde eine gründlı-
ster (Organıist un Lehrer) erhält für eine mıiıt 1000 che Sanıerung und Restaurierung der Kırche VO  }
Buchstaben beschlagene, dem Obergrundstein einge- ßen un innen SOWwl1e einen9 vergrößerten Sakrı
fügte Bleiplatte It Kirchenrechnung Taler Salär ste1ianbau miıt einem gleichzeitigen Eınbau einer He1-
Wo dieser Obergundstein sich befindet, ist unbe- ZUNY Das Sandsteinmauerwerk der Kırche, des TIur
kannt. Vermutlich befindet 8 sıch hinter einem der INCs und besonders des kleinen, völlıg unzureichen-
Außenpfeiler, die se1it 1765 das Mauerwerk der Kırche den Sakrısteianbaues zeigte grofße Verwitterungsschä-
stuüutzen. 1759 1Sst der barocke Neubau vollendet. Unter den Zunächst wurde 1977 die alte Sakrıste1 abgetra-
Beibehaltung des alten Turmes, der der CN un Verwendung vorhandener Mater1alıen
Ustung des Neubaues 1im Wınkel ZUEIT: Kırche steht, un Bauteile vergrößßert, unterkellert un 2geschossig
hatte INnhan ein doppelschaliıges Mauerwerk aufgeführt, wieder aufgebaut. Dıie äaußere Gestaltung erfolgte in
ohne Innen- un Außenmauerwerk verzahnen. ezug der vorthandenen Bausubstanz der
Dıie Innenmauer ıug die schwere Wellerndecke, die Kırche. Die Sandsteine der Kırche un des TIurmes
Außenmauer das hohe Steildach Dıie Schubkräfte W1€e die Architekturgliederungen wurden teilweise
dieser großen Lasten trieben das Mauerwerk schon ausgewechselt oder erganzt, gereinigt, gehärtet. . aus-
bald auseinander, un: die Kırche mußfßte ach 10 Jah gefugt un wasserabweisend behandelt. uch die Re-
fen bIs ZUT[L halben öhe der Fenster wieder abgetra- genwasserableitung wurde un verbessert,
SCH werden. CIM Ausbau der Decke brach das Ge- amıt in Zukunft die Schadensgefahr vermıindert 1st
Ffust ein Von den 10 Arbeıitern wurden dabe1 tödlıch Dıie sehr schönen Eıchen-Eingangstüren Sind
verletzt, ein dritter blıeb Invalıde. Dıie Wände WU[r- Verwendung der abgängigen Orıiginale NEeEUuUu hergerich-
den verzahnt, der Zwischenraum mıit Bauschutt DEs LEL worden. Be1 dem Eınbau eine Warmluft-
füllt, Außenpfeiler fangen den Mauerdruck ab al Fußbodenheizung wurde besonders auf die Erhaltung
sätzlıch Sind die Zwischenräume zwischen den Pfe1- der wertvollen Inneneinrtichtung Rücksicht
lern durch Eıisenklammern abgesichert. Diese Erneue- INneCNnN Die Fußboden-Oberflächenerwärmung gewähr-
Iung wurde 1786 beendet. eistet eine bescheidene gleichmäßige Temperierung

des Kaumes hne Temperatur- und Luftfeuchtigkeits-
DIie Lindauer Kırche vertritt den in der sakralen Bau- Schwankungen. Dıie vorhandenen Holzfenster
kunst des 18 Jahrhunderts 1im ntereichsfeld üblı völlıg undıiıcht un mı1ıt Klarglas einfach verglast. Es
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WAaf notwendig, CLIC Stahltfenster mit einer äiufßeren
Schutzverglasung un einer inneren Bleiverglasung als
Doppelfenster erstellen. Der Entwurf STAaMMT VO  w
dem Bildhauer Heıinrich Gerhard Bücker AUSs Vellern.
uch die Leuchten un die Elektroanlage wurden e_
NEUELLT Die Stuckgliederungen der Decke un den
Wänden wurden gesichert un erganzt Durch Kunst-
harzdubletten vorhandener Stuckprofile und Orna-

konnten bısher 1im Chorraum NUr aufgemalte
Gliederungen hergestellt werden. Be1i der Freilegung
des Innenanstriches tfaten überraschend Reste einer
CIsteN, bısher unbekannten Raumfassung ZULa{LC.
Durch die VO Institut für Denkmalpflege durchge-
ührten Untersuchungen gelang CS; ein klares (sesamt-
bild des Ausmalungssystems und der Raumgestaltung

gewinnen.
Die Wände demnach umlaufend auf hellem
Ockergrund mi1ıt einer großzüg1g VO  — rtechts ben ach
inks verlaufenden Marmorierung 1in dunklem
Ocker mıt weißen un schwarzen Adern flächig ber-
9 die Stuckkartuschen zwıischen den Fenstern
schwarzgrau marmoriert; die Fensterlaıbungen hell
grau angelegt un mit totbraunem Band die
Wand abgegrenzt. ber dem mit zwel Grautönen
un einem Zackenband in old gefaßten Hauptge-
S$1IMSs stieg die Voute in dunklem Ocker auf, heller WTr Barocker Beichtstu IN Lindau
wiederum der VO  - graucm Stuckprofil eingefalste Rah
Inen die Deckenmalereien angelegt. Dıie mıiıt gol
denen RKRosetten besetzten Ecken der Spiegel zeigten ohne Brüstung, stand die Empore. SO stellte sich dieein kraftvolles Kupfergrün. Leider erwlies sıch dıie da Kırche auch och 1809 dar Allerdings scheint sıch die
zugehörige Bemalung der Deckenfelder der Geme1inde damals 1n einer wesentlich günstigeren fiÜberfassung Bohlands desolat, dafß eine Freilegung nanzıellen Lage befunden haben, daflß die Ent-nıcht möglıch WAar stehung der aufwendigen Raumgestaltung durchaus

diesem Zeitpunkt bzw spater erfolgt seinuch die Fassungen der Ausstattung in das annn
Farbkonzept eingebunden: Die Bankwangen in
nochromem Ocker, die reich ornamentierte Barock- Mıt der farbıgen Gestaltung durch die kurvıg geführ-

ten Marmoradern werden die W ände 1in ihrem mMafte-kanzel miıt den Evangelistenbildern in Ocker, (srau
un Gold, die glatt verbretterte Emporenbrüstung il- riellen Bestand aufgelöst;: S1C geraten in ewegung.
lustionistisch mıiıt gemaltem Rahmen-Füllungswerk in Dıie Lindauer Raumfassung führt damıt Tendenzen
verschıiedenen Ockertönen. der Rokokodekoration fort übrigens ein Behar-

rungsvermOögen überlieferte Formen, das 1mM Unter-
Archivalıische Unterlagen, die eine Datierung dieser eichsfeld auch 1im Kırchenbau beobachten iIst
emertkenswerten farbıgen Raumgestaltung belegen
würden, lıegen nıcht VOL: daß S1Ce NUur abgeleıtet Unmiuittelbare Vergleichsbeispiele lassen sıch nıcht be
werden annn Noch 1798 WAar ‚„die Kırche nıcht in den NnNeENNEN Es se1 jedoch erwähnt, dafß Marmorierungen,

Vermögensumständen)’, dafß S1e die Kanzel beispielsweise als Tapetenmuster, typısch und überaus
‚„Mıit old staffiren lassen ’ konnte. S1ıe WAar daher NUur belıebt ZU[L Gestaltung VO  - profanen Räumen des
notdürftig mıi1ıt einem Anstrich ARON Firnıs und Bleiweiß deutschen Zopfstils Ende des 18 SOWI1e Beginn

Wurmfraß gesichert. Ebenfalls och unfertig, des 19 Jahrhunderts
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Die Entscheidung, die ungewöhnlıche Raumgestal- gestaltung Jagerte CS auf dem oberen Kreuzgang des
L(UuNg rekonstruleren, bot sıch A da die Fassung Domes Hıldesheim un wurde NUu ach Austerti1-
VO  — Bohland 027728 maltechnısch mangelhaft un eines Leihvertrages, in Lindau wieder einer SINN-
ausgeführt Wafl, da{fß S1Ce nıcht mit sinnvollem Aufwand vollen Nutzung übergeben.

testaurlieren DCWESCN ware Es entstand ein überra-
schend dynamısches Raumbild, das der farblı- Am März 1982 hat Bischof Heıinrich Marıa den

Zelebrationsaltar konsekriert un mit einem Pontiti-chen Kontraste dıie Abdunklung des Ockertons in
den Vouten, annn dıie Aufhellung den (le1der nıcht kalamt diese Restaurierung abgeschlossen.
orıginalen, in ihrer Qualität deutlich nıcht adäquaten
Deckenbildern) keineswegs unruhıg wiırkt. Das Institut für Denkmalpflege in Hannover hat unNns

auch be1i dieser Restaurierung sehr unterstuützt un
hervorragend beraten. Der Leıter, Herr Landeskonser-

Die farbliche Angleichung VO  =) Emporenbrüstung, Protessor Dr Hans-Herbert Möller, WAar selbst
Gestühl, Kanzel un Beichtstühlen diese allerdıngs mehrmals auch der Baustelle den Ent-
NUuUr monochrom un damıt sıcher nıcht 1im ursprung- scheidungen beteıiligt. In vielen Einzelbesprechungen
lıchen Umfang gefalst WAar den Befunden folgend haben Herr Hauptkonservator II Urs Boeck un
NUur konsequent un äßt den Raum einem durch Herr Hauptkonservator Dr Peter Königfeld mit den
AUuUS$ och barock wirkenden Gesamtkunstwerk- Herren Konservatoren Wolfgang Fünders un Hortst
menwachsen. CZ iıhren Rat un: die tatkräftige Hılfe der Restaurie-

rungswerkstatt des Institutes ZU[LC Verfügung gestellt.
Dıie zeitlich spatere Orgel mit dem Rückpositiv fügt
sıch mıiıt ihrer dunklen Schellackfassung ohne allzu Herr Dr Königfeld hat in den ‚‚Berıchten ZU[L enk-
großen Bruch ein Der für den Raum klein dimen- malpflege in Niedersachen ’’ Quartal 1982 Aaus se1-
s1ionlerte Altar annn sıch mıiıt seiner wiedergewonne- ner Sıcht eingehend ber diese Restaurierung berich-
nNnen orıginalen Farbigkeıt VO Ende des 1576 Jahrhun- GL Miıt seiner Genehmigung wurden Auszüge 1er

verwendet. uch der leider früh verstorbene Pfarderts in den Architekturgliedern schwarze Marmo-
rierung mit weißer Aderung, zurückhaltenden braun- feI ermann Engfer un Herr Dırektor Pfarrer Wıl
rötlıchen un: graucN Gefügebildern in den Füllun- helm Machens, der jetzt in seiner Nachfolge dıe Mıt

verantwortung für die kıirchliche Denkmalpflege VCI-SCH, polierweiß-goldenen Figuren gut in der
staurlerten Kırche durchsetzen. tritt. beratend tätıg. ank gilt auch dem 1980

verstorbenen Diözesanoberbaurat Josef Fehlig,
der bıs ZU 51 10 1977 die Gesamtleıitung hatte.Unter der Empore der Rückwand un den

beiden Emporentreppen ach dem Weltkrieg Ru- Die örtlıche Bauleitung Jag in den Händen VO  ( Herrn

stikaverkleidungen aus Wesersandstein aNYC-
Architekt i1lhelm Bringmann, Bılshausen. Dıie Re-
staurierung des Innenraumes erfolgte durch Herrnbracht worden. Diese wurden der angestrebten Kırchenmaler Frıtz Rölıing, Duderstadt, die der Eın-geschlossenen Raumwirkung Neue olz-

Treppengeländer ach einem Originalfund AaUSs der richtung durch die Restauratorin Tau Anna Pospisilo-
Aaus Prag Hannover.Barockzeit wurden eingebaut.

Herr Pfarrer Joseph Ohseforth mMIt seinem Bauaus-
ach den Rıchtlinien des I1 Vatıkanıschen Konzıls schuß Aaus dem Kirchenvorstand haben uns ebenfalls
wurde der Altarraum umgestaltet. Der Bıldhauer sehr unterstutzt un: alle Entscheidungen mıitgetra-
Heıinrich Gerhard Bücker schuf den Zelebra- A= 01 Herr Pfarrer Ohseforth durchforschte die Jahres-
tionsaltar Aaus Goldbank-Marmor un den mbo ARON rechnungen un Akten VO 1655 bIs heute un hat
dem gleichen Materı1al. Der Altarraum wurde durch unls auch durch seine Zusammenstellung der DE
die Aufstellung des kunsthistorisch wertvollen festau- schichtlichen Daten sehr geholfen. Diese wurden 1er
rierten barocken Chorgestühles der ehemalıgen Stifts- mıit eingebracht.
kırche Rıechenberg bereichert. Dieses Gestühl gelangte
ach der Auflösung des Chorherrenstiftes in die ka Dıie Gesamtleitung hatte die Bischöfliche Bauabte1-
tholısche Pfarrkirche St Jakobi in Goslar un stand lung Miıtarbeit VO  ; Archıtekt Dıpl.-Ing. Adolf
oft bIs 1972 1im Chorraum. ach der Altarraumum- Müller un Innenarchitekt Herbert Köhler.
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Der Hochaltar IN Lindau

Von Wilhelm Machens

In die Lindauer Restaurierungsmaßnahmen wurde
auch der Hochaltar mit einbezogen. In der Bıstumsge-
schichte verdient besondere Beachtung, we1l se1in
Aufbau das SoOx Retabel) eines der wenigen Ausstat-
tungsstücke der Hıldesheimer St.-Godehardti-Basıliıka
ist, die detren Erneuerung 1im 19 Jahrhundert ber-
ebt haben!. Damals konnte der Kırchenvorstand VO  5
Lindau AUS den abgestellten tücken diesen Altarauf-
bau für K Taler erwerben®.

In St Godehard stand das Altarwerk in der großen
Koncha (Apsıs der Ostwand des nördlıchen Quer-
hauses):; diese wurde 1M Zuge der baulichen Erneue-
Tung Aaus statiıschen Gründen geschlossen?. Der Altar
Wafr eine Stiftung des Ehepaares Stephan VO Ehren-

Hochaltar IN Lindaufels und Katharına VO  . Kurtzrock, die VOL dem Kon-
chenaltar ihre Grablege hatten *. Auf diese tifter (Früher SE Godehard, Hiıldesheim)
welst das Allıanzwappen in der Altarbekrönung
(Ehrenfeld/Kurtzrock) hın Die fast lebensgroßen Auf dem Unterbau, der den eigentlichen lıturgischenStandfiguren in pathetischer Haltung stellen die Na- Altar bıldet, erhebt sich das Retabel, nämlıch die Al
MENSPALIONE Stephan un Katharına dar Der 1U  » tarwand AUS St Godehard. Es CNTISTaMM mıi1ıt größterLindauer Hochaltar wirkt ZWAa[Tr W1e eine Eıinheıt: den Wahrscheinlichkeit einer Hıldesheimer Werkstattoch besteht Aaus Tel nıcht zusammengehörenden
Teilen: Da isSt ZUeT[ISsSt der Unterbau. Er wurde als AION

17006 un zeigt 189 vielen Detauiıls groiße Verwandt-
schaft mıt dem Marıienaltar 1im nördlichen SeitenschıiffBuntsandstein SEMAUCKTLE Block eiım Neubau der der Hl.-Kreuz-Kıirche Hıldesheim.Kırche 1759 angelegt. ach Art des Barock wurde CI

ringsum (holz-)verkleidet und der Sıchtseite mit Das Tabernakel 1St eine Komposition AD einem eliser-
dem jetzt och vothandenen Antependium aUSSECSTAL- LICH:; verkleideten Tresor des frühen Jahrhunderts
tet Dieses ist meisterhaft aus Lindenholz geschnitzt un den Resten des früheren Drehtabernakels, der
un zeigt reiche Akanthusmotive, in deren schwung- dem Vorgängeraltar CNTSTAMMLT, dessen Teıle 1883
vollen Formen die Flachreliefs der Kırchenpatrone Pe-
LfUuSs un Paulus erscheinen, während in der Mıtte die .„Dıe 1Özese Hıldesheim in Vergangenheıt un:! Gegenwart ”Krönung arlens dargestellt ist Umifta{iißt wırd CS durch Öl 1969, 76 ff in oı Godehard in Hıldesheim, Bau
eine Art Bilderrahmen. Außerhalb des Rahmens, also un:! Ausstattung der St Godehardıkıirche  ’’ VO  - Hans Reu-

ther, hıer Ylseitlich VO Antependium, erblickt INan in getriebe-
9138 Sılberarbeit, vergoldet, einen Kardinalshut un Le Miıtteilung Pfr Ohseforth AUuUsSs dem Pfarrarchiv Lindau

kam der Altar im Jahr 1863 nach dort (Aufstellung Eeine Bıschofsmitra; Wann beide hinzugefügt wurden, Hıer ist Reuther Iso berichtigen, desgleichen dafß sıch1eß sıch bıisher nıcht feststellen. Der Kardıinalshut soll ein ‚„‚Geschofs dieses Altars  A gehandelt habe
erinnern den Eichsfelder Landesherrn Z Reforma- Wırd be1 Reuther (S Anm nıcht erwähnt.
t1onszeit, Erzbischot un: Kardıinal Albrecht ftan- chriftl Miıtteilung Pfr Ohseforth, der siıch auf ertmann

Engfer eziehtdenburg Maınz un:! Bischof Diedrich 1518 als Domhbherr iın Hıldesheim SCNANNT.VO  3 Brandenburg der ein Graf von Harden- Bleibaum, Friedrich: , ,Bildschnitzerfamilien des hanno-berg un aAaus Lindau gebürtig war? verschen un hıldesheimer Barock‘. Straßburg 1924, 179
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ach Grofß-Ilsede abgegeben worden und eiım uch das Antependium wurde einer sorgfältigen Be-
Neubau der Kırche 1960 ach Lindau zurückkamen. arbeitung uNteErIzogCN. DabeIl mußfßte auf die Wıiıeder-
Auf äalteren Fotos zeigt der Altar keine Bekrönungs- herstellung bzw Nachschnıtzung beschädigter bzw
zierf. Das 1st damıit erklären, dafß der Standort in der zefrstorter Teıle geachtet werden, ebenso auf eine Kon-
Apsıs St Godehard eine solche ohl nıcht zuliefß. servierung Verrottung un:! Schädliıngsbefall.Be1i einer 927/28 VOoIgENOMMENEN Renovıerung der
Lindauer Kırche durch den Hıldesheimer Maler Boh- Das in Ol gemalte Altarbıld wurde gereinigt, DEC*and brachte INan den jetzt wieder aufgestellten Aufer bessert un mıiıt Schlufßtfirnis überzogen. Dem auf-
stehungschristus da der VO  ' dem nıcht mehr vorhan- merksamen Betrachter annn CS nıcht entgehen, dafß
denen Lindauer ‚„„‚Heılıgen Grab’’ STAaMMtTL un lange dieses Altarwerk in seinem Hauptkörper nıcht für die
Zeıit auf dem Kırchenboden gelagert hatte. Bohland Lindauer Kırche geschaffen worden un daher den
brachte rechts un lınks Zzwei vasenähnlıche Gebilde großräumigen Proportionen aum ANYCINECSSCH iIst Je
A die AaUSs Rıngelheim beschafft hatte. An deren doch ertscheint CS W1e AaUS$ einem Guß und fügt sıch
Stelle wurden NUu  e Zzwe1l zelt- un stilgerechte nbe harmoniısch in die restaurierte Kırche ein INE bemer-
tungsengel eingefügt, die der Altarbekrönung, kenswerte Verwandtschaft mıiıt dem Poppenburger St
SAaININCN miıt der Christusfigur, einen Abschlufß Josephs-Altar äßt sıch nıcht leugnen®.
geben.
Be1i der jetziıgen Restaurierung des Altarwerkes WUuTr-
den die durchweg schlechten Fassungen des Jahr
hunderts abgenommen un die Originalfassung fre1i-
gelegt. Dıie Flächen der Archıitektur SInd in fast
schwarzem Farbton gehalten /, der eine zurückhalten- Nıcht we1l der Altar 1ne Totenmemorie War Im norddeut-de weiße Marmorierung ertkennen Aälßt Die Felder der schen Barock Liebte INnan, bevor die süddeutsche .‚ Illumınıe-
Füllungen zeigen reichere Marmorierung in OTaNgC bIs rung ‘ ode wurde, die dunkle Fassung miIit den 1n Alabaster-

tönung gehaltenen Säulen und Ornamentteılen. Hıerzu uchbräunlich bzw grau-weilßs. Die Säulen Sind dem alten
Befund entsprechend in Alabastertönung gefafst mıt die folgende Anmerkung.

Vgl ADer St Josephsaltar in Poppenburg’” in .„Dıe 1Öözesedezenter Vergoldung der ortnamentalen Blatt- bzw Hıldesheim in Vergangenheıt un (segenwart 49 1981,Figurengewinde. 116 ff
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Der VO  = Franz OSE: Wothe/Hıldesheim anläflich des 25jährigenRezenSionen Bıschofsjubiläums VO  - Bıschof Heıinrich Marıa Janssen geschriebe-
Band will, WI1e in der Einleitung (‚,Eın Wort ZUVOor ) eißt,

keıin Sammelband der Kunstgeschichte se1n. Irotzdem ist das mit
vorzüglıchen Aufnahmen VOIN Lutz Engelhardt/Hıldesheim AUSSC-NowaR, Josef: Bernward VONRN Hildesheim, Hildesheim Bernward, Werk ine Art Kompendium der wichtigsten in der heuti1-1982, ISBN 3-87065-2406-2, 122 Preıis: 9,80 SCMH 1Özese Hıldesheim noch vorhandenen Mariendarstellungen

Schon mehrere Bıographien VO:  - Heılıgen Aus dem Kaum des heu geworden. Deutlıch wird, hne daß S1E ausdrücklich erwähnt W[ -
den mülßßsite, die katholische Iradıtion des heute vornehmlıch 11-tigen Bıstums Hıldesheim hat OSE: Nowak ertafßt Miıt seinem gelıschen Kaumes. Dıie Abbildungen VO:  — MarıendarstellungenBüchlein über den heilıgen Bıschof Bernward hat der Verfasser e1-

1IC  un Höhepunkt Lıterarıscher und geschıichtliıch zuverlässiger Dar-
VO frühen FT ahrhundert sprechen ine eigene prache

stellungen erreicht. Eıne L1UT[L nüchterne Folge historischer Fakten Doch Wothe formuliert den Sachverhalt kurz un: reffend “Das
Hıldesheimer Land 1m Miıttelalter Marıenland’’ (S 29) Derwiderspräche dem Anlıegen des Autors WI1e dem seiner Leser. Zu Bruch kam mıit der Reformation.wünschen ist vielmehr ine solıde Kenntnıis des geschichtliıche

mfeldes, YCDaAIT mit einem Einfühlungsvermögen in den Geist
der Cit un den Charakter der handelnden Personen. Genau dies Das uch 1sSt in dre1i Kapıtel gegliedert: In diesem Land In en
1St 1n diesem Werk vereint. Zeıiten In vielen Bıldern. Danach folgen kurze Anmerkungen

den Texten un:! Bıldern Nachweise Quellen Erläuterun-
CN Über das N uch VeIrsStfeut sind Texte der Marıiıenvereh-Es x1Dt im Büchlein wahre Kabinettstücke, in denen das Wesentli-

che der historischen Situation un:! das Charakteristische der han rung auc. der ortthodoxen Liturgie) un der Marıenlyrıik, die oft
elnden Personen ebendig werden. Beıispiele AaTHr sind die Ab- schwer zugänglıch sind In den Anmerkungen annn sıch der Late

kurz un für iıhn erschöpfend-gründlich über den Wıssensstandschnıitte ‚,‚Kapellan Hof’ .„Die Frauen und TIöchter der ttoO- un:! den tan: der Erarbeitung der norddeutschen Marıenfor-nen un:! der ausgezeichnet gelungene Vergleich ‚‚Bernward und
se1in Nachfolger -odehard’ schung informieren. Mıt ein1gem Stolz annn festgestellt werden,

da{fß zahlreiche Publıkationen, auf denen Wothe aufbauen onn-
in den fünfziger ahren in dieser Zeıitschrift ertschıienen sindEtwa eın Viertel des Werkes 1Sst dem Künstler Bernward gewidmet.

Hıer 1ird der tan heutiger Erkenntnisse über die Bernwardtür,
das kostbare KTCUZ, das Bernward-Evangeliar überzeugend In dem Kapıtel .. In diesem Land’’ beschreibt Wothe Marıenpatro-
vermuittelt. zınıen, Marıenaltäre un:! Marienwallfahrten. Seine Feststellung,

1m Gesamtraum Niedersachsens Iso nıcht NUTL im Bereich der
1mM Miıttelalter 1im Gegensatz heute 1e] kleineren Marıen-An manchen tellen WAar nötig, umstrittene Fragen an

deln, wobe1l der Autor seine Meınung SCH und begründen kann 1Öözese Hıldesheim selen auffallend viele Marıenpatrozinien
Nowak hat dıies öfter kritisch abwägend Was die Ge vorhanden SCWESCNH, 1rd bestätigt im ammelband VO:  > Hans-
schiıchtswissenschaft heute noch nıcht über Bernwards Leben Walter Krumwiede (Hrsg) Dıie mittelalterlichen Kırchen. un: Al-

tarpatrozınıen Nıedersachsens, Göttingen 960 tudıen Zufr Kuf-ZCH verImag, ırd vielleicht be1 einıgen Fragen geklärt werden kön
NCN, WL die Arbeiıt VON Schuffels über Thangmars 1ta chengeschichte Nıedersachsens Band F1) Das ehemalıge Kur
Bernwardıi vorliegen wıird Was die Famılie Bernwards angeht, mainzer Territoriıum des Untereichsftfeldes nımmt einen hervorra-
ist auf die etzten genealogischen Untersuchungen nıcht eingegan- genden Platz ein siıehe uch die Abbildungen der Eıiıchsfelder

Madonnen Aaus dem Städtischen Museum in Göttingen dochCN worden, Was ohl uch VO: eigentlichen Ihema weılt ab
führen würde. An einıgen Stellen äßt der Autor Fragen in der uch die ta| Hannover, in der die Marıentradition gut W1e
chwebe, die heute schon mit ziemlicher Siıcherheit CNTL- untergegangen Wal, we1lst bıs ZU[[C Reformation ine ebhafte Ma-
schıeden werden können. rienverehrung auf. Erinnert wird nıcht NUufr dıie weniıgen fortge-führten, wiederbelebten oder Wallfahrten nNac. dem Dre1-

Sigjährigen Krieg), sondern uch die bedeutenden untergegan-Ende der Biographie werden das bıischöfliche Wırken un die
Persönlichkeit Bernwards mıiıt Liebe, ber hne Übertreibungen I  8! Wallfahrten nach (Hannover-)Hainholz der nach Engero-
dargestellt. Dankenswert sind die Ausführungen über das weıitere de im heutigen Industriegebiet VO':  - Watenstedt-Salzgitter. Deut-
Schicksal VO  - St Michael un die Kanontisation des heiligen Bı ich wırd uch der Einfluß, den die Zisterzienser(-innen) VO 13
schots ahrhundert auf die Ausbreitung vornehmlıch der Marıen-

patrozinıen hatten (sıehe dazu den Katalog: Dıie Zıisterzienser,
Wır besitzen, das darf DCSaALT werden, keine Biographie Bern- Ordensleben zwıischen Ideal un Wırklichkeit. Ausstellung in
wards, die lebendig un: einfühlsam, ber uch zuverlässıg Aachen 1980, Bonn
geschrieben 1St W1e diese.

rich Riebartsch In Kapıtel ‘In allen Zeiten’’ behandelt Wothe die theologi-schen Aspekte der Martıenverehrung un:! Mariendarstellung VO:  -
der Katakombenzeit W ıe 1im gemischt-konfessionellen Raum
nıcht anders CIWAaITtCN, siıch der Verfasser behutsam mıit
der lutherischen Eıgenentwicklung auseinander un über die

Seı gegrüfßt Du NSETE offnung Eın Hildesheimer Marıen- hınausführend mıit dem fast völlıgen Bruch der bıs dahın relatıv
Duch Hrsg. VOoO Bıstum Hildesheim (Franz Josef othe), zahlreichen Gemeinsamkeiten ahrhundert, in der Cit der
Farbaufnahmen, Schwarz-Werß-Aufnahmen (Lutz Engelhardt), Aufklärung und des Rationaliısmus. Er sıeht, gegründet auf die b1:
260 Y Hildesheim Bernward Verlag 19682, ISEN 268 F, ischen Texte, nNsätze einer uch VO  - katholischen Mißbräu-

068, chen gereinigten gemeinsamen Marıiologie als vorhanden A

213



die erarbeıitet werden sollten. ‚In vielen Bildern apıte W[ - un: ihre Aktualıtät’”, Abt Dr Ihomas Denter 1St (Abteı
den abschließend einige der häufigsten Darstellungstypen erläu- Marıienstatt/ Westerwald) ‚Gebet un Arbeıit im Lebensrthythmus
GT Klar wırd herausgearbeıitet, dafß apokryphes Schrifttum , be- der Mönche , Dr albert de Vogüe OSB Abbaye de 1a
sonders das u Protoevangelıum des akobus, die Volksfröm- Pıerre-qui-Vire) ‚Unter der Führung des Evangelıums 6FEr duca-
migkeıit un damıt die künstlerische Phantasıe hat CUu. Evangelın") un die Beiträge VO  - Abt Dr Ambrosius Schne1i

der 1St (Hımmerod) ST Benedikt un: Bernhard VOIN Clair
Einige Kleinigkeiten Ssind anzumerken, dıe den Wert des Buches aUuUX in den ‚Concordantiae Carıtat1is’ Ulriıchs VO  - Lilitenteld’’ un:
nıcht schmälern sollen Der Hermann Joseph, ZW ar in öln DC= ‚.„Dıie Mönchsregel des Benedikt in der Symbolkunst des
boren, wıird in der Literatur als ertmann Joseph VO  =) Stein- Jahrhunderts
feld bezeichnet (sıehe Torsy, Der große Namenstagskalen-
der, Freiburg /Br. 1976, 139 JTorsy WAar der Archıivar der Erzdi Einen zweıiten Schwerpunkt bılden die verbleibenden 19 Aufsät-
Ozese oln A die der Herausgeber ‚‚Beıträge ZAUT Geschichte des benediktinti

schen Mönchtums ”‘ ın Dıiese Beıiträge greifen Einzelthemen
Das Eichsfeld Wal, WECNN uch NUfr kurze Zeit, lutherisch Es hat heraus, W1e Paulus Volk OSB ‚‚Montecassıno 1mM Wandel der
eshalb keine ungebrochene tausendjährige katholısche TIradıtion Jahrhunderte  I Adam 1enand ‚„‚Benediktinische Miss1ions- un:
(S 80) Nıcht eindeutig scheint dem Rezensenten bısher eklärt Kulturaufgaben in Eınzeldarstellungen. Wıllıbrord Apostel der

se1n, dafß INan WwI1e auf 204 behauptet wıird den weltlı Friesen der heilıge Pırmin, Mönch un! Miss1ionar ertmann
chen Miınnedienst ‚‚einfach auf Marıa übertragen habe War der Lahme Karl der Grofße undader Bischof VO:  -
nıcht oft umgekehrt, da{fß I1l  w die Frau verehrt hat, indem INan s1e Bremen)’). Die großen Benediktiner-Bischöfe VO  . Hıldesheim,
idealıisierte un! marıiıenähnlich darstellte, erhöhte, o über-
höhte?

Bernward und Godehard, hätten siıcher uch verdient gehabt,
in diesem Zusammenhang gewürdigt werden.

Irotz dieser wenigen Anmerkungen: Eın u  F informativer Sr Michaela Puzıcha OSB (Varense legt in ihrem Beıtrag „DieBand, der durch Klarheit der prache un! bestes, oft geschichtlich: Entwicklung des benediktinischen Mönchtums 1mM
schwierigen Bedingungen aufgenommenes Bıldmaterial im deutschen Sprachgebiet VonNn der Aufklärung bıs ZUTLC Gegenwartwahrsten Sinne des Wortes glänzt. Er sollte größtmögliche Ver einen pragnanten Überblick über die Entwicklung der eutsch:breitung finden sprachigen Benediktiner(innen)-Klöster selt der Mıtte des

Friedrich Eymelt Jahrhunderts bzw selt dem Reichsdeputationshauptschluß 1803
VOLr Dıi1e Länder des deutschen Reiches verfügten 1805 im Reıichs-
deputationshauptschlufß die totale Güter-Säkularısation, wonach

Und sıe Jolgten der Regel N£ Benedikts. Dıite (ISLETCLENSET uUNd das ‚„alle (GJüter un Domkapıtel un: ihrer Dıignitarien zugleich mıiıt
benediktinısche Mönchtum. FEıne Würdigung des abendländı den bischöflichen Domänen, alle Güter der fundierten Stifte, Ab
schen Mönchvaters als Nachlese CAU: Benediktsiubiläium 1980 telen un Klöster der freien un vollen Dıisposition des fe-
Herausgegeben VON AmbDrosius Schneider IN Verbindung AL spektiven Landesherrn überlassen’’ (S 402) wurden. Es han-
Adam ienand Z Seıten mAL 180 Abbildungen, Leinenein- delt sıch den größten ofganısierten Raub der europäischen
band Wienand-Verlag Öln 1961 ISEN 3-87909-103-X Geschichte, in dessen Folge mehr als 100 Klöster im deutschen

ISE, — Reichsgebiet aufgelöst wurden. Nur weniıge Klöster wurden nıcht
aufgelöst, die Mönche un: Nonnen konnten ihre Existenz NUufr

Im Jahr 1980 beging INan das ubılaum des Mönchvaters St Bene- notdürftig sıchern. Im Bıstum Hıldesheim wurden 1803 alle noch
dıkt eın Jahr lang feierte INan die 1500 Wiıederkehr seines nıcht bestehenden Benediktinerklöster aufgelöst, das auf das
exakt datierbaren Geburtstages. Wıe be1 anderen ubılaen Jahrhundert zurückgehende Kloster St Ludgerı1 Helmstedt.
Brauch, wurde uch das ubılaum des NUNTIUS (Frıe Auf diese aussichtslose Lage folgte 1m 19 Jahrhundert, 4um ine
densbote), EFFECTOR (Baumeıster der Eınheıit), ( Generation nach der Auflösung der Klöster, ıne katholische Re-

CL TIUS (Lehrmeiıister VO  - Kultur un! Zıvilısa- staufationsbewegung. So begann in Österreich Kaıiser Franz se1it
t10N), RELIGIONIS PRALECO Künder des chrıist- 1809 mıit der Wiederherstellung einıger Abteıen In Bayern wurde
lıchen Glaubens) un: MONASTICAE OCCGIDENIE 1830 Ludwig die Abte1 Metten wieder errichtet, der Aus
AUGFOR (Begründer des abendländischen Mönchtums) ZUuU An gangspunkt der 1858 begründeten Bayerischen Benediktinerkon-
lafß VO  - Rückblick un Ausschau 14  3900081 So wundert nıcht, gregation. Insgesamt verlief der Wıederautbau des benediktini-
WECNnN in diesem Jahr Ine Fülle unterschiedlichster Publıkationen schen Mönchtums wohl mangels zentraler Leitung rtecht langsam.
ZU TIhemenfeld 3E Benedikt un das abendländische Mönch- Außerhalb Bayerns siınd die ebruder Maurus un Placiıdus Wol
tum ertschienen. Das Werk VO:  - Ambrosius Schne1ider un: Adam ter eNNeENn Sıe in der tömiıschen Abte1 St Paolo fuori le
1enand nımmt hier ine hervorragende tellung ein INUuIa2 eingetreten un! gründeten 1im Jahr 1863 1im Donautal das

Kloster Beuron, das in der Folgezeıit ZU Ausgangspunkt zahlre1.
Es SPICNET den Rahmen einer Rezension, alle 42 Beiträge hier im cher Wiıederbesiedlungen der Neugründungen wurde. 1884 WUrL-
einzelnen besprechen. den diese Klöster ZU[LC Beuroner Kongregation zusammengeschlos-

SCH: die sıch VOT allem der Spirıtualität der französischen Abte1
In einem CIsSten eıl éfassen sıch 13 Aufsätze mıt der Spiritualität Solesmes orlentierten un! das Chorgebet besonders pflegten.der Regel des Heılıgen Benedikt un der Aufnahme dieser Regel
1im en VO  > (iteaux. Für diesen Ihemenbereich konnten natlo- ach dem Ende des Weltkrieges entstanden einige Stätten kon
nal un international anerkannte Fachleute werden. Zu templatıven Gebetes 1mM benediktinischen Mönchtum LICU, die
CI eCH sind dıie Arbeıten VO  - Prof. Dr Hans Urs VO  - Balthasar dam 1enand (S 459 vorstellt: die Neubegründung der

Huysburg be1 Halberstadt DDR) un! das Benediktinerinnen-Basel) ‚„Dıie johanneıschen Ihemen in der Regel St Benedikts
212



Priorat St Gertrud, Alexanderdorf beı Berlın, DDR):; ferner die erschıenen; diese Reihe wiıll den Menschen unNnseIer ‚eit Heılıge als
Abte1 Burg Dınklage, das selbständige Konventualpriorat St Ans- Menschen ihrer Ce1It un in ihrer Bedeutung für heute in Wort
gyat Nütschau in Schleswig-Holstein, das Benediktinerkloster un: Bıld nahebringen un: bewußfßt VO: Heılıgenklischeeauf dem Jakobsberg be1 (sau gesheim Rheın, die Benedik ‚„‚Übermenschen’’ abrücken. Dabe1 werden sowohl wissenschaftlı-
tinerinnenabte1 Engelthal in Hessen, das Cistercıienserinnenkloster che als uch allgemeinverständlıche Ansprüche berücksichtigt.
Marıenkron Neusiıedlersee (Burgenland, Österreich), das

Der Essay (S 83—47) .„‚Elısabeth VO  — Thürıngen, Mutter der ArCistercıienserkloster Langwaden be1 Grevenbroich (Deutschland),
Abte1 Marıa Friıeden (Cistercıenserinnen der Observanz, men VO:  - dem uch durch andere unkonventionelle Heılıgenbio-
Trappıstinnen, Dahlem be1 Kall 2, € ferner dıie Abte1 Marıa- graphıen ekannt gewordenen Nıchtkatholiken Walter Nıggg be

be1i Gwiggen-Hohenweıler (Österreich). ruht auf sorgfältigen historischen Recherchen. In den Kapıteln
‚„‚Elısabeth ein wen1g anders gesehen (S 12—1 ‚„S1e küßten

Vergebens sucht Ial einen Namen AaUS dem Bıstum Hıldesheim. sıch mıiıt Herz un Mund’’ (S 6—2 ‚„Der christliıche Protest”
Es gelang nach 945 leider nıcht, dıe Benediktinermönche aus S 2—2 .„Der rufß aus Assısı ”” 5.27—30), AJch den
dem schlesischen Kloster TÜSSauU in unsefrfem Bıstum anzustiedeln. Wänden ebewohl’’ (S 1—33), ‚„Dıie schwere Tragödie’’ (S
Dıie (Grüssauer Mönche CN nach Bad Wımpfen Das Bıstum 3—306), „Den Heıland baden dürfen (S 6—39), ACH habe
Hıldesheim, reich alten benediktinischen Östern, die bıs ZU[L göttlıche Geheimnisse gesehen (S 9—4 : Bin Vögleın hat
Reformation bzw bıs zum Jahre 1805 bestanden, hat ZU[LFC Cit ke1: mir zugesungen ’ (S 2—4 un „Der innere Schein’’ (S

Stätte benediktinischen Mönchtums. 5—4 zeichnet ein ZWaAaf subjektives, aber sehr amMCS un
VOI allem Bıild der ndgräfin Elısabeth, die besonders 1im

Ambrosius Schneider un: Adam Wıenand, die bereıits 1974 mit 19 oft allzu hausbacken un:! ütslich als ‚‚ Wohltäterin auf
Wolfgang Bickel un:! Ernst Coester gemeinsam das jetzt in we1l- dem Fürstenthron ’ idealisiert wurde un: das nıcht NUur in ka-
ET erweıterter Auflage erschıienene Standardwerk über die Cister- tholischen Heılıgenlegenden für den Hausgebrauch, sondern VOTL
cıenser, .„Die Cistercienser. Geschichte Geist Kunst . her- em uch in protestantischen Darstellungen.
ausgaben, en in ihrer U  achlese ZUE Benediktjubiläum Nıggg versucht, dem historischen Leben Elısabeths nachzugehen1980° einen Sammelband vorgelegt, der AUS den Publiıkationen un! AUS$S den Legenden die Fakten herauszuarbeiten. Auf demZU Benedikts) 1980 hervorragt un fortan als Standardwerk
ebentalls einen Stammplatz in der Bıbliıothek eines TIhema Hıntergrund ihrer Cit entsteht dann ein Zanz anderes Bıld dieser
S enedikt un! das abendländische Mönchtum ’’ Interessierten ungewöhnlıchen Frau VO  - ihrem Temperament un ihrer Klug-

heıt, ihrer Unmiuttelbarkeit und W ärme un ihrer Liebe iıhrembeanspruchen dart. Sıeht INan davon ab, dafß einige Fotos bzw Ehemann, VO  - der Grausamkeiıt, mit der S1C ihre Kınder wegg1ibt,deren Wiıedergabe techniısch mangelhaft sind (s 445, 460,
479), ebührt den Herausgebern un! den Mitarbeitern Dank sıch dem relig1ösen Leben wiıdmen un:! VO  - der Hıngabe,
für wissenschaftlıch sorgfältige Arbeıit, dargeboten in einem repra- mıit der S1Ce Kranke pflegt, VO  . der Strenge un: Härte sıch

selbst un! andere un! VO  - ihrer Gottesliebe, dıie sıch besonders insentativen, fe1C.  altıg iıllustrierten Sammelband ihren wen1g bekannten Visiıonen zeigt. (GGanz besonders gründlıchHans-Joachım LeciejewsRkı dargestellt wırd das in vielfacher Weise mifsgedeutete Verhältnis
ihrem Beıichtvater Konrad VO:  - Marburg, dem CESTGN Inquisıtor

Deutschlands, der Elısabeth härteste Bußübungen abverlangteElisabeth VONRN Thüringen, Dize Multter der AÄArmen. Mıt eInNEM ESSay un: 1233 n seiner fanatischen Strenge erschlagen wurde.
VON Walter Nzg2 und 51 Farbbildern VON Helmut gls Loose SOWIE Diese yanz andere Art der Hagıographie VO:  > Nıgg spricht ucheInNEM Beıtrag VON Marıa Schaeffler. Freiburg ADrE Basel, Wıen
Herder 1979 DIS D vARH I 2920

Menschen unNnsefrfer Zeit, nıchtrelig1öse, unmıiıttelbar

Gleichwertig neben dem Essay VO:  — Nigg steht der ildte1 ‚Elısa-
Sankt Elisabeth Fürstın ZeNnETIN Heilige. Aufsätze, oRku beth VOoO  - Thürıngen un! ihre Welt’’ (S >0—111) VOI Helmuth
MENTALION, Katalog. AÄusstellung OTE /20. Todestag der hl. Elisa: Nıls Loose. Yı Abbildungen Photos aus der Umwelt der Heılı-
Deth Marburg, Landgrafenschloß und Elisabethkirche, I9 SE SCH SOWle dıie Darstellung ihres Lebens und der Legenden auf dem
HE 19862 Hg VONR der Philıpps-Uniwversität dem 249 entstandenen Marburger Elısabeth-Schreıin, den Glasfen
Hessischen Landesamt Für geschichtliche Landeskunde. SL90- der Marburger St.-Elısabeth-Kirche (eine der CEIsten rein got1-
NINZEN! Thorbecke 1981 XX L 70 Y Karten, Farbtafeln schen Kırchen des deutschen Raumes) SOWI1eE auf dem 1420 für das
und 179 Schwarz-Weiß-AbDDO., 361_ Lübecker Heılıg-Geist-Hospital geschaffenen Elısabeth-Zyklus mıiıt

23 Szenen (jetzt 1mM Magazın des Uuseums für Kunst un: Kultur-
Dıie Verehrung der Elısabeth als Schutzmutter der Armen un:! geschichte der Hansestadt Lübeck erwahrt) werden interpre-
Gebrechlichen hat in unserfem Bıstum Hıldesheim nıcht IST nach tiert durch zeitgenössische Lebensbeschreibungen. Sıe sind-
dem HE eltkrieg begonnen, als die vielen heimatvertriebenen mengestellt Aaus dem ‚‚Büchleıin über die Aussage der hjer Diıene-
Schlesier dıie ahl der Katholıken in Niedersachsen vervielfachten. finnen , ARON Caesarıus VO:  - Heıisterbachs .. DDas Leben Elısabeths
on be1 der Heılıgsprechung und der rhebung ihrer Relıquien VO  > Thüringen’’, AaUS$s Dıietrich VO  - Apoldas Das Leben der
236 War dem Hıldesheimer Bischof Konrad I1 (1221—1246), Elısabeth VO  - Thüringen’ aus der Chronık des Kaplans ertho
dem Kreuzzugsprediger un Ketzerrichter, neben den Erzbisch6ö- un! aAaus acobus de Voragıine ‚‚Eegenda aurea’ Loose kombintert
fen 1egfrie 11L VOo  > Maınz un Dietrich IL VO  ; TIrıer ine beson- gelungen Bılder un Texte den Kapıteln An Stern AUS$S Un-
dere Rolle zugekommen. So sind uch diese beiden Publikationen 05  garn (S .„Dıe jJunge Fürstin’”’ (S 9—69), .„Die Mut-
für die 1Özese Hıldesheim VOIl besonderem Interesse. ter der Armen (S 0—90), .„Dıe Welt 1st mir gestorben (S

90—100) un ‚„Ich sah den Hımmel ffen?’ (S 100—111). Eın
Der and VO  - Nıgg/Loose / Schaeffler ist in der sehr sorgfältig Aaus- ‚„‚Bıldregister (S 113 r mıit N erklärt dıie 1im schwarz-
gESTLTALLELEN Herder-Reihe Bıldbibliographien großer Heılıger ”” weißen Kleinformat wıiederholten Abbildungen.
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In abschließenden Beıtrag ‚„‚Elısabeth heute (S konfessionell polemischen Literatur verzeichnete un psycholo
112—113) deutet Marıa Schaeffler die Vorsitzende der Carıtas- Bild des Verhältnisses Eliısabeth Konrad Als Grund für
Konferenzen Deutschlands den Einfluß den die Elısabeth S1C- Härte Elısabeth gegenüber werden die dorge ihr Seelen
ben Jahrhunderte 1INdurc. durch die Ermutigung Z freiwillı heıl un! ihr körperliches Wohlergehen gesehen Konrad be
DFCN soz1alen Dienst Nächsten auf Frauen aller Schichten un: wahrte S1C MIt Strenge VOIL Übertreibungen un! führte ihre De-

mutsübungen un: ihre Verschwendungssucht auf das rechte MaißtStände ausgeübt hat
zurück Diese beiden Beiträge überzeugend das VO  -

Die ZWwWEeITLE Publıkation Aufsatzband un Katalog kombintitert Nıggg (S gezeichnete Bıld Recht wırd Konrad VO  - Marburg
versucht das Phänomen ‚‚Elısabeth wissenschaftlich darzustel- DOSIULV Aaus der Siıcht VO:  — Elısabeths Zeıtgenossen un:
len Zum 750 Todestag der Elısabeth Vvon Thüriıngen DYESLOL- nıcht MMIL modernen Krıterien DiIie Autfsätze VO  - ttoO
ben 14 1251 veranstalteten Marburg die Stadt und die Gerhard OQexle ‚Armut un Armenfürsorge 1200 kın Beıtrag
ılıpps Universität Landgrafenschlofßs und der Elısabeth- Zu Verständnis der freiwilligen Armut be1 Elısabeth VO:  , Ihürın-
Kırche jöhle Ausstellung an.  H4 Elısabeth Fürstin Dienerin gen (S 78—100) un: VO:  - Werner Morıtz ‚‚Das Hospital der he1-
Heılıge Dieser Präsentation VO  - 981/82 ZiNSCH schon ZWC1 lıgen Eliısabeth SCINECIN Verhältnis 7ABN Hospitalwesen des frü
‚„‚Elısabeth Ausstellungen jedoch MIt anderen Akzentule- hen Jahrhunderts’”’ (S 101—116) haben überregionale Bedeu-
TunNngecn Die Ausstellung VON 1907 AaUS$ Anlafß des 700 Geburtsta- LunNg
SCS der Heılıgen besc  tigte sıch VOTIL em MItT der zuverlässıgen Der ZWEITC eıl der Aufsätze IST das Geschehen nach Elısabeths
Bewertung un der Edıition der altesten Quellen, ‚‚wobe1 die Tod 1231 ihre Kanonisation und das Schicksal ihre Relıquien
MICT noch nachklingenden konfessionellen Auseinandersetzungen gruppIlert (S 117—179) Wolfgang Brückner tellung : Züdie Dıskussion erheblich erschwerten be1 der Präsentation ZU Heılıgenkult un! Wallfahrtswesen 15 Jahrhundert Einord
700 Todestag Elısabeths 931 standen ‚,‚psychologische Deu- nungsversuch der volkstrommen Elisabeth Verehrungtungsversuche un! frömmigkeitsgeschichtliche Ansätze 1-
bar gegenüber (S XVII) Dem Fortschritt der Wiıssenschaften Marburg (S 117—127) Marburg 1ST SsCINeEL Ansıcht nach 111C C1in

mittelalterlicher Wallfahrtsort DSCWESCH weıl dort die Elısabeth
auf dem Gebiet der Frömmuigkeıts und Sozlalgeschichte CNTISPIC- Verehrung NUfr 300 K vorübergehende gespielt hat un: uch
chen wollte die drıitte Marburger Elısabeth Ausstellung VOIL VO: Deutschen Rıtterorden nıcht aufgenommen wurde Der Be1i

82 MItT modernen Fragestellungen dıie bekannten Quellen Lfag Joseph Leinewebers “ Das kırchliche Heiligsprechungsverfah-herantreten un NCUC Ergebnisse Bewulßfit konzen- fen bıs Z Jahre 1234 Der Kanonisationsprozeis der Elısa-
HGE siıch der Ihemenrahmen ZDanz auf die Heılıge auf ihre Um beth VO  - Thüringen ’ (S 128—137) geht WEeIL über das Ihema
elt un ihr unmıittelbares Nachleben Das Spätmittelalter WAar ‚„‚Elısab  97 hınaus Dıie Heıilıgsprechung der Landgräfin VO  -
ausgeklammert Es ollten der Elısabeth die vielfältigen Thürıngen 1ISt die die nach der Promulgatıon des .„Liber Hx-
zi1alen un: relig1ösen Strömungen der eEIsten Hälfte des Jhs tifa das dem Papst alleın das Kanonisationsrecht feserVvVIieItCc CI-
aufgezeigt werden Exemplarısch wurde dargestellt das Ausbre- folgte Leineweber bıs 1NS einzelne gehend die Sorgfalt auf
chen AauS$s den Standesgrenzen der Königstochter un Landgräfin MIt der C1inKN Kanonisationsverfahren Anfang des 15 Jhs urchgeiıhr Leben der relıg1ösen Frauen- un! Armutsbewegung führt wurde Hartmut Boockmann untersucht AI Anfängedie Verehrung als Heılıge die zunächst unmıittelbar VO. Volke
ausgehend dıie Ketzerbewegung einbezogen wurde un!

des Deutschen Ordens Marburg un: die tTu Ordensgeschich
te  M (S 37—150) die Frage, die Elısabeth

dann 1ı den Interessensbereich des Deutschen Ordens CILCL und ihrer hohen Abkunfrt nach der Übersiedelung des Ordens nach
dort verblaßte Preufßen 1 Bedeutung als Ordensheılıge gehabt hat un!

kommt dem bemerkenswerten Ergebnıis daß der Schutzmutter
Der gewichtige Dokumentationsband nthält Aufsätze und der Armen un Gebrechlichen kein Platz als Schutzpatroninacht Katalogabschnitte Aufsatz un: Katalogteıil sollen einander Rıtterordens zukommen konnte schon bald nach ihrem Tode
als Eınheit durchdringen Die Aufsätze stellen für den Katalogteıl fanden die Armen uch Marburger DIt keine Aufnahme
den notwendiıgen Hıntergrund dar umgekehrt dient die Ka mehr Helmut Beumann beleuchtet SCLIHNEIN Beıtrag ‚„Friedalogte1 enthaltene umfangreiche Dokumentation den Aufsätzen rtich 11 un! die heilıge Eliısabeth Zum Besuch des alsers Mar-
als weiterführende Materjalgrundlage der selbständıges Gewicht burg Maı 236° (S 151—166) die des alsers be1 derzukommt un! der zahlreiche Einzelfragen vertieft Beobach Relıquienerhebung In Gegensatz alteren TIradıtiıonen
tungen zusätzlıch belegt un wichtige Aspekte anschaulıch C Beumann daß die eigentliche thebung VOIL den dre1i VO: Papstmacht werden (S X VILL) benannten Würdenträgern den Erzbischöfen Sıegfried 111 VOI

Maınz un Dietrich 11 VON Irıer dem als Ketzerrichter un
Dıie der dre1i Aufsatzgruppen versucht, das Leben Elisabeths als Kreuzzugprediger benannten Bischof Konrad 11 VO.  (} Hıldes-
un ihr Umfeld erfassen (S 1— 1 Paul Gerhard chmidt heiım VOTZCNOMM:! wurde Dem Kaiser kam be1 diesem Akt
untersucht A Die zeitgenössische Überlieferung ZU Leben un NUur 5il Art Statistenrolle be1 der Hebung der Sartkophagplatte
ZUT[C Heıilıgsprechung der heilıgen Elisabeth’’ (S 1—6), Kaspar un be1 der Krönung des Schädels der Heılıgen Ihomas Franke
Elm „ IIME tellung der Frau Ordenswesen Semireligi0sen- verfolgt SCINCMM Aufsatz ‚Zur Geschichte der Elısabethreliquien

un Häresie ZULC ‚ e1it der heiligen Elısabeth’’ (S 28) un: Miıttelalter und der frühen euzeıt ” (S 67—179) das
Fred chwınd - DIeE Landgrafschaft Ihürıngen un der landgräfli- wechselvolle chıcks: der Elısabeth Relıquien die sıch heute

tOC.  olm, Wıen und Halberstadt eiinden un derche Hof ZU[LC Cit der Elısabeth’’ (S 29—44 Matthıas Werner be
schäftigt sıch IMIL „ Die heilige Elısabeth un: Konrad VOI Mar- kırchliıchen Verehrung nıcht mehr zugänglıch sind Besonders do
burg (S 5—6 ein hervorragender Beıtrag wird CIgaNzZT kumenttiert 11St die Öffnung des Elısabeth-Schreins 539 UfC. den
durch den VOI Alexander Patschovsky ‚‚Konrad VON Marburg un: teformatorischen andgra: Phılıpp von Hessen Nach:
dıie Ketzer SC1INCLI C1It  ’9 (S 70—77 Werner un: Patschovsky kor- kommen der Eliısabeth un die ückgabe ihrer Reliıquien

das besonders der nachreformatorischen un der 1548 den Deutschen Orden
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Der letzte Teıl der Aufsätze (S 180—313) untersucht Elısabeths mittelalterlichen Fürstentümer noch ein Desiderat. Dıiıe beigefügteWırken in Zeugnissen gegenständlıcher Art Renate Koos schreıibt Faltkarte über ‚„‚Dıe Lehnsherrschaft der Herzöge VO  — Braun-
Z frühen chrıift un: Bıldzeugnissen über die eılıge Elısabeth schweıg autf Grund der Lehnbücher VO:  - 1318 un:! 41265
als Quellen ZU[LC Kunst- un Kulturgeschichte (S 180—239) un: zeigt die territorialstaatliche Konstellation deutliıch auf: ine kon
vergleicht ei die meIlst bıldlıchen Quellen Ww1e die VO  - Elısabeth zentrierte Lehnsherrschaft 1mM spateren Hauptteıl des Fürstentums
nachweısliıch benutzten Psalterien den ‚‚Elısabethpsalter ”” un Braunschweig-Wolfenbüttel, ine L1WAS weitläufigere Lehnsherr-
den O'  CX Gertrudianus’’ in Cividale un! den ‚‚Landgrafen- schaft 1M Fürstentum Göttingen VO  > Münden bıs Hahausen der
psalter”‘ in Stuttgart SOWl1e die Marburger Glasfenster un die Nordwestecke des Harzes, aneben stärker VO  - Braunschwei1g1-Reliefs des Elısabethschreins mit zeitgenössischen Schriftquellen. schen Lehen durchsetzte Regionen NUur in einıgen Teılilen des spate-Monika Bierschenk befafßt siıch in .„‚Elısabeth esucht Kranke FE Fürstbistums Halberstadt SOWIle im Vorharzgebiet,ine Szene ARDN dem Medaıillonfenster der Elısabeth-Kirche in Mar- Braunschweig-Wolfenbüttel un:! das Fürstbistum Hıldesheim
burg”’ CS 40—271) ausführlich mıit den berühmten asgem miteinander ämpften Das Bemerkenswerte diesem Bıld ISt
den un zeigt exemplarısch deren Aussagekraft. Es 1St au die Klarheıt, mıiıt der sıch die Machtabgrenzungen, LWAa ZU
CEHS dafß die Schwarz-Weıilß-Abbildungen hier oft nıcht NUAaNCEN- Hochstift Hıldesheim hın, damals schon abzeichneten. Wesent-
reich un eshalb unzureichend sind Für die bhandlun- lıche Erweıterungen werden für die Herzöge VO  - Braun-
SCH VO:  ı, K00s un: Bierschenk 1st eshalb der Beıitrag VO:  = Loose mit schweig(-Wolfenbüttel) (1UTL noch durch die Übernahme schon
den ausgezeichneten Farbphotographien die notwendige Ergän- ‚‚fertiger”” Herrschaften Ww1Ie der SC Everstein un der
ZUNg 1m Herder-Band. Robert Koch mit A Detr lasbecher der he!l: Herrschaft Homburg 409 der der durch Kriegsrecht CI-
lıgen Elısabeth in Coburg’’ (S 272—284), Leonie VO  - 1ilckens olgten Gewinnung des ‚‚Großen Stiftes Hıldesheim’’ C die
mit ‚‚Seiıdengewebe in Zusammenhang mit der heilıgen Elısa- Grofise Stittsfehde IS 19 — 23 möglıch
hn (S 285—302) un Raıiner Rückert mit - Bın Augsburger
Fingerreliquiar” (S 303—313) beschließen diesen dritten Teıl der Dıe vorliıegende Publıkation gliedert sıch in dre1 Teıle ..Eınlei-Untersuchungen. tung' .„Die Lehnbücher’ ‚,‚Auswertung die wiederum Un:
Der fast ebenso umfangreiche Katalogteıl (S 317—553) mit 168 terabschnitte enthalten, deren jeweılıge Verfasserschaft angegeben

iSt: Manche Passagen, jaNUnterabschnitte, twa über ‚, Terr1-Nummern enthält die VO:  — verschiedenen Autoren gestalteten Be1- torıum un:! Lehnswesen’ sind we1l s1e 1U allgemeine Ausfüh-age Elısabeth, Königstochter aus Ungarn (S 317—341), IL
IUNSCH enthalten deutlich überflüssig. uch erscheint die Ver-Elısabeth un die Landgrafschaft Thüringen (S 43—378), 11L

Elısabeth, Franzıskus VO  > Assısı un! Konrad VO  = Marburg teilung der Abschnitte auf dıie dre1 Teıle bzw die Dısposition der
(S 79—395), Elısabeth zwıschen Eisenach und Marburg aterlie wen1g sinnvoll: So nthält der Abschnuitt ‚‚Lehnbü

cher un:! praktısches Lehnrecht’’ Ausführungen über die Lehnbür-(S 96—420), Elısabeth un! ihr Marburger Hospital
WE cher bzw das Lehnswesen Herzog ÖOttos des Miılden, die 1M Aus-S 421—447), Wundertätigkeit un: Heılıgsprechung

(S 48—480) VIL Der Deutsche Orden un Kaiser Friedrich I1 wertungsteıl einen besseren Platz hätten. Unangenehm erührt 1st
in Marburg (S 81—5)517) un: 144 Reliquienverehrung un:! der Leser durch die Art. W1eEe sıch die Informationen über dıe
eilıgenkult (& 518—553). Quellenangaben zusammensuchen mufß Im Teıl 11 wırd auf 21

Ute Römer-Johannsen 1im Abschnitt Z den Handschrıiften”’ zurückverwiesen auf Teıl
I$ _I der Verlust der Handschriftenabteilung des Hannover-
schen Staatsarchivs 943 behandelt wıird Eıne Zıitierung der S1

Hentte, Bernd/Frank Heinrichvark: Dıie Lehnbücher der Herzöge YNatur der verbrannten Lehnbücher VO:  - 1318 bzw 344 /65 erfolgt
VONR Braunschweig VONRN 15168 uUnd 344 /65 Hildesheim: Lax nıcht. Anschließen: wırd auf }1=— 14 ine Übersicht der Lehn-

bücher für die Fürstentümer Braunschweig un Lüneburg CDC1982 N tudien und Vorarbeiten HAA Hıstorischen AS ür ben In dieser sechr wertvollen Übersicht findet INan dann,Niedersachsen und Bremen, Serie E Heft) Mır einer Karte 1 fast beiläufig, auf (mıit Anmerkungen un: 61) den Hın-ext und einer Faltkarte. ES, — WweIls auf dıe Sudendorf£f’sche Veröffentlichung der beiden Lehn
Die Hıstorische Kommiuission für Nıedersachsen un! Bremen veröf- buchtexte. Es fehlt VO:  - der ‚, Vorbemerkung’’ des Heraus-

gebers (S abgesehen leider ine deutliche Verlautbarung,fentlicht durch Flentje in ihrer Serie 11 als Heft zwel UMYC- dafß die ‚‚Edıtion’”’ einen die Heinemeyer’schen Rıchtlinien fürarbeitete un einem Werk vereinigte Staatsexamensarbeiten die Edıtion landesgeschichtlicher Quellen sprachlıch angepalstenüber wel wesentliche Quellen Aaus der Ee1It der Begründung der
Landesherrschaft in Südostniedersachsen: die Lehnbücher der Wıederabdruck un! ben keine Edıition darstellt und leider uch
Herzöge VOIN Braunschweig VO  ; 1318 un:! 65 Diese Lehnbü- nıcht darstellen annn CN des Verlustes der Handschriften).

Dafß ‚‚eine grundlegend LICUC Transkrıption vorliegt dercher führen in die Jahre 2—1 als die beiden Fürstentümer Werbezettel des Verlages Lax 1St daher iırreführend.Braunschweig(-Wolfenbüttel) un: Göttingen noch
VO:  - den Herzögen techt HE (1286—1318) un:! ttoO dem Mıl
den (1318—1344) beherrscht wurden. Insofern ist die Auswahl Dıie Textabdrucke umfassen JC gut Seiten 4°-Format, nam-
der beiden, jeweıls anläfßlich des Todes der ZENANNTIECN Herzöge ich das ‚‚Lehnbuch Herzog Ottos VO  - Braunschweig VOIl 1318
angelegten Lehnbücher für ine CEIHNEUTG Publıkation der schon nach September DD CS 28—50, VO  > Flentje) un das ‚‚Lehnbuch
VOoNn Sudendort 1mMm Rahmen se1nes Urkundenbuches Z Ge der Herzöge Magnus un: Ernst VON Braunschweig A 221365°
schichte der Herzöge VO:  - Braunschweig un! Lüneburg un ihrer (S 51—806, VO:  — Henrichvark) Dıe einzelnen Beıträge sind durch
Lande in and 17 Nr 905 164—176 un in and 1L, Nr P Kennziffern voneinander abgegrenzt un: zugleıch zıtıerfähig D
39—53 veröffentlichten Handschriften äaußerst nützlıch un TC- macht Das Kapıtel umfta{ßt entsprechend der Edıtion VOoN
eignet, die Geschichtsschreibung über die Fürstentümer för Sudendorf 230 Nummern, das zwelte 254 ummern SOWl1e die
dern. Leider Ist bekanntlıc ine moderne Darstellung dieser Späat- Ergänzungen DE
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Sıcher ırd diese Edıtion einen ftörderlichen Effekt für die tender Teıl des überkommenen Handschriftenbesitzes der ta|
Quellenerschlieisung FABER Geschichte der welfischen Fürstentümer Braunschweig. Dıie tadtbibliothek bewahrt 190 mittelalterliche
en Dafür werden VO  — den Verfassern Auswertungsmodelle Kodizes auf un:! steht damıt der Zahl nach vierter Stelle in Nıe-

So behandeln el Verfasservorgelegt. .„Die Vasallen’’ dersachsen (Herzog-August-Biıbliothek 2684 Handschrıifte, Staats-
(S 3—9 Flentje schreibt über ‚‚Dıe Lehen’’ (S 95—105); un! Universitätsbibliothek Göttingen »90 Handschriften, Ratsbü-
uch .„Der Teiılungsvertrag VOIN 245 (S 06—107) un! die chere1 Lüneburg 215 Handschriften).
‚‚Ausdehnung un Intensität der Lehnsherrschaft’” (S 108—113)
rfahren VO  - ıhm ine teıls detaillierte, teıls kursorische Behand- Mıt dem Herauspräparieren einer spätmittelalterlichen Bıbliothek
lung. enauer erörtert un: für 1ne arte auUsgEeWEITLEL sind z 1St eın EIrster Schritt auf ihre Erschlıeßung hın Es 1St der Au
das Gogericht der Pısser un das Freiding Bettmar zwischen torın danken, dafß S1Ce sıch diesem lange unbeachteten Erbe
Peine un:! Braunschweig (S 98) Auch wırd dıie wichtige Braunschweigs zugewandt hat un: ihrem Gegenstand viele inter-

CESSAaNTEC Aspekte abgewann. Als nächster Schritt müfite sıch dieGruppe der als ‚„„‚Burgiehen verlıehenen, dem Herzog stärker
verbundenen Burgen herausgearbeıitet (S 96 Das ItS- un! wissenschaftliche Beschreibung aller mıittelalterlichen Kodizes un:
Personenverzeichnıis VO:  - Flentje te der Forschung wichtige ihre Veröffentlichung in einem gedruckten Katalog anschließen.
Anregungen geben. Das Urtsregister umfa{it einahe Seiten Es ware kein geringer Erfolg der vorliegenden Untersuchung,
(S 14—192) un bringt dıie Angaben der beiden ehnbücher in WECNN S1Ce die Notwendigkeıit diesem langjährigen Katalogunter-
Gegenüberstellung; ZU Kleinau’schen Geschichtlichen Ortsver- nehmen den wissenschaftlıch Interessierten bewußfit machte.
zeichnıs des Landes Braunschweig siınd Verweisungen hergestellt Helmar Härtel
Das Personenverzeichnıis mufß jetzt für den IM südnieder-
sächsıschen Ade natürlıch uch für den stifthildesheimischen

herangezogen werden. MONASTICON WINDESHEMENSE Band II: Deutsches ShbrachChristof Römer gebret, Hrsg. VON Wilhelm Kohl, Ernest Persoons uUnNd Änton
Weiler UNLeET der Schrıftleitung VON Klaus Scholz Uztgegeven meti
de SLICUN VANRN de Unıversitaire Stichting VAN Belgie Brüssel 19//Camerer, Lutitgard: Dıie Bibliothek des Franzıskanerklosters IN A Archives er Bibliotheques de Belgique /Archief Biblio-

Braunschweig. Braunschweig: Warsenhaus-Buchdruckerei und Iheekwezen IN BelzieE. Numero spectal EXtIrAnummer 16)Verlag 1982, Y ADD ISBEBN  01 24,
Der and I1 (1977) des MONASTICON WINDESHEMENSE, das

Allzu lange hat I1Nall das ausgehende Miıttelalter NUfr 1in seiner Be- Handbuch über Klöster der reguliıerten Augustiner, die der 1m
deutung als Wegbereıter der Renatissance und der Reformation H- Jahrhundert in den Nıederlanden entstandenen Wındesheimer
würdigt. Entsprechend stiefmütterlich siınd viele seiner Quellen Reformkongregation angehörten, beschäftigt siıch uch mıiıt sechs
behandelt un:! kaum nach ihrem eigenen Wert befragt worden. Chorstiften der 1özese Hıldesheim.
Dıie jJüngst etschienene Monographie VO:  - Luitgard Camerer CI-
möglıcht 1U einen interessanten Eınblick in das geistige Leben Das Gesamtwerk (1976—1979) umfaßt jer Teıle ‚,‚Belgıenim Braunschweiger Franzıskanerkloster, das einst in dem Gebäu- Deutsches Sprachgebiet Nıederlande Register’ . Der and
dekomplex be1 der Brüdernkirche beheimatet IL ‚‚Deutsches Sprachgebiet ” ertafßt Augustinerchorstifte in

Frankreıch, Polen, der chwe1z un in den beiden deutschen Teıl-
Als die ta' Braunschweig im Jahr 19352 die Franzıskanerbiblio- StaatenN, ‚„die unhıstorische un außerdem umständliche
thek in Besıtz nahm, erhielt diese 444 Bände, Ww1e das noch PX1- Benennung der fünf Staaten vermeıiden. die ZUTL CIt des Beste-
stierende Übernahmeinventar des Schreibers Johann Kırkheuer hens der 1im vorlıegenden and behandelten Klöster nıcht oder
ubDerlieftfert Eın Vıertel des Bestandes Predigtliteratur, noch nıcht 1in ihren heutigen Abgrenzungen existiert 39
worın sıch das Hauptarbeitsgebiet der Brüder, ihre Predigttätig- (Vorbemerkung and I1)keit, niederschlug. Zum Teıl in reichem Ma{ife WAar theologische,
kırchenrechtliche, ber uch klassısch-lateinische Literatur VEILLICG- Die Darstellung MONASTICON WINDESHEMENSE folgt e1-
te:  5 Nıcht VOINl ungefähr Ließen sıch gerade die Lektoren des Klo- 11C Schema, das dem {EE and als loses Blatt beiliegt: Name
9 denen die wissenschaftlıche Ausbıildung der Brüder 11VCI- un Lage; Quellen un: Literatur (allgemeın, ungedruckte, C»

W: den Autf:- un Ausbau dieser Bıbliothek angelegen se1n. druckte Quellen, Literatur); Geistesleben (u Scriptorium, CI-
Zum tudıium generale gingen die Brüder dann die Barfüßer- haltene Handschrıiften, chulen, Verbindungen ZUTL Schuljugenschule in Erturt Siegel un: Wappen (ältestes bzw bestes Exemplar); Bauwer-

ke, Inschrıften, Kunstwerke, Bıldnisse, Grabdenkmäler (mit Lite-
Es edurfte des sorgfältigen un geduldigen Studiums der Schre1i- ratur); Geschichte: Einfluß auf andere Institutionen (zbervermerke, der Eınbandmakulatur, der charakteristischen Ge JTochterstiftungen, Reformen); Liste der Prioren bzw Priorin-
staltung spätmuittelalterlicher Bucheinbände, ber uch des Inhalts Nnen Dıie einzelnen Klöster ST Männer- und dann Frauenstifte
un:! der AÄutoren der Manuskrıpte, dıe Relıikte dieser Bıblıo sind alphabetisch geordnet nach modernen Ortsnamen. Eine
thek, einer der größten Franzıskanerbibliotheken in Deutschland, arte Ntwur: Dr Vermaseren) . Die Klöster des Kapitelsidentifizieren. Frau Dr amerer welst in ihrer Untersuchung VO:  > Wındesheim während des Miıttelalters’’ verdeutlicht die Ver
nach, dafß 1Wa eın Drıittel des heutigen Handschriftenbestandes breitung im ‚‚Deutschen Sprachgebiet’. Der Anhang ‚‚Catalogus(ca 70) der Stadtbıibliothek AUS dem Braunschweiger Minoriten- continens nomına domorum canon1iıcorum regularıum capıtulıkloster Das ist freilich NUfr ein geringer eıl des alten Be- Wındesemensis’’ VO:  - 1670 verzeichnet die 1im IL and eNande
standes un leider lassen sıch über den erble1ı VON weIlt mehr als ten Klöster im Fettdruck. Von den 86 Chorherrenstiften eiIanden
drei Viıertel der Bücher NUr Vermutungen anstellen. Aber immer- sıch er un VOoO  - den Chorfrauenstiften Wwel in der 1özese
hın sınd diese restlıchen handgeschriebenen Bücher ein edeu- Hıldesheim.
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Die VO:  - Wındesheim bei Zwolle / Over1jssel ausgehende Klosterre- indessen mit der Sonderbestimmung, dafß der Propst als Incluse,
form., die der ‚‚Devotia moderna’’ un damıt den ‚„Fraterherren ’ der dıe Urtsgrenzen nıcht verlassen d en oll 463 nahm
nahestand (s ‚‚Lüchtenhof’’ in Hıldesheim, jetzt Priester- das Generalkapıtel VO  - Wındesheim Wiıttenburg als CISTES nıeder-
seminar), 1st 1im 15 ahrhundert neben der benediktinischen sächsıisches Kloster auf. Zeitweise WAar Wiıttenburg dann uch Aus-
‚„‚Bursfelder Reform’’ als vorlutherische Reformbewegung beson- der Wındesheimer Reform, insbesondere als Johannesders wichtig für die 1özese Hıldesheim un:! die angrenzenden Busch hıer als Superl10fr wirkte.
Diözesen geworden. ohannes Busch, Superi0f des Augustiner-
Chorherrenstiftes Wıttenburg be1 Elze, spater uch Priıor des Süul. Als Chorfrauen-Stifte gehörten Heiningen un: Dorstadt ZUT Wın-
teklosters in Hıldesheim uUun! Propst VO  > St Peter Heiningen, desheimer Reformkongregation. St Petrus in Heiningen Bearbe1-hat mafßgeblich mitgewirkt be1i der Wiıedereinrichtung beispielhaf- FGTE: Gerhard Taddey, 490—499), ursprünglıch als Kanonissen-
ten klösterlichen Lebens die Mıtte des I ahrhunderts Busch stift das Jahr 1000 vermutlıch auf billungischem Besıitz be-
hat als päpstlıcher Visıtator der Bıstümer Hıldesheim, Halber- gründet un! gefördert durch Bischof Bernward VO  - Hıldesheim
stadt, Magdeburg un:! Maınz nıcht NUufr Augustiner-Chorstifte dıe Kırche bewahrt noch heute CIn AUS der bernwardinischen
formiert, sondern uch Benediktiner- un Zisterzienserklöster. Schule stammendes ‚‚Bernwardskreuz’’ des JahrhundertsSeinen Visıtationsbericht hat der Hıstoriker un spatere Propst näl-m 1126 Ufrc Propst Gernard VO:  - Rıecheubverg dıe
VO  - St Nıcola1i in Braunschweig, Dechant Dr theol Karl rube, Augustiner-Regel un! wurde 1451 VO:  - Propst Gerhard Ziegen-VOrDL  ich ediert (Busch, Johannes: De Reformatio monaster10- metler AUS$S dem Sültekloster 1imM Wındesheimer Geilste teformiert.
TU Saxoniae/Chronicon Wındeshemense, ohannes Busch WAar 457476 nominell Propst des Klosters VO  -

Heinıingen. Seinem Wırken Ist siıcherlich verdanken, dafß
Das äalteste Augustiner-Chorstift der 1Özese Hıldesheim 1st das Heiningen die Wende ZU 16 ahrhundert ine Hochblüte
I als CEISTESs Regularkanonikerstift gegründete St Marıa auf erreichte Ww1ie 1mM Jahrhundert in bezug! auf Stickere1i, Buch-
dem Rıechenberg VOTL Goslar (Bearbeıter: Hartmut VO:  - Hındte; chrıft un Antependien. Dıie Heininger Kunstschätze befinden

64—377) 429 schlofß sıch Rıechenberg der Wındesheimer sıch bıs auf Kırchenschätze des 174 Jahrhunderts un das
Reformkongregation In der Folgezeıt sind die Rıechenberger ‚‚Bernwardskreuz’’ jetzt in Bıbliotheken un Museen zwischen
Pröpste selbst maißgeblich der Klosterreform beteıiligt PCWESCNH. Dresden und London

St Crucıs Dorstadt (Bearbeıter: Joseph König; 78—489) istDas Kanonitkerstift St Georg VOTL oslar, spater Grauhot (Bearbe1-
tGr. Dıözesanarchivar ertmann Engfer P durchgesehen VO  . Hel 1189 sogleich als Augustiner-Chorfrauenstift auf Mınisterialenbe-
INar Härtel, 68—179), gegründet als reichsfreies t1Ift 1025 VO:  — SIt z gegründet worden: die Bezeichnung mıt dem Dreifaltigkeits-
Kaıser Konrad IL: nahm zwıschen 124 un 1130 die Regel des patrozınıum, dem Dorstadt 1mM MONASTICON WINDES-
Augustinus für die ita communIls VOI Klerikern ein An HEMENSE verzeichnet ISt, kam IST 1mM 14 / 15 Jahrhundert auf

Anders als in Heiningen, dıe Chorfrauen VOTL em AaUusS$s demschlufß die Wındesheimer Kongregation scheıiterte indessen in
der vorlutherischen Reformzeit Wiıderstand der Pröpste Uun! nıederen Adel kamen, ImMm: S1E in Dorstadt A dem Braun-
eines Teıles des Konventes, die sıch der Klosterzucht un schweiger Patrızıat. So konnten S1e sıch mıt Hılfe des Braunschwe!i-
der Klausur nıcht unterwerfen wollten 1527 mußfiten die Geor- SCI Kates, der dıie Mıtte des { e ahrhunderts dıe wiırtschaftlı-

che Verwaltung des Chorstiftes übernommen hatte, die Regenberger Chorherren auf das Vorwerk Grauhof übersiedeln,
achdem Goslarer Bürger 1im Zuge der Auseinandersetzungen mıiıt form VO:  — Johann Busch wehren. Erst dem Prior des Chorherren-
dem altgläubigen Braunschweiger Herzog Heıinrich dem Jüngeren Stiftes Hamersleben beı Halberstadt) 1st 479 dıe Durchsetzung
dıe Klostergebäude b1s auf die Grundmauern zerstOrt hatten. der Wındesheimer Reform gelungen.
1643 übergab der Bıschof VO  — Hıldesheim Grauhof dann Augusti1-
nern VO  . der Wındesheimer Kongregatıion. Dre1i Priore VO  — Grau- Heute g1bt in der 1Öözese Hıldesheim keine regulıerten Augu-hof haben A bıs 1768 das AÄAmt des Generals der W ındesheimer stiner mehr Das Kloster St Bartholomäus ZuUur Sülte in Hıldes-
Kongregation versehen. heim Ist 1805 säkularisiert worden. Wıttenburg hob Herzog Julıus
Das dritte Wındesheimer Chorherrenstift St Bartholomäus ZUT[L

VO  ; Braunschweig-Wolfenbüttel 1588 förmlich auf, weıl keine
Konventualen mehr dort lebten. St Georg Grauhof), St Marıa

ulte in Hıldesheim ist ursprünglıch als Kapelle neben einem Pıl- auf dem Rıechenberg, St Petrus in Heiningen un St CrucıIis in
gerhaus un:! einem Hospital gestiftet worden (Bearbeıter: Helmut Dorstadt teilten das wechselvolle polıtische CNICKS: des Hochstif-
VOIN Jan:; 98—208) Erst Bıschof Bruning (1115—1119) errich- tes Hıldesheim: In der ‚‚Hıldesheimer Stiftsfehde’’ eroberte der

letzte katholischeET hier ein Regularkanonikerstift, un! Bıschof ertho. Il Herzog, Heıinrich der Jüngere VO  -
(1119—1130) ollzog die Umwandlung in eın Augustiner- Braunschweig-Wolfenbüttel, 1525 große Teıle des bischöflichen
Ofstiit Hier, 1im Sültekloster, begann Johannes Busch als Supe: Hıldesheimer Territoriums. e1in Sohn Julıus, der utherische
t0r mit der Klosterreform nach Wındesheimer Regeln, hıer Herzog, teformierte aD 1568 die Klöster in protestantischem Sin

erstmals Ovlzen nach den reformatorischen Rıchtlinien auUs, 8{ hne S1e jedoch aufzuheben un dıe Klostergüter einzuz1le-
unterstutzt VO: Prior SOWl1e VO: Hildesheimer Domkapıtel un: hen Nach dem katiserlichen ‚,‚Restitutionsedikt’” VO  - 629 kamen
dem Dompropst. mıiıt dem Stiftsgebiet uch die ter Klöster wieder die 1Özese

Hıldesheim un! wurden EINECUTL mit katholischen Chorherren un:
St Marıa Wıttenburg be1 Elze (Bearbeıiter: Dıözesanarchivar Chorfrauen besetzt. Von der preufsischen un der westfälischen
erImann Engfer /Helmar Härtel, 50—458) 1St vermutlıch Regierung sind S1e wirtschaftlicher Lage dann zwischen
Aaus einer be1i einer billungischen Burg die Wende des 13 14 1803 un! 1810 aufgehoben worden.
ahrhunderts gegründeten Klus entstanden. Um dem Argwohn
entgehen, den ketzerischen Begarden nahezustehen, nahm die Der VO  — der Belgischen Archiv- un Bıbliotheksverwaltung her-
kleine mönchische Gemeinschaft die Regel des Augustin d} ausgegebene and I1 über Klöster der Wındesheimer Reformkon-
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gregation dokumentiert eindrucksvoll uch die sechs Klöster der dem Vertfasser besonders darauf ankam, die —verschiedenen Ten-
regulıerten Augustiner in unNsefrer 1Öözese. Zusammen mit dem denzen aufzuzeigen, die durch die Feder der Chronisten in ihre
and orddeutschl  dn des Handbuches der ‚‚Germanıa Darstellungen eingeflossen sind. Dabe1 ergab Sich: da{fß besonders
Benedictina’” (St Ottılıen über Benediktinermännerklöster dıie Interessen der jeweıligen Landesherren den Aussagemöglıch-erschliefst u11l die einstmals reiche Klosterlandschaft Hıldes- keiten der Berichterstatter CZ tfenzen SELZECH.: sowohl die
heims un: Halberstadts un: ermöglıcht 115e präzise Angaben Hıldesheimer als uch die Braunschweiger Seite jeweıls darauf hın
VOIl Literatur un! VO:  - Archıivsignaturen dıie Weiıterarbeit durch lo wirkten, in den Darstellungen erscheinen, als habe das Recht
kale Wıssenschaftler. Wer einmal einen Handbuch-Artikel C - alleın auf ihrer Seite gestanden. ulerdem determinierte aber
schrıiıeben hat un:! gCH der mangelhaft aufgearbeıiteten Kırchen- uch die Herkunft der Berichterstatter die Tendenz ihrer Beschre1-
geschichte in unsefer 1özese nıcht auf äaltere Publıkationen bungen; wırd gezeigt, W1€e sıch einerseits in der Darstellungs-rückgreifen konnte Ww1e in Süddeutschland zume'Ilst möglıch welse die jeweıligen Provenıenzen städtischer, geistlicher, höft
ist sondern hne Fundstellenbelege Erstarbeit eisten mußte., scher der überregionaler Chronıisten spiegeln, andererseits ber
weifß, W1e frustrierend ISt, diese Arbeıit für andere eisten un! uch noch die verschıedenen Interessenlagen einzelner Zeitspan-obendreın oft noch kleinlicher Lokalkrıtik AaUSPECSCTIZL se1n. Um NCN innerhalb des 16 ahrhunderts deutlich werden: 1St nach

höher 1St das Engagement der Bearbeıiter un:! der Herausgeber tanelle VO  - LWA 1520 D1Ss 1570 inNe Verschiebung der allgeme:1-bewerten. LIC  - historischen Aufmerksamkeit ZUZUNSICH geistliıcher Ause1inan-
dersetzungen in Nıedersachsen erkennbar, daiß IST ein halbes

Wır wünschen DI8N die Bearbeitung uch der anderen geistlıchen Jahrhundert ( nach Ende des Krıieges 1ne gedruckte Beschre!1-
Gemeinschaften un Orden HDSCIGT 1Öözese Hıldesheim in äahnlı- bung der Vorgänge herausgegeben wurde.
cher Art, W1E für die Benediktiner-Männerklöster un: für die
Augustiner-Chorstifte schon geschehen 1IsSt Stanelle hat siıch nıcht begnügt aufzuzeigen, W1CE sıch die polıtı-

Ute Römer-Johannsen ScHhe. soz1ale un: geistige Sıtuation in Niıedersachsen 1in den Dar-
stellungen der Stiftsfehde spiegeln, sondern Cin wesentlicher Be-
standteıl der Arbeıt 1St uch die Erschliefßung der me1lst unbekann-

Stanelle, UJdo Dıie Hildesheimer Stafisfe IN Benichten und ten Entstehungsdaten VO  w die Fehde beschreibenden Manuskrıip-
Chroniken des Jahrhunderts. Fın Beıtrag2 ZUT nıedersächsischen ten un die Ermittlung der in der Regel unbekannten Verfasser.
Geschichtsschreibung. Lax. Hildesheim 1982, 7195 (Veröffentlı- Be1 den noch während des Krieges entstandenen Liedern konnten
chungen des INSLILUES Jür historische Landesforschung der Umniver- wel bısher unbekannte Dıchter benannt un durch phılologische
SILÄL Göttingen and I3 ISBN 3-7848-3645-3, 48, — und inhaltlıche Vergleiche der Nachweiıs geführt werden, da{fß

mindestens drei Lieder auf NUr einen Hıldesheimer Dıchter
Eıne umfassende Monographie der Hıldesheimer Stittsftehde rückgehen. Vor allem ber gelang C den Autor einer weIlit verbre1i-
(1519—1523), dıie mit den Miıtteln moderner Hıstoriographie alle er Abschriften!), häufig benutzten un mehreren

Verfassern zugeschriebenen Hıldesheimer Bischofschronik CI-wichtigen Aspekte dieses für den weıliteren Verlauf der niıedersäch-
sischen Geschichte entscheidenden Krieges behandelt, noch mıitteln: dürfte der bekannte Hıldesheimer Bürgermeıister Hans
immer. Nach der Edition der erschöpfenden Quellensammlung Wıldefüer (+ se1n. Auch für ine nıcht verbreitete
VOIl Rofßmann Dıe Hıldesheimer Stittstfe 9—1 Braunschweiger Chronıik konnte als Autor e1in Zöllner aAINCIS

artho Gottschalk ertschlossen werden, VOI) dem uch eın bereitshisg. un: CIg VO  ; Doebner, Hıldesheim ist b1Is auf 1Ne
Dissertation über die Anfangsphase der Fehde (Elsa arnove: Dıie veröffentlichter einem Anonymus zugeschriebener Bericht über
Anfänge der Hıldesheimer Stittsfehde un: die Chronisten d1ie Braunschweiger Unruhen der Jahre 492/93 SLAMMMETE Durch
Brandıs un:! Oldecop, Dıss. Phıl Marburg 1919, abgedr in den glücklichen Fund eines falsch eingeordneten Brietes 1mM Nıe-
ZHistVNdSachs 84, 1919, 69—240) nıchts erschiıenen, das aut dersächsischen Hauptstaatsarchiv Hannover gelang tanelle,
die gründlıche Quellenarbeıit autbaut. den Celler Kanzler Friedrich VO  - eyhe (1539—1603) als Autor

einer auf Primärquellen aufbauenden un bıs heute häufig be
Dıie Klage Gebauers, da{fß Rofßmann ‚ ZUuX Akten un kKegesten Nutfzten Darstellung ediert) nachzuweıisen.
bietet?’ CDAauer, Geschichte der Stadt Hıldesheim I'7
Hıldesheim 1922 Neudr 1976, 368, Anm 97), Hınweise Besondere Bedeutung für dıie Hıldesheimer Geschichtsschreibungauf Darstellungen mMit Quellenwert dort fehlen, ırd gegenstands- haben die Ausführungen Stanelles über die be1 Lüntzel
los Uufrc die hıer besprechende Arbeıit Wıe ihr Verf. erklärt, Die Stiftsfehde Erzählungen un Lieder, Hıldesheim ab-
kam ihm darauf d} möglıchst vollständig die heute noch CI- gedruckte und generell pOosSIt1V beurteilte Beschreibung der Stifts
reichbaren, 1im 16 ahrhundert entstandenen Beschreibungen der ( die INan bıs jetzt ausnahmslos dem Hıldesheimer Dom-
Stiftsfehde behandeln, autf die siıch dann die Geschichtsschrei- herrn Asche VON Heimburg zuschrieb. Von wWwel Seiten her konnte
bung bıs 1Ns 19 ahrhundert hınein stuützte. In der Tat 1St Sta Stanelle überzeugend nachweıisen, da{fß nıcht dieser, sondern der
ne gelungen, nıcht weniger als 5 Berichte ZUSAMMECNZULFAYCNH, bekannte Geschichtsschreiber Johann Letzner der eigentliıche Au
dıie den YaNzZCH Krıeg der doch zumindest einzelne Aspekte be LOL 1Sst Durch ine Quellenanalyse un einen bısher übersehenen
handeln. Zu diesen 4 Darstellungen, VOI denen Lieder bzw oder falsch interpretierten Brieftf Heimburgs Letzner annn InNnan
Reimchroniken siınd, kommen noch 1er verschollene Berichte hın wohl 1l, daß dieser Letzner ZW a in manchem beeinflufßt hat,
Z die durch Vergleich verschiedener chronikalischer Aufzeich aber annn als sicher gelten, da{fß auf die (GGesamtkonzeption
NUNgCNH erschlossen werden konnten. nıcht eingewirkt un schließlich 19) selbst dıe Darstellung Letz-

NeIs wörtlich übernommen hat
Wenn uch die meıisten der Beschreibungen jedoch
versteckten bzw schwer zugänglıchen Stellen gedruckt vorlıe- Hervorzuheben ware noch der Versuch Stanelles, die gegenselt1-
CN,; werden S1e doch hıer im Zusammenhang behandelt, wobe1l CN Abhängigkeiten der Chroniken un! Berichte aufzuzeigen,
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uch WE das Ergebnıis der bekannten TIhese entspricht, da{fß dıie Entwicklung keine eigenen Rechtspersönlichkeiten darstellen,damalıge Hıstoriographie fast ausschliefßlich VO  - der Kompilation terstutzt die sechs selbständiıgen Lüneburger Klöster Ebsdorf,lebte un: 2Um einer selbständigen Bearbeitung un: Auswer- Isenhagen, Lüne, Medingen, alsrode, Wiıenhausen) weıiıtgehend
LuUunNg VO  ; Primärquellen kam: immerhın gelang tanelle, fast mıit Zuschüssen, da sıch diese NUur ZUuU geringen Teıl selbst aus ıh
lückenlos die chroniıkalıschen Berichte ihren ursprünglıchen fen Eınkünften erhalten können un: g1Dt den 1er selbständigenQuellen zurückzuverfolgen, W d in einzelnen Fällen } über Stiften Bassum (Kreis Grafschaft Hoya), Börstel (Berge, Kreıis Ber
sechs ( Stationen möglıch Warlr senbrück), Fischbeck CSSIC. Oldendorf, Kreıis Gratschaft

Schaumburg) un:! Obernkirchen Kreıs Gratschaft Schaumburg),Insgesamt kann ZESAaALLT werden, da{fß die Arbeıt sowohl interessante die ein umfangreiches Stiftsvermögen besitzen, Zuschüsse für be-
Aspekte der Stiftsfehde aufzeigt als uch 1m Hınblick auf die nle- sondere Baumafßnahmen. Ferner 1st der Klosterfonds Leistun-
dersächsische Geschichtsschreibung manche Lücke schließen SCH evangelısche un:! katholische Kırchen verpflichtet;
VCIMAaY. erhält 19 evangelısche und katholische Kırchen SOowle ine

Friedrich Eymelt Simultankirche. In der 1özese Hıldesheim unterstehen der Klo
sterkammer heute dıie ehemalıgen Kloster- un jetzıgen atholı
schen Pfarrkirchen St Godehard, St Magdalenen, Kreuz un

‚, Klosterfonds und Klosterkammer Hannover‘. Sonderdruck 2° St Maurıtius in der Stadt Hıldesheim SOWI1e Dorstadt, Grauhof,
NIEDERSACHSEN. Zeiıtschrift Jür Hewumat und Kultur Jg S2, Gronau, Heiningen, Lamsprtinge dıe gegenwärtige Restaurierung
März 19682, 17/—060, zahlr., teils Jarb ADD Verantwortlich kostet alleın Milliıonen DM), Marıenrode un Wöltingerode.
für den Sonderdruck: Prof. Dr. Axel VO  & Campenhausen, Präst-
ent der Klosterkammer, UNLET Miıtwirkung VO:  _ Hans-Heinrich Besonders interessieren die historischen Beiträge des Sonder
ÄnREe, Gerfrid Becker, Gerd Janßen, Wolf-Hubertus Kolster, Hıl- tuckes Der einführende Autfsatz „ 1der historische Hıntergrund ”de Kränzlın, C1A1S VONRN Roßhr, Walter VON Stülbnagel. (17—20) befaßt sıch leider in recht polemischer We1Iise mMIit

der Übernahme der Klostervermögen ÜHE den Landesherrn wäh
Der umfangreiche Sonderteil von NIEDERSACHSEN, auf den tend der lutherischen Reformation VO  - 1542 Dieser Vorgang, der
uch das farbige Tıtelblatt mıiıt Abtissin un: Konvent des Osters juristisch eindeut1ig ine Enteignung arstellt, wırd VO  - dem UuNgC-alsrode in Festtracht hinweist, informiert in zwölf leider Nannten Verfasser gerechtfertigt mıt den Worten: ADn der Recht-
nıcht namentlıch gekennzeichneten Beıiträgen über esch1ıc mäfigkeit der als innerkirchlich verstandenen evangelıschen Reint-

Vermögen, Rechtsnatur un ufgaben der Klosterkammer Zung bestanden keine Zweıftel. Das hinderte die Altgläubigen VCI-
Hannover SOWI1Ee über dıie zugeordneten Stifte un: Klöster un! de- ständlıcherweise nıcht, die Neuordnung der Kırchengüter als Ent
fen Eıgenleben. In der jetzigen Rechtstorm 1St der ‚‚Allgemeıne fremdung und aub empfinden. Eıne Yanz übereinstiımmende
Hannoversche Klostertfonds’”’ seit 1818 ine Stiftung des Offentl: Beurteilung wırd uch heute aum erreichen se1n. Es bleibt ein
chen Rechts mit eigener Rechtspersönlichkeıit. Als Stiftungsorgan unautlösbarer est  77 (S 19) Das 1st wirklıch ine euphorischefungiert die Klosterkammer. Ursprünglıch gehörten 7A1 Kloster- Beurteilung: VO  - r  ‚„ KESt kann nıcht die ede se1in die Einord-
fonds NUur das Kırchengut der 542 teformierten Klöster des Für. NUuNeg dieses Teıls der Reformation 1St das weltaus größere Problem

Calenberg-Göttingen, VO  - denen heute noch fünf als in der Dıskussion der lutherischen Reformation zwischen den
‚‚Evangelische Jungfrauenklöster’’ bestehen. F/05: nach der Ver. Konfessionen! Dıie Einzıehung der Stiftungsvermögen ZU[LC Besol-
einıgung der Fürstentümer Calenberg-Göttingen un:! dung für protestantische Pfarrer durch den Landesherrn, die
Braunschweig-Lüneburg, kamen uch die Lüneburger Klöster un! Rechtsansprüche gCH ‚, Wegfalls des Stiftungszweckes’’ VCI-
Stifte dazu. Mıt dem Reichsdeputationshauptschluß VO  . 1803 un hindern, haben uch ‚‚Neugläubige’’ als Unrecht angesehenmıit dem Wıener Kongrefß 1815 erfolgte die Einverleibung
der Fürstbistümer Osnabrück bzw Hıldesheim in das Fürstentum

un WECINN ihre polıtische Position stark WAal, dann beugte
sich uch der Landesherr. Sonst waäaren die 1er SFECENANNIECNCalenberg-Göttingen bzw das Königreich Hannover. Damıut ging freiweltlich-adeligen Stifte nıcht mehr erhalten. Im übrigen dien-

erstmals uch Vermögen VO  - säkularısierten katholischen kırchli- ten die Frauenklöster nach der Reformation überwiegend Z1E Ver
chen Einrichtungen in den Klosterfonds über. Diese katholischen SOIZuUuNg der Töchter un: Wıtwen fürstlicher Beamter:; die Propst-Vermögen wurden 1818 mıt den alteren hannoverschen Fonds stellen wurden L1U als ‚‚protestantische Pfünde’’ fürstlichen Lan-
ZU ‚‚Allgemeıinen Hannoverschen Klosterfonds’’ USaMMENLYC- desbediensteten verliehen, obwohl die vorreformatorischen Pröp-faßt 1848 Ist noch das Vermögen VON sechs aufgelösten Männer- STC neben der Wırtschaftsverwaltung uch geistliıche Funktionen
stiftungen un:! 1850 das des aufgehobenen Michaelisklosters in be1i der seelsorgerischen Betreuung der Frauenkonvente hatten,
Lüneburg in den allgemeıinen Klostertfonds eingebracht worden. die die ‚‚evangelıschen ’ Pröpste nıcht wahrnehmen konnten. Das
Gesondert verwaltet die Klosterkammer den Domstrukturfonds 1St durchaus ine Bereicherung des Landesherrn, uch WE sıch
Verden un! den Hospitalfonds St Benedict Lüneburg SOWl1e persönlıch nıcht bereicherte.
den Ilfelder Stiftsfonds, ferner seit 937 die Vermögen des ehema-
lıgen Praemonstratenserklosters ‚‚Unser Lieben Frauen sSowle der Dafß .„Privat- un Wınkelmessen’’ einen Mißbrauch darstellen,
‚‚Kloster Berge Stiftung”’ €l in Magdeburg. Hıer Ist für War uch den vorreformatorischen Reformbewegungen deutlich,
etztere natürlıch NUur das Wertpapiervermögen verfügbar un S1CE en versucht, dies abzuschaffen im übrigen hat die

Theologie der Gesamtkıirche nıemals den Offentlichkeitscharakter
Aus den Fondsvermögen Grundbesıitz, Forsten, Domä- einer heilıgen Messe geleugnet! Sorgfältigere Dıktion scheint da
NCN, andwirtschaftlich lächen, Erbbaurechte, Boden- her angebracht, WCLN theologische Auffassungen einer histor1-
SCHÄätZE., Mietobjekte unterhält die Klosterkammer die fünt (a schen CIit wiedergegeben werden. Im Zuge einer U  - schon etlı-
lenbergischen Klöster (Barsınghausen, Marıensee, Marıenwerder, che Jahre praktizierten ökumenischen Verständigungsbereitschaft
Wenningsen, Wülfinghausen) vollständıg un:! bestreitet uch de müßfßten dieser Stelle zumindest geistige Anführungszeichen
fen Verwaltung, weıl diese Klöster auf Grund der historischen deutlich sıchtbar werden, da ansonNnsten nıcht rtecht einzusehen iSt.
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dafß sich die Klosterkammer noch heute verantwortlıch für Dıie sehr persönlıche Darstellung ‚‚Evangelısche He1ideklöster heu
die Bereitstellung VO:  > Kırchenräumen die gerade dieser te  LA (S 54 56) schıildert das Leben un! die Pflichten den Lüne-

burger Klöstern MIt ihrer mittelalterlichen Bausubstanz un denRıchtung verbleibend ausgerichteten Kultus dienen
wertvollen Kunstschätzen Anwesenheıt un die Übernahme VO:  >

och angemerkt SCI da{fß zwischen TIheologen un Hıstorikern Führungen sind für die Konventualınnen der ‚‚Führungszeıt
} Pflicht aneben gehören nach der Klosterordbeider Kontfessionen insofern Übereinstimmung besteht, dafß Mar-

iın Luther 3L Dfe spätmittelalterliche Entwicklung fortführte un: NUNt uch kıirchliche un soz1ale ufgaben den Obliegenhei-
keineswegs Jbal= Kırchenrevolution wollte DiIe VOIN Luther el- ten der betagten Klosterdamen Die täglıche Andacht IST

Reformatıiıon kann ohl aum als die VO  - Verfasser den Lüneburger Östern üblıch das ITragen der Klostertracht
Sonntagen Pflicht Dıie Lüneburger Klöster siınd heute nıcht mehr»55 Bewegung theologischer un! kirchlicher Erneuerung,

die sıch flächenbrandartiıg ausbreitete (S F7) charakteristiert WEeT[I- Versorgungsinstitute für hilfsbedürftige unverheiratete Töchter
den Der UuNgENANNLE Verfasser verg1ißt eiNersSeIts die vorluther1- VO  - das Gemeinwohl verdienten Männern sondern werden

nach der Klosterordnung VO  > 1959 ‚‚alleinstehende (neuer-schen Reformbestrebungen WIC die Hufß der Wıiıclitt un:!
dıngs uch verwıtwete) evangelısche Frauen Klosterandererseits alkale Frömmigkeitsbewegungen des Spätmittelalters

WIC die ‚‚Devoti10 moderna Die beiden großen klösterliıchen Re- Lebensgemeinschaft auf christlicher Grundlage verbunden
formbewegungen der Mıtte des 15 Jahrhunderts die VOIN Nieder-

Der letzte Beıtrag ‚. Neue ufgaben für die alten Klöster’’ (3sachsen AaUSEINSCH DZW hiler besonderen Mittelpunkt hatten
un! uch besonders Laien beeinflufßten scheinen nıcht ekannt 56 60) beschreibt die heutigen Tätigkeiten den EISt nach dem

SC1inN dıe schlıe1Mic fast alle Benediktinerklöster des deutsch Dreiiugjährigen Krıeg wiedererbauten Calenberger Östern de
sprachigen Raumes umfassende ‚‚Bursfelder Retform un die VO  = fen mittelalterliche Kunstschätze siıch ZUMEIST Hannoverschen

Busch AaUS$S dem Museen (Landesgalerie, Kestner-Museum) eiIliInden un: die daherPropst Johannes regulıerten Augustiner-
Chorherrenstift St Bartholomäus ZUr Sülte Hıldesheim Ufrc keine touristischen Anzıehungspunkte sind. Mariıenwerder wid
geführte .„Wıiındesheimer Reform die sıch außer auf regulierte met sich 1 der Altenpflege, Marıiensee hat die Abtissin die
Augustiner Chorstifte uch besonders autf Benediktinerinnen un! Paramentenstickerei 11IC  e belebt un:! pflegt uch die Herstellung

moderner Bildteppiche die alte Kırchenmusık Das letztereZisterzienserinnenklöster etstreckte un 7B HE erfolgreichen Wıeder-
elebung des DEISLILECH un: geistlichen Lebens führte Gerechter- LUL uch Wenningsen Im abgeschiedenen Wülfinghausen soll CM

hätte der Verfasser uch anführen INussen dafß sıch „ Haus der St. entstehen das VO:  - Konvent
geistliche Besinnung ähnlıch WIC katholischen Exerzitienhäu-die Klosterinsassen vieltTacC. Yanz entschıeden un: lange die

SCrn bleten wıllEinführung der lutherischen Reformation wehrten und teilweise
24 UNgCWISSCH Zukunft lhıeber ihre Klöster verließen
als lutherisch werden, ihren elu  en tfeu leiben Die Abschliefßend SC1 noch auf die arDtaie. ‚‚Abtıissınnenorden ’ hın

(S 52 33) Diese 1842 VO:  S Könıg Ernst August gest1fVisıtationsberichte des 16 ahrhunderts geben Ze3_1_gnis da
VOl So einfach, WIC der Verfasser darstellt, die Überfüh- ‚‚Dekorationen efagen kleinerer Ausführung uch die
Iung VOIl Klostergütern den Klostertonds nıcht un die Konventualınnen
Sanktionierung der 13393 bestehenden Verhältnisse uUfc den

Dieser Sonderteil über die Klosterkammer und den Klosterfonds‚‚Augsburger Religionsfrieden IST NUTr HAA polıtische Anerken-
NUNg, keineswegs aber 1110 gerechte richterliche Entscheidung NIEDERSACHSEN informiert knapper un hervorragender

Weise über 1NC historische und lebendige Institution, deren Be.
deutung und Wırken der OÖffentlichkeit N bekannt iIST:Wohltuend eintfühlsam 1ISt dagegen der Beıitrag der leider nıcht C:

Nannten Konventualın ‚„Leben den Östern un Dies gilt besonders uch für den juristischen un wirtschaftlichen
(S 47—53 uch für den der katholisches monastısches Leben Teıl MI Karten un! Abbildungen der hiler nıcht gewürdigt WEeTI-
weiß Sechr anschaulıch un sehr korrekt werden dıie Bereiche Got den konnte Abgesehen VO:  - dem mißratenen Einführungsaufsatz

über den historischen Hıntergrund der Reformation annn diesetesdienst Arbeıiten Schlafen Hygıene TIracht und Mahlzeıten
dargestellt un MIt Bıldern illustriert Besonders interessiefre dıe Publıkation durchaus als Beıitrag Z YCRENSCILUELECN Ver-
‚Klostertrachten die auf die protestantische Abendmahlstracht ständnıIis der Kontessionen werden un insbesondere

der verheirateten Frau Ende des Jahrhunderts zurückgehen katholischen Frauenkonventen über das heutige Leben uthe-
S1IC siınd Iso ebenso WIC die Ordenskleidungen katholischer Frau- risch reformierten ehemalıgen Klöstern ihrer en un Kongra-
enkonvente festgeschriebene historische Festkleidung Allerdings informieren
IST der Verfasserin hier C1MKN Miılfsverständnis unterlaufen uch KIö Ute Römer-Johannsen
SEGT nıchtbenediktinischer Tradition dem Opus De1 der
Heılıgen Messe un! Chorgebet verpflichtet un! uch ‚„‚Arbeıt””
gehörte den klösterlichen Aufgaben die Paramenten- Köhler, Joachım (9) Kardinal Bertram (1859—1945)stickere1 das Abschreiben un die Iluminierung VOIL Handschrif Kreuzfeuer der Kritik Ärchıw für schlesische Kırchengeschichte
ten un die Mädchenerziehung sınd die beiden Augustiner- A0 1982 DETZDG)
Chorfrauenstifte Heinıngen und Dorstadt kunsthistorisch ekannt
durch ihre mittelalterliıchen un:! barocken Paramente Es IST nıcht die Regel Zeitschriftenaufsatz L'  I:
Wandteppiche un mittelalterliche Buchmalereien VO  - CUIODalL- besonders WECNN WIC der vorliegende C1M Kurzbeitrag IST
schem Rang. Als Versorgungsanstalten siınd her die Kanonissen- un als solcher uch die Miszellen eingereiht wurde TtOtz-
stifte bezeichnen, den Insassınnen persönliches Eiıgentum dem oll dies hier geschehen weıl das ‚Ihema Bertram sıch C1-
un der Austritt zwecks Heırat möglıch Wal[l; NUur die Äbtissin, die HGr wachsenden Aktualıtät erfreut WIC uch die Arbeitsta-
dann allerdings uch den geistlichen Kang Dıakons hatte, gung für ostmitteleuropäische Kırchen- un Kulturgeschichtelegte die klösterlichen Gelübde aAb (2 — ) 1982 Hildesheim) veranstaltet VO Institut für
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ostdeutsche Kırchen- un Kulturgeschichte e.V./Königswinter Objektivität überhaupt g1bt Objektivität esteht uch darın,Leitung VO:  > Proft. Dr Dr ernnar: Stasıewski. dafß I11d;  — die JlelTalt der Interpretationen SAHT Kenntnis nımmt. ”

Köhler, selt kurzem Ordinarius in Tübingen, sich VOTL allem Der Rezensent, der inzwıischen Wahl-Hıildesheimer des öfte-
mit den Arbeıten VO  - Ludwıg Volk, mıit dessen Aufsätzen un Fen auf Kardınal Bertram un dessen Tätigkeıit nıcht NUur 1n Hıl
Quelleneditionen auseinander. Er zollt ıhm, mancher krit1- esheim bzw der 1Özese Hıldesheim angesprochen wırd, Nter-
schen Anmerkung, große Hochachtung für die erbrachte Leistung. Stutzt ausdrücklich die Posıtion Köhlers:;: hat der Rezensent)Ablehnend steht gegenüber, un das total, der Arbeit VO:  - Emil doch häufiger mit Hagıiographen als mıit Objektivität emMuUu
Brzoska: ..‚Eın um für Kardınal Bertram. Kardinal Ber- ten Dıskutanten tun Entweder sınd die Beurteilungen Ber-
tfam, Vorsitzender der Deutschen Bischofskonferenz 1mM Bündnıis
mit während des

negatıv der pOSItIV; un: Köhler scheint Optim1-dem Heılıgen Stuhl Kırchenkampfes stisch se1n, WENN für das (Gros der Interessenten thofft, dafß3—1945°°, öln 1981 Am meılsten betroffen scheint Köhler Bertram knapp re nach dessen Tod bereits einen Men-
VOINl der Aussage Brzoskas se1in, NUufr sachunkundıge Skribenten schen hne superlatıve Attrıbute se1n äfßt
könnten über Bertram ungerecht urteılen. Er fügt Z den
sachunkundigen kriıbenten gehören immerhin Autoren un: W ıs Be1 er Würdigung der Arbeıiten Köhler MC zen-senschaftler WI1eE der Jesuit Ludwig Volk, der Tübıinger evangeli- stellt NCUEC Fragen, die nach dem jetzıgen Kenntnisstand noch
sche Kırchenhistoriker Klaus cholder un! der Journalıst Oskar nıcht oder NUr unvollkommen beantworten siınd War Bertram,Simmel W1e iıhm immerhiın 1920 VO:  > Rom aus vorgeworfen wurde, verant-

wortungsscheu? (EIer hätte sıch die weılitere Frage anschlıelien sol-
Dıie Phılıppika Brzoska aßt denn uch nıcht lange auf sıch len, ob Bertram nıcht SOogar verpflichtet Wal, sich in Rom für seine
M und S1e wırd ine Kurzvorlesung über historische For- Mafßnahmen vagabundierende und polıtiısıerende Klerikerschungsmethode, über zeitgeschichtliche Fragestellungen. Wır abzusichern.) Mulifß die Entscheidung Bertrams, sıch Ende Märzkönnen NUfr Auszüge zitieren: 99  ardına. Bertram 1St nahezu 9033 mit dem NS-Regime arrangieren daran übten mehrere
Jahre LOT ach dieser e1It sollte die kritische Dıstanz gesichert andere Bischöfe Krıitik in Zusammenhang gebracht werdensemn; dafß WIr Bertram das zugestehen, W ds$s War ein Mensch . „mMit seiner Skepsıs gegenüber den en Erwartungen, dıe die
Einen Menschen in Superlatıven beschreiben, 1st entweder tömische Kurıe 1n die Konkordatspolitik SCTZTC., bzw ırd I11A)}  — die
Apologıe oder nfang der Legendenbildung, Hagıiographie. Konsequenz in der Durchführung der Erklärung VO März
Es g1bt in der Geschichte wen1g Ereignisse auc. in der Kırchenge- 933 in Zusammenhang bringen mussen mıit seinen Rücktrittsab-
schichte), die mit triumphalem Gestus dargestellt werden können. siıchten Ende 19353ostdeutsche Kirchen- und Kulturgeschichte e.V./Königswinter  Objektivität überhaupt gibt . .. Objektivität besteht auch darin,  unter Leitung von Prof. Dr. Dr. Bernhard Stasiewski.  daß man die Vielfalt der Interpretationen zur Kenntnis nimmt.””  Köhler, seit kurzem Ordinarius in Tübingen, setzt sich vor allem  Der Rezensent, der — inzwischen Wahl-Hildesheimer — des öfte-  mit den Arbeiten von Ludwig Volk, mit dessen Aufsätzen und  ren auf Kardinal Bertram und dessen Tätigkeit nicht nur in Hil-  Quelleneditionen auseinander. Er zollt ihm, trotz mancher kriti-  desheim bzw. der Diözese Hildesheim angesprochen wird, unter-  schen Anmerkung, große Hochachtung für die erbrachte Leistung.  stützt ausdrücklich die Position Köhlers; hat er (der Rezensent)  Ablehnend steht er gegenüber, und das total, der Arbeit von Emil  doch häufiger mit Hagiographen als mit um Objektivität bemüh-  Brzoska: ‚,Ein Tedum für Kardinal Bertram. Adolf Kardinal Ber-  ten Diskutanten zu tun. Entweder sind die Beurteilungen Ber-  tram, Vorsitzender der Deutschen Bischofskonferenz im Bündnis  mit  während des  trams negativ oder positiv; und Köhler scheint etwas zu optimi-  dem Heiligen Stuhl  Kirchenkampfes  stisch zu sein, wenn er für das Gros der Interessenten erhofft, daß  1933—1945’’, Köln 1981. Am meisten betroffen scheint Köhler  es Bertram knapp 40 Jahre nach dessen Tod bereits einen Men-  von der Aussage Brzoskas zu sein, nur sachunkundige Skribenten  schen ohne superlative Attribute sein läßt.  könnten über Bertram ungerecht urteilen. Er fügt an: ‚,Zu den  sachunkundigen Skribenten gehören immerhin Autoren und Wis-  Bei aller Würdigung der Arbeiten Volks setzt Köhler neue Akzen-  senschaftler wie der Jesuit P. Ludwig Volk, der Tübinger evangeli-  te, stellt neue Fragen, die nach dem jetzigen Kenntnisstand noch  sche Kirchenhistoriker Klaus Scholder und der Journalist P. Oskar  nicht oder nur unvollkommen zu beantworten sind. War Bertram,  SimmeleS. J.  wie ihm immerhin 1920 von Rom aus vorgeworfen wurde, verant-  wortungsscheu? (Hier hätte sich die weitere Frage anschließen sol-  Die Philippika gegen Brzoska läßt denn auch nicht lange auf sich  len, ob Bertram nicht sogar verpflichtet war, sich in Rom für seine  warten, und sie wird eine Kurzvorlesung über historische For-  Maßnahmen gegen vagabundierende und politisierende Kleriker  schungsmethode, über zeitgeschichtliche Fragestellungen. — Wir  abzusichern.) Muß die Entscheidung Bertrams, sich Ende März  können nur Auszüge zitieren: ‚,Kardinal Bertram ist nahezu 40  1933 mit dem NS-Regime zu arrangieren — daran übten mehrere  Jahre tot. Nach dieser Zeit sollte die kritische Distanz so gesichert  andere Bischöfe Kritik —, in Zusammenhang gebracht werden  sein, daß wir Bertram das zugestehen, was er war: ein Mensch . . .  „„Mit seiner Skepsis gegenüber den hohen Erwartungen, die die  Einen Menschen in Superlativen zu beschreiben, ist entweder  römische Kurie in die Konkordatspolitik setzte, bzw. wird man die  Apologie oder Anfang der Legendenbildung, d. h. Hagiographie.  Konsequenz in der Durchführung der Erklärung vom 28. März  Es gibt in der Geschichte wenig Ereignisse (auch in der Kirchenge-  1933 in Zusammenhang bringen müssen mit seinen Rücktrittsab-  schichte), die mit triumphalem Gestus dargestellt werden können.  sichten Ende 1933, . . .’’, deren auslösender Faktor die Alleingän-  In der Darstellung der Geschichte des Dritten Reiches gibt es  ge des Freiburger Erzbischofs Gröber gewesen sein dürften? Stan-  überhaupt keinen Grund zum Triumphalismus  - . Zeugnisse  den alle Bischöfe in der gleichen Tradition? Köhler meint: ‚,Das  und Aussagen von Zeitgenossen sind wertvoll und vermitteln das  Autoritätsdenken ist eine jener Traditionen, die überdacht werden  Atmosphärische einer Epoche. Aber der Zeitgenosse steht so sehr  müssen.’’ Die Rolle der Katholischen Aktion im Deutschen Reich,  im Kontext der Zeit, daß er diesen Horizont nur selten überschrei-  über die Bertram auch publizierte, muß besser erforscht werden.  tet. Der Nichtzeitgenosse hat u. U. den viel größeren Überblick.  War es nicht so, daß in der Weimarer Republik die kirchliche Füh-  Durch das Studium der Akten erfährt er u. U. mehr als der Zeitge-  rung dem Laienvolk die christliche Mündigkeit nicht zugetraut  nosse überhaupt erfahren konnte. Die Sicht des Zeitgenossen wird  hat, die nach 1933 von der Situation der Kirche gefordert war?  immer subjektiv bleiben — und die Verdrängung ist doch ein all-  Hat die jahrelange Eingabenpolitik Bertrams bei den Katholiken  gemein menschliches Problem .  (und darüber hinaus) den Eindruck erweckt, daß das Verhältnis  der kirchlichen und staatlichen Autorität ungetrübt sei?  Der Zeitgenosse identifiziert sich mit den Mechanismen des Den-  kens und Handelns seiner Zeit, der Nicht-Zeitgenosse kann diese  Die Forschung steckt erst in den Anfängen. Die kleine Arbeit  Mechanismen in Frage stellen .  . Man könnte fragen, ob es die  Köhlers hat dies partiell aufgezeigt.  Friedrich Eymelt  223deren auslösender Faktor die Alleingän-In der Darstellung der Geschichte des Drıitten Reiches g1Dt C des Freiburger Erzbischofs Gröber SCWESCH se1n dürften? Stan-
überhaupt keinen un ZU. Irıumphalısmus Zeugnisse den alle Biıschöfe in der gleichen Tradition? Köhler me1nt: ‚‚Dasund Aussagen VO  - Zeitgenossen sınd wertvoll un! vermitteln das Autoritätsdenken 1st ine jener Tradıtionen, die überdacht werdenAtmosphärische einer Epoche. Aber der Zeitgenosse steht sehr müussen. A, Dıie der Katholischen Aktıon im Deutschen Reıch,1im Kontext der Zeıt, dafß diesen Horizont NUufr selten überschre1- über die Bertram uch publizierte, mufß besser erforscht werden.
LGr Der Nıchtzeitgenosse hat den 1el größeren Überblick. War nıcht S da{fß in der Weıimarer epublı die kıirchliche Füh
Durch das tudium der Akten erfährt mehr als der Zeitge- Iung dem Latenvolk die christliıche Mündıigkeıt nıcht ZUZCICaULüberhaupt erfahren konnte. Die Siıcht des Zeitgenossen wırd hat, die nach 933 VO:  - der Situation der Kırche gefordert war?immer subjektiv leiben un die Verdrängung 1St doch en all Hat die jahrelange Eiıngabenpolitik Bertrams be1 den Katholiken
gemeın menschlıiches Problem und arüber hinaus) den Eıiındruck erweckt, dafß das Verhältnis

der kirchlichen un staatlıchen AutorIität ungetrübt se1?
Der Zeitgenosse identifiziert sıch mit den Mechanısmen des Den-
kens un Handelns seiner Zeıt, der Nıcht-Zeitgenosse kann diese Dıie Forschung steckt IST in den Anfängen. Dıe kleine Arbeıt
Mechanıiısmen in Frage tellen Man könnte fragen, ob dıe Köhlers hat dies artıell aufgezeigt. Friedrich Eymelt
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